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GrutzweiNel zwischen SA.
und Stahlhelm

Ein Erlaß Seldtes an den Stahlhelm
Berlin , 1. Juli.

Der Bundesführer des Stahlhelm, Reichs¬
arbeitsminister Franz Seldte , hat folgenden
Bundesbefehl an den Stahlhelm herausge
geben-

1. Im Zusammenhang mit meinem Ab¬
kommen mit dem Führer der narionalsozia
listischenBewegung , Adolf Hitler, ordne ich
folgendes an:

a) Die Kameraden der SA . und SS . sind
in derselben Form zu grüßen wie die Kame¬
raden des Stahlhelm;

b) In Uniform mit Kopfbedeckungist
militärisch zu grüßen wie bisher;

c) Ohne Kopfbedeckungund in Zivil ist
der Gruß durch Erheben der rechten Hand
zu erweisen, wie es in der Reichswehr und
Polizei ebenfalls befohlen ist;

d) Dieselben Ehrenbezeugungensind den
nationalsozialistischen Fahnen und bei Ab¬
singen des Horst Wessel-Liedes zu erweisen;

e) Bei festlichen Veranstaltungen ist
neben der schwarz-weiß-roten und der alten
Reichskriegsflagge die Hakenkreuzslaggezu
zeigen;

2. Ich bestimme vom 1. Juli ab eine Auf¬
nahme- und Anmeldesperre für den Stahl¬
helm (früher Kern- und Ringstahlhelm).
Die aus der Zeit vor dem 1. Juli 1933 vor¬
liegenden Anmeldungen zum Eintritt in den
Stahlhelm sind gemäß meinen früheren Vor¬
schriftendurchzuführen.

Der Jungstahlhelm und der Scharnhorst
werden von diesen Sperr-Anordnungen nicht
betroffen.

2 Jahre GeMngniS für
von Hipvei

Königsberg, 1. Juli.
Im Hippel-Prozeß wurde am Sonnabend

«m 13.13 Uhr das Urteil verkündet. Der An¬
geklagte wird zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren verurteilt, ferner zu einer Geld¬
strafe von 15 000 RM. Ferner wurde dem
Angeklagten die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt.

In seiner Urteilsbegründung führte Land¬
gerichtsdirektor Ostendorf aus , es läge der
Tatbestand des Betruges vor, weil ein rechts¬
widriger Vermögensvorteil durch falsche An¬
gaben erwirkt worden sei. Ferner habe das
Gericht zwei Täuschungshandlungen gegen¬
über dem Landschaftssyndikus Dr. Damin
und dem Leiter der Effektenstellefestgestellt
Geheimrat von Hippel habe ohne weiteres
das Bewußtsein haben müssen, daß ein
Rechtsanspruchseinerseits auf die Darlehen
nicht bestandenhabe. Von einer Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte sei abgesehen
worden, weil der Angeklagte zum ersten
Male vor Gericht gestanden habe. Dafür
habe man ihm aber die Fähigkeit, öffentliche
Aemter zu bekleiden, auf drei Jahre ab¬
erkannt.

Einschreiten gegen Hilssverbön-e des Fentrnnrs
Berlin , 1. Juli.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Das Geheime Staatspolizeiamt hat im Laufe des
heutigen Tages in ganz Preußen die Geschäftsstellen
folgender Verbände geschlossen und deren Schristen-
matrrial und sonstiges Vermögen sichergestellt: Frie¬
densbund Deutscher Katholiken , Windhorst -Bund,
Kreuzschar , Sturmschar , Volksverein für das katho¬
lische Deutschland und Volksvereinsvcrlag G. m. b.
H., Katholischer Jungmännervcrband sowie Per-
sonenvereinigungen , die als Fortsetzung der ge¬
nannten Organisationen anzusehen sind.

Diese Maßnahmen waren notwendig , da sich her¬
ausgestellt hat , daß die genannten konfessionellen
Hilfsverbände des Zentrums sich staats feind¬
lich betätigt  haben und durch eine systema¬
tische Hetze die natürliche Eingliederung großer Teile
des katholischen Volkes in das nationale Deutschland
zu sabotieren suchten. Durch diesen Mißbrauch reli¬
giöser und kirchlicher Einrichtungen für parteipo¬
litische Zwecke mußte das Verhältnis zwischen dem
nationalen Staat und der katholischen Kirche -ernst¬
lich gefährdet werden.

Nicht berührt von den Maßnahmen bleiben die
rein kirchlichen Vereine , die sich von einer partei¬
politischen Einmischung fernhielten und lediglich
sozialen und charitativen Zwecken dienten.

Eine Hochburg des Zentrums iLM
Hindenburg , 30. Juni.

In einer am Freitag abend stattgesundencn Ge¬
neralversammlung des Katholischen Kasinos St.
Anna , in der die Auflösung des seit 23 Jahren be¬
stehenden Kasinos beschloßen wurde , teilte der erste
Vorsitzende des Bezirksvorstandes der Zentrums¬
partei in Hindenburg mit , daß die Oberschlesische
Zentrumsleitung am Freitag entscheidende Beschlüsse
gefaßt habe.

Sollte ein Beschluß der Reichsleitung nicht kom¬
men , dann würden die Beschlüsse der Oberschlesische»
Zentrumspartei am kommenden Montag der Oes-
sentlichkeit übergeben werden.

Bcuthen , 1. Juli.
Die Beuthsner Zentrumsfraktion hat sich bereits

am Sonnabend aufgelöst . Die Abgeordneten haben
um Aufnahme als Hospitanten in die nationalsozia¬
listische Fraktion nachgesucht.

Vereinigung der enMO-
ruWOen Beziehungen

London, 1. Juli.
Eine Verlautbarung des englischenAußen-

ministeriums, die am Sonnbend um 21 Uhr
herausgegeben wurde, bestätigt den erfolg¬
reichen Abschlußder Verhandlungen zwischen
dem englischen Außenminister Simon und
dem russischenAußenkommissarLitwinow.
Das Ergebnis wird in der Mitteilung wie
folgt umrissen:

Die Strafe gegen die beiden Engländer
Thornton und Macdonald wegen Spionage
wird aufgehoben. Sie werden sofort ent

Zentrumsfunktionäre in Schutzhast.
Guttstadt (Ostpreußen ), 1. Juli.

Zwei Zentrumsfunktionäre , Ortsgruppenvor-
sitzeuder Mittelschullehrer Kühnapfel und Religions¬
lehrer Laws sind in Schutzhast genommen worden.

Gesängnis für ehemaligen Zentrumsabgcordneten.
Bochum, 1. Juli.

Der frühere Zentrumsabgeordnete Nientimp,
Bochum , wurde am Sonnabend , nachdem er ur¬
sprünglich freigesprochen worden war , von der
Großen Strafkammer beim Landgericht Bochum
wegen Betruges  zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Nientimp konnte keine Rechenschaft über
den Verbleib von Geldern aus der Zeit der großen
Umgemeindungen im Ruhrgebiet geben.

Die Aktion gegen die Vayrische
Vokkssartei

Die Aktion gegen die Bayerische Volkspartei.
München , 1. Juli.

Im Verlaufe der allgemeinen Haussuchungen bei
den Funktionären der Bayerischen Volkspartei
wurde auch bei zwei höheren Reichspostbeamten Ma¬
terial gefunden . Nach einer Darstellung der „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten " hatten die beiden Be¬
amten eine Anordnung vorbereitet , derzufolge die
Beamten des Reichspostministeriums , die in großer
Zahl Mitglieder der Bayerischen Volkspartei sind,
aus dieser Partei auszukreten haben , wobei offenbar
ein besonderer Zweck  verfolgt werden sollte.
Einer der beiden, der zum Nachfolger des Staats¬
sekretärs Neumeier ausersehen war , mußte in Schutz¬
hast genommen werden.

Am Morttsg ArrMrmg?
TU . München , 1. Juli.

Wie wir erfahren , ist mit dem entscheidenden Be¬
schluß der Bayrischen Volkspartei - über ihre Selbst¬
auslösung für Montag zu rechnen.

Papens DertziMdstmae«i»M«N
Berlin , 1. Juli.

Die Verhandlungen , die Vizekanzler von Papen
mit dem Vatikan führt , sind, wie alle Angelegen¬

lassen und kehren nach England zurück. Dir
englische Regierung hebt mit sofortiger
Wirkung das Einfuhrverbot für russische
Waren aus, wogegen sich die russischeRe¬
gierung verpflichtet, sofort sämtliche Gegen¬
maßnahmen gegen das englischeEinfuhrver¬
bot, die in der Hauptsache in einem hundert
prozentigen Einfuhrverbot für englische
Waren bestanden, aufzuheben. Die englisch
russischen Handelsbeziehungenwerden wieder
von dem Zustandeaus aufgenommen, wie er
bestand, als seinerzeit die Handelsbeziehungen
abgebrochenwurden.

Wie aus Moskau verlautet, sind Thornton
und Macdonald am Sonnabend aus der Haft

hüten der Vatikanischen Diplomatie , von größter
Diskretion  umgeben . Der in der Battkanstadt
erscheinende „ Osservatore Romano " ging sogar in den
letzten Tagen soweit, polemische Artikel über die
deutsche Entwicklung zu veröffentlichen , ohne auf die
Anwesenheit des deutschen Kabinettsmitgliedes Rück¬
sicht zu nehmen . Kenner der Verhältniße erklären
zwar , daß der Leitartikel dieses für offiziös gehal¬
tenen Blattes nur die Meinungen einer kleinen
Gruppe innerhalb der kirchlichen Zentralstelle wieder¬
gibt . Trotzdem ist es auffallend , daß in diesem Ar¬
tikel die deutschen Verhältniße immer noch vom
Standpunkte des liberalistischen Parteien - und
Klaffsnstaates betrachtet werden und daß aus poli¬
tischer Sympathie mit dem Zentrum und den ihm
nahestehenden Gewerkschaften deutsche Maß¬
nahmen kritisiert  werden , die sich weit¬
gehend mit den von der obersten Kirchenautorität
stets vertretenen Forderungen decken. Die Ueber¬
windung des Klaßenkampfes , der ständische Aufbau,
die Förderung eines gesunden Familienlebens und
vieles andere was im Mittelpunkt der gegenwärtigen
Aufbauarbeit in Deutschland steht, ist z. B . in der
Enchklika Quadragesimo Anno als Forderungen
einer christlichen Sozialpolitik erhoben werden . Es
ist unverständlich , wie das genannte Matt trotzdem
die in Deutschland herrschenden Tendenzen als anti-
wiflenschaftlich und antihistorisch bezeichnet, und mit
diesen von der Kirche stets abgelehnten Begriffen
aus dem Arsenal der Aufklärung und des Freimau-
rertums die Entwicklung in Deutschland als anti¬
religiös zu bezeichnen. Die Logik der Tatsachen
wird auch hier über derartige mit veralteter Dia¬
lektik gestutzte Anfeindungen eines offenbar nicht
autorisierten Journalisten hinweggehen.

Ein französisches Blatt glaubt übrigens heute be¬
richten zu können , daß der Heilige Stuhl gegen die
Auslösung des Zentrums keine Einwendung
erheben würde , da er sie angesichts der unwidersteh¬
lichen Kraft des Nationalsozialismus als unvermeid¬
lich ansehe und Schwierigkeiten religiöser Art ver¬
meiden wolle.

Dagegen scheine es, daß die Verhandlungen über
ein Konkordat auf unvorhergesehene Hinderniße
stoßen. Es ist nicht möglich, im Augenblick die Rich¬
tigkeit dieser Informationen nachzuprüfen , zumal
die Verhandlungen noch in vollem Gange sind und
sich das Bild fortwährend ändern kann.

entlassen worden- Sie werden Moskau am
Sonntag verlassen.

Erste staatliche Preßekonserenz.
Berlin , 1. Juli.

DerstellvertretendeReichspreßechef , Dr . Jahncke,
eröffnete am Sonnabend die erste staatliche Presse¬
konferenz. Während bisher die Berliner Journalisten
sich jeden Tag zusammenfanden und Vertreter der
Regierung baten , ihnen Mitteilungen über bedeu¬
tendere Vorfälle zu geben, wird von nun an die
Reichsregierung selbst als einladender Teil für die
täglichen Preßekonferenzen fungieren . Dr . Jahncke,
der den Vorsitz in dieser Preßekonserenz führt , wies
darauf hin , daß mit dem heutigen Tage für die ge¬

samte deutsche Presse und ihr Verhältnis zur Re-
gierung eine wichtige Aenderung eingetreten sei.
Jeder , der die nationalsozialistische Bewegung wirk¬
lich kenne, kenne auch ihren Drang nach Totalität
und nach . Autorität . Durch die neuen staatlichen
Pressekonferenzen solle die Verbindung zwischen
Presse und Regierung enger gestaltet  werden
und zwar auch in dem Sinne , daß die Presse auto¬
ritativ mehr an die Regierung gebunden wird . Er
kündigte nähere Bestimmungen über die Neuregelung
der Preßekonserenz an.

Neue polnische
Provokation

Polnisches Flugzeug über deutschem Gebiet.

Königsberg , 1. Juli.

Wie der Landrat in Marienwerder mitteilt , ist
heute , «m 6.45 Uhr , ein polnisches Militärflugzeug
aus Richtung Granden ; über Russenau bis Groß-
Nebrau gesichtet worden . Es hat diesseits der
Weichsel die deutsche Grenze überflogen.

Ehemalige DerMchrratisnale
in NSDAV.-FraMonsvorstÄnderr

Berlin , 1. Juli-

Zu Vertretern der bisherigen deutschnationalr»
Fraktion des Reichstages in dem Vorstand der Frak¬
tion der NSDAP , aus Grund des Abkommens vom
27. Juni , sind Pros . Dr . von Freytagh -Loringhooea
und Stadtrat Steinhoss,  zu Vertretern der
Landtagsfraktion der kommissarische Landrat Kön¬
ne ! « und Hauptmann a. D. Schwecht bestimmt
worden.

Hospitanten bei der NSDAP.
Berlin , 1. Juli.

Der Führer der Nationalsozialistischen Fraktion
des Preußischen Landtages , Oberpräsident Kube, hat
die beiden Deutsch-Haimoverschen Abgeordneten
Biester und Langwost  auf ihren Antrag hin
als Hospitanten in die Nationalsozialistische Frak¬
tion aufgenommen.

KomnnmiWcher Ferrseiiberlall
auf mrtionalforialistifche

Ehrenwache
Braunschweig , 1. Juli.

Miiüsterpräsident Klagges  und Staatsmmister
Alpers  legten am Sonnabend nachmittag an der
Stelle , an der in der Nacht zum Freitag der SS-
Mann Landmann von . Kommunisten erschossen
wurde , je einen Strauß Rosen nieder und ehrten
das Andenken des Ermordeten durch ein stilles Ge¬
denken.

In der Straße , in der die Mordtat geschah, hat
sich in der Nacht zum Sonnabend ein unglaublicher
Vorsall abgespielt . Eine Abordnung Hilsspol -izei,
die an der Stelle , wo Landmann sein Leben
laßen mußte , die Ehrenwache  hielt , wurde ge-
gegcn Morgen aus dem gleichen Garten , aus dem
in der Nacht die tödliichein Schüsse fielen , beschos¬
sen.  Die Hilfspolizisten erwiderten das Feuer.
Eine von Verstärkungen der Hilsspol -izei und der
Schutzpolizei sofort vorgenommene Durchsuchung
des Gartens blieb ergebnislos , desgleichen eine
Durchkämmung des gesamten Häuserblocks.

Das Sakerrleery als SiimW- der Sonne
Von Dr. Ernst Grohne (Foüe-Museum)

In der höchst bedeutsamen Ausstellung „Der Heil-
bringer " , die zurzeit in der Böttcherstraße zu sehen
ist, sind u . a . auch zur Geschichte des Haken¬
kreuzes  Belege und Zeugnisse in einem Umfang
zusammengetragen worden , wie es kaum anderswo
jemals geschehen ist. Ueber den Ursprung und Sinn
des Hakenkreuzes hat sich der geistige Urheber dieser
einzigartigen Schau , Professor Hermann Wirth,
außer in mannigfachen Bildreihen lehrhafter Art in
dem dort ausgelegten Heft der Zeitschrift „Ger¬
manien " 1933 Heft 6 näher geäußert . Wenn nun
hier eine abweichende Meinung vorgetragen wird , so
möge das nicht eigentlich als Widerspruch , sondern
mehr als eine Wortmeldung im Rahmen der wissen-
schastlichen Erörterungen angesehen -werden , -die über
diesen schwierigen Punkt immer noch hin und her¬
gehen.

Hermann Wirth  leitet die Herkunft des Haken¬
kreuzes ab aus dem nordischen Jahreszeichen , das
angeblich aus einem Kreis mit darinliegendem recht¬
winkeligen Kreuz bestand , an dessen Enden sich
wiederum kleine Kreise befinden . Letztere bezeichnen
den Stand der Sonne an den vier Hauptpunkten des
Jahres Wintersonnenwende , Frühlingsgleiche , Som¬
mersonnenwende und Herbstgleiche . Mau könnte das
Zeichen auch als Urbild der Windrose ansehen , indem
man -die Sonnenstandpunkte den vier Himmels¬
richtungen Nord - Ost - Süd - West gleichsetzt. „Im
Lause der Zeit ", so heißt es bei Hermann Wirth
(„Germanien ", Heft 6, Seite 162), „fiel der Um¬
kreis fort ; in der Kursivschreibung wurden die Son-
nenkugeln an den Kreuzesenden zu offenen Schleifen
oder Haken und die vier Kreuzesbalken geschwungen
geschrieben, so daß eine Figur wie Uvei rechtwinklig

übereinander gelegte 8-Spiralen entstand . Durch
das Schreiben auf Holz, das Ritzen (englisch:
to weite ), wurden die runden Hakenenden eckig
usw."

Hierzu ist nun sagen, daß unsere germanischen
Vorfahren auf Grund jahrtausendealter Beobach¬
tungen und Ueberlieferungen vom Lauf -der Sonne,
des Mondes und der Gestirne und damit zusammen¬
hängend vom Gang des Jahres und seiner Unter¬
teilungen (Monat , Woche, Tag ) Vorstellungen hat¬
ten , die wahrscheinlich vielfältiger und tiefgründiger
waren , als wir bislang angenommen hatten.

Gleichwohl haben wir uns die betreffenden Er¬
kenntnisse doch im wesentlichen als mündliche
Ueberlieferungen vorzustellen ; und wenn auch hier
und da einmal ein des Runenritzens kundiger Prie¬
ster versucht haben sollte, die zugehörigen astronomi¬
schen Begriff durch Aufzeichnungen auf Holz, Birken¬
rinde , Leder oder gar Stein in eine sozusagen
kalendarische Form zu bringen , so dürste Derartiges
nur selten in das allgemeine Volksbewußtsein ein¬
gedrungen sein.

Welch ein unermeßlicher Reichtum an alten Glau¬
bensvorstellungen , Sitten , Gebräuchen , Märchen,
Sagen und Liedern auf dem gleichen Wege der
schriftlosen  Ueberlieferung auf uns überkom¬
men ist, das hat die Wissenschaft der Volkskunde
während der letzten Jahrzehnte zur Uebergenüge zu
zeigen vermocht . Noch heute würden viele ländliche
Bewohner abgelegener Gegenden trotz Zeitungen
und Rundfunk nicht in der Lage sein, bezüglich der
vorliegenden Begriffe in einer solchen Weise gedank¬
lich (abstrakt ), ja , man könnte sagen, wissenschaftlich
zu denken, wie Hermann Wirth  das den germani¬

schen Volksstämmen der jüngeren Steinzeit oder
älteren Bronzezeit zumutet.

Die hier einzubeziehenden urgeschichtlichen Funde
lehren uns dagegen , daß in vorchristlicher Zeit
eigentlich nur die Sonnefür  sich eine bildliche Wie¬
dergabe gefunden hat und zwar entweder als Scheibe
oder Rad . Astronomisch-kalendarische Beziehungen
waren , soweit bisher festgestellt werden konnte , nicht
damit verbunden . Kultische Wagen aus Holz, mit
Bronze beschlagen oder gar völlig aus Bronze , mit
einer daraufgesetzten vergoldeten Sonnenscheibe , z. T.
noch dem zweiten Jahrtausend vor Christus ange¬
hörend , sind als Boden - oder Moorfunde aus dem
nordischen Kulturkreis mannigfach aus uns überkom¬
men . Der berühmteste Fund dieser Art ist der 1902
bei Trundholm  aus Seeland zum Vorschein ge¬
kommene Sonnenwagen.

Ob wier hieraus den Schluß ziehen -dürfen , daß die
Religion der bronzezeitlichen Germanen eine Art von
Sonnenkult gewesen sei, mutz dahingestellt bleiben.
Gerade die Tatsache , daß diese vielfachen Sonnen-
bilder fahrbar waren , legt die Vermutung nahe , daß
wir es hier in der Hauptsache wohl mit Frucht-
barkeit skullen  zu tun haben.

Die Naturvölker der heißen , regenarmen Zonen
haben zum Teil noch heute ihre „Regenmacher ", -d. h.
Priester oder Zauberer , die bei ungewöhnlicher Dürre
mit Beschwörungen , durch Spritzen mit Wasser und
ähnlichen Maßnahmen -den Himmel zum Oesfnen
seiner Schleusen zu bewegen versuchen. Kultische
Vorgänge entsprechender Art konnten in unserem
regenreichen , dagegen sonnenormen Klima in umge¬
kehrter Weise nur auf ein Hervorlocken der Sonne
hinzielen.

Man hat sich vorzustellen , daß unsere urgermani-
schen Vorfahren in ihren dürftigen Behausungen und
mit ihrer noch unvollkommen ausgebauten Vorrats¬
wirtschaft ganz unendlich viel mehr unter den Un¬
bilden des MnterS zu leiden hatten als wir heutigen

in dieser Hinsicht überaus verwöhnten Europäer und
daß bei ihnen dementsprechend die Frühlingssehnsucht
ganz unvergleichlich viel stärker war als bei uns.
Während keiner Jahreszeit geriet das Blut unserer
Altvorderen so in Wallung , wurden sie in seelischer
und triebhafter Hinsicht -derartig von leidenschaftlichen
Erregungen durchpulst wie im Frühling — anhebend
mit dem wilden Fastnachtstreiben im Februar/März
und Endigung mit dem festlichen Errichten des Mai¬
baums in der Zeit um Pfingsten herum . Das Ver¬
schieben dieser lenzlichen Volksfeiern nach dem
astronomischen Festpunkt der Sommersonnenwende
hin , läßt sich vom wissenschaftlichen Standpunkt der
Volkskunde nicht ganz rechtfertigen . Rein sachlich
mutet es merkwürdig und im Hinblick auf das Vor¬
hergehende widerspruchsvoll an , gerade den Zeit¬
punkt , der die nunmehr wieder einsetzende Verkür¬
zung der Tage einleitet , zu einer Art von Festtag zu
erheben . Wenn die christliche Kirche bei der
Missionierung des Nordens den sommerlichen Son-
nenwendtag gerade dem Gedenken Johannis
des Täufers  widmete , so tat sie es im Hinblick
aus die Bibclstelle : „ Er (Christus ) muß zunehmen , >-
ich (Johannes ) muß abnehmen ", und mithin im Ein¬
klang mit dieser Tatsache der einsetzenden Tagesver¬
kürzungen . Der Schwerpunkt der urtümlichen Früh-
lingsseiern hat in zeitlicher Hinsicht seit je früher ge¬
legen , weswegen auch der von der nationalen Regie¬
rung gegebene Erlaß , den 1. Mai zum Volksfeiertag
zu erheben , als aus dem richtigen Empfinden heraus
geschehen mit besonderer Freude zu begrüßen ist.

Wenden wir uns aber wieder den fernen Urzeiten
zu. Wenn das Auftauen der gefrorenen Flüsse , das
Wegschmelzen des Schnees und das Hervorsprießen
der ersten Schneeglöckchen untrüglich auf das Nahen
des Frühlings hinwiesen , dann zog vermutlich die
altgermanische Priestcrschaft mit dem Sonnen¬
wagen  über die Fluren , um durch diese religiös
sinnbildliche Handlung die Sonne zu längerem

Scheinen und stärkerer Durchwärmung der Erde zu
veranlassen . Manche heute noch nicht ausgestorbenen
volkstümlichen Bräuche erinnern an diese urtümliche
Frühlingsverehrung der Sonne , so vor allem die
schöne, in Süddeutschland und in der deutschen
Schweiz hier und da noch anzutreffende Sitte , zu
Beginn der wärmeren Jahrezeit Feuerräder,
d h. mit Stroh umwickelte und darauf angezündete
Wagenräder steile Abhänge hinunterzurollen oder
brennende Feuerscheiben  durch die Lust zu
werfen . Ja , es dürfte vielleicht nicht abwegig sein,
die in unseren Tagen noch aus -den Anhöhen überall
aufflammenden Osterbräuche  ihrem Ursinn nach
als Sonnenfeuer  anzusehen . Bestärkt wird
diese Vermutung durch die mancherorts überlieferte
Sitte , eine den Winter darstellende Maskenpuppe des
Osterfeuers zu weisen , ein Zeichen dafür , daß man
unter dem wärmenden und leuchtenden Feuer ein
Sinnbild der die Kälte und die Dunkelheit -des Win¬
ters vertreibenden Sonne verstand.

Im übrigen d'euten nicht nur die erwähnten süd¬
deutschen Feuerräder , sondern noch manche andere
altüberlieferte Bildsymbole darauf hin , daß sich
unsere arischen Vorfahren die Sonne als eine leuch¬
tende Scheibe vorstellten , die um ihre Achse sich
drehend , durch oder über den Himmel rollt . Bei den
alten Griechen hat sich daraus sogar ein Sonnen¬
wagen entwickelt, der , entsprechend den damaligen
Renn - und Kampfwagen , einachsig zu denken ist. Die
aus der germanischen Früh - und Vorgeschichte nich:
selten auf uns überkommenen Rad kreuze,
mögen sie in Felsen geritzt, in Metall graviert sein,
oder als selbstständige Schmuckgebilde (Fibeln ) auf¬
treten , hängen m. E . so gut wie sicher mit den er¬
wähnten Sonnenradvorftellungen irgendwie zusam¬
men und haben kaum etwas mit -dem Bilde des
Jahreskreislaufs zu tun . Um die Tatsache der
Drehung stärker zu betonen , hat man vielfach den
Speichen eine geschwungene Form gegeben, woraus



MB Wer Wer Wesen Md Fiel
der deMOen AeSÄntw«

Vrsis, »rr SA.-Iiihrer«SWNs in Bad ReWsnhM— DreMndigeri- tnns-«eilendeRede des Mhrers
Berlin , 1 Juli.

Am Sonnabend begann in Bad Reichenhall
die große SA .-Führertagung , zu der ausdem ganzen Reiche sämtliche höhere SA .- undSS .-Führcr erschienen waren , um zum ersten
Male seit der staatlichen Neuordnung von derinneren Geschlossenheit der braunen Sturm¬bataillone der deutschen Revolution Zeugnis
abzulegen.

In Gegenwart des Reichsstatthalters vonBayern , General Ritter von Epp , und des
Stabsleiters der P .O ., Dr . Ley , eröffnete
Stabschef Rühm im Kurhaus -Saal am
Sonnabend vormittag die Tagung mit einer
Ansprache , in der er u . a . ausführte , daß
dieser 1- Juli deshalb ein historischer Tag inder Geschichte der Deutschen Revolution sefweil er die straffste Zusammenfassung allerdem Geiste nach soldatischen Kräfte der deut¬
schen Erhebung unter einheitlicher Führungzum weiteren Kampfe für eine glücllichereZukunft unseres Vaterlandes dokumentiere.
Die Eingliederung des Stahlhelm in die
Front der Garanten der Deutschen Revo¬lution sei vollzogen . Wichtiger als alle Ver¬
fügungen sei dabei das menschliche Sich-
kennenlerneu , das alle Keime zu neuen
Reibungen durch den Kameradschaftswillen
beseitige , alles persönliche dem großen Ge¬danken des Vaterlandes , der Deutschen Revo¬lution unterordne.

Stabschef Röhm betonte im Verlaufe seiner
Ausführungen , daß , um allen etwaigen Miß¬
verständnissen zu begegnen , ganz deutlich dieGrenze zwischen der Wehrmacht und der SA.
gezogen sei . Das Reichsheer habe Deutsch¬
lands Sicherheit zu gewährleisten und die
Grenzen des Reiches zu schützen . Die SA .,SS . und der Stahlhelm seien dagegen im
Innern die Garanten der Deutschen Revolu¬
tion und gleichzeitig die große Schule für die
deutsche Jugend zur Erziehung in wehr¬haftem und nationalsozialistischem Geiste . In
kameradschaftlicher Verbundenheit mit der
Wehrmacht werden die braunen und feld¬
grauen Sturmsoldaten ihren Kampf weiter¬führen bis zum großen , einmaligen un
ausschließlichen Ziel , das für alle gemeinsam
heiße : Der nationalsozialistische deutscheStaat der Ehre und Kraft

Unter allgemeiner Spannung ergriff dann
Stahlhelmführer Seldte  das Wort . Er gab
seiner Freude über die Einladung zu dieser
gemeinsamen Führertagung Ausdruck , durch
die Gelegenheit geboten werde , sich gegen¬seitig genauer kennenzulernen , um dann ge-

Ordnung im Innern Äs Vorbedingung znr
EntkMnng der Kraft«ach mchen

Folgende Phasen der nationalsozialistischen Revo¬
lution seien zu unterscheiden : 1. Die Vorbereitungdes Kampfes . 2. Die - -Erringung der politischenMacht , die heute nahezu abgeschlossen sei. 3. DieHerstellung dessen, waL .Mjt . der Totalität  des
Staates bezeichnet wird : Die nationalsozialistische
Bewegung müsse diesen Staat zum Träger ihres
GeiftesgutcS machen. 4. Die Lösung desArbeits.
losen Problems,  aus die heute alle Kräfte krm-
zentriert werden müßten . Sie sei für das Gelingen
unserer Revolution letzten Endes ausschlaggebend.

Aber auch die Lösung dieser Frage habe zur Vor¬aussetzung

die Erziehung des deutschen Menschenim Geiste des Nationalsozialismus.
Dies sei die vornehmste Ausgabe der SA -Fllhrung,
deren Verantwortung jährlich Hunderttausend « jun¬ger Menschen anvertraut würden . Die SA -Führer
müssen eine Garde bilden , die unerschütterliche Trä¬ger unserer Gedankenwelt sei, damit von hier ausdas ganze Volk dann durchdrungen werden könne.

Nach der Machtübernahme gelte es nun , auch alle
Willensträger der deutschen Revolution , insbesonderedie politischen Kampsverbände , zu einer Einheit zu
verschmelzen, SA und Stahlhelm haben sich jetztzu fernerem gemeinsamem Kampfe die Hände ge¬reicht . Es gebe dabei nicht Sieger und Besiegte.
Sieger dürfe allein nur das deutsche Volk sein. DarHeer der politischen Soldaten der deutschen Revo¬
lution wolle niemals unser Heer ersetzen oder in
Konkurrenz mit ihm treten . Das Reichsheer alleinsei Waffenträger der Nation.

Der Führer schloß seine Rede mit einem be¬
sonderen Dank an die SA . und SS . für ihre bei¬
spiellosen Opfer und ihren Kampf , dem das deutscheVolk so viel zu verdanken habe .

Sichtlich ergriffen , trat nun Stahlhelmsührer,

sich 'dann der Typ der sogenannten , noch heute ausbäuerlichen Möbeln häufig vorkommenden Wirbel¬
rosette  entwickelte , deren Ursorm zwei sichkreuzende „8 " bilden.

Hier kann man nun wieder an die oben erwähnten
Wirthschen Ausführungen über die Entwicklung deS
Hakenkreuzes anknüpfen . In der Holzritztechnik
mußte alles Kurvische und Runde sich in rechtwinklig
abbrechende Linienzüge abwandeln , so daß aus dem
geschwungenen Urwirbel , dem doppelten 8-Kreuz,das eckigeHakenkreuz fast, man möchte sagen, orga-nisch erwuchs.

Für dieses eigenartige Nebeneinander von Eck- und
Rundformen bietet uns die Geschichteder Ornamente
manche interessanten Seitenstücke. Am Sehnlichsten
vielleicht liegen die Verhältnisse bei dem aus dersriesartigen Verschachtelung von rechten Winkeln be¬
ruhenden Mäander und bei dem ihm entsprechenden
Kurvensries , den man als Wellenkopfband oder auchals „lausenden Hund " bezeichnet hat . Die Ver¬
wendung auch dieser beiden Ziermotive reicht ingraue Vorzeit zurück.

Wenn unsere urgermanischen Vorväter das Haken¬kreuz in den Türbalken des Hauses und in den
Schild schnitten oder dieses Zeichen auf Gefäßen an¬
brachten und bei der Herstellung von Schmucksachenals Formenvorwurf verwandten , dann wollten siedurch dieses runenhafte sinnbildliche Zeichen auf die
Sonne  hinweisen und wollten den Segen , den das
Strahlen dieses großen Himmelsgestirns für uns
frierende Nordländer seit je bedeutete , auch den be-
tressenden Dingen mitteilten . Diese Segens - und
Glückseigenschasten haben vermutlich dann das
Hakenkreuz weiterhin noch geeignet gemacht, ähnlichWie es bei dem späteren christlichen Kreuz der Fallwar , vor Unheil zu schützen und böse Geister abzu¬wehren . Vor allem wohl diesem Gebrauch als Se¬gens -, Glücks- und Abwehrzeichen (Amulett ) dürste
das Hakenkreuz seine ungeheuer weite Verbreitung

Einsam weiterzukämpfen . Er habe der Ein¬
gliederung des Stahlhelm in die SA zu¬
gestimmt , weil es in Deutschland nie mehreinen Bruderkampf geben dürfe.

Sein Entschluß sei ihm erleichtert worden
durch die große Persönlichkeit des Reichskanzlers
und Führers Adolf Hitler , dem er aufrichtige
Bewunderung entgegenbringe . Zur Einigung
habe ferner die Erkenntnis beigetragen , daß die
Zwecke und Ziele des Stahlhelm letzten Endesmit denen des Nationalsozialismus so eng ver¬
bunden seien , daß es nichts Trennendes zwischen
Stahlhelm und SA geben könne . So käme ermit seinen Kameraden vom Stahlhelm zu den
braunen und schwarzen Kameraden von der SA
und der SS , in der Ueberzeugung , daß beide sich
nicht nur äußerlich zum Heile des Vaterlandes
finden würden.

Reichenhall , 1. Juli.
Stürmisch von der seit Stunden trotz strömenden

RegenS ausharrenden Bevölkerung begrüßt , traf am
Samstag der Führer in Reichenhall ein . Nach Begrü¬ßung durch Stabschef Röhm ergriff er das Wort zueiner großen , nahezu dreistündigen Rede,  inder er grundlegend und richtungweisend das Wesender deutschen Revolution und die Ausgaben ihrer
Träger umriß.

Einleitend führte er aus , daß diese Revolutionnur Mittel zu einem höheren Ziel sei und zwar zum
Zwecke der Erhaltung und Sicherung des Lebens un¬seres Volkes . Jeder geistigen weltanschaulichen Re¬
volution habe die Erziehung und Formung der
Menschen zu folgen zu dem Ideal , daß dieser Revo¬lution ihren Sinn gab.

Die Revolution der nationalsozialistischen Be¬
wegung habe das Problem der Rasse erkannt.
Die Frage » des Führertums , der Autorität
gingen alle aus die gleiche Wurzel des Blutes
und Volkes zurück. Unsere Revolution könne
ihren letzten Sinn nur darin haben , diese Er¬
kenntnisse zu verwirklichen und nach ihnen das

Leben des deutschen Volkes zu gestalten.
Anstelle der aus reinen ökonomischen Gesichts-

punkten heraus gebildeten bürgerlichen politischen
Führungsschicht müsse wieder eine art - und blut-
mäßig bedingte politische Führerauslese ausgebautwerden . Sozialismus sei nichts anderes als natür¬
liche Ordnung eines Staates nach seinen angebore¬nen Fähigkeiten . Gelinge es uns , eine solche po¬litische Führerschicht heranzubilden , dann werde die
deutsche Revolution für Jahrhunderte das Gesichtder deutschen Zukunft prägen.
Aus diesen grundsätzlichen Erkenntnissen ergebe sichdas konkrete Ziel unserer Revolution:

Reichsarbeitsminister Seldte,  herzu und gab einzugleich erschütterndes und erhebendes Treue-
gelöbnis  ab:

Adolf Hitler habe den größten Vertrauensbeweis
gegeben, den ein Mann überhaupt geben könne. Er
habe alle Schleier von seiner Seele gezogen und dasganze Lieben und Sorgen seines Herzens für das
deutsche Volk hüllenlos den Kameraden offenbart,,und dafür danke er ihm . Er sei bis zum Ende des
vorigen Jahres des Führers Gegenspieler gewesen,sein Gegner  aber nie.  Er sei auf Wunsch des
Generalfeldmarschalls am 3V. Januar 1933 nüchternund kritisch ins Kabinett eingetreten . In den 5 bis
6 Monaten gemeinsamer Arbeit habe er erkannt , daßAdolf Hitler Recht habe und stehe nun im Glauben
und voll Vertrauen hinter ihm . Er bringe ihm diesesZutrauen entgegen , solange er atme.

Die Mttgftederwerre
bei der NSDAV.

cnb. Berlin , 1. Juli.
Der ReichSschaHmeister der NSDAP , Schwarz , hatfolgende Verfügung erlassen:
Von der Mitgliedersperre werden nicht betroffen:

Angehörige der Hitlerjugend , welche das 18. Lebens¬
jahr vollenden . Angehörige der NSBO , wenn sieder NSBO vom 1. Mai 1933 an gerechnet, min¬
destens ein halbes Jahr angehört haben . Angehörigeder SS -Arbeitslager , wenn sie vom 1. Mai 1933
ab ein halbes Jahr in einem Lager Dienst getan
haben . SA - und SS -Anwärter nach einer halb¬
jährigen Dienstzeit , vom 1. Mai 1933 ab gerechnet.
Angehörige des Stahlhelms , wenn sie vom 1. Mai1933 ab gerechnet dem Stahlhelm ein halbes Jahrangehört haben.

in zeitlicher wie örtlicher Hinsicht und seine häufige
Anbringung gerade an Schmucksachen zu verdankenhaben.

Diese Darlegungen schließen eine andere Herkunftals aus dem Norden  aus . Nur hier waren die
Verhältnisse dafür gegeben, daß die Sonne als In¬
begriff des Segens , des Wachsens und Gedeihens an¬
gesehen wurde . Im heißen Mittelmeergebiet dagegen
lagen bzw. liegen in dieser Hinsicht ganz andere Ge¬
gebenheiten vor : Die glühende Sommersonne ver¬dorrt die Pflanzungen und bringt Krankheiten , wiedie entsprechende religiöse Vorstellung der Griechen
beweist; der Sonnengott Phöbus -Apollo schießt u . a.die giftigen Seuchenpseile aus die Menschen ab . Dawo das Hakenkreuz in südlichen Ländern anzutreffenist, ist daher wohl immer an eine Zuwanderung ausdem Norden zu denken.

Zusammenfassend darf man also sagen, daß esvöllig abwegig ist, in dem Hakenkreuz ein Sinnbild
altgermanischeu Heidentums zu erblicken. Was die
Sonne unseren Vorvätern war , ist sie uns trotz aller
„Zivilisation " auch heute noch, ja , sie hat sich aufdem Gebiete des Gesundheitswesens (Sonnenbäderund Sport ) neue Wirlungsmöglichkeiten dazu er¬
obert . Das Hakenkreuz stand nie und steht auchheute noch nicht zum christlichen Kreuz in irgend¬einem Gegensatz oder in einem Wettbewerb . Als
runenhastes UrbildderSonneistes  das Sinn¬bild des Lichtes , der Wärme , der Fruchtbarkeit , desWachstums und damit das Symbol des Le¬
bens  schlechthin. Ueber die Geeignetheit des Haken¬kreuzes als nationales Zeichen für das geplagtedeutsche Volk, dem der „Platz an der Sonne " immer
noch streitig gemacht wird , weiteres zu sagen erübrigtsich. Soviel sei hier nur ausgesprochen , daß es eingenialer und restlose Bewunderung verdienender Ge¬
danke von Adolf Hitler  war , dieses glückhafteZeichen in die Fahnen der von ihm entflammten
nationalen Bewegung zu setzen,

Bei dieser Gelegenheit wird daraus hingewiesen,
daß Neuangemeldet « sich erst dann als Mitgliederder NSDAP bezeichnen dürfen , wenn sie in den
Besitz der von der Reichsleituug ausgestellten Mit¬
gliedskarte  gelangt sind.

Arbett und Vrot
Mr GÂ Md

Berlin , 1. Juli
Die Durchführungsbestimmungen zum Ge¬setze zur Minderung der Arbeitslosigkeit

werden in diesen Tagen im Reichsgesetzblattveröffentlicht werden.
Besonders bemerkenswert darin ist fol¬gende Bestimmung : Bei den erforderlichen

Neueinstelluugen dürfen nur bisherige Er¬
werbslose berücksichtigt werden , und zwarin erster Linie kinderreiche Famtlöenernahrer
und syngfristige Erwerbslose , insbesonderesolche , die der SS , SA , SAR , dem St . oder
ihrer beruflichen Herkunft gemäß dem vor¬
kommenden Berufszwetg angehören.

An AVer
Eine Mitteilung des Adjutanten des Reichs¬

kanzlers
Berlin , 1 . Juli

Der Adjutant des Reichskanzlers , Brü ei¬ner,  teilt mit : Bei den letzten grasten Auf¬
märschen und Fahrten haben die Zuschauerwieder ein Bombardement mit Blumen aufden Wagen des Führers eröffnet . DiesesWerfen mit Blumen ist mit Gefahren fürdie Wageninsassen verbunden , wie wieder¬
holte Vorfälle gezeigt haben . So erhielt kürz¬lich einer der Begleiter durch einen mit
voller Wucht geschleuderten , aus Draht ge¬
bundenen Blumenstrauß , eine Gesichtsver-
letzung und hatte es nur einer rechtzeitigen
Kopswendung zu verdanken , daß nicht einAnge gefährdet wurde . Das Werfen von
Blumen auf den Wagen des Führers ist
deshalb strikt untersagt.

Selbstauslösung des Christlich -sozialen
Volksdienstes

Berlin , 1 . Juli.
Die Reichsleituug des Chiistlich - sozialen

Volksdienstes hat die Auflösung des Volks¬
dienstes beschlossen . Den Abgeordneten des
Christlich -sozialen Volksdienstes ist wie der
gesichert , nach vollzogener Auflösung als
Hospitanten den Fraktionen der NSDAP
beitreten zu können.

KsMMMiWchs Hetzschriften
beschlagnahmt

Mühlheim -Ruhr , 1 . Juli.
In den frühen - Morgenstunden des 1. Juli

wurden in Mühlheim -Ruhr in verschiedenen
Stadtteilen annähernd 160  Durchsuchungen
nach zersetzenden Schriften bezw . hochver¬
räterischem Material sowie nach Waffen durch
die Polizei bei starker Unterstützung durch
SA - und Stahlhelm durchgeführt . Dabei
wurden 70 Männer und eine Frau in Schutz
haft genommen . Unter den Festgenommenen
befinden sich mehrere NFB .-Angehörige.
Durch das plötzliche Zugreifen konnte die
Herstellung von Flugblättern verhindert
werden-

MMevsft lehnt die Lsndonee
WäheMgssormelab

London , 1. Juli.
Die amerikanische Abordnung teilte am Sonn¬abend mit:

„Präsident Roosevelt hat dem Abordmmgssührer
Staatssekretär Hüll , mitgeteilt , daß er den in Lon¬don angenommenen Entwurf einer Währungssormelin seiner gegenwärtigen Form ablehnt . Staats¬
sekretär Hüll wird am Montag eine Erklärung überdie amerikanische Stellungnahme abgeben ."

In politischen Kreisen Londons hat die Ablehnung
Roosevelts starkes Aufsehen  hervorgerufen,um so mehr , als die amerikanischen Vertreter beiden Londoner Währungsverhandlungen dem Formel-
Entwurf zugestimmt hatten . Dies wird als neuer
Beweis für die ungenügende Uebereinstimmung zwi¬schen Washington und der Londoner amerikanischen
Abordnung angesehen.

Der Inhalt der Währungsformel.
TU . London , 1. Juli.

Die dem amerikanischen Präsidenten vorgelegte
Währungsformel besteht, den Meldungen der Mor¬genpresse zufolge , aus drei Teilen , und besagt etwa
folgendes:

Alle Unterzeichnerstaaten der Formel halten es
für richtig , daß die Währungsschwankungen begrenztund die Spekulationen aus den Börsenmärkten ein¬
gedämmt werden . Sie wollen ihre Zentralbanken
dementsprechend ermutigen . Die unterzeichneten
Goldstandard -Länder sind fest entschlossen, die Gold¬
parität ihrer Währungen aufrechtzuerhalten . D :e
Wiederherstellung des internationalen Vertrauens in
die Währungen der Goldstandard -Länder wird für
notwendig erklärt.

Die Unterzeichnerstaaten , die den Goldstandard
verlassen haben , erklären daß es ihre Absicht ist, in
unbestimmter Zukunft zum Golde als Maßgabe des
Wechselkurses zurückzugehen. Der Zeitpunkt hierfürmüsse von den einzelnen Regierungen entschieden
werden . Weiter wird wahrscheinlich erklärt werden,daß es, soweit England und Amerika betroffen sind,
unmöglich , unpolitisch und unklug sein würde , die
Stabilisierung ihrer Währungen bei dem gegenwär¬tigen unsicheren Zustand zu versuchen.

Wie verlautet , hat die englische Regierung darauf
bestanden , daß die Formel von allen drei Währungs¬blocks, dem festländischen Goldblock, dem englischenund dem amerikanischen , unterzeichnet werde . Vom
englischen Standpunkt wäre eine Stabilisierung aufdem gegenwärtigen Stande des Dollars von rund
4,30 Dollar zum Pfunde kaum annehmbar . Die Do¬minien haben , wie die „Times " meldet , bei den
Engländer energische Vorstellungen erhoben , daß dasPfund nicht mit dem Franken verbunden werden
solle, solange nicht der Dollar in eine solche indirekte
AeldjtabilWrung mit einbezogen würdk

M LMÄwirWM muß Weder
in Ordnung gebrachtGerden

Minjfter DaerS über seine Ausgeben Mb Ziele
Berlin , 1. Juli.

Der neu ernannte Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Darr  s , steiftesich am Sonnabend der deutschen Presse vorund gab bei dieser Gelegenheit einige Er¬
klärungen ab . Zur Agrarpolitik führte der
Reichsminister u . a aus , man müsse sich
ganz besonders auf diesem Gebiete grund¬
sätzlich darüber klar sein , warum man dieseoder jene Maßnahme ergreife . Er möchte
nicht seinen Vorgänger kritisieren , sonderndas System , das mit dem 30 . Januar ab¬
gewirtschaftet habe , kennzeichnen . Dabeimüsse man feststellen , daß man s" - um Maß¬
nahmen gezankt habe , die eine klare grund¬
sätzliche Linie vermissen ließen . Seine Ar¬beit habe ein Ziel,  das gewissermaßen
aus zwei grundsätzlich verschiedenen Wegenzu erreichen sei . Das was man Kultur
nenne , sei in erster Linie abhängig vom
Blute . An Hand einfacher Tabellen sei der
Nachweis zu erbringen , daß

unsere Großstädte absolut Volksverzehrer
seien . Dasselbe gelte auch für die kleinen
Städte , die ebenfalls nicht in der Lage
seien , sich aus sich selbst heraus zu erhalten
Der einzige Ueberschuß sei heute noch in der
Landbevölkerung - Die Landbevölkerung als
Ganzes genommen , liefere den letzten Rest
der uns als Volk im Augenblick aus der Höhe
halte , nicht aber einmal noch vermehre.
Deutsche Kultur sei abhängig von deutschem
Blut . Aus sozialen Gründen bleibe keine
andere Wahl , als sich die Blutquelle im
Bauerntum zu erhalten , die notwendig sei.
um das deutsche Volk und die deutsche Kul
mr zu erhalten.

Von diesem Standpunkt aus gedenke er
an das Problem Siedlung heranzugehen.
Unter Siedlung verstehe er die Neubildung
des deutschen Bauerntums . Er halte es für
ein Unglück , daß man die Neubildung von
Bauerntum zusammengeworfen habe mit der
notwendigen hygienischen Staotrandwoh-
nung - Die Verschmelzung der beiden Worte
habe eine Begriffsverwirrung ausgelöst.

Zum zweiten großen Hauptpunkt führte der
Minister aus , wir müßten vom Standpunktdes gesamten Volkes aus unsere Land¬
wirtschaft in Ordnung bringen , um die Er¬
nährung des Volkes sicherzustellen . Wenn
man diese grundsätzliche Einstellung dazu
habe , spielten die Methoden , um die Land¬
wirtschaft in Ordnung zu bringen , eine zweiteRolle . Dann sei es eine Frage der Zweck¬
mäßigkeit , welche Wege ergriffen würden,um die Landwirtschaft in den Stand zu ver¬
setzen , der es ihr ermögliche , der deutschen
Volkswirtschaft diesen Dienst zu leisten . Wäh¬rend früher der Blick auf die Einzelwirt¬schaft und den einzelnen Gutshof gerichtet
war , und man sich an dem Begriff der Ren¬
tabilität festrannte , gehe er , der Minister,vom Ganzen aus - Er sehe das Interesse des
gesamten Volkes und gehe von hieraus daran,dem Landwirt die notwendige Rentabilität
und Lebensnotwendigkeit zu sichern , die erim Dienste seiner Gesamtausgabe für dasVolk gebrauche.

Ueber einzelne Maßnahmen zu sprechen,hielt der Minister im Augenblick nicht für
gegeben . Er erklärte , er halte es für besser,nicht Programme zu entwickeln , sondern vonFall zu Fall die Maßnahmen zu ergreifenund durchzusprechen . '' '

Berlin , 1 . Juli.
Reichsminister Darrs hat am Sonnabenddie Geschäfte im Reichsministerium für Er¬

nährung und Landwirtschaft übernommen-

Daers vor den landwirtschaft¬
lichen GaufachbZra er«

Berlin , 1. Juli . s
Der neuernannte Reichsernährungsminister R . s

Weither Darre  hat bereits am ersten Tage seiner i
Amtsübernahme seine alten Mitkämpfer aus dem !
Agrarpolitischen Apparat um sich versammelt . Am
Freitag , dem 30. Juni , nachmittags , fand im großenSaal des Reichs -Landbundes in Berlin eine Land¬
wirtschaftliche Gaufachberatertagung
statt . Die Verbundenheit dieses von Minister Darre
geschaffenen Apparates innerhalb des Bauernstandes
mit seinem Führer kam hierbei besonders stark zum
Ausdruck. Beim Betreten des Saales wurde MinisterDarrö -von den versammelten Bauernführern mit s
einem kräftigen Sieg -Heil empfangen . Der Reichs¬
obmann des deutschen Bauernstandes , Pg . Wein¬
berg,  begrüßte Minister DarrL im Namen der
alten Mitkämpfer und des Agrarpolitischen Appa¬
rates als neuen Reichsernährungsminister . Der langeund harte Kamps der letzten Jahre hätte vor allemgezeigt, daß Darre seinen Mitkämpfern immer das
größte Vertrauen entgegengebracht habe, dadurch seidieses unverbrüchliche Treueverhältnis im Agrar¬
politischen Apparat geschaffen.

Minister Pg . DarrL führte anschließend u . a . aus:
Mit der Ernennung zum Reichsernährungsminister
seien die Voraussetzungen geschaffen, nun unsere Auf¬gaben verwirklichen zu können . Jetzt müsse es sich
zeigen , ob die nationalsozialistischen Bauernführer
etwas können oder nicht . Der Weg, der vor uns liegt,sei noch schwieriger als der vergangene schwereKampf.

Minister Darre gab bekannt , daß er Pg . Backezum Kommissar  z .b.V. im Reichsernäh¬
rungsministerium  ernannt habe . In Preußenist die Frage des Landwirtschaftsministeriums so ge¬löst worden , daß Reichsminister DarrL vom Minister¬
präsident Goering zum Preußischen Landwirtschafts¬
minister ernannt sei. Die Geschäfte des Ministeriumsleitet Pg . Willikens,  der zum preußischen
Staatssekretär im Ministerium für Landwirtschaft,Domänen und Forsten ernannt wurde.

Weiterhin sprach Minister Darre über die Neu¬
organisation des deutschen Bauernstandes , die jetzt
beschleunigt auch in den Ländern und Provinzen or¬
ganisch bis zum vollständigen Rcichsaufbau durch¬
geführt werden soll.

LMöMdstter begrüßen den
LandwisWaftsmüMer

Der Siedlungswart des Deutschen Landarbeiter¬
verbandes , Karl Franz Iurda,  hat an den Reichs-
landwirtschastsminister Darre folgendes Telegrammgerichtet:

„Dem Reichslandwirtschastsminister in alter
Treue ,/Sieg -Heil " und Dank dem Schicksal, daS
den berufenen Führer des Landvol¬
ke  s an entscheidende Stelle rüst . Mit der gesam¬ten deutschen Landarbeitrrschast stolz, daß der
Ausftiegswille , das Siodlungswollen des Land¬
arbeiters in ihnen den Fachminister hat , in dessen
Hand die Landarbeitrrschast volles Ver¬
trauen  ihrer Geschickelegen darf ." .

Eine Wetters Vertrauens- "
ttmdgebrmg

Berlin , 1. Juli.
Die Abgeordneten des Landwirtschaftlichen Aus-

schussesder ehemaligen Deutsch-nationalen Landtags¬
fraktion haben an den ReichsernährungsministerDarre folgendes Telegramm gesandt:

„Die unterzeichneten Abgeordneten des Landwirt¬
schaftlichen Ausschusses der ehemaligen Preußischen
Landtagsfraktion der Deutschnationalen Front stellensich hinter den Reichsernährungsminister und Preu¬ßischen Landwirtschastsminister Darrö , entschlossen,für Volk und Vaterland , insbesondere für die
deutsche Landwirtschaft im Sinne der Reichsregie-rung aktiv mitzuarbeiten,

gez.: Schweißt , Gebel, Kickhöffel, Beekel, Carlsen
Dr . Heinke, Dr . Kikitsch.

Dritte MdnMerikaMrjdes.»Gras Aevvettn"
Ein Schreiben an die NSDAP -Ortsgruppe

Pernambuco.
Friedrichshasen , 1- Juli.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist am Sonnabend
abend 20.34 Uhr zu seiner dritten diesjährigen Süd¬
amerikafahrt unter Führung von Kapitän Lehman»
aufgestiegen . An Bord befinden sich 14 Passagiere.
Außer 124 Kilogramm Post werden 180 Kilogramm
Frachtstücke, darunter 8 Nachrichtentauben , befördert.

Mit dem Luftschiff „Gras Zeppelin " ist folgendes
Schreiben abgegangen : An die Ortsgruppe der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Per¬
nambuco . Mit großer Freude haben die Friedrichs-
hafsner Parteigenossen von der Gründung Ihrer

-Ortsgruppe durch den Funkoffizier des „Graf Zep¬
pelin ", Pg . Dumke , erfahren . Wir wünschen Ihnen
fern von der Heimat für Ihre weitere Entwicklung
alles Gute und hoffen, daß unser stolzes Luftschiff
zwischen den beiden Erdteilen und den Landesstellen
dazu beitragen möge, die Weltanschauung des Na¬
tionalsozialismus bei Ihnen zu festigen und zu ver¬
tiefen . Als äußeres Zeichen unserer Verbundenheit
mit den Volksgenossen im Auslande und besonders
mit Ihrer Ortsgruppe , als dem Gegenpol des deut¬
schen Weltlustschiffverkehrs senden Ihnen die Kreis¬
leitung Tettnang und Ortsgruppe Friedrichshafen
zusammen Flagge und Wimpel des Dritten Reiches.
Mögen die Farben , die heute über den Straßen
Deutschlands wehen, bei Ihren Veranstaltungen alle
Deutschen daran erinnern , daß nach 14jähriger
Schmach ein junges Deutschland entstanden ist, dassich rastlos einsetzt für ein Reich der alten Größe
und Weltgeltung , in dem jeder Volksgenosse Lebens-
möglichkeiten besitzt. Dies danken wir unserem Füh¬rer Adolf Hitler ! Heil und Sieg ! Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei , Kreisleitung Tett¬
nang , gez. Göttinger , Ortsgruppenleiter , gez. Sei-
bold, Kreisleiter , M . d. L.

VerMürfte SLrMsWmMMgen
Berlin , 1. Juli.

Nach einer Verordnung über den Strafvollzugin Stufen vom 7. Juni 1929, konnte in Gefäng¬nissen und Zuchthäusern befindlichen Gefangenen derStufe 2 ein Urlaub bis zur Dauer einer Woche, Ge¬
fangenen der Stufe 3 ein Urlaub in der Dauer biszu zwei Wochen im Jahre gewährt werden . Wei¬
terhin konnten Gefangenen der Stufe 3 unter Be¬nutzung der eigenen Zivilkleidung Spaziergänge indie nähere Umgebung der Anstalt in Begleitung

j eines Beamten in bürgerlicher Kleidung gestattetwerden.
Nach einer Verfügung des preußischen Justizmi¬

nisters sind diese weitgehenden Vergünstigungen mitder von der nationalen Regierung beabsichtigten
humanen aber straffen Handhabung des Strafvoll¬
zuges nicht mehr vereinbar . Der preußische Justiz,minister hat daher die Bestimmungen über den
Stufenurlaub der Strafgefangenen aufgehoben . Auch
Spaziergänge der Gefangenen in die älmgebung der
Gesangenenanstalt sind?» fortan nicht mehr statt.

EOweLWer KsWmrrmftM
enMGem KriegSfOM Verhaftet

Stockholm , 1. Juli.
An Bord eines der englischen Kriegsschiffe, die

zurzeit zu Besuch im Stockholmer Hafen liegen,wurde am Sonnabend ein schwedischer Kommunist
verhaftet , als er kommunistische Hetzschriften, die in
englischer Sprache versaßt waren , unter den Ma¬
trosen verteilte.

Die MtuekatMtroKhe
M TrZrüLad

Bisher 12 Tote . — 300 Häuser zerstört, 60 Bohr¬
türme niedergerissen.

London , 1. Juli.
Durch den schweren Sturm , der den südlichen Teilder Insel Trinidad heimsuchte, haben bisher zwölf

Menschen ihr Leben verloren . Wahrscheinlich ist die
Zahl der Verluste jedoch höher , weil noch keine Nach¬
richten aus dem Innern der Insel vorliegen . Hun¬
derte sind obdachlos . In der Stadt Errn sind allem
300 Häuser zerstört worden . Die Kakaoindustrte vonErin und Siparia hat schwer gelitten , so daß sie
aus längere Zeit völlig lahmgelegt worden ist- Man
nimmt an , daß rund 150 000 Kakaobäume von dem
Wirbelsturm niedergemäht worden sind. Der Sturm
hat SO Bohrtürme der Trinidad -Petroleumgeselljchast
niedergerissen , so daß viel« Stunden lang das Erdöl
völlig ohne Kontrolle über das Gebiet dahmsloß.

Selbstmord
des amerikanischen Automobilindustriellen Erskinz

Neuyork , 1. Juli-
Der Präsident der bekannten Automobilfabrik

Studebaker , Erskine,  ist in seinem Palast i»
Southbend (Jndiana ) mit einem Pistolenschuß tot
aufgefunden worden . Die Polizei nimmt Selbstmordan . Die Studebaker -Gesellsckwjt hebt ieit Monate»
unter ZwangSverwaltung,



Der italteMche
TemisatlWWGeWUOhxiMg HM hsg- MM

Erste ELatzpe beendet - Schwerer Unglüüsfsll bei der
Waiierung m Amsterdam

Der Start
Orbetello, 1. Juli

DaS imnenische Flugzcuggcschwader. be¬
stehend aus 8 Staffeln zu je 3 Flugzcuaen,
ist am Sonnabend früh zu dem großen
Transatlantikflug nach Amerika gestartet

Sämtliche Flugzeuge hatten guten Starr
Das erste Flugzeug flog um 5 39 Uhr ab. das
letzte um 6-02 Uhr. Das Ziel der ersten
Etappe ist Amsterdam. Gegen ^ 8 Uhr hatt»
das GeschwaderGenua,kurz nach8 Uhr Mai¬
land erreicht. In Splügen verläßt das Ge¬
schwader das italienische Hoheitsgebiet.
Nach Ueberquerung der Alpen wird es bei
Basel die Schweiz mit direktem Kurs auf
Amsterdam verlassen.

Ueber DiMeüdori und Köln
Köln, 1. Juli . Das Balbo-Geschwader,

dessen Spitze um 11.08 Uhr die Stadt Kob¬
lenz überflogen hatte, traf gegen 11.35 Uh^
über der rheinischen Metropole Köln ein.
Das Geschwader flog in zwei Abteilungen
und zwar die erste Gruppe in Dreier-Staf¬
feln. Ueberall in den Straßen der Stadt
stauten sich große Menschenmengen, um das
seltene Schauspiel eines großen Geschwader¬
fluges mitzuerleben- Die Flugzeuge flogen
in einer Höhe von etwa 500 Metern und
entfernten sich schnellden Rhein entlang in
Richtung Düsseldorf.

Düsseldorf, 1. Juli.
Das italienische Flugzeuggeschwaderüber¬

flog in mehreren Staffeln in der Zeit von
11.40 bis 11.50 Uhr die Stadt Düsseldorf
und nahm Richtung rheinabwärts nach der
holländischenGrenze.

Die AMunstm Amsterdam
Amsterdam, 1. Jul>

Das italienische Flugzeuggeschwaderunter
Führung General Balbos ist um 1.20 Uhr in
Schellingwoude, dem Amsterdamer Wasser
lufthasen, eingetroffen. Eine riesige Men¬
schenmenge hatte sich zu der Ankunft ein-

gefunden und begrüßte die Italiener mit
begeistertenHochrufen.

Um 1255 Uhr m.e.Z. hatten sämtliche
24 Flugzeugen des italienischenLustgeschwa¬
ders gewassert Die großen grauen Vögel
beschrieben erst einige Kreise über dem
Wasser, um dann gegen den aus nordöstlicher
Richtung kommenden Wind niederzugehen
Als erstes wassertedas Flugzeug von Gene¬
ral Balbo,  dem unmittelbar zwei weitere
Flugzeuge des Schwarzen Geschwadersfolg¬
ten. Etwa um die gleiche Zeit waren etwa
12 Flugzeuge des italienischen Geschwaders
über Amsterdamerschienen. Weiter trafen
über Amsterdametwa 90 niederländisckeMi¬
litärflugzeuge ein, die aus Anlaß eines Feste-
im Militärflughafen zu Soesterberg einen
Rundflug über Holland machten. Die Flug¬
zeuge flogen in Gruppen zu je neun ein
Bild , das zahlreiche Amsterdamer auf die
Straße lockte. Etwa zur gleichen Zeit mit
der Ankunft der Italiener traf im Marine¬
flughafen der deutsche Flieger v. Gronau
ein, der heute morgen von Norderney auf¬
gestiegen war, um Balbo in Amsterdam zu
begrüßen.

Bei der Landung des 17. Flugzeuges er¬
eignete sich ein Unglückssall. Das Flugzeug,
das der roten Gruppe angehörte und die Be¬
zeichnung,,1. Dini " trug, kam glatt auf das
Wasser nieder, tauchte mit dem Vorderteile
unter und überschlug sich  Dabei wurde
es zum großen Teil vernichtet. Die Splitter
des Apparates flogen nach allen Seiten herum

An die Unfallstelle eilten verschiedene
Boote. Als erstes kam ein mit Zöglingen
der Schiffahrtsschule besetztes Boot heran.
Zwei der jungen Leute sprangen ins Wasser
und es gelang ihnen, einen in das Wasser ge¬
fallenen Mann der Besatzungdes Flugzeugs
zu bergen. Während sie mit dem Rettungs¬
werk beschäftigtwaren, sahen sie drei weitere
Angehörige der Besatzung aus der Kabine
und aus dem umgeschlagenenApparat krie¬
chen. Diese drei Mann waren leicht verletzt
Unter ihnen befand sich der Führer des Flug¬
zeugs, der eine leichte Beinwunde erlitten
hat.

Dagegen ist es bisher noch nicht gelungen
den fünften Mann des Flugzeugs zu be¬
freien, sodaß angenommenwird, daß der Un¬
fall ein Todesopfer gefordert hat.

Kurz vor dem Start zum italie Nischen Atlantik -Geschwaderflug.

Luftfahrtminister Balbo (X ) und General Pellegrini geben ihre letzten
Instruktionen.

G. V. rr.
Eine VeefchwöeM« gegen die Wett

«tu TatIa« endeM >von Ella» ve»
(Fortsetzung)

Echte aktive Gegenrevolutionäre gibt es un¬
ter ihnen eigentlich nicht . Diese kommen
gar nicht dazu , nach Solowki verbannt zu werden.
Verbannt werden lediglich Leute , die im Verdacht
stehen , einmal Gegenrevolutionäre werden zu kön¬
nen . ES find meist Geistliche, ehemalige Beamte , Offi¬
ziere , Kaufleute und Intellektuelle . Sie fallen alle
unter den Begriff K--R -, das heißt Konterrevolutio¬
näre . Eine weitere , an Zahl sehr geringe Kategorie
bilden die sogenannten Politischen , das heißt Leute,
die ihrer politischen Ueberzeugung wegen verbannt
sind. Das Recht, sich als „Politischer " zu bezeichnen,
steht aber in Rußland nur Angehörigen der so¬
zialistischen Parteien zu, das heißt den Sozialdemo-
kraten , Sozial -Revolutionären und den anderen
Richtungen . Sie bilden selbst auf Solowki eine ge¬
schlossene Kaste, die wegen ihrer ständigen Verbin¬
dungen mit den europäischen Sozialisten und also
im Hinblick auf die europäische öffentliche -Meinung
wesentlich anders behandelt werden als die einfachen
Verbrecher , die sogenannten K--R . Unter K.-R -, deren
Zahl in den letzten Jahren enorm zugenommen hat,
versteht man Leute , die oft ohne jeglichen Prozeß ein¬
fach auf den Straßen verhaftet und nach Solowki
verbannt werden . Allwöchentlich kommen auf riesigen
Schleppdampfern die Gefangenen in Solowki an und
Werden , nachdem die Sozialisten ausgesondert sind,
regellos in große , ungeheizte , baufällige Holzbaracken
gebracht . Dort hocken nun Beschöfe, Generale,
Taschendiebs und Prostituierte nebeneinander . Alle
diese Leute müßen verpflegt , bewacht und zur
Zwangsarbeit angehalten werden.

Aber diese Probleme hat die GPU . auf eine wun¬
derbare Weise gelöst, indem sie die gesamte ^ nsel zu
einer Art freier Kommune erklärte , Auf der ganzen,
von Konterrevolutionären , Verbrechern und Prosti¬
tuierten bewohnten Insel gibt es keinen einzigen
Sowjetbeamten , keinen einzigen Soldaten oder son¬
stigen Funktionär . Die Insel wird offiziell von den
Gefangenen verwaltet . Diese Maßnahme hat natur¬
gemäß zu den tragischsten Folgen geführt . Das ge¬
samte Leben der Insel , die Zwangsarbeit , die Mag-
nahmen gegen die Gefangenen und so weiter werden
von den verbannten Tschekisten geleitet , also vom
WWmm der Hess der russischen Menschheit , von

Subjekten , die nicht einmal die GPU . mehr unter
sich dulden will.

Sofort nach Ankunft werden die ehemaligen
Tschekisten abgesondert . Sie erhalten Gewehre und
Peitschen und beginnen hier in der Verbannung ihr
Tschekistendasein, ungehemmt vom strengen Regle¬
ment der GPU ., fröhlich weiterzuführen . Da sie von
HauS aus schon die schlimmsten Elemente der Tsche-
Ka waren , und das es auf der Insel überhaupt keine
Kontrolle gibt , kann man sich vorstellen , zu welchen
Folgen das Kommando dieser Elite führt . Die Tsche¬
kisten find meist auf drei , fünf oder zehn Jahre ver¬
bannt ; die jährlich erscheinende GPU .-Koinmission
befreit aber fast regelmäßig ihre treuen Diener schon
nach einem Jahr , wenn sie durch ihr Benehmen auf
der Insel ihre Treue zu der herrschenden Partei hin¬
reichend deutlich bewiesen haben.

Das Leben der Gefangenen ist militärisch organi¬
siert . Die ganze Insel ist in permanenten Kriegs¬
und Belagerungszustand erklärt worden , und jeder
Gefangene der höheren Kategorie hat das Recht, je¬
den einfachen Gefangenen ohne weiteres zu er¬
schießen. Die einfachen Gefangenen find in Abtei¬
lungen organisiert und leben in Baracken , die weder
ordentlich geheizt noch gereinigt werden . In den
Baracken schlafen die Gefangenen teilweise auf Die¬
len , da Pritschen meist nicht ausreichend vorhanden
sind. Gegen die fürchterliche Kälte sind die Ge¬
fangenen im Winter zu vier bis fünf Mann in so¬
genannten „Wärme -Gruppen " organisiert , das heißt,
daß vier oder fünf Mann in der Nacht ihre Füße und
Arme miteinander , verflechten , ihre Körper aneip-
ander Pressen und so durch die natürliche Wärme
die Körper warm zu halten suchen.

Der Arbeitstag beginnt um sechs Uhr morgens,
die Gefangenen werden geweckt, und man bringt
ihnen in verrosteten Krügen warmes Wasser. Dieses
warme Wasser gilt als Frühstück. Fanatiker der Hy¬
giene können sich auch das Gesicht damit reinigen.
Für beides reicht die Warmwasserration allerdings
nicht aus . Ist das Frühstück beendet , werden die Ge¬
fangenen hinausgeführt und in Reihen aufgestellt.
Der diensthabende Tschekist erscheint, worauf alle
Gefangenen , Bischöfe, Kaufleute und Diebe exerzieren
müssen ! Welchen Zweck dieses Exerzieren von hungri-

^lOcknckIsn aus aller illlsit
AAs vom 3uge ee-M

Zwei Tote , zwei Schwerverletzte.
Gleiwitz , 1. Juli.

Ein mit vier Personen besetztes Auto wurde gestern
abend auf einem Ueberweg der Strecke nach Hinden-
burg von einem Eifenbahnzuge erfaßt . Zwei der
Insassen , ein Bäckermeister aus Hindenburg und ein
junges Mädchen , wurden getötet . Die beiden anderen
wurden schwer verletzt.

Schal verursacht Tod eines Kindes.
Paris , 1. Juli.

Ein tragischer Unfall , der an den Tod der be¬
kannten Tänzerin Jsidora Duncan vor zwei Jahren
in Nizza erinnert , kostete am Donnerstag einen
sechsjährigen Jungen das Leben. Der Junge spielte
auf der Straße mit einem kleinen Auto unter der
Aufsicht seines Großvaters . Als sich dieser für einige
Augenblicke entfernt hatte und zurückkehrte, fand er
seinen Enkel tot in dem Auto auf . Sein Schal hatte
sich, wie damals im Falle Duncan , um eines der
Räder gewickelt und dem Kinde die Kehle zugezogen.

Nächtliche Eifersuchtstragödie in Berlin.
Berlin , 1. Juli.

In der Nacht zum Freitag , gegen 1.30 Uhr , kam
es auf dem Richard -Platz in Berlin -Neukölln zu
einem tragischen Vorfall . Dort schoß der 35jährige
Verkäufer Gerhard Specht auf seinen 28jährigen
Bruder , den Kaufmann Hans Specht und die in
dessen Begleitung befindliche 19jährige kaufmännische
Angestellte Ursula D . Hans Specht wurde durch zwei
Brustschüsse schwer verletzt . Ursula D. trug einen
Lungensteckschuß davon . Beide Verletzte fanden im
Neuköllner Krankenhaus Aufnahme . Nach dem Vor¬
fall richtete der Täter die Waffe gegen sich selbst
und brachte sich einen Kopfschuß in die rechte
Schläfe bei, der seinen Tod zur Folge hatte . Die

Wunderliche Vairioieu
Vater und Sohn befinden sich auf einer Rhein¬

reise. Beglückt überschauen sie vom Niederwald¬
denkmal aus den herrlichen , fruchtbaren Rheingau.
„Wie dankbar bin ich Dir , lieber Vater , dafür , daß
Du mir diese herrliche Ferienreise verschafft hast, die
ich mir lange ersehnte ! Wie werde ich meinen Kame¬
raden daheim in Ostdeutschland von dem Zauber
dieser urdeutschen Landschaft , von ihrer Romantik,
von aller Arbeit und von froher Feierabendlust er¬
zählen !"

„Wahrhaftig , mein Junge , dies Land in seiner
natürlichen Schönheit und seiner uralten Kultur ist
unvergleichlich ! Und immer hat das Rheinland nicht
nur treue Grenzwacht gehalten , sondern auch den
deutschen Obst, und Weingarten bestellt ! Von seiner
Industrie , von Schiffahrt und Handel ganz zu schwei¬
gen ! Dabei haben die Rheinländer es nicht leicht,
ihre herrlichen Erzeugnisse zu gewinnen in diesem
hügeligen Land . Sieh , dort drüben liegt Bingen,
hier unten Rüdesheim und Aßmannshausen ! Herr¬
lichste deutsche Weine , rote und weiße, stille und
schäumende, gedeihen dort durch deutschen Fleiß und
durch deutschen Wirtschaftssinn . Schau die Männer
und Frauen dort in den Rebbergen ! So , wie sie jetzt
die schweren Rückenbassins mit Vitriol und Schwefel
zum Spritzen der Weinstöcke — als Schutz gegen
Schädlinge ! — zwischen den steilen , sonneglühenden
Felswänden von Rebe zu Rebe tragen , so muß auch
im Frühjahr und Sommer regelmäßig der Wein¬
bauer — manchmal mit Lebensgefahr ! — durch
seinen „Wingert " sich winden und klettern , um das
Unkraut zu jäten oder die vom Regen herabge-
schwemmte Erde neu in Kiepen zum Belage des
Schieferbodens heraufzuschleppen!

fle ru flsflss , Iss und V/s !n
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Ursache zur Tat dürste höchstwahrscheinlich in Eifer¬
sucht zu suchen sein . Gerhard wollte unbedingt eine
Aussprache mit seinem Bruder herbeiführen.

SlneichirMg in Mona
Altona , 1. Juli.

Der wegen des Mordes an der Ehefrau eines
Kapitäns in Blankenese zum Tode verurteilte Rei¬
sende Gustav Koppel  aus Hamburg ist heute
morgen enthauptet worden.

Die Mordtat erregte damals wegen ihrer beson¬
deren Brutalität größte Empörung . Der Mörder
hatte neben der Leiche noch eine Flasche Wein ge«
trunken.

Die seltsame „Pslanzenfabrik ".
Wogende Weizen- und Gerstenfelder , ObstbauM-

plantagen bis zum Horizont . . . Inmitten das
wissenschaftliche Herz der seltsamen „Pflanzenfabrik ",
Labor und Studierzimmer , Mikroskop und Reagenz¬
glas.

Hier geht man der Natur mit den Ergebnissen der
Vererbungswissenschast zu Leibe. Utopisch anmutende
Forschungsergebnisse weist man im Kaiser Wilhelm-
Institut für Züchtungsforschung in Müncheberg vor.
Auf den Feldern steht Gerste, die sechsmal hinter¬
einander Ernten gibt . Neue unbekannt gewesene
Futtermittel hat man hier geschaffen . . . Schwarze
Schweine laufen umher , die immun sind gegen
Krankheiten — statt Klauen tragen sie einen Huf . . .
Riesenerdbeeren haben den Geschmack der edlen
Walderdbeere . . . Aepfel und Weintrauben gibt es,
vor denen jeder Pilz , jeder Fäulniskeim die Flucht
ergreift . . .

Wunderbar muten die Ergebnisse der wissenschaft¬
lich-praktischen Arbeit von Müncheberg an . Für die
Zukunft eröffnen sich Perspektiven , deren Umfang
man zwar ahnt , aber noch nicht voll zu übersehen
vermag . Münchebergs Wissenschaftler — exakt ar¬
beitende stille Gelehrte — schmieden Deutschlands
starke Wtrtschaftswaffen . Durch einen gelungenen
„großen Wurf " werden dann der deutschen Wirt¬
schaft Millionen , ja vielleicht viele hundert Millio¬
nen Mark eingebracht , erspart!

Man arbeitet auf der Basis rein wissenschaftlicher
Massen-Selektions -Methoden . Sucht in zeitraubender
Einzeltätigkeit aus Abermillionen Pflanzen die we¬
nigen für die Weiterzucht geeigneten heraus . Oder
kreuzt bekannte Obstsorten mit wilden , züchtet neue
Futterpflanzen und „schafft beinahe aus dem Nichts"
Oelpflanzen , die niemand vorher beachtete . . .

Tabak — von Natur nikotinsreil
Mühevoller Kleinarbeit verdanken wir es, wenn

wir einmal nikotinsreie Zigaretten kaufen können,
die nicht chemisch behandelt worden find, sondern
deren Tabak von Natur aus nikotinfrei ist. Aus vie¬
len Millionen Tabakpflanzen hat man in Münche¬
berg die nikotinfreien „ausgesiebt ", hat diese Pflan¬
zen jahrelang weitergezüchtet , und kann jetzt ganze
Felder dieses Tabaks ernten!

Vier Jahre hat es gedauert , aus riesigen —
Dutzende von Morgen großen — Widern ...voL,Lu « ..
ptnen die von Bitterstoff freien süßen Früchte und
Pflanzen herauszufinden . Vorhanden waren zwar
schon immer unter jeder Ernte vereinzelte süße
Früchte — aber eben nur vereinzelte . Die drei Vier¬
tel Zentner Saatgut verkaufte das Kaiser -Wilihelm-
Jnstitut im Vorjahre mit 53 000 Mark — mit Recht
zu einem zunächst hoch anmutenden Preise ! Im
kommenden Hetbst können bereits 20000 Zentner
gelber Süß -Lupinen zum Verkauf kommen, die Ernte
1934 wird im ganzen Reiche ungeheure Felder voll
des neuen Futtermittels sehen.

Kreuzungen und Rückkreuzungen
von Pflanzen haben erstaunliche Resultate ergeben.
Die Anspruchslosigkeit gewisser kontinentaler Weizen¬
sorten ist mit der Ergiebigkeit anderer Sorten ge¬
kreuzt worden , — man hat jetzt einen Weizen mit
großen Aehren zur Verfügung , der mit bescheidenem
märkischem Sandboden gern zufrieden ist. Die Zeit
ist nahe , da man den bisherigen Roggenüberschuß
durch vermehrten Weizenanbau wird ausgleichen
können.

Selbstmord einer dreiköpfigen
FasmUe

Hamburg , 1. Juli.
In ihrer Wohnung am Königsee wurden am Frei¬

tag der frühere Gewerkschaftssekretär Nolte  vom
Christlichen Metallarbeiterverband sowie seine Frau
und ein Enkelkind mit GaS vergiftet tot aufgefunden.
Die Leichen sind vorläufig von der Staatsanwalt¬
schaft beschlagnahmt worden . Wie verlautet , sollen
Sorgen um die Stellung des Ehemannes die Fa¬
milie in den Tod getrieben haben . Es wurde ein
an einen Angehörigen gerichteter Abschiedsbrief vor¬
gefunden , der ungeöffnet dem Adressaten zugestes"
wurde.

Von dem Leiter des Kaiser -Wilhelm -Jnstitutes
durch Getreidefelder geführt , hört man Plötzlich vor
einem der Reife entgegengehenden großen Gersten-
feld : „Dies ist das neueste Ergebnis unserer Ar¬
beiten : Gerste, die nur ein einziges Mal ausgesät zu
werden braucht und aus deren Stoppeln  vier -,
fünfmal neue Aehren der neuen Ernte entgegen-
wachsen."

Außer der Lupine hat man ein anderes neues
Futtermittel geschaffen: der Steinklee  ist eine
deutsche Futterpflanze der ZukunftI

Die neue Oelsrucht auf deutschem Boden.
Für eine Viertelmilliarde Mark muhte bisher

jährlich an Oelkuchen und Soja importiert werden.
Dieser Posten kann zukünftig — sobald genügend
Saatgut vorhanden ist — in Fortfall kommen. Im
Jahre 1935 spätestens werden wir in Deutschland
eine neue Oelsrucht besitzen, eine Legtminosenart.
Diese Hülsenfrncht wird einen Oelgehalt von 18 bis
18 v. H. haben , so daß sie der Soja gleichzusetzen
ist im Werte.

Sobald in Deutschland wieder in größerem Maße
eiweißhaltige Futterpflanzen angebaut werden und
die neuen Oelpflanzen , wird übrigens auch die
Ueberproduktion von Getreide von selbst verschwin¬
den. Es ist dann sogar leicht' möglich, daß nicht ge¬
nügend Getreide zur Bedarfsdeckung erzeugt wer¬
den kann , weil die dafür vorgesehene Anbaufläche!
verringert ist.
Obstwunder . . . .

Uralte Krankheiten , Pilze und mikroskopisch kleine
Bakterien dezimierten jahrein , jahraus Obstpflanzen.
Man hat nun Aepfel und Birnen gezüchtet, an die
kein Pilzsporen mehr herangeht . Obstsorten werden
in Deutschland produziert , deren Aroma zwar den
besten bisher bekannten einheimischen Edelsorten
gleich ist, — die sich aber im Gegensatz zu vielen
dieser Obstsorten unendlich frisch halten.

Versuche find im Gange , der „wässerig schmecken¬
den" großen Gartenerdbeere durch Kreuzung daS
reine Aroma der Walderdbeere zu geben; Erfolge
sind da ! Brombeeren hat man mit Himbeeren ge¬
kreuzt und als Ergebnis einer Paarung von Stachel-
beere und Johannisbeere „stachliche Johannisbeeren"
erhalten . — Man hat Weinreben angebaut und dem
Schwesterinstitut in GodeSberg am Rhein übergeben:
einige Jahre noch, und die Reblaus hat zusammen
mit " iwm " Meltau "jeden Schrecken für den Wein¬
bauern verloren , und noch eSvas später wird man
diese Schädlinge nur noch im Laboratorium kennen.

Vor einigen Jahren brachte Pros . Baur , der in
diesem Jahre auch in Bremen sprach, aus dem süd«
amerikanischen Hochland neben frostunempfindlichen
Kartoffelsorten einige schwarze anKlimaschwankungen
gewohnte Schweine mit . Mit diesen Schweinen wur¬
den deutsche Hausschweine gekreuzt. Die Nachkom¬
men haben keine Klauen mehr , sondern find Ein,
hufer , wie ihre wilden südamerikanischen Ver,
wandten und haben ein sehr angenehmes , dem Wild¬
schweinfleisch ähnliches Fleisch. Einen Teil des ge¬
waltigen Kampfes gegen die Maul - und Klauen¬
seuche und gegen den Rotlauf hat man mit diesen
Schweinen gewonnen : die neuen schwarzen Tier»
sind gegen diese Krankheiten immunl —

Im Auslande verfolgt man die Arbeiten unserer
deutschen „Pslanzenfabrik " von Müncheberg mit er¬
heblichem Interesse . Man nennt dort das For¬
schungsinstitut den „wirtschaftlichen Westentaschen«
kreuzer Deutschlands "!

Gerste gibt sechsmalige Ernte
Ergebnisse der Müuchsderger Formungen

gen Bischöfen und Gelehrten hat , ist völlig rätselhaft;
es ist Wohl nichts als Schikane . Die Gefangenen
stehen in Reih und Glied , schreien hoch, werden be¬
straft und liefern in ihren Lumpen ein Bild phan¬
tastischen Grauens . Nach dem Exerzieren wird -den
Gefangenen ihre Tagesaufgabe bekanntgegeben . Der
Arbeitstag ist auf Solowili unbegrenzt , er dauert
solange , bis der Gefangene sein Pensum erfüllt hat.
Bet der Verteilung der Arbeit werden weder das
Alter noch die körperliche Beschaffenheit des Ge¬
fangenen berücksichtigt.

Unter Führung der Tschekisten begeben sich die Ge¬
fangenen zur Arbeit . Um zwölf wird ihnen die
einzige Mahlzeit des Tages gebracht : ein Pfund
Schwarzbrot und ein Teller Suppe . Wenn der Ge¬
fangene seine Arbeit nicht zufriedenstellend erfüllt,
wird ihm auch diese Hungerration gekürzt . Die
Arbeit besteht aus Holzfällen , Straßenbau , Holz¬
transport und ähnlichem . In den eisigen Stürmen
des hohen Nordens schleppen sich die oft nur mit
Lumpen bedeckten Gefangenen in den Wald zur
Arbeit . Tag und Nacht durchstreifen die Tschekisten
die Insel und inspizieren die Arbeit . Wird jemand
nicht fertig , so muß er die ganze Nacht hindurch
arbeiten , worauf ihm am nächsten Tage wieder das
gewöhnliche Pensum zugeteilt wird . Spät in der
Nacht kehren die Gefangenen in die Baracken zurück,
bilden ihre Wärmsgruppen und schlafen in den
schmutzigen, von Ungeziefer wimmelnden Räumen
im Glücksfalle bis zum nächsten Morgen . Oft werden
die Gefangenen auch mitten in der Nacht geweckt,
um irgendeine Eilarbeit zu leisten, die natürlich
alles andere als eilig ist.

Die Gefangenen werden für ihre Arbeit nicht be¬
zahlt . Allerdings schlafen nicht alle Gefangenen
in Baracken . Soweit der Raum reicht, werden sie
in den Kirchen untergebracht . Die ehemaligen
Kirchen ohne Pritschen , mit schmutzigem, nie ge¬
waschenen Boden beherbergen viele Hunderte von
Gefangenen.

Die Regierung der sozialistischen Sowjetrepubliken
steht auf dem Standpunkt , daß sie ihren Etat nicht
unnütz durch irgendwelche Ausgaben für das So-
lowkilager zu belasten brauche . Diesen Standpunkt
teilt auch die G. P . U., die sich damit begnügt , die
Gefangenen aus Staatskosten auf die Insel zu brin¬
gen. Aus diesem Grunde wurde auch das gesamte
Gebiet der Konzentrationslager zu einer wirtschaft¬
lichen Einheit erklärt , die für sich selbst sorgen muß.
Dies geschieht auf folgende Weise: Auf der Solowezk-
Jnsel befindet sich, ausschließlich von ehemaligen
Tschekisten und G. P . N.-Leuten geleitet , die Ver¬
waltung des „Solowezker Lagers für besondere Ver¬

wendung ", der sogenannte „Uslon ". Dieser „11s-
lon " hat die wirtschaftlichen Möglichkeiten aus der
Insel , sowie die Arbeitskraft der Gefangenen aufs
äußerste auszunutzen . Die einzig bedeutende wirt¬
schaftliche Möglichkeit der Insel bildet ihr Holz , und
dieser Reichtum wird jetzt barbarisch vernichtet . Die
Verwaltung der Insel verkauft das Holz an die
Sowjetregierung . Da nun weder der Wald noch die
Arbeitskraft etwas kosten, kann das Holz zu ganz
besonders billigen Preisen abgegeben werden . Die
Gefangenen fällen den Wald . Der „Uslon " schließt
mit der Sowjetregierung Verträge ab, und das Holz
wird von Sowjetdampfern nach Deutschland , Hol¬
land und England gebracht . Der Preis ist außer¬
ordentlich billig , und die Abnehmer drängen sich vor
den russischen Handelsvertretungen.

Die Zahl der Verbannten ist ungeheuer . Am
1. Mai 1930 betrug die Zahl der Gefangenen auf
den Solowezk -Jnseln 862 000, die sämtlich, mit Aus¬
nahme der Tschekisten und Sozialisten , Zwangs¬
arbeit leisten mußten . Den Gefangenen wird auch
in den kältesten Zeiten keine Wtnterkletdung gege¬
ben, und die Äxte, Sägen , Keile, die sie zur Arbeit
benötigen , sind schlechtester russischer Ausschuß. Da¬
bei sind die Anforderungen , die an die kranken , zer¬
lumpten und meist älteren Menschen gestellt werden,
selbst für gesunde Berufsarbeiter kaum erfüllbar.

Bricht nun einer dieser Unglücklichen unter der
Last der Arbeit zusammen , so wird nicht nur er,
sondern die gesamte Gruppe , der er angehört , be¬
straft . Als mildeste Form der Strafe kennt die
Tsche-Ka Prügel . Während der Arbeit werden die
Gefangenen gezwungen , ihre zusammengebrochenen
Kameraden vor den Augen der Obrigkeit zu ver¬
prügeln . Tun sie es nicht, so werden sie wegen
Vergehens gegen die Disziplin ebenfalls geprügelt.
Hilft auch das Prügeln nichts , so wird der Gefan¬
gene an einen Baum gebunden , in der Weise, daß
Arme und Füße um den Stamm gezogen werden
und der Körper wie bei einem Gekreuzigten herab¬
hängt.

Das Verlassen der Arbeitsstelle wird mit dem
Tode bestraft . Da ein Pfund Brot zur Ernährung
der Schwerarbeiter nicht ausreicht , hat die Verwal¬
tung des Lagers für Waldarbeiter erhöhte Ration
zugebilligt . Sie besteht aus einem Teller Hering
oder einer Pserdesleischsuppe täglich . Die Heringe
sind meist verfault und die Fleifchsuppe ist häufig
ekelerregend . Einmal wöchentlich gibt es Pferde¬
fleisch.

Auch der kräftigste Gefangene kann auf die Dauer
das Solowezker Regime nicht ertragen . Die Zahl
der Todesfälle unter den Gefangenen ist denn auch

in der Tat erschütternd . Im Lause des Winter-
1929 bis 1930 sind von den 662 000 Gefangenen
71 000 gestorben . Darin ist allerdings auch die Zahl
der Selbstmörder und der Erschossenen enthalten.
Diese Sterblichkeitsziffer beunruhigt selbst die G.
P . U., und ihre Vertreter auf der Insel fragten
Bodika , als er den Norden besuchte, ob die Regie¬
rung sie nicht zur Verantwortung ziehen würde.
Die Antwort Bokias war kurz. Sie lautete : „ Wir
schicken zu Ihnen ausschließlich gegenrevolutionäre
und andere Feinde der Sowjetmacht ."

Daß im Winter eine große Zahl von Gefangenen
bei der Arbeit erfriert , ist natürlich selbstverständ¬
lich. Der Ausfall der Gefangenen w' rd ja durch die
Zugangstransporte gedeckt.

Unter den Einwohnern der Solowti -Jnsel befin¬
den sich etwa nicht nur Männer . Von den 662 199
Gefangenen sind nur 569 982 Männer . 73 285
Frauen und 18932 Kinder im Alter von dreizehn
bis siebzehn Jahren . Die Frauen zerfallen in Pro-
stituierte , die bet einer Razzia gefangen und ein-
fach auf unbestimmte Zeit in die Verbannung ge-
bracht wurden , und in die „klassenfremden Elemente " ,
das heißt ehemalige Damen der Gesellschaft, Intellek¬
tuelle , Nonnen und so weiter . Beide Kategorien
werden voneinander nicht abgesondert , sondern leben
in denselben Baracken . Die Frauen werden gleich¬
falls zur Zwangsarbeit verwendet . Sie arbeiten
beim Trockenlegen der Sümpfe , auf der Ziegelei
von Solowki und so weiter . Angehörige der ehe¬
mals privilegierten Stände werden vorzugsweise zur
Reinigung der Aborte und der Mfallgruben ver¬
wendet.

Die meisten Gefangenen sind zur gewöhnlichen
Strafdauer von drei , fünf oder zehn Jahren ver¬
urteilt . Eine Aussicht, lebend die Insel zu verlassen,
haben nur diejenigen , die zu drei Jahren verurteilt
werden . Fünf - und zehnjährige Gefangene gehen
zugrunde , wenn sie sich nicht bereit erklären , als
Aufsichtsbeamte ihre eigenen Kameraden zu unter¬
drücken. In solchen Fällen dürfen sie in die Be-
hördenhäuser ziehen, und ihnen wird anläßlich der
dreimal jährlich stattfindenden Amnestie die Straf¬
zeit verringert.

Zur Pflege menschlicher Gefühle ist auf der ehe¬
mals so heiligen Insel kein Raum mehr geblieben.
Man ist auf Solowki heute auf gegenseitige Ver¬
nichtung angewiesen . Ein Aufruhr der zerlumpten
und entkräfteten Zwangsarbeiter ist natürlich un¬
möglich, ebenso wie ein Entkommen von der Insel.
Nur vom Festland aus , wohin die Gefangenen
manchmal zur Zwangsarbeit geschickt werden , ge¬
lang einigen die Flucht . (Fortsetzung folgt ),
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flm - reitag nachmittagverschied infolge
Herzschlags nnser lieber Mitbewohner

Herr

Heinrich Bischofs
im 7V. Lebensjahre.

Herzlich betrauert von
familie M . Bison,

Die Veerdigullgfindet am Dienstag, dem 4. Juli,
vormittags11 Uhr, von der Rapelle des Snntentorssrtedhos
aas statt, Lugedachte Kranzspendendorthinerbeten.

8tatt warten

?ür clic vielen beweise treuen Oeclenbens

unc! liebevoller Teilnahme beim bleimgonge un¬

serer lieben lvluttcr saßen v/ir Stilen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Oe8c ^ Vt/>8tei Klinge
Cremen. im luni tyi ?.

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Montag
den 3. Juli 1933
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Trauringe, -iv.
Schmuiksachen,Klavier
von Sleingritber, Del-
gemälüe, Bilder, 8>ar-
dmen,Rollos,alt mäh.
Tische und Poilterslühle
Betlen,FrauenlIe!ülmgLeituoüsche, Tisch und
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und Küchensachen,Eh-
Irink. und Kochgerill

usw. meihbietenü
gegen bar.

Horstmann
Versteigerer
Tel . 251 72

ämtlieiie keksnntmilotiungen

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Schäferhund, 1 Fox¬
terrier, 1 Rehvinscher, 1 Bastardhund
ohne Hmrdezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Ticrheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Legimation, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Poltzeidirektion.

Diejenigen, die im Juni 1S3L von ihnen
gefundene Sachen der Polizei angezeigt
haben, können spätestens bis 31. Juli 1933
die Herausgabe der Sachen beim Fund¬
amt, PolizeihauS, Zimmer 1S1, geöffnet
von 9 bis 14 Uhr, beantragen, sonst er-
löschen ihre Rechte an den Sachen.

Polizetdireltton.
Der in Verlust geratene, am 13. Januar

1930 für Karl-Heinz Bock , geboren am
30. März 1919 in Bremen, ausgestellte
Kraftwagen-Führerschein wird für ungül-
tig erklärt. Polizetdirektton.

Der abhanden gekommene, am 26. k.
1931 für Carl F . A. Wolfs, Georgstraße
45, ausgestellte Zulassungsscheinüber den
Personenkraftwagen HB —13 619 wird für
ungültig erklärt._ Polizeidircktion.

Gegen den Rotlauf der Schweine gibt
es eine sehr zuverlässige Schutzimpfung;
üotlanf muß unverzüglich der Polizei-
direktion, Abteilung 9 (Vtzsundheits- und
Wohlfahrtspolizet), angezMt werden. Un¬
terlassung wird nach dem ReichSviehseu-
chengesetz mit Gefängnis- oder Geldstrafe
bis zu 3000 ÄUt bestraft.

1 7. 83._Polizeidtrektion.
Aus Anlaß der Überschwemmungenim

Wümmegebietwerden dringend Viehweiden
benötigt. Landwirte, die noch Weiden zn
vergeben haben, wollen sich unverzüglich
im Landherrnamtshause Zimmer Nr. 8,
meiden. Der Landherr.

KartosselkrebS. KrebsverdächttgeEr¬
scheinungen an ausgepflanzten oder ge¬
lagerten Kartoffeln sind sofort bei der Po-
lizeidirektion, Abteilung 2 (Gesundheits-
unb Wohlfahrtspolizei), Polizeihaus, Zim¬
mer 129, oder bei der zuständigen Polizei¬
wache anzuzeigen. Zur Anzeige verpflich¬
tet ist der Nutzungsberechtigtedes Grund¬
stücks auf weichem die krankheitsverdäch-
tigen Kartoffeln angebaut sind, bet Bor-
räten derjenige, der sie in Verwahrung
hat.

Unterlassung der Anzeige ist strafbar (zz
4 und 9 der Verordnung vom 1. 2. 23).

1. 7. 83._ Polizcidirektion.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

und die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Wähle für die trostreichen Worte
am Sarge des lieben Entschlafenen , unseren tief¬
gefühlten Dank.

Frau Marie Nullmeier Wme.
Arsten und Kinder

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rosenboom für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Familie Koch
Bremen , den 1. Juli 1933
Falkenbergerstraß- LS

Ehestandsdarlehen.
Die Inhaber von Verkaufsstellen lin

erster Linie Tischlereien und sonstige Un¬
ternehmen des Handwerks), die bereit sind,
gegen BedarfsdeckungsscheineHallsgerät
abzugeben, haben Antrag aus Zulassung
bei der Poltzeidirektion, Abtlg. III, ein¬
zureichen.

Unter Hausgerät find alle Gegenstände
u verstehen, die außer Möbeln, Kleidung

und Wäsche zur Einrichtung des Haus¬
halts dienen.

3V, 6. 1933._ Polizeidirektion.

Devvdigvags-Inftu«»I
ft , Scyomaker

Wartburgstraße S? /fernsprecher Weser 8375s

Vornehme würdige flusbahrungsraume im Hause

RrrrftwQgenübersütsrung

Das Schiedsamt wird i» einer dem.
nächstigen Sitzung verhandeln
1. über die Zuiassungsolgender Aerzte

gemäß S 27 Zisfer 1a der Zulassungs.
ordnung in der Fassung der Verord¬
nung vom 9. Mai 1933 zur Krankeu-
kassenvraxis
a) für den Verteilungsbezirk Bremen

lStadt - und Landgebiet)
Dr. med. Heinz Mehuert Bremen,

für Frauenkrankheiten,
» ,, Heinr. Bollmar, Köln-Ho-

henlind, für Frauenkrank¬
heiten,

,, „ Curt Jackle, Bremen, sür
Frauenkrankheiten.

,, ,, Max Schotte Hamburg,
für Orthopädie,

,, ,, Walter Ruvvel, Königs¬
berg, für Orthopädie,

-- ,, Victor Schaefer, Bremen,
für Chirurgie,

,, ,, Ernst-Georg Meyer, Bre¬
men, sür Hautkrankheiten.

,, ,, Walter Köhler, Bremen,
für innere Krankheiten,

,, ,, Walter Schneider, Bre-
men, für Allgemeinpraxis,

,, ,, Werner Schneichel, Bre.
men, sür Frauenkrankhei.
ten.

b) für den Verteilungsbezirk Vegesack
Dr. med. Martin Jachens, Aumund.

Fähr , für Allgemeinvraxis.
2. über die Zulassung von 2 Aerzten gs

maß 8 18 Abs. 3 der Zulassungsord.
nung zur Kraukenlaiseuhraxis sür den
Verleilungsbezirk Bremen lStadt - und
Landgebiet). Als Bewerber kommen
in Frage

Dr. med. Paul Oberdeck, Bremen.
für Allgemeinvraxis,

,, ,, Wilhelm Bartels , Bre¬
men, sür innere Krank¬
heiten,

,, ,, Annemarie Meyer, Bre¬
men, sür Kinderkrankhei¬
ten und A'lgemcinvraxis.

,, „ Woligang Becker, Hanno¬
ver-Linden für Allgemein-
Praxis und Urologie,

,, „ Bernhardine v. Grund¬
herr, Bremen, für Allge-
meinpraxis,

,, ,, Kurt Helvav. Hamburg,
für Al'gemeinvraxis,

>< ,, Anna 0>ro"e, Bremen, für
innere Krankheiten u. All-
gemeinpraxis,

Dr. med. Adolf Eirund, Bremen,
sür Frauenkrankheiten und
Allgemeinpraxis,

,, „ Carl Albrecht, Bremen,
für innere Krankheiten,

„ „ Heinr. Engelsing, Bad
Frankenhausen, für Chi
rurgie,

>, ,, Bolkinar Sckienck, Bremen,
sür innere Krankheiten u
Allgemeinvraxis,

,, » Richard Odenwald. Wuv-
Vertal-Elberseld, sür innere
Krankheiten u. Allgcmein-
praxis,

» Herbert Alberts, Chemnis,
für Frauenkrankheiten.

,, „ Werner Albrecht, Dessau,
für Chirurgie,

„ „ Friedrich Otten, Marburg
a. L.. für Hals-, Nasen-
und Ohrenkrankheiten,

« „ Hermann Müller . Käthen,
für Allgemeinpraxis,

,, Hans Boß, Hamburg, für
innere Krankheiten.

Für die Einreichung schriftlicherAeußs
rungen der Beteiligten wird eine FÄst
bis zum 8. Juli 1933 einschließlichmit
dem Bemerken gesetzt, daß nach Fristah
lauf eingehende Aeußerungen bei der Be
schlußfassungnicht mehr berücksichtigtzu
werben brauchen.

1. 7. 1933.
Das Schiedsamt

bei dem LbcrveriichcrungSanitBremen.
Für die Straße Außer der Schleif,

mühle und für die GrundstückeRemberti-
straße Nr. 43, 44, 45 und 46 sind durch
Beschluß des Senats neue Straßenlinien
festgelegt. Der Plan liegt beim Stadt,
erweiterungsamt, Bauhof, Herrlichkeit Nr.
18, Zimmer Nr. 109, dauernd zu jeder.
mannS Einsicht aus.
Technisch« Grundsätze für die Aus¬
führung von Gas- und Wasseranlagen.

Alle Gas- und Wasseranlagen, die an
die städtischenRohrnetzeangeschlossenwer.
den sollen, müssen den TechnischenGrund,
sätzen für die Ausführung derartiger An¬
lagen entsprechen, die von der Verwal¬
tung der Gas- und Wasserwerkeauf Grund
blejzz 2 des Gesetzesbetr. das städtische
Gaswerk und des z 6 des Gesetzes betr.
das Wasserwerk erlassen sind.

Die „Technischen Grundsätze für die
Ausführung von Gas- und Wasseranla-
gen" liegen im Verwaltungsgebäude des
Gaswerks und in den Werkstätten an
der Schlachthofstraße und an der Bres-
lauerstraße zur Einsicht aus und können
von dort zum Preise von RM. 0.25
per Stück bezogen werben.
Der Kommissar für die städt. Werke.

Für Nichtschüler(Extraneer) werden im
Herbst Prüfungen und Ergänzungsvrü-
fungen auf Grund der Ordnungen der
Reifeprüfung an den neunstufigen hö¬
heren Schulen, der Schlußvrüfung an
den Realschulen und der Prüfung zum
Nachweiseder abgeschlossenenBildung ei¬
nes LhzcumS abgehalten werden. An¬
meldungen zu diesen Prüfungen sind in
der durch die Prüfungsordnung vorge¬
schriebenen Weise bis zum 15. August
d. I bei der UuterrichtSkanzlei einzu¬
reichen Abdruckeder Prüfungsordnrnqen
werden an der Kasse der Unterrichtsver¬
waltung (Georgstraße5, Zimmer Nr. 3)
in den Kassenständen (8—1 Uhr) aus¬
gegeben.

Kmelltl öellsimtmLellungen

veffentliche Berfteigerung.
Am Donnerstag, dem 6. Juli 1933,

vormittags 10 Uhr, wird die
Bremische Pfandleihe

Langenstr. (Hinterhaus)
durch den GerichtsvollzieherNustede, Gar-
tenstr. 1, Domsheide 25 378, die bis zum

Juni 1933 einschl. verfallenen nicht
berichtigten

Pfänder bis Nr. 73 953 einschl.
als Gold- und Silberwaren , Fahrräder,
Wanduhren, Lederwaren, Garderoben, Mu¬
sikinstrumente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Einlösung
oder Erneuerung der Pfänder muß er-
folgen bis zum 5. Juli 1933.

Das Vergleichsverfahren der Komman¬
ditgesellschaft Ed. Engelmann Wwe.
L Söhne in Bremen, Am Wall Nr. 39,
ist am 27. Juni 1933 nach rechtskräftiger
Bestätigung eines Vergleichs aufgehoben
worden.

30. S. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In das Gnterrcchtsregister ist ringe
tragen:

Am 1. Juli 1933.
Die Eheleute:

1. Geschäftsführer Erich Christian Paul
Steuv und Anna, geb. Arens, Ut-
bremerstraße SO,

2. Landjägerhauvtmann a. D., jetzt Pflan¬
zer Hans Kurt Wollenberg und Ursel
Ilse Antonie, geb. Langhorst, Ut-
bremerstraße 141, haben Gütertrennung
vereinbart.

3. Der Handwerker Walter Eduard Fritz
Beese hat seiner Ehefrau, Anna Mav
garethe Henriette, geb. Lürßen, Burchard-
ftraße 14, das Recht der Schlüssel-
gewalt entzogen.

_ Amtsgericht Bremen.
(No. 54) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am SO. Juni 1933.
Schweers ch Eo., Gesellschaft mit bc

schränkte»: Haftung, Bremen: Gegenstand
des Unternehmens der Gesellschaft bildet
der Betrieb eines Zwecksparuntcrnehmens
entlvrechend den Borschriften des s
setzes über Zwecksvarunternehmungenvom
17. Mai 1933 unter Uebernahme der ge-
samten Svarverträge der Firma Schweers
L Co., Kommanditgesellschaftin Bremen.
Das Stammkapital der Gesellschaft be¬
trägt 25 000 RM. Der Gesellschaftsvertrag
ist am 28. Juni 1933 abgeschlossen. Ge-

,cyäsispihrer ist der Kausmann Dr. juris
Franz Hinrich Freese in Bremen. Die
Gesellschaft hat einen oder mehrere Ge-
schäslSiiihrer. Jeder Gesät ! ssütr .r kann
allein Gesellsch. vertreten. Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfocht durch den
Deutschen Reichsanzeiger. Geschästslolal
Birkenstraße 15.

Schweers ch Eo-, ' Komm. Ges., Bre¬
men: Die Firma ist abgeändert in Johann
Schweers <h Co., Komm. Ges.

Am 1. Juli 1933.
Schütte L Bilncnianu. Gesellschaft

mit beschränkterHaftung. Bremen: In
der Geiellschafterversammlung vom 22.
Juni 1933 sind die 88 5 und 13 des
GeseUschastsveriragesinhalts slO) d. A.
abgeändert.

Heinrich Grothey. Bremen: An Karl
Wilhelm Grothey in Bremen ist Protura
erteilt.

Paul Wolpmann, Bremen: An Karl
Wilhelm Grothey in Bremen ist Prokura
erteilt.

Teutsch-Amerikanische Tabakhanvels-
s- llschaft mit beschränkter Haftung

i. Liquid. Bremen: Die Firma ist er-
loschen.

Brockschmidt Küblcr, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Hanseatische Elektrobau-Gesellschaft
mit beschränkterHaftung. Bremen: Ge¬
genstand des Unternehmens ist die Her-
stellung elektrischer Licht- und Krastan-
lagen, der Bau von Schaltanlagen und
Kabelgarniturcn, Bauausführung von
Hoch- und Niederspannungsanlagen und
Kabelnetzen, sowie der Handel mit sämt¬
lichen elekirole.,.NischenMaschinen, Avva-
raten und Materialien . Das Stammkapital
oer Gesellschaftbeträgt 20000 RM. Der
Gesellschaftzvertragist am 23. Juni 1933
abgeschlossen. Geschäftsführer ist der Ober-
ingenieur Alexander Ewald Paul in Bre¬
men. Sind mehr.« Geschäf.s .ührer bestellt,
lo wird die Gesellschaft durch zwei Ge-
ubästLsührer oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuristen vertreten.
Im Falle der Auflösung erfolgt die
Liyuidation der Gesellschaftdurch die 1
fchäftsftibrer, sofern nicht die Gesellschafter
nders beschließen. An den Diplom-Jn

->,r Heinrich Jsermann in Bremen
ist Prokura erteilt. Bekanntmachungender
Gesellschafterfolgen durch den Deutschen
Reichsanzetger. Langenstraße 124.

Gustav Peter , Bremen. Die Firma ist
erloschen.

Ar. Achsenfeld, Bremen: .Die Firma ist
u„ 15. März 1933 erloschen.

Norddeutscher Lloyd, Bremen: Mit
Wirkung vom 1. Juli 1933 ist an Louis
Fritz Stünkel in Bremen in der
Weise Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Borstandsmitgliede zu vertreten.

Bremer Hotel-Gesellschaft mit be
schränkt. Haft., Bremen: Der Kaufmann
Friedrich Adolf Christoph in Bremen ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt.
Durch Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 26. Juni 1933 ist der Gesell-
schaftsvertrag geändert und inhalts s23j
der Akten neu gefaßt. Gegenstand des
Unternehmens ist der Betrieb von dem
Reise- und Fremdenverkehr dienenden Un¬
ternehmungen, insbesondere von Gast¬
höfen und Sveisewirtschaften und von
allen damit im Zusammenhang stehenden
Geschäften. Die Gesellschaft wird durch
einen oder mehrere Geschästsiührer ver¬
treten. Jeder einzelne von ihnen ist be¬
rechtigt, die Gesellschaftrechtswirksam zuvertreten.

Stocke L Eo. C. L>. Wehman» Nächst,
Bremen: Mit Wirkung vom 31. Dezember
1932 ist W. H. Klockeals Gesellschafter
ausgeschieden. Die verbleibenden Gesell¬
schafter setzen die Kommanditgesellschaft
fort.

Klocke » Eo. Gesellschaft mit be-
fchränlter Haftung. Bremen: Durch Be-
schluß der Gesellschafterversammlungvom
19. Juni 1933 ist der 8 4 Absatz 1
des Gesellschaftsvertrages inhalts s27s der
Akten wie folgt geändert: Sind mehrere
Geschäftsführer vorhanden, so wird die
Gesellschaftdnrch zwei Geschäftsführer ge¬
meinsam oder durch einen Geschäftsführer
in Verbindung mit einem Prokuristenvertreten.

Amtsgericht Bremen.

Landesoereiil der deutschen Volks-
Mttei sür die freie Hansestadt Bremen

Die durch die Mitgliederversammlung
des Vereines beschlosseneAuflösung ist
am 1. Juli 1933 in das Bereinsregister
eingetragen worden.

Wir fordern nunmehr die Gläubiger
des Bereines zur baldgefälligen Anmel¬
dung ihrer Anspräche auf.

Bremsn, den 2. Juli 1933.
__ Die Li quidatoren.

tzandels-
krankenkasse.
Der erste Nachtrag zu der Satzung

und der vierte Nachtrag zu den All¬

gemeinen Bersicherungsbedingungen

sind von der Aufsichtsbehörde geneh¬
migt worden und am 1. Juni 1933 in

Kraft getreten . Es wurden geändert

8 10 der Satzung und 88 2, 3, 4, b,
7, 10, 14, 20, 26, 28, 28a und 29 der

Allgemeinen Versicherungsbedinzun-
gen. Abdrucke des 4. Nachtrages wer¬

den vom Dienstag ab in der Geschäfts¬
stelle der Kasse, am Wall 167-88,
kostenlos abgegeben . Der Borstand.
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rerrsrrc ŝ äommermoc/e?

Unck si- bat fast « j,scksrrokls
cksbsr ssbr strapsrisrlSbig.
Os , so soköns unck prsiswsrls
Lok bs kincksn 81s In groksr
^usvesk ! >m
tzetrvkikau»

0 » 1snton8lsirnPsg 4S
i-In!s i , 2 unck 3, dlsitsstsllan
!Aorsrtstrs6s , 8oksuspislksu»

prompt rmd sucd bsi kateorskluvs!

MIl°L-fr:L^ 1Il>M .7I

Leihhm
„Wes!"

Slessensweal57
üich. R. Mmann

Moigen, MonIng.den3. Null 1833.
pormillags8 Uhr im

oberen Saal der
Paulsburq

osierivissieinw. 2S-2Süssenlliche
Versteigerung der
verfallenen
Pfimder
Loectsr

EerichlLvoilzieher

Die in öreinen
ZeZr . 1825

erteilt / ^us^üritte über Verni0Zev8LnlÄ^eii.
übervivunt VermoZeuLverwaltiiiiZeii uvci bietet

Kat llnci in siien



Bremen. Sonntag, den 2. Juli 1933 1. Beilage zu Nr. 173vn»
Kus Lrsmsn

Entschiedenheitund Sachlichkeit
Wer seine S -md an den Pflug legt und sieht zu¬
rück, o« ist nicht geschickt,mn Reich Gottes.

Luck. S, B. gs.
^Sieh ' nicht zurück!" In seinem buchstäb¬

lichen Wortflnn scheint das Jesuswort nichts
anderes zu fordern als — Rücksichtslosigkeit.
Welch ein Wort in Jesu Mund ! Darf man
rücksichtslos sein? Ein rücksichtsloserMensch!
— das klingt nicht gerade nach Lob- Mit
Recht. Rücksichtslosigkeitkann grausam ver¬
letzen und blind zerstören. Man wird freilich
auch volles Verständnis haben können für
die „goldenen Rücksichtslosigkeiten", die The¬
odor Storm in einem mannhaften Gedicht
seinen Söhnen empfiehlt . Die sind wirklich
„zuzeiten " wie ein „erfrischend Gewitter ".
Jesus kennt notwendige Rücksichtslosigkeit
Entschlossenheit und Entschiedenheit, ohne die
keine Not gewendet und nichts Großes getan
werden kann. Diese notwendige Rücksichts¬
losigkeit wendet sich aber nicht gegen andere
sondern gegen uns selbst. Es ist ganz aus
Jesu Sinn und Geist gesprochen, wenn Ernst
Moritz Arndt sagt : „Die Freiheit und das
Himmelreich gewinnen keinen Halben !"

Jesus will ganz entschlosseneund entschie¬
dene Menschen haben , Menschen ohne Wenn
nud Aber ! Aber wieder auch keine phantasti¬
schen Ueberflieger , sondern Menschen ruhiger
unde Aber ! Aber wieder auch keine phantasti-
an den Pflug legt und sieht zurück, der ist
nicht geschickt zum Reich Gottes ! Das heißt:
Vorwärts den Blick! — Es gibt auch heute
Menschen, die lieber rückwärts schauen als
vorwärts . Alle Reaktion ist rückwärts gewen¬
det. Man preist „die gute alte Zeit " und
meint das Rad der Geschichterückwärts dre¬
hen zu können und sieht den Sinn der Zeit
und des Geschehens darin , daß alles wieder
so werde wie früher - Aber das ist Wider -sinn
und Un - sinn. Das Ziel kann niemals hin¬
ter uns liegen, sondern nur vor uns , in der
Entfaltung und Neugestaltung des Lebens
Reaktion ist Süüde Wider den heiligen Geist
und die heilige Ordnung des Lebens, das
aufgehalten und zerstört wird.

Den Blick vorwärts gerichtet aus das Ziel
dürfen wir allerdings auch nicht vergeben,
den lebendigen , organischen Zusammenhang
mit der Vergangenheit zu wahren . Das Heute
kommt aus dem Gestern. Das Leben und
Werk der Söhne und Enkel steht auf dem
Leben und Werk der Väter und Vorväter.
Man kann nicht in die Luft bauen , sondern
man braucht ein tragfähiges Fundament.
Darum nimmt der neue nationale Staat
ganz bewußt die große preußische Tradition
auf . Er knüpft wieder an den „fritzischen
Geist" und sieht in der Erfüllung des stolzen
„Ich dien" die nationale Aufgabe jedes
Volksgenossen. Darum führt uns deutsche
Christen unsere Lebenslinie zurück zu Luther
und zur deutschen Mystik und zum nieder¬
sächsischen„Heliand " und zum Evangelium
Jesu selbst, das wir Deutchenur mit deutscher
Seele lesen und hören können- Geschichtslos
sein heißt wurzellos sein. So gilt uns : „Du
sollst wissen, daß nicht du die Wurzel trägst,
sonderychie Wurzel trägt dich!" (Röm . 11.
V. 18X Aber es gilt uns auch: „Wer seine
Hand an den Pflug legt und steht zurück, der
ist nicht geschickt zum Reich Gottes !"

Ein hohes Ziel kann man nicht mit halbem
Herzen gewinnen . Wer kennt sie nicht die
Herrschaften von Wenn und Aber ! Sie stoßen
sich bald da und dort . Dies ist nicht fein ge¬
nug und jenes nicht standesgemäß und vor
lauter Bedenklichkeit und Rücksichten und
Ueberle-gungen kommen sie nicht zum Han¬
deln. Wer kennt sie nicht die Neunmalweisen,
deren Weisheit darin besteht, sich alle Mög-
glichketten offen zu halten . Man kann ja nie
wissen, wie die Sache läuft , darum tut man
gut, keine klare Entscheidung zu treffen. Es
gibt nichts Sicheres als „Neutralität "- Da
kann man dann immer , je nachdem, tapfer
und kühn behaupten : Wir sind immer mit da¬
bei gewesen! oder aber klug und besorgt das
Haupt schütteln nud sprechen: Wir haben
das alles kommen sehen! Unsere Zeit fordert
klare Entschiedenheit . Jesus fordert klare
Entschiedenheit . Jede Entscheidung aber kann
nur aus dem Wagnis des Glaubens getrof¬
fen werden . Glaube ist Wagnis . Glaube ist
„Sehen auf das Unsichtbare". Glaube ist Hin¬
gabe an ein hohes Ziel . Wer seine Hand an
den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht
geschickt zum Reich Gottes!

In diesem Christuswort liegt aber nicht
nur die Forderung klarer Entschiedenheit.
Das Gleichnis vom Pflüger mahnt uns auch
zur ruhigen stetigen Sachlichkeit. Soll die
Furche gerade gezogen und die Pflugschar
nicht flach, sondern tief genug durch den Acker¬
boden laufen , so muß mit Sorgfalt und Be¬
dacht der nächste Schritt getan und mit fester
Hand der Pflug gehalten und geführt wer¬
den. Es hat immer Träumer und Phantasten
gegeben, die meinten , zum Ziel fliegen zu
können- Es wird nichts erfiogen und er¬
träumt . Was Bestand hat , muß erarbeitet
und erkämpft werden . Darum erfülle jeder
mit ganzer Kraft und Hingabe seine Aufgabe.
Darum tue jeder mit ganzem Herzen fern
Werk! So wird das Ganze sich gestalten und
sich zusammenschließen zur lebensvollen Ein¬
heit . Furche um Furche wird umbrochen und
der Acker bereitet für Saat und Wachstum,
Frucht und Ernte unter dem Segen des
Himmels . Pastor H. Rahm.

Konferenz der Landfchnllehrer
Die diesjährige Hauptversammlung wurde

n Grambke abgehalten . ZA Vorsitz führte
öerr Bischofs,  Wasserhorst. Herr Joh . H a-

^ , bot der Konferenz eine vorzüg¬
lich durchgeführte Lektion über das Thema:

in seiner geschichtlichenEntwicklung".
Die Knaben und Mädel waren äußerst inter¬
essiert beim Unterricht, so daß es eine Lust
Aar , zuzuhören. Besonders hervorzuheben
sind intensive Mitarbeit aller Kinder und
dre sprachlicheSchulung eines jeden Schülers.
In der anschließenden Aussprache erntete
Herr Hägermann freudige Zustimmung und
dankbare Anerkennung seiner mit viel Sorg¬
falt und Fleiß durchgeführten Lektion. In
der anschließenden Konferenz hielt Herr
Dr . Burr  ein kurzes Referat , in der er um
Mitarbeit der Konferenz zum Schutz der hei¬
mischen Vögel bat . Er erläuterte Ziel und
Streben der Vogelwarte Helgoland und gab
verschiedene Ergebnisse der Vogelforschung
über Ortsbeständigkett , Vogelzug usw- be¬
kannt. Für sämtlicheGebiete des Landgebietes
meldeten sich Kollegen zur Mitarbeit . Ein¬
stimmig angenommen wurde dann der soge¬
nannte Reinigungsparagraph , Freimaurer,

Marxisten, Geheimbündler und Juden find
von der Mitgliedschaft ausgeschlossen.

Vom Schriftführer , Herrn Friedrich Ha¬
ge n s , Seehaufen , wurde dann der Jahres¬
bericht verlesen und von der Konferenz ge¬
nehmigt. Der Jahresbericht soll der Behörde
für das Unterrichtswesen eingereicht werden.
Der Kassenprüfer erstattete die Rechnunqs-
ablage, die geprüft und genehmigt wurde.
Die Beiträge für das laufende Jahr sollen
später festgesetztwerden. Die Vorstandswah¬
len erbrachten die Wiederwahl des bishe¬
rigen 1. Vorsitzenden, H. Bischofs, Wasser-
horst. Herr Bischofs erannnte dann A. Ja
kobs, Mittelsbüren , zum 2- Vorsitzenden Fr
Hagens , Seehausen, zum Schriftführer , H.
Schütte, Lehesterdeich, zum Rechnungsführer
und O. Mahnken, Äfften, zum Beisitzer' Die
Konferenz beschloß, im kommenden Jahre die
praktische Schularbeit durch Abhaltung von
Lektionen ganz besonders zu Pflegen. Der
Vorstand wurde beauftragt , einen Arbeits¬
plan für das ganze Jahr aufzustellen. (15

Die Polizei räumt aus
Festnahme vetteree wmmuniWcheeFu Ul' «See
Die Geheime Staatspolizei teilt mit: Nach

den erfolgten Festnahmen von Parteifunktio¬
nären in den letzten Tagen stick» am Freitag
abend und am Sonnabend vormittag weitere
Verhaftungen führender Kommunisten erfolgt.
Seit einiger Zeit hielt sich in Bremen der kom¬
munistische SpitzenfunktionärRadatz  aus Em-
den auf, der wegen seiner hochverräterischenBe-
tätigung polizeilichgesucht wurde und von dort
geflüchtetwar. Wegen seiner hervorragenden
politischen Tätigkeit war er von der kommu¬
nistischen Bezirksleitung in Bremen sofort wie¬
der zur aktiven Mitarbeit an der illegalen Be¬
wegung herangezogenworden und hatte bereits
wieder einen führenden Posten inne. Rabatz
wurde von mehreren Parteigenossen verborgen
gehalten und war in hiesigen kommunistischen
Kreisen nur unter dem Namen der „Emigrant

von Emden" bekannt. Nachdem die Polizei dem
Gesuchtenseit einiger Zeit auf der Spur war,
gelang es, ihn am Freitag abend festzunehmen.
Der Kommunist, der ihn beherbergthatte, wurde
ebenfalls in Schutzhaftgenommen.

Weiter wurde am Sonnabend früh der kom¬
munistischeFunktionär Pahling  festgenom¬
men, der seit einiger Zeit als Bezirkskassierer der
KommunistischenPartei tätig war. Da die Po¬
lizei dm wiederholtenAndrohungenentsprechend
mit aller Schärfe gegen die Kreise vorgeht, die
sich weiter in politisch-hetzerischer Weste betäti-
gen, und auch gegen die Personen rücksichtslos
einschreitet, die diese Kreise durch Unterbrin¬
gung, Geldmittel und anderweitig unterstützen,
werden in den nächsten Tagen weitere Fest¬
nahmen erfolgen.

Entlassene Veamte
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Der

Reichsstatchalterin Bremen hat auf Vorschlag
des Senats der Freien HansestadtBremen auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellungdes
Berussbeamtentums folgende Beamte aus ihrem
Amte entlassen:

1. den 1. Obermaschinenmestterin einstwei¬
ligen Ruhestand, Paul KoSlowsky,

2. den Direktor der GefangenenanstaltH. B. 2,
Emil Sonnemann,

8. die Lehrer seminarischerBildung an Volks¬
schulen, Oskar Drees,  Heinrich Esdorn,
Christian Paulmann»  Hermann Rumpf
und Adolf Waldmann,

4. den Polizeimeister Franz Noch,
5. den Polizeihauptwachtmeister Heinrich

Betz.
Weiterhin hat der Reichsstatthalter die Er¬

nennung des Standesbeamten Dahm  zum
15. Juli 1933 widerrufen und mit Wirkung vom
16. Juli auf Vorschlag des Senats Johann
Renken  zum Standesbeamten für die Bezirke
2 und 4 (Hastedt und Horn) ernannt.

Brandstiftung ausgeUürt
Zu dem gestern gemeldeten größeren Schadenfeuer

in den am Wall gelegenen BürorLumen des Kon¬
kursverwalters der Nordwolle wird von der Krimi¬
nalpolizei mitgeteilt , daß die Ermittlungen zweifels¬
frei ergeben haben, daß das Feuer von einer 27jähri-
gen Angestellten der Konkursmasse angelegt ist, um
von ihr begangene Unterschlagungen zu verschleiern.
Die Angestellte verwaltete die Karten für die An-
gestellten-Verficherung und hat das zum Ankauf von
Marken erhaltene Geld zum großen Teil für sich
verwandt . Die Täterin ist geständig und wurde dem
Untersuchungsgefängnis zugeführt. — Die Brand¬
stiftung steht in keinem Zusammenhang mit der
Abwicklung des Konkurses oder mit dem schweben¬
den Konkursverfahren gegen die Brüder Lahusen.

FestgenommenerBetrüger.
Festgenommen wurden ein LSjähriger, arbeitsloser

Seemann , der am 22. April einem Heizer an Bord
eines Dampfers eine vergoldete Taschenuhr mit An¬
hänger entwendet hatte, und ein wohnungsloser
Brenner von außerhalb, der von einer sächsischen
Behörde wegen Rückfalldiebstahls gesucht wurde. —
Ferner wurde dem Gericht ein 17jährtger Arbeiter
übergeben, der hiesige Geschäfte aufsuchte und dort
angeblich für auswärtige Arbeitsdienstlager größere
Posten Waren bestellte. Die Sache entpuppte sich
hinterher als Schwindel,

Die Sperrung der Adols-Httler -Brücke.
Die Adolf-Hitler -Brücke wird , wie berich¬

tet, ab Montag , 3. Juli , wegen Erneuemng
der Fahrbahntafel für den gesamten Fahr¬
zeugverkehr gesperrt. Die Straßenbahn fährt
eingleisig- Fußbahn haben die rechte Seite
der Gehbahn zu benutzen. Radfahrer dürfen
ihre Räder über die Gehbahst schieben (zwei
Räder nebeneinander , äußerste rechte Seite
einhalten ). Umleitung des gesamten Fern¬
verkehrs über den Wall. Das Packen am
Wall vom Oftertor bis zur Kaiserstraße ist
verboten.

Dienst in den Geschäftszimmern des
Polizeihauses.

Dienstliche Notwendigkeiten machen eS erforder¬
lich, die Abfertigung der Publikums lediglich auf
die Zeit von S bis 14 Uhr zu beschränken. In be-
sonders eiligen Fällen ist es dem Publikum ermög¬
licht, sich an die Auskunftsstelle im Polizeihause
zu wenden.

Dieuftjubiläum
Der heute infolge Erreichung der Altersgrenze in

den Ruhestand tretende Oberzollinspektor Her¬
mann  konnte kürzlich auf eine 50jährige Dienstzeit
zurückblicken. Bon 1883 bis 1899 diente , er bei der
Kaiserlichen Marine und trat daras in den Garnison-

verwaltungsdienst ein, der ihn 1900 nach Kiautschau
führte. Beim Fall von Tsingtau geriet er in japa¬
nische Gefangenschaft, die erst 1920 ihr Ende fand.
Nach Deutschland zurückgekehrtwurde er zur ReichS-
vermögmsverwaltung nach Trier verseht. 1923
mußte er die Ausweisung über sich ergehen lasten.
Nach Auslösung der Vermögensverwaltung kam er
1930 nach hier, wo ihm als Kastenleiter die Bert
waltung der Zollkaste des HauPtzollamtS Hasen
übertragen wurde.

Einnahmenu. Ausgaben
des bremischen Stnaies
Der Senat veröffentlicht nunmehr den Ausweis

über die Ausgaben und Einnahmen des Landes
Bremen im Monat März 1983, dem letzten Monat
des Rechnungsjahres 1932'. Damit ist gleichzeitig
die Möglichkeit zu Vergleichen zwischen dem Jahres¬
soll deS Haushaltplanes 1932 und den tatsächlich er¬
reichten Einnahmen und Ausgaben gegeben. Bei den
Einnahmen erzielten Steuern nach Abzug der Ueber.
Weisungenan die Gemeinden und Gemeindeverbände
41 224 000 RM -, während ein Jahressoll von
43 781 000 RM . vorgesehen war . Die Überschüsse
aus den Betrieben betrugen im Ist 49 062000 RM.
gegen 51 341000 RM . im Soll , sonstige Einnahmen
(Rechtspflege, Schulverwaltung , Kunst usw-, übrige
Landesverwaltung ) 81 687 000 RM . gegen 84 597 000
RM . im Jahressoll.

Doch nicht allein bei den Einnahmen , sondern
auch bei den Ausgaben blieben die Ist -Beträge hin-
ter den Sollbcträgm in ihrer Gesamtsumme zurück,
und zwar trotz der Steigerung , die die Position
„Soziale Maßnahmen und Gesundheitswesen" erfah¬
ren hat; während ein Soll von 28487 000 RM . in
Ansatz gebracht war, erreichten die Ausgaben auf
diesem Gebiete tatsächlich 32 299 000 RM . Die Ge-
samtsumm« der Ausgaben war zunächst auf
100099000 RM . veranschlagt, und später durch
Ausgabensperre und Gehaltskürzungen etatmäßig um
4100 000 RM . aus 95 999 000 RM . verkürzt worden.
Hinter diesen Jahressoll blieb die Gesamtsumme der
tatsächlich gemachten Ausgaben mit 95 478 000 RM.
dann noch zurück. Außer den erwähnten Ausgaben
auf sozialem Gebiete interessieren besonders die für
Verkehrswesen, die 8565000 RM . erreichten, wäh¬
rend das Jahressoll 12392000 RM . betrug.

Im Außerordentlichen Haushalt erzielt« man Ge¬
samteinnahmen von 2 726000 RM . (Jahressoll
4117 000 RM .) darunter aus Anleihen 1138000
RM . (3 193 000 RM .) Im Rahmen des Außer¬
ordentlichen Haushalts wurden 2164 000 RM . ver¬
ausgabt (Jahressoll 4 607 000). Auch hier besteht die
größte Differenz zwischen Soll und Ist -beim Punkte
„Verkehrswesen, Neuanlagen ", wosür 1092000 RM.
ausgegeben wurden, während «in Jahressoll von
8 356000 RM . vorgesehen War.

WachsendeVemcherrahlder öffentlichen Büchereien

Was lieft-er Bremer?
Aas der Enlwiüluna- er ..Lesehalle" und der Staatsbibliothek
Nachdemaus den öffentlichen Bibliotheken

Bremens die marxistischen Schriften und
andere als Kulturgift zu weckende „Wecke"
entfernt worden sind, ist die Nachfrage nach
nationalsozialistischer Literatur wie über¬
haupt nach modernen politischen Büchern so
stark geworden, daß sie ohne wesentliche Neu-
ergänzungen des Bücherbestandes nicht mehr
befriedigt werden kann. So sind z. B.

die vorhandenen 34 nationalsozia¬
listischen Wecke der „Lesehalle in

Bremen " sämtlich ausgeliehen
und die 10 Exemplare des Buches unseres
Führers „Mein Kampf" werden wohl um
weitere fünfzehn vermehrt werden müssen,
wenn die Vorbestellter einigermaßen zu
ihrem Recht kommen sollen.

Die Lesehalle hat für ihre Benutzer die
Hauptinteressensgebiete, katalogmäßig geord¬
net, in interessanten Sondergrnppen zu¬
sammengefaßt . Kein Zufall , daß der die
Bücher über den Weltkrieg registrierende
„Kriegskatalog " am stärksten benutzt wird.
Innerhalb dieser Gruppe sind wiederum
Bücher über die Kämpfe im Westen, über den
Krieg zu Luft und zu Wasser lebhaft begehrt.
Belegt ist auch immer das Verzeichnis der
Bücher über Amerika- Unter der schönen
Literatur , die in der Hauptstelle der Lese¬
halle mit 11510 Bänden vertreten ist — be¬
lehrende Literatur : 18120 — genießt feit
einiger Zeit

der historische Roman
den unbestrittenen Vorzug ; es hat sich als
notwendig erwiesen, diesen Romankatalog
in zwei  Exemplaren auszulegen . Viele
Leser greifen auch gern zu „Lebensbeschrei¬
bungen und Lebensbildern in Briefen " die
weiblichen Leser nicht zuletzt zum Katalog
„Frauenleben ".

Bei dieser Gelegenheit fei auch einiges aus
der erfreulichen Entwicklung mitgeteilt , die
die Benutzung der Lesehalle in den letzten
Jahren rein zahlenmäßig zu verzeichnen hat.
Belief sich die Gesamtzahl der entliehenen
Bände im Jahre 1926/27 auf 79 613, so stieg
diese Zahl — allerdings unter Auswirkung
der Tatsache, daß den Erwerbslosen Frei¬
karten gewährt wurden — 1931/32 auf
101324. In der ersten Hälfte des Jahres
1933 wurden bereits 62 971 Bände entliehen
Interessant ist, daß der Anteil an Erzählun-

en, Famtlienblättern , Dramen und Se¬
ichten von etwa 73 Prozent im Jahre

1926/27 auf 58,7 Prozent im Jahre
1931/32 gefallen ist; im gleichen Zeitraum ist

die Nachfrage nach Werken der
politischen Wissenschaften von 1,89
Prozent aus 3,67 und nach Wecken
über Kriegssragen von 8,96 Prozent

aus 7,69 Prozent gestiegen.
Mit der Uebernahme der Lesehalle in die

Staatsverwaltung , also der praktischen Ver¬
einigung mit der Staatsbibliothek , wird es

möglich sein, den Siegeszug des ante«
Buches noch mehr als bisher in volkser-
zieherischem Sinne auszuwerten . In der
Lesehalle dürfte in Zukunft besonders das
zeitbewegende und zeitgestaltende, überhaupt
das aktuelle politischeund wirtschaftlicheBuch
zu führender Geltung kommen, während das
rein wissenschaftlicheWerk nach wie vor in
der Staatsbibliothek eine Pflegestätet be¬
sitzen soll- Diese Entwicklung ist gewiß zu
begrüßen, und wir können nur wünschen,
daß die Neuanschaffungen gerade auf aktuellem
Gebiet nicht aus finanziellen Gründen in zu
langsamem Tempo erfolgen mögen- Im
einzelnen ist noch die Auslegung von Zeit¬
schriften und Büchern über den Arbeitsdienst
und die Siedlungsbewegung sowie von
Material über die SA ., SS ., die Sport¬
verbände und die Reichswehr geplant - Auch
räumliche Veränderungen werden sich in dem
Gebäude am Breitenweg nicht umgehe«
lassen.

In der Staatsbibliothek hat man die Be¬
obachtung gemacht, daß das wachsende In¬
teresse der Leserschaft an politischen Fragen
bereits 1930 einsetzte. Die Zahl der Be¬
nutzer des Lesesaales ist von 13 000 im Jahre
1928 auf 21000 im letzten abgeschlossenen
Geschäftsjahr gestiegen.

Wurden 1928 an 12 700 Personen
29 000 Bände auSgeliehen, so 1932

bereits 62 000 Bände an 83 000 Personen.
Dieses starke Ansteigen der Leserzahl läßt die
bildungspolitischen Aufgaben , die den öffent¬
lichen Bibliotheken im neuen Staat gestellt
sind, doppelt wichtig erscheinen. Es liegt im
Chrakter der Staatsbibliothek , daß der An¬
teil der verlangten schönen Literatur ein¬
schließlichder Deutschkunde verhältnismäßig
niedrig ist; er beträgt 15—20 Prozent Um
so wesentlicher ist es, daß die ernste wissen¬
schaftliche Beschäftigung mit modernen po¬
litischen Problemen , in erster Linie mit
Fragen des Nationalsozialismus , in letzter
Zeit auch an dieser Bibliothek sehr stark her¬
vorgetreten ist. Dem neuen LesebedürfntS
kam die

Anschaffung einer ganzen Reihe
grundlegender nattonalfoztaltsticher Wecke

entgegen, die zurzeit sämtlich ausgeliehen
sind. Die in 4 Stockwerken untergeb -achten
283 000 Bücher der Staatsbibliothek haben
jedenfalls eine Bereicherung erfahren , die
nach Durchführung der skizzierten Neu¬
organisation sicher auch den Mitgliedern
der Lesehalle viele Vorteile bringen wird-
Andererseits hat die „Giftkammer" auf dem
Boden der Staatsbibliothek bereits so viele
ausrangierte Wecke marxistischer, kultuckeind«
licher Tendenz aufgenommen , daß Ge¬
schmacksverirrungen einzelner ein für alle
Mal das Betätigungsfeld entzogen ist- AlleS
in allem: der. Weg zur aufbauenden Mit¬
arbeit des Buches ist frei ! Mü.

Luftschutz ist voUSschutz
Von Generalmajora. D. v. Einem

Letter der Landesgruppe Niedersachsen des ReichSlustschutzbundese, B.

Eindringlicher als in Wort und Schrift möglich,
haben vor wenigen Tagen fremdländische Flugzeug «,
die unerwartet über der ReichShauPtstadtund ande¬
ren Heimatsgebteten erschienen, einem jeden Deut¬
schen die uns aus der Lust drohende Gefahr vor
Augen geführt.

Dieses Mal begnügten sie sich zwar mit dem Ab-
wurf von propagandistischen Hetzblättern. Doch was
wären die Folgen gewesen, wenn sie statt Flug¬
blättern Spreng - oder gar Brandbomben Waffen?

Ueber 10000 jederzeit verwendungsfähige Kriegs¬
flugzeuge stehen an unseren Grenzen; ein Luftangriff
auf unser heut« immer noch völlig wehrloses Vater¬
land ist für sie nur als ein gewöhnlicher Fernflug zu
werten. Deutschland besitzt kein Abwrhrslugzeug und
kein« Erdabwehrwaffen . Leben, Haus und Hof jeden
Bewohners , sowie unsere hochwertige Industrie find
feindlichen Luftangriffen schutzlospreisgegeben. Soll-
ten da nicht einem Jeden die Augen aufgehen und
sich ihm die Ueberlegung aufdringen , wie kann ich
mich, meine Familie und meinen Besitz gegen der¬
artige Gefahren schützen? Aktiver Luftschutz —
Kampfflugzeuge und Erdabwehrwaffen — ist uns
durch den Schandveckrag von Versailles verboten.
Aber auch wenn er uns erlaubt wäre, niemals würde
er allein ausreichen. Immer wird daneben ein passi¬
ver Luftschutz, der einzige sei uns „gnädigst" gestattet,
notwendig sein. Sehen wir doch nur auf unsere
Nachbarstaaten. Sämtlichst haben fie neben noch so
starken Luftflotten und wirksamsten Erdabwehr¬
waffen durch einen gut organisierten passiven Lust-
schütz für die Bevölkerung . Sie legen auf ihn dm
größten Weck und scheuen dafür keine Kosten,

Lassen wir uns nicht beirren von unverantwort¬
lichen Leuten, die behaupten wollen, Passiver Lust¬
schutzsei nicht möglich, wirtschaftlich nicht tragbar
und für uns unnötig . Nein ! Ihn zu schaff« und
zwar möglichst schnell ist für jedm vaterlandslieben¬
den Deutschen «ine hohe nationale Aufgabe. Sie ist
allein dem Reichslustschutzverband in engster Zu¬
sammenarbeit mit dm Behörden übertragen . Er ist
bestrebt, überall in Stadt und Land OrSgrupP« ins
Lebm zu rufen.

Zu ihrer Bildung ist die Mitarbeit aller Männer

und Frauen dringend erforderlich.
Darum folgt dem Aufruf der Herrn Reichsmini«

stsrs für Luftfahrt und meldet Euch zum Beitritt
und zur Mithilfe beim

ReichSluftschutzverbande. D.
Landesgruppe Niedersachsen, Gruppe Weser-̂ Lms «. V.

Spenden und Eintragungen werden von allen
OrtSsparkassm sowie von der Zentrale Bremen , Lan-
genstraße 141, entgegengenommen.

Javanischer Besuch in Bremen
Am Sonnabendvormittag traf mit dem Lloyd-

Schnelldampfer »Mremen" der deutsche Bot¬
schafter in Japan , Voretzfch,  in Bremer-
haven ein. In seiner Gesellschaft-befand sich der
Präsident der größten japanischenVersicherungs¬
gesellschaft, Hirose.  Herr Hirose reiste mit
dem Lloyd-Sonderzug nach Bremen weiter, wo
er von Herren der Außenhandelsstellefür das
Weser-EmZ-Gebiet und der Ostasienfahrt des

NorddeutschenLloyd empfangen wurde. Der
Präsident wird sich in Bremen ein bis zwei
Tage studienhalber aufhalten. Von Bremen
begibt sich Herr Hirose dann weiter nach Berlin.

Einziehung der Rundfunkgebührendurch die
Post.

Die Rundfunkgebühren für dm Monat Juli wer,
den Anfang des Monats Juli -durch die Briefzn«
steiler eingezogen. Die Teilnehmer werden gebeten,
die Beträge berettzuhalten oder zu hinterlegen.
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Sie nesie EniwiÄluna
in der Lnsthania

Aus der Berliner Generalversammlung

Die Generalversammlung der Deutschen Lufthansa
AG., Berlin , erledigte die Regularien für das Ge¬
schäftsjahr 1932 und beschloß, eine Aenderung in der
Schreibweise des Namens der Firma in „Deutsche
Lufthansa AG ." vorzunehmen . Dr . Emil Georg
von Staub , als Vorsitzender des Aufsichtsrats , führte
u . a . aus , daß Sei der Deutschen Lufthansa nunmehr
in erster Linie die eigene Wirtschaftlichkeit gepflegt
werde und daß darin auch schon Fortschritte zu ver¬
zeichnen gewesen seien, um allmählich von Zuschüssen
frei zu werden . Hinsichtlich der großmotorigen
Maschinen sei man zu einer serienmäßigen Her¬
stellung übergegangen , wodurch größere Sicherheit
und größere Wirtschaftlichkeit gewährt werde. Auch
in den von der Reichspost verlangten Schnellpostflug-
zeugen werde man bald zu einer serienmäßigen Her¬
stellung übergehen . Durch die Katapultarbeit der
„Westfalen " hätten bereits interessante Flüge ver¬
mittelt werden können.

So waren zwei Flugzeuge , die von Gambia nach
Napal geflogen seien, auf der „Westfalen " gelandet
und dann am nächsten Morgen weiter geflogen . Hier¬
durch sei eine bequeme Ueberquerung des Ozeans
möglich. Auch die Verbindung mit dem Kondor-
syndikat werde weiter ausgebaut.

Die neue Entwicklung in der DeutschenLuschansa
ließ eS angebracht erscheinen, den AuffichtSrat neu zu
gliedern . Der AuffichtSrat setzt sich nunmehr aus
folgenden Mitgliedern zusammen : Dr . Emil Georg
von Staust , Berlin , Vorsitzender des AussichtSratS;
Ministerialdirektor Oberbaurat Bruno Heck, Deutscht
Tontinental -Gesellschast, Dessau, stellvertretender Vor¬
sitzender des AussichtSratS; Ministerialrat Christian-
sen, Reichsluftfahrtministerium , Berlin ; StaatS-
mtnister Hermann Ester, München ; 1. Bürgermeister
Karl Ftehler , München ; Ministerialdirektor Willy
Fisch, Reichsluftfahrtministerium , Berlin ; Direktor
Homburg , LuftverkehrS-AG . Niedersachsen, Hanno-
ver ; Ministerialrat Dr .-Jng . e. h. Kurt Knipfer,
Reichsluftfahrtministerium , Berlin ; Ministerialrat
Max Koch, Reichsluftfahrtministerium , Berlin;
.Staatssekretär Koerner , preußisches Staatemini¬
sterium , Berlin ; Ministerialrat I . Mayer , ReichS-
luftfahrtministerium , Berlin ; Ministerialdirektor
Orth , ReichSpostministertum , Berlin ; Ministerial-
«lt Dr . Panzeram , Reichsluftfahrtministerium , Ber«
lin ; StaatSminister Karl Pflaumer , - attische- Mini¬
sterium des Innern , Karl - ruhe ; Jakob Sprenger,
Reichsstatthalter in Hessen, Darmstadt ; Direktor
Adolf Gtadtlaender , Norddeutscher Lloyd, Bremen;
Ministerialdirektor E . Staiger , württ - mbergifcheS
WrtschaftSministertum , Stuttgart ; Oberpostrat Hein¬
rich Thomas, ReichSpostministertum, Berlin; Ober¬
leutnant a . d. von Wedelstedt, Dresden ; und Direktor
Dr . Kurt Weigelt , DD .-Bank.

Die Neuordnung im VHV
Der Fühver des Deutschen HandlungSge«

HUfew-Berb-anbeS, August HM , teilt um,
,/Her bisherig« Berbandsvo-vsteher des Deut-
"*en Arbeitsfront , Dr . Ley, abberufen toor-

iltzow, Hamburg, ist vom Führer der Deut-
,en Arbeitsfront , Dr . Ley, abgerufen wvr-

.'M. Zum Nachfolger wurde der bishe
Personalchef beS DHB Pg . Haid bestellt. Ä
suS rein politischen Gründen notwendig
wordene Umbesetzungsteht in keinerlei Zu,
lammenhang mit der durch die Beauftragter
der Deutschen Arbeitsfront vorgenommener
mündlichen. Ueberprüisungder Finanzverhält
^-ijse des Verbandes UM feiner Einrichtungen

e Prüfungskommission hat sich davon über

kein Anlaß vorliegt. Die Ftnanzlag
beS Verbandes ist nach wie vor gut. Ein
Auflösung des Deutschen Handlungsgehilfen
Verbandes, von der irrtümlich in der Press
berichtet wurde, ist von keiner Seite beab
sichtigt. Darüber ist in einer AuSsprach
-Wischen dem Pg. August HM und dem Füh
der des GesamtverbandeS der deutschen Ar
veiter, dem Pg . Schuhmann, dem die Press
fälschlich erw eis« solche Aeußerungen in dm
Mund gelegt hatte, völlig« Klarheit g«
schaffen. Es ist der Will« der Deutschen Ar
oeitsfvont und ihres Führers , Pg . Dr. Ley

Der Umbau ist somrt wie vollzogen. D
Maßnahmen der NSBO , die aus politische
Gründen erfolgten, werden wieder eingsstell
nachdem diese Gründe jetzt fortgefallen sin

Der neue Fühver des DeutschenHandlung^
zehillfenverbandes, Pg . August HM , hat voi
Kuhrer der Deutschen Arbeitsfront den Au
wag -erhalten, die Umbesetzungder Führe
Hellen innerhalb des Verbandes zeitlich f
vorzunehmen, daß keinerlei schädlicheRüc
Wirkungenfür die Organisation und die M
«Lieber des DeutschenHandlungsgehilsen-Ve
vLnldies eirn-tret^n iünn'vn."

Pg . August Haid gehört seit nahezu !
Fahren dem DHB als Mitglied an und w
in den letzten 14 Jahren berufsamtlich in d
verschiedensten Stellungen innisrhaW d
Gaues Bayern tätig . Bon 1914 bis 19
stand Pg . Ä. Haid an der Front im Mürtter
bergrschen Feldartillerie -Regiment Nr. k
Bert 1928 gehört Pg . HM der NSDA
an und ist dort wich erholt mit führend
Aufgaben der NSBO . betraut gewesen. Z
Letzt war er Beauftragter für di« Lande
Leitung Bayern des Asabundes.

70« Neuaufnahmen des DHB t» Bre,
Ein gewaltiger Zustrom hat zu den B

verbanden der deutschen Arbeitsfront
gesetzt. Der DeutscheHaMungSgehtl -fer
band, die künftig alleinige BerufSvertr
aller männlichen KausmannSgehllfen. hc
Bestehen der Deutschen Arbeitsfront hi
Wrem-en eine Neuznnahme -von 700 t
unorganisierten Mitgliedern zu verzei
Tagtäglich kommen die Angestellten c
Betrreb« geschlossen hinzu. Den noch e
stehendenunorganisierten BernfSkoll-eqev
deshalb empfohlen, sich jetzt endgültig z
scheiden, damit das kommende Gesei
Deutschen Arbeitsfront sie bereits in
Berufsverband vorfindet.

Filme- er Woche
Tivoli-Theater.

So ein Mädel vergißt man nicht.
Das Mädel, das man nie vergißt, spielt die

Hauptrolle m einem Film, dessen Handlung trotz
der Romantik unseren Tagen entnommen ist.
D-e Not der Zert ist der Hintergrund der Lebens-
schicksale, die sich hier abrollen. Dem Mädel,
das sich so in alle Herzen einschleicht, daß nie¬
mand von ihr loskommenkann, verleiht Dolly
Haas  Jugend und Frohsinn. Sie , die junge
stellungsloseSchauspielerin, nimmt den Kampf

mit dem Leben auf. Sie versucht sich in verschie¬
denen Berufen, bis sie ein warmherziges Ehe¬
paar findet, das sich ihrer annimmt. Aber auch
hier hat das Gespenst unserer Tage, die Arbeits¬
losigkeit, Einzug gehalten. Wie Dolly dann hilft,
die Fremdenpension, die sie im Hause ihrer
Wohltäter mitgründet, in Gang zu bringen, das
läßt sich kaum schildern. Durch ein Geschäft
größten Stils erhält sie eine große Provision.
Mit dieser gründet sie sich und ihrem Freund,
einem gleichfalls stellungslosenSchauspieler, von
Willy Forst flott gespielt, eine Existenz. Sie
wird Finanzier eines neuen Theaters, und so ist
allen geholfen. Ein haPPY-end-Film, zu dem
Ralph Erwin  eine gefällige Musik geschrieben
hat. Fritz Kortners  Regie wirkte sich nicht
zuletzt im exakten ineinandergreifendenZusam-
menspiel aus.

Metropol -Theater
Der Film „Hände aus dem Dunkel", der

tm „Metropol -Theater " läuft , findet allabend¬
lich den Beifall des Publikums . In geschick¬
ter Regie ist hier ein Problem behandelt,
daß in seiner Originalität außerordentlich
geeignet ist, us uv ss u sis !t umlh
geeignet ist, die Zuschauer zu fesseln Sind
es doch nicht weniger als fünf Liebhaber,
die sich um die Hauptdarstellerin bemühen-
Karin Hardt spielt diese Rolle mit der ihr
eigenen Darstellungsgabe , die sie in kurzer
Zeit in die vorderste Reihe der Filmschau¬
spielerinnen brachte. Alle übrigen Darsteller,
wir nennen nur Brausewetter , Adalbert.

Stecket, Rilla und Falkenstein, gruppieren
sich würdig um die Hauptdarstellerin und
geben dem Film eine künstlerische Note.

Europa -Palast : „Was Frauen träumen"
ES gibt Männer , die eine sehr seine Nase haben —

nicht nur fürs Geschäft, sondern auch sür Parfüm . Ein
solcher Mann ist der junge Herr König, der au» sein«r
feinen Nase Kavital schlägt und Verkäufer in einem vor¬
nehmen Parfümgeschäft ist. Er kennt sich aus in den
verschiedenstenGerüchen und versteht es, die Damenwelt
nach ihren Einkäufen zu beurteilen. So weiß er von
vornherein, daß die Käuferin des teuersten Parfüm ? „Was
Frauen träumen" keine Dame der Halbwelt ist, wirb
aber in seiner Meinung irre, als sein Freund, ein De¬
tektiv, ihm erzählt, daß er hinter dieser Frau her ist, um
sie zu verhaften. Er glaubt, sie vor der Polizei verstek-
ken zu müssen und verliebt sich dabei in sie. findet nicht
nur das Parfüm , sondern die dazugehörige Frau berau¬
schend. Mit einer Verbrechers» will «r jedoch nichts zu
tun haben und kämpft einen schweren Kamvf zwischen
Liebe und Anständigkeit. Sein Edelmut triumphiert —
er setzt seine Stellung aufs Spiel und verstecktdie ver¬
meintliche Verbrechcrin vor der Polizei.

Seine gute Nase führt ihn auf den richtigen Weg, die
schöneUnbekannte war keine Derbr«chertn; er erringt sie
fürs Leben, freilich erst nach mancherlei Schwierigkeiten
und Überraschungen. Die rätselhafte Frau ist Nora
Gregor und der junge Parfümverkäuser Gustav Fröltch
in dein Suverfilrn der Bayerischen „Was Franen träu¬
men", der nach dem berauschenden Parfüm benannt ist,
das eine so wichtig« Rolle spielt. (Regie: Geza v.
Bolvarh.)

Der Film steht ab Dienstag aus dem Svielvlan des
Europa-Palast.

„Deutsche Bühne"
Zusammenschluß- er bremischen Theaterbesuchergemeinschaft

Um dem deutschenTheater in der Zeit völ¬
kischen Daseinskampfes die wirtschaftlichen
Grundlagen für die Durchführung seiner kultu¬
rellen Arbeit zu sichern und um der dramatischen
Dichtung und der lebendigenBühnenkunst stär¬
keren Rückhalt und Antrieb zu geben dadurch,
daß sie auf eine alle Volksschichten umfassende
Besucherschaft wirken kann, haben sich die seither
in Bremen bestehendenDheaterbesuchergemein-
schaften zur Ortsgruppe Bremen im Reichsver-
oand Deutsche Bühne e. V. zusammengeschlossen.
Leiter ist der Studienrat Dr . Seidler,  Stell¬
vertreter: Studienrat CastenS. Die Geschäfts-
führung liegt in den Händen des Rechnungsrats
Castens. Die Geschäftsstellebefindet sich Mar-
ttmstraße 7/8II . Fernruf D. 207 79. Geschäfts¬
zeit von 11 bis 13.80 Uhr (vorläufig).

Die neue Ortsgruppe ist in Zukunft die ein-
zige bremischeTheaterbesuchergemeinschaft. Sie
untersteht der Landesleitung Niedersachsenin
Hannover. Sie umfaßt: den Goethebundin Bre¬
men e. B., die bisherige Deutsche Bühne e. B.
(Leiter Professor Dr . A. Kippenberg), den Be-
amten-BildungSausschuß e. V., den Arbeiter-
BildungSauSschuß(jetzt übernommen von der
NSBO ), die NiederdeutscheBühne und die
Deutsch« Jugrndbühne.

Die Zusammengeschlossenen Theaterbesucherge¬
meinschaftenwerden auch in Zukunft als selbst-
ständigeUntergruppen bestehen bleiben und ge¬
trennt für den Theaterbesuchwerben. Die Fest¬
setzung der BesuchSbedingungenund der Platz-
miete und die Auswahl des Spielplanes jedoch
Wird in gemeinsamen Ausschußsrtzungender
Ortsgruppe Bremen mit Vertretern der Theater
nach den Richtlinien des Reichsvevbandes
Deutsche Bühne e. B., einheitlichgeregelt.

So wurde für die Spielzeit 1933/34 mit dem
Stadttheater eine Platzmiete für 12 Vorstel¬
lungen vereinbart, fünf Opern, fünf Schauspiele
und während der Sommerspielzeit zwei Ope¬
retten. Die Platzmietefür diese 12 Vorstellungen
beträgt auf den Einheits Plätzen (vier
feste Plätze mit regelmäßigem Wechsel im ge¬
samten Sperrsitz, im 1. Rang und 2. Rang, 1.
bis 4. Reihe): RM . 23.---, auf den Mittel¬
plätzen (im 2. Rang 5. und 6. Reihe und
Logen und im 3. Rang 1. bis 3. Reihe): RM.
13,-—,

Zur Aufführung vorgesehensind:
Opern:

Mozart: „Die Entführung aus dem Serail ".
Weber: „Oberen".
Wagner: „Der fliegendeHolländer".
Verdi: „Ein Maskenball".
Marschner: „Hans Helling".

Schauspiel « :
Shakespeare: „Macbeth".
Schiller: „Don Carlos".
Grillparzer: „Des Meeres und der Lieb«

Wellen".
Mussolini: „Die Lundert Tage".
Und ein neuzeituchesLustspiel.

Dazu zwei Operetten.
Aufführungstage werden für die Vorstellungen

der Deutschen Bühne der Dienstag und der Frei¬
tag sein.

Mit der DeutschenBühne e. V. besteht nun¬
mehr eine einheitliche Theaterbesuchergemein¬
schaft, die durch verbilligte Platzmiet« auch den-
wenigeneinen regelmäßigen Theaterbesuch er¬
möglicht, die sonst aus wirtschaftlichenGründen
nicht oder nicht regelmäßig ins Theater gehen
können. Außerdem wird die Deutsche Bühne
ihren Einfluß geltendmachen bei der Gestaltung
des Spielplanes , der in Zukunft nur noch Büh-
nenwerke ausweisen wird, die die kulturbildenden
Kräfte deutschen PoKstums und christlicher
Lebensgestaltungim deutschen Volke lebendig
machen.

Die Deutsche Bühne e. V-, Bremen, wendet
ich daher an alle, die sich mitverantwortlich
ühlen für die Erhaltung und Verbreitung deut-
cher Kultur , deren wichtigster Träger das
-rutsche Theater wieder werden muß. Wer er¬
kannt hat, daß ein seelisch gesunder Volk und
ein künstlerischhochwertiges Theater einander
bedingen, der schließe sich der DeutschenBühne
an durch Beitritt zu einer ihrer Theaterbesucher¬
gemeinschaften.

Reichsverbanh Deutsch« Bühne «. v .,
Ortsgruppe Bremen.

Avbeiter-Blldungsausschuß. Beamten-Bikdung--
ausschuß«. V. Deutsche Bühne «. B., Bremen.
Deutsche Jugendbühne. Goethebundin Bremen

«. B. NiederdeutscheBühne.

Wochenwielplan
des Stadttheaters

Aus dem Theaterbüro wird uns geschrie¬
ben: Heute Sonntag Gastspiel Lilly Lüsten
als Franzi im „Walzertraum " von Oscar
Strauß . In weiteren Hauptpartien die
Damen Bremer , Schulhos-Frühling und die
Herren Gleixner (Niki), Kastner, Ähnelt,
Schmidt. MusikalischeLeitung : Henry Thiel.
Szenische Leitung : Ferdinand Ähnelt.
Montag : geschloffen. Dienstag : Wieder¬
holung des Gastspiels von Tilly Lüsten als
Franzi im „Walzertraum ". Mittwoch:
„Die Försterchristl". Donnerstag : zum letz¬
ten Male die wundervolle Johann Strauß-
Operette ,,Walzer aus Wien". Freitag : ,Die
Fledermaus ", als Adele Tilly Lüsten. Sonn¬
abend : „Die Försterchristl". Sonntag : zum
ersten Male wieder in der Einstudterung von
Heinrich Kastner und der musikalischen Lei¬
tung von Henry Thiel : „Der Orlow ", Revue-
Operette von Bruno Granichstaedten-

Zu Theo Thements Abschied ist zu bemerken
daß das Fach des Heldenbaritons selbstver¬

ständlich wieder besetzt wird . Für die Partien
des Charakter- und Heldenbarttons wurde
Werner Wenzawskt vom Stadttheater in
Zürich verpflichtet, während für die schweren
Heldenbarttonpartien wie Wotan , Wanderer
Hans Sachs , ein hervorragender Gast enga¬
giert wird . Die Gastspiel-Verhandlungen
mit dem bedeutendsten Vertreter des Helden,
baritonsaches Ludwig Hofmann von der
Städtischen Oper in Berlin stehen kurz vor
dem Abschluß. Ludwig Hofmann , der von
seiner Tätigkeit an der Bremer Oper bestens
bekannt ist, ist heute der gesuchtesteHelden¬
bartton und wird in der kommenden Spiel¬
zeit seine Tätigkeit an der Städtischen Oper
in Berlin , der Staatsoper in Wien und der
Metropolitan Opera in Newyork ausüben.

*

Die Aussicht über jpie Theater.
Die Polizeidirektion hat Dr . Hamens-

Karmar zum Gutachter und Sachverständigen
für die von ihr geübte Aufsicht über die
stadtbremischen Theater bestellt.

Die SrgarMatton
der Kleingürtsrer

Der Beauftragte für das Kleingartenwesen,
H. Rotermund, bittet uns um Veröffentlichung
folgenden Ausrufes:

Eine wirkungsvolle Förderung des Klein-
artenwesens ist in erster Linie durch die ein-
eitliche Zusammenfassung-der gesamtenKlein¬

gärtnerschaft zu erreichen. Deshalb fordere ich
alle unorganisierten Kleingärtner des bremischen
Staatsgebietes hiermit auf, sich einem der be¬
stehendenals gemeinnütziganerkannten Klein-

in brillant Oo>6- unä îlbsrsachen, beraßiSsei - nnft
kftoto ». Toittb , Xerttraro , Leielk .- 71 nk.

lad , w » IVks»k-rr, Ttnsgarltvritr . 14

gartenvereine anzuschließenoder sich nach vor¬
heriger Rücksprache mit mir (Polizeihaus am
Wall, Zimmer 342, vormittags von 8 bis 10
Uhr) zu einem neuen Kleingartenverein zusam¬
menzuschließen. Für die Vereinssatzungenund
die Bildung der Vorstände gelten neben den

gesetzlichen Bestimmungen die Richtlinien des
ReichsverbandeSder KleingartenvereineDeutsch¬lands.

H. Rvtermund
Beauftragter für das Kleingartenwefen.

Sonntags-- und Nachtdienstin
den Bremer Apotheke«

vom 1. Juli abends bis 8. Juli morgens.

Anker -Apotheke, Waller Heerstraße 178, Tel . We¬
ser 81 304.

Bahnhof-Apotheke, HerdentoriMnweg 15, Tel.
Domshei -de 20877.

Engel -Apotheke, vstertorstetnweg 31-33, Telefon
DomSheide 23513.

Marten -Apotheke, Hohetorstraße 75-77, Tel . Ro¬
land 1320.

Nettelbeck-Apotheke. Kornstraße 100, Del. Roland
8bd4.

Ring -Apotheke, Schwachhauser Heerstraße 132, Tel.
Hansa 45128.

Rasen -Apotheke, Laiidwehrstrah « 87, Telefon Weser
W7LE

Bremer VeremSleben
Bereinigt « Frontkämpfer . Die Mitgliederversamm¬

lung findet am Donnerstag , den 6. Juli 1983,
abends pünktlich L0.30 Uhr , in der Paulsburg am
Ostertor statt . Die neu eingerichtete Geschäftsstelle be¬
findet sich in der Karlstraße L (Hotel Karlsburg ),
Fernsprecher DomSheide 832 70.

Angehörige d- ehem . FeldregimentS
I . R . 40S. Donnerstag , den S. Juli bei Büttner,
Katharinenstraße.

Ostsreesen-Bereen „Upftalsboom e. V. Bremen.
Sonntag , L. Juli , aben -LS L Uhr , im oberen Saale
der Lentralhallen , Halbjahrs -Haupt -Versammlun - .—
Kartenausgabe für die Mondscheinsahrt am Sonn¬
abend , 8. Juli , nach Brake mit Motorschiff „Han¬
seat ", Abfahrt abends 8.40 Uhr Kaisevbrücke. Im
Vorverkauf RM . 1,—-

Gemischter Chor „Singkranz ". Montag , pünktlich
20.45 Uhr , Usbungsstunde . Dienstag , 4. 7. bet gutem
Wetter , 80 Uhr , Mitwirkung Kaffeehaus , bei schlech¬
tem Wetter Freitag den 7. 7.

Domjugenbbnnd.  Dienstag , den 4. Juli , « Uhr,
Abendlonzert im Kaffeehaus am Emmasee, Mitwirkende
da» BunbeSorchesterunter Leitung des Herrn H. Dtedrtch
und der gemischte Chor „Singkranz", Leitung Herr A.
Perthes . Eintritt frei. Eltern und Freunde des Bundes
sind herzlich eingeladen. Bei schlechtem Wetter findet das
Konzert am Frsitag , dem 7. Juli , statt. — Sonntag,
den S. Juli . Sommarfest in Rttterhude, Abfahrtszeiten

werden noch bekanntgegeben. Näheres jeden Abend in dch
Geschäftsstellezu erfragen. — Orchester. Montag, de»
3. Juli , gr- Orchester. H- uvthrobe für da» Weist»konzert,
Mittwoch, den 5. Juli , Blasorchester. — Dramatische
Abteilung. Montag, den 3. Juli , AuSbildungsgruvp«;
S0L0 Uhr. Donnerstag, den Juli . KZ.SO Uhr, Prob«

Hausfrauenderei « Bremen  e . B-, Beruf»
organisatton, Ansgarikirchhof 10, Dienstag, den 4. Julj
Besichtigung des Rosengutes „Lharlottenhof", Leser Hee»
straße 18s. Trefsvunlt : vilnktlich 16 Uhr Endstation d«

Straßenbahn Horn. Bon da lö Minute« zn gehen od«
um 1ö,80 Uhr mit Autobus fahren.

Deutscher Rentnerbund , OrtSgruvve vr »<
men.  Weferfahrt nach Bremerhaven am Freitag, dem 1
Juli , mit „Hanseat". Abfahrt Kaiserbrttck« um 7.bv Uhr
Karten in der Geschäftsstelle: Rentnerheim „Fran,
Dchütto-Saus ", Kohlhökerstraß« SS.

Verein der Rheinländer r. B. Bremsn.  Mm»
tag, den 8. Juli , N .80 Uhr im Lokale des Hern»
Fritz Lührs, katharinenstr . Monatsversammlung, Mist»
herzlichst willkommen. — An der am Sonnabend
dem 8. Juli , mit dem Motorschnellschiff„Hanseat" «
Kaiferbrücke, stattfindenden Mondscheinsahrt nach Braß
de» eVrbandes landsmämrisch« Vereine, beteiligt si»
der Verein.

Bereinigung ehem , Krie gsgefangener  e . T
OrtSgruvve Bremen. Die am Mittwoch, dem b. Just
fällige Monatsversammlung fällt au».

Neuer Bremer Männer - Gesansveretn,  Au
Montag kein Singen, Am Freitag UebungSstundc b«!
Kann«, am Markt 9, TangeSfreudtge Herren sind will¬
kommen.

Aufruf an die Leihbüchereienzur Mitarbeit.
Die Bremer Ortsgruppe des KampflundeS für

deutsche Kultur wendet sich an all « Stellen , die
sich mit dem Verkauf und mit dem Verleihen von
Büchern befassen, um sie zur Mitarbeit für den kul¬
turellen Neubau heranzuziehen , soweit sie den An-
sorderungen und Vorschriften des Kampfbundes ent¬
sprechen. Die Vereinbarungen zwischen Kampfbund
und der Kulturgruppe der Leihbüchereien werden
so ausgestaltet werden , daß der wahrscheinlich kom¬
menden Konzessionierung der Leihbüchereien schon
vorgearbeitet ist. Wir verweisen im übrigen auf die
Anzeige in der heutigen Ausgabe.

Erbsen lö und 20 Psg., Wurzeln Bund von b Pf»
an, Karotten waren ein wenig teurer, Kohlrabi Stück ö.
junge Zwiebeln Bund b, Wirsing und Svitzkphl Psunt
10 und lö, Spinat 20, Tomaten 3S und 40, Blumen¬
kohl von 30 Psg, an, Gurken von 20 Psg. an, Salat
Kopf ö, auch wohl 2 Köpfe lö Psg., Matrüben 10,
Suvvenkraut 10, Kartosseln Psuud S und 6 Psg,
Psisserlinge 60 Psg.

Erdbeeren 40 und SO, Stachelbeeren 20, Johannis¬
beeren 30, Psirsiche 3S, erste Pflaumen 60, Citronen
wurden weniger angeboten, hielten jedochden Preis , Die
Butter war im Preise fest, Eier etwas teurer 10 Stück
70. aber auch schon Stück 7V, Psg, Die Hähnchen
erster Qualität Pfund 8S und SO Psd, Hühner Pfund
80 Psg., junge Gänse Pfund so Psg,, Enten 1 Mark.

Einem großen Angebot stand eine gute Nachfrage
gegenüber,

ReichSlotterle.
Die von der ReichSlettung der NSDAP . inS Leben

gerufene große Geldlotterie sür das deutsche Volk
bringt 883 058 Gewinne und 2 Prämien mit zu¬
sammen 1500 000 Reichsmark zur Verlosung.

Der Reinertrag geht zugunsten der Hebung der
Arbeitslosigkeit . Es gilt , für Lausende die Mittel
zu beschaffen für Arbeit und Brot , und ist es na¬
tionale Pflicht eines jeden Deutschen , sich daran
zu beteiligen . Der LospreiS beträgt 1— Mark,
«in DoppelloS 2.— Mark . Die Lose sind zu haben
bet den hiesigen Staatlichen Lotterie -Einnehmern,
die einen größeren Posten Lose zum Verkauf für
Bremen übernommen haben.

Fahrt an die Westfront
Der Landesverband Bremen des VolkiSundes

Deutscher Kriegsgräberfürsorge e. V. beabsichtigt am
Sonnabend , 1k. Juki , eine weitere Westsrontfahrt.
Auskunft wird in der Ausstellung „Deutsche Front ",
Am Wall 199 erteilt , wo auch eine größere Anzahl
von Bildern deutscher Kriegefiriedhöfe anstiegt , auf
die Bestellungen angenommen werden.

Mittwoch , 5. Juli , und Sonnabend , 8 . Juli,
20.30 Uhr , hält Herr v. Bergen  in ber Aus¬
stellung , Tentralhallen , Lichtbildervorträge über die
Westfront mit ihren Frisichösen.

FortbtldunFsunterricht sür Damen und
Herren im Verein Vorwärts.

Montag und Dienstag beginnen neue
Kmse tm Maschinenschreiben und Reichs-
knrzschrist. Anmeldungen abends im Ver¬
einshause , Sandstraße 5. Der Unterrichtsbei¬
trag ist sehr niedrig und kann in Raten ent-
rtchtet werden.

BilligeReichsbahn-Touderfahrtnach Borkn«
und Norderney am L Jnll

Am Sonntag , dem 2. Juli , fährt die Reichsbahn-
direktion Oldenburg einen billigen Gonderzug von
Bremen nach Borkum und Norderney.  Die
Abfahrt erfolgt um 6 Uhr ab Bremen , die Rückkehr
an Bremen 0.25 Uhr . Auf Borkum hat man 6 Stun¬
den und auf Norderney S Stunden zu seiner Ver¬
fügung - Für die kürzere Aufenthaltszeit auf Bor¬
kum werden besten Besucher durch die längere Was¬
serfahrt entschädigt . — Nähere Auskunft unb Fahr¬
karten in den Bremer Reisebüros und an den Bahn¬
schaltern.

Georg Schad« an das Stadttheater Bremerhaven
verpflichtet

Georg Schadewurde nach erfolgreichem Probe¬
singen in Berlin als erster lyrischer Bariton an das
Bremerhavener Stadttheaterverpflichtet. Sein« letzte
Ausbildung erhielt er bei der Gesangslehrerin Frau
Kraus-Fritsche, Bremen.

Autotaxeu»um Flughafen
Der Bremer Droschkenverein bittet uns um fol¬

gende Mitteilung:Zu der am Sonntag stattfindenden
Flugveranstaltungfahren die am U. L. Frauen«
Kirchhof und Bahnhof haltendenAutodroschken ab
13,80 Uhr , zum Preise von 50 dezw. SO Psg . pro
Personbei besetztem Wagen zum Flugplatz.

St . Stephani -Sommerstraße . Heute Sonntag , 8.30
Uhr Gottesdienst . Pastor prim . Rosenboom.

Satzungsänderungenbei der Harwelskranlenkaste.
Im heutigen Anzeigenteil werden Aenderungen

der Satzung und der Allgemeinen BersicherungSbe-
dingungen bekanntgegeben , die die ordentliche Haupt¬
versammlung beschlossen hat und inzwischen von der
Aufsichtsbehörde genehmigt worden sind. Neben der
bereits am 1. Mai durchgeführten Beitragssenkung
hat die Handelskrankenkaste vom 1- Juni ab noch
eine wesentliche Erweiterung ihrer Leistungen vor-

UWWUDa» Laste vom
Leitvu.  koräsrn
8iv ikll bei lftrvw

7dsi»r HzllsskSkisiuI, ßreSmIk. 1 LinLaul.

nehmen können . U. a . wurden erhöht : das Sterbe¬
geld, Hausgeld , Taschengeld und -die Zuschüsse für
Zahnersatz in der Stamm - und Famtlieuverficherung.
Außerdem wird den arbeitslosen Mitgliedern , die
nicht durch das Arbeitsamt versichert werden , die
Weitervevsicherung erleichtert . Abdrucke des 4. Nach¬
trages zu den Allgemeinen Versicherungsbsdingungen
können die Mitglieder von Dienstag ab in der Ge¬
schäftsstelle der Kaste am Wall 187/88 kostenlos an-
fordern.

Bremer Wochenmartt
wurde Svargel auch diesmal wieder zu 4ö und so i
angeboten. ,/Schlagrr" de« Koch-Nmarktes Ware» Bob,
dt«, »art und b-Ngrün. »» Psg. kosteten. Die grv
Bohnen kostete» »war immer noch Pfund lö Dfa.. q
„sie bringen schon mehr", wie man hier j-gj

Wetterbericht
Da» üher Mitteleurova ostwärts vordrängende Azoren¬

hoch hat die Oder überschritten, so daß fast in ganz
Deutschland Beruhigung eingetreten ist und die kalte
Böenwitterung ihr Ende erreicht hat. Im Bereiche da¬
durch A>hen Luftdruckgnsttegs gekrästigten Hochdruckes
trat vielfach Aufheiterung ein, so daß die MtttagS-
temperaturen etwa 20 Grad erreichten. Im Bereiche
der uns auch in den nächsten Tagen zufließende«
maritimen Lastmasse» können strichweise noch Nieder¬
schlüge auftreten, aber tm allgemeinen ist doch mit
ruhigem, freundlichen, wenn auch nur mäßig warme«
Wetter zu rechnen.

Voraussage sür den ?. Juli : Mäßige Wind«, meist
aus westlichenRichtungen, wolkig bis heiter, »her noch
strichweiseNiederschlügemöglich, etwas zunehmendeTem¬
peratur.

Aussichten für den 8. Juli : Bei mäßigen Winden
aus westlichenRichtungen wolkig, noch vorwiegend trocken,
leichtüber normale Temperatur.

Mmdftml
Sonntag . S. Juli  1333

6.18 Hamburger Hasenionzert. 8.1ö Zeitangabe —
Wetterdienst Nachrichtendienst. S.SO Morgengvmnastik.8.4L Der Theater-Svielvlan der Woche. S.oo Dienst am
nächsten. S.1K Morgenfeier. 10.00 Der Sternenhimmel
im Juli . 10.18 Das Unbewußt-Seelische. lO.öö Gottes¬
dienst in der Universität- kirche in Kiel. 12.1S Mittags¬
konzert. 12.S5 Zeitangabe, Wetterdienst. 14,0g HtWd«
der Hitler-Jugend . 1S.00 Heimattressen aller Mecklenbur¬
ger 1333: 32. MecklenburgischesSängerbundessesü-' -ItzcktO
Klein« Unterhaltung. t7.00 Stadt und Land. Ein
Sonntag der Volksgemeinschaft. 17.S0 Bremer Blas-

Ob eins neue Heftn cfte Tlnosftmiicft-
ftviteii öfter äse ?reiavortei1edesitrt , ftiv
ftett XVoftttUttgkwecftsel leftcktt rnnckso,
fta» ist Isftitzlieit sftre krnZe fte»Lrioitzo«
auk fter IVokvttnzssucfte. —- Diese«
Lrioltzsickert Ilinsn rneins Woftnnutzs-
/ckteilunK! llnieftlbar brintzt iftr, ft>«
garurs Ltsftt urnrpsnnsnfter .kgackrickten-
ftieugt jeftv tzVolunivtz rn Iftrsr Kenntnis,
llnuntsrbrocken i,t sie kür Sie tLüS.
immer mit Rnt nnft Int ru Iftror Leite.
8ic»stsnIos nnft nur bestrebt, Ibnen
stufte ru rpsreq , leistet sie rvsbrftsiten
Dienst nm fünften I

sinken §1 « clerlioli ) nock morgen:
ftl, 440 - 5, X̂/oknung»«l»tIg. vier kleine

sisiIMici -1  6OI-I^
8ta6t - u n cl fernumrüg«

Erüöt « un «j mockernrt « Katrinen»
^ötrellegerktbuser kramen»

28 - 30

konzert der SA-Standart « 7ö. 18.30 Deutsche Freih-its-
Sesänge. 19.SS Persönliche Leistungssteigerung. 13.13
Sportbericht. 13.30 Wetterdienst. 13Lö Deutsche« Turn-
fest 1333. 20.00 100 Jahre Bad Harzhurg. 22.00 Nach-
rtchtenkienst. Zeitangabe, Wetter-, politische und andere
Meldungen: Sport -, lokal« und Krimtnalnachrichten- 22.20
Die hansischeWochenwarte. 22.8L Bon Berlin : Unterhal¬
tungskonzert und Tanz funk.

Montag . ». Juli 13 » »
8.4L Zeitangabo — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgenfunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte. ».00
Morgengymnastik, 6.1ö Zeitangabe — Wetterdienst. v.M
Morgemnusik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Wieder¬
holung der Abcndmeldungev. 7.10 Morgcnsvruchfür die
Nordmark. 7.20 Fortsetzn»« der Morgenmusik. S.1S Wet¬
terdienst. Hausfrauensunk: Zeitgemäße Ernährungsrat-
schlüge. 10.S0 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Nutte»-
getretdemarkt. 11.30 DchloßkonzertHannover. 12.00 Zeit-
anglabe. Wetterdienst. Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12.10 Etwas von der Pferdezucht- » -«> Börsenfmrk -
Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt. 13.10 Wetter¬
dienst. Weler-Wasserstand. Krimmalmeldungen. 1L18
Schallplattenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachricht«»
dienst. 14.10 Sch°ilvlattenk»M« t : S00 Jahre deutsche
Musik. 18.00 Börsenfunk. tö-40 Schisfahrtssunk. 1».00
RachmittagSkvnzert. 17.00 Deutsch« Jugendstunde. 17.S0
Die neue Hansa. 18.00 Bücherstnnbe. 18.2S Die Heere
fremder Staaten . 18.45 Frankfurter Abendbörse- 18-80
Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation : Separfttisten.
20.00 Aus der Bewegung. 20.10 Die Seeschkange. 21.10
Braunlager Heimatabend. 22.00 Nachrichtendienst. Zeit¬
angabe. Wetter-, volittsch« und andere Meldungen» Sport -,
lokal, und Krtminalnachrichtmrgen. 22.20 Zettfunk- 2LLl>
Kieler Unterhaltungskonzert,

Verlag ber B. N- Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. ni. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer NatioualsoziaWe».
Hauptschriftlciter Gustav Staebe
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belt Müller:  für Sport Hermann Hest;  für Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krische;  für
den Anzeigenteil tzan » Bobm!  sidntlich in Bremen.
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Mnd um diegnsel Föhr

Von Kurt Siemevs^

l
»>

Di« Insel Führ mißt vot Norden nach Süden
Uwa 7 Kilometer , von Ost« nach Westen etwa 18
Kilometer . Sandhügel , baummhegte Dörfer , weite
Neiden mit Schafen und Ksten, Marschland mit «in¬
famen Bauernhöfen frieMr Prägung , in anmuti-

>em Wechsel läßt sich das des schließlich umkränzen
on dem breiten blauen Nickel der Wogen.

ES ist eine stille Welt sir sich, die einst in jedem
Jahre die Jugend beim genannten „Rundföhr " für
sich zu erobern und mit lugen und Füßen sich ein¬
zuverleiben trachtete . Bim Rundföhr wanderten
nämlich die jungen Bürsten an einem Tage um ihre
ganze Insel . Sie ahntet an diesem Tage zum ersten
Mal die Weite und Tie / der Welt und erwanderten
sich ihre Heimat . Wem die Sonne ins Meer sank,
dann mußten sie soweüim Ring gegangen sein, daß
sie die heimatlichen Mcher schon von weitem sehen
konnten , und wenn äe Dunkelheit mit Mond und
Sternen über sie fq/en und sie decken sollte, dann
zündeten die Daheiügebliebenen ein gelbloderndes
Feuer an , das denWeg weisen und die wieder zur
Heimat kehrenden »anderer rufen sollte. So rundete
sich im Laufe eineSTages für die Jungen der weit-
gespannte Kreis des Auszuges und der Wiederkehr in
die Heimat , so wi/sies Pater als Walfischfänger oder
Jndienfahrer aussen und schließlich den Fleck wie.
der suchten, der juf der Landkarte ein winziges
Punktiern ausmcht . Zur Rechten sahen sie immer
das heimatliche fkeer blinken , während Fennen und
Marschhüfe , Düwnhänge und Geestland mit Häusern,
Vieh und Bogekojen mit der Sonne an ihnen zur
Linken vorübezogen.

Aber diese ejrwürdigen Bräuche schwinden -ebenso
wie die ftieMe Sprache und die alten Trachten.
Beim Kirchgatg sieht man noch Frauen in der alten
Festtracht , di/ freilich etwas Weltabgewandtes , Non-
nenhastes ha . Ein dunkler Rock, ein schwarzes
Mieder , ein/unkles , verhüllendes Kopftuch, das alles
wird erst « i genauer Betrachtung durch silbernen
Schmuck uw eine geblümte Schürze freundlicher ge¬
macht.

Nach albm bäuerlichen Brauch tragen die Frauen
ein Spitzmtüchlein und ein Gesangbuch mit Gold¬
schnitt iiW « Hand , und wenn sie dann zwischen den
niedriger Häusern mit dem erhöhten Mittelgiebel
hinwantern , so möchte man glauben , daß sich hier in
60 oder/70 Jahren nichts verändert hat.

Eine / der schönsten Friesendörfer ist Nieblum . Die
Häuser/sind unter Mengen von Bäumen und Gebüsch
schier /ergraben , und man geht in dem ganzen Dorfe
herum wie in einer großen schattigen Laube mit
vielen Gängen - In einem Garten steht ein Imker
vor s/inen summenden Kästen. Im Innern der Bau-
ernh/user sieht man Küchen von holländischer Sau.
berkitt mit blinkenden Tellern und Kannen auf
blahbemalten Borden . Früher haben hier die
Schmer , Matrosen , Kapitäne , Robbenschläger und

fisch säug « gewohnt , die am St . Petritage nach
bürg oder Amsterdam segelten und dann eines
es mit einer Tasche voller Taler oder Goldstücke

wieder heimkamen , wortkarg ihre Schafe meisten und
ihfe Kühe auf die Weide trieben , als ob ein paar
Monate im arktischen Meer odrw ein - Jahr in West.
indischen Gewässern nicht der Rede wert gewesen sei.
stin Reisender erzählt aus best Mitte ' des vorigen -
Jahrhunderts , wie ihm bei Boldixum ein Mann be¬
gegnete , der sich mit einer störrischen Kuh herum,
zerrte . Er sagte so nebenher , er sei erst gesten von

England zurückgekommen . Er hatte dort Abenteuer

»I
Lin gutsr NEee

soll snreZsn ! Li rank siomatisrtt und
unttedinZt rsinscttrnscttsud sein. Darm
ergiebig und gut bis ruru latrtsu Iropkmi.
Alle» Vorrüge, die 8iv tu idealer IVsise
vereint Luden LeiNlipp'sttcrfkss

MI 8sit öll fslirsn örsmer yualitZts - Xatiov

und Wunderdinge erlebt , die einem anderen Sterb.
Uchen für Jahre Stoff zum Reden gegeben hätten.
Der Fremde mußte aus dem Boldixum « diese Dinge
mit vielen Fragen herausholen ; denn der hatte sich
die Walfische und Seekälber schon längst wieder aus
dem Kopse geschlagen und dachte an nichts weiter,
als daran , wie er sein Kuhkalb zum besten Preise
verkaufen könnte.

Bauern find die Föhringer eigentlich nur notge¬
drungen . Die Jungen wollen noch heute selbstver¬
ständlich zur See fahren . Das Wikingertum liegt
ihnen über ein Jahrtausend lang im Blute , und
seihst in den Bauernhäusern wird man immer an die
Seefahrt erinnert . Da hängen alte Schiffsmodelle,
sauber gezeichnete Bilder von Seglern , auf denen der
Großvater und Urgroßvater gefahren ist. Türen und
Mauern sind mit den Namensbrettern verschollener
und gestrandeter Schisse geschmückt. In Boldixum
hängt über einer geradezu graziösen Empiretür das
Namensbrett eines holländischen Seglers aus dem
Jahre 1779. „T 'Vertrouwen ", liest man weiß aus
grünem Grunde , und in Nieblum entziffert man in
krausen Echnörkelbuchstaben des Rokoko den Schiffs-
namen „Die gute Erwartung ", während gerade
darunter ein hochbepackter Erntewagen abgeladen
wird.

Auf den alten Friedhöfen von Nieblum und Bol¬
dixum sieht man weit mehr Frauengräber als Grab.
statten von Männern . Das mag daher kommen, daß
einst ein großer Teil der Männer auf allen Meeren
der Welt Echifsbruch gelitten hat und untergegangen
ist. Zwischen 1740 und 17S0 waren unter den 310
auf Föhr als verstorben gemeldeten Personen allein
8ü, die den Tod auf der See gesunden hatten . Das
Durchschnittsalter dieser Toten war wenig mehr als
28 Jahre . Es waren die Tüchtigsten und Kühnsten,
die niemals wieder gekommen sind. Die Grabsteine
find ein geschnörkeltes Rokoko, das in dieser nur-
bischen Inselwelt merkwürdig herbe und gebundene
Ausdrucksform gewonnen hat . Die Bilder aus den
Steinen sprechen für sich schon eine deutliche und ein-
dringliche Sprache , sobald man sich in ihre Deutqng
vertieft hat . Meist finden wir Schisse unter vollen
Segeln , vom Winde geschwellt, dargestellt . Das heißt
in unserer Sprache soviel, als der Tote , der unter
diesem Steine ruht , in voller Manneskrast vom
Meere verschlungen wurde . Ein abgetakeltes Schiff
sagt uns , daß hier ein alter Kapitän nach gesegnetem
Alter in die Ewigkeit abberufen worden ist. Man
findet dazu kurze Verse, wie diesen:

„Die Schisfahrt der Welt bringt Angst,
Gefahr und Not,

Des Himmels Hafen Ruh ' durch einen
sel'gen Tod ."

Dabei ist der Himmelshasen von dem guten
Steinmetz als kleine Wafferbucht , mit lauter himm¬
lischen Häusern drum herum , ausgehauen wsrdm.
Die andere , bessere Welt ist immer als ein kleiner,
friedlicher Hafen dargestellt . Dem Kapitän eines
Walfischfängers wird neben dem Schiff auch ein sol-
cheß Tier mit aus den Grabstein gesetzt. Der Tod

.bedeutet Ausruhen , nach langer , stürmischer . Fahrt.
Das sagen auch Verse, wie diese:

„Den Hafen , den ich mir
Zum Ankerplatz erlesen,
Find ich, Welt , nicht bei dir,
Nein , dort im seligen Wesen."

Noch deutlicher wird auf das selige Glück ewiger
Ruhe hingewiesen:

„Im seligen Hafen des Himmels
Liegt nun gesichert mein Schiff,
Kein Sturm bedroht es mehr,
Kein Sturzsee , kein drohendes Riff ."

Ganz barock, aber seemannSgerecht, wendet fich der
Tote an die nach ihm Lebenden:

„O Schlsfer auf des Erdenlebens Wellen.
Ermiß der Pflichten Höhe mit der Christenlieb'

Oktant.

Und schau, wie hoch auch Leidenssluten schwellen.
Stets mit des Glaubens Fernrohr nach der

Christen Hosfnungsland.
So wirst du sicher nach dem rechten Hasen steuern,
Und sammeln wird dich Gott als Garb ' in seine

Scheuern ."

Bon frommer Erbaulichkeit schlägt der Ton naiver
Geschwollenheit manchmal in eine rührende Komik
um:

„Ich schiffte auf dem Meer,
Nach Grönland hin und her.
Die Fahrt ist abgetan,
Bis nun in Kanaan,
Wo Wellen , Eis und Wind
Nicht mehr zu fürchten find."

Mühlen kennzeichnen den Stein eines Müllers,
Winkelmaß , Beil und Säge das Grab eines Zimmer,
manns , Blumen stellen die -einzelnen Mitglieder
einer Familie dar . Weitschweifig sind die LebenS-
läuf « der holländischen Westindien -Kapitäne und
ihrer Frauen erzählt . Aber es ist keine Geschwätzig,
keit, die ruhmredig werden möchte. Es find Abrech¬
nungen , Rechnungslegungen mit Gott und später,
kommenden Geschlechtern diktiert von einer reinen
und strengen Einfalt des Herzens , von einem kind-
haften Vertrauen aus die Gerechtigkeit Gottes . Der
Himmel ist ein freundlicher Hasen, wie Tendern
oder Husum - Man trifft dort alle seine Bekannten
wieder , die vorangegangenen Glieder der Sippe , die
Söhne und Verwandten , die von Haifischen im At,
lanttk gefressen oder zwischen Schisfswänden und Eis«
bergen in Grönland zerdrückt wurden . Kummer und
Traurigkeit sind nur Zufälle auf der großen Seefahrt
des LebenS- Der große Kapitän , der Eisberge und
Wind regiert , wird alles zu einem guten Ende füh¬
ren , für den, der sich vertrauend in seine Hand gibt
und nach seinen Geboten lebt . „Daher auswärts mit
dem Blick, künftiger Mitgenosfe des Himmels — so
redet ein Toter durch den Mund des Grabsteins uns
Späterkommende an — wenn es den Kamps gilt mit
dem Schicksal oder dem Tode ! Der Geist ist ewig,
und die Lugend der Lohn . Das Aug« bricht , der
Mensch steht auf , und das Grab ist leer - . -"

Man beneidet die Ruhe der himmlischen Seefahrer,
deren Kompaß allezeit Gott , und deren Gallion - bild
allzeit jener Christ gewesen ist, der über Wellen und
Wogen wandelte . So haben sie einen rechten Kurs
auf die ewige Seligkeit zu gehalten , und es hätte doch
mit dem Teufel zugehen müßen , wenn man ihnen die
Einfahrt in den Hafen verweigert hätte , wo ihre
Freunde schon mit langausgezogenen Perspektiven
auf dem UMek saßen . . .

Hat Rungholt eMert?
Von Dr. R. Muutz-Gtedesmrd(NoedfeieSland)

. Bor drei Jahrhunderten schrieben die Chronisten
Frieslands , daß RunghoIi  noch einmal wieder
auferstehen würde . Rungholt , das der Sage nach im
Mittelalter Nordfrieslands HauPthandelSplatz ge¬
wesen war und bet der großen Sturmflut am 16. Ja.
nuar 1362 mit vielen andern Kirchspielen dem Meere,
dem „blanken Hans " zum Opfer siel. Die zünftige
Wissenschaft hat den Glauben an Rungholts Wieder-
kehr stets abgelehnt ; das Volk hat ebenso fich« daran
festgehalten.

Vor 10 Jahren wurden wir durch di« Nachricht

überrascht , daß Rungholt wiedergefunden fei: zwi¬
schen den nordsrtesifchen Inseln Nordstrand und Pell-
worm liegt die kleine Hallig Vüdsall , 2 Kilometer
nördlich des breiten Heverstromes - Wo die Insel in¬
folge der Meeresbrandung abbröckelt, steht man bet
Ebbe ausgedehntes altes Kulturland : Marschgräben,
Deichrefie, Warften , Brunnen ; vereinzelt mittelalter¬
liche Krüge und Grapen , Waffen und sonstige Geräte.
Seither sind ähnliche mittelalterliche Kulturspuren
auch in der Nähe anderer Halligen gefunden worden,
durchweg 1,80 bis 2,30 Meter unter mittlerem Hoch-
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Der Wirt bringt das Esten . Es ist ein kräftiger
bsbrei mit Sauerkraut und Semmeln dazu.
Sie essen alle mit gutem Appetit , nur Toto ge-
ißt wenig , denn er ist zu erschöpft.
»ls das Geschirr wieder abgeräumt ist, setzt sich
: Mrt zu der kleinen Gesellschaft und fragt
e: Ihr wollt also im Schacht arbeiten ?"
,Ja !"
,Hm ! Habt Ihr schon früher im Schacht ge¬
sellet ?"
Ole schüttelt den Kopf.
„Wird Euch sauer werden !"
„Arbeit ist Arbeit !" meint Ole gleichmütig.
Ja und nein , Herr, " entgegnen der Wirt . „Die

M Anna -Grube . . . ja , ja , früh « war sie «in-
il gut im Schuß , aber seit wir die Franzosen

Saarland haben , da ist das nicht mehr der Fall.
i ist manches verloddert ! Kriegen nicht genug
ute für die Sankt Anna -Grube ! Schlechtes Ar¬
ten dort !"
Ole zuckt die Achseln.
„Hab mir 's gedacht!" sagt er ruhig . „Wenn
i« heutzutage Arbeit « sucht, dann ist S nie gute
bett ! Das hub ich gewußt , aber — ei ist
b-itl"

' . *

Am nächsten Tage pilgert Ole nach der Sankt
ma-Grubs . Er steht vor den mächtigen Gebäuden
d sieht sich aus dem weiten Platze vor dem Di-
tionShause um.
Der Platz ist verlassen . Die Bergleute sind unter
ge. Hin und wieder kommt «in Arbeiter aus
n großen Hause-
Ole steigt mit schweren Schritten die wenigen,
ufen empor und tritt in das Direktionsgebäude.
Er sucht an den Schildern . Sie sind alle in
mzösischer Sprache gehalten.
Endlich hat er das Personalbüro gefunden.

stimm« 7, Parterre.
Er tritt also in das Zimmer Nr . 7.
An ihren Schreibtischen sitzen zwei Beamte und
teilen-
Die Beamten heben die Köpfe, als Ole sich durch

Tür schiebt.

Ein « steht gleich auf - Me Erscheinung des
riesenhaften Mannes ist nicht ohne Eindruck ge-
blieben.

Der Beamte fragt freundlich : „Sie wünschen?"
Arbeitt " antwortet Ole ruhig.

„Im Schacht ?"
„Ja , im Schacht ! Ihr Agent hat mir einen

Zettel gegeben."
Er reicht dem Beamten den Schein.
Der liest ihn durch und nickt. „Es ist gut ! Sie

können heute gleich in Nachtschicht gehen !"
„Jawohl , Herr !"
„Und sür die Baracksnwohnung gebe ich Ihnen

eine Anweisung . Damit wenden Sie sich an Mon¬
sieur Bertelen , der die Verwaltung der Baracken
hat ."

„Jawohl , Herr !"
„Die Bedingungen Wird Ihnen der Agent wahr¬

scheinlich schon mitgeteilt haben . Sie können gut
verdienen hier . Allerdings sind Sie sehr groß und
werden fich tm Stollen verdammt bücken müßen !"

„Das werde ich müßen !" nickt Ole gleichmütig-
„Haben Sie Ihre Papiere bei sich?"
„Jawohl , Herr !"
Ole reicht sie ihm und der Beamte liest : Otto

Haus « , geboren . . . hm . . . DS Jahre alt ! Be¬
rns : Arbeit « .

„Sind Sie verheiratet ?"
„Nein. . . aber . . . ich habe eine Frau mit

einem Kinde mit . Ich bin ihr Schutz, sie haben
niemand als mich! Und dann ist noch ein Mann
bet uns , ein armer , schwacher Mensch. Und . . .
der Agent hat mir gesagt, wegen der Baracke, sch
könnte da drei Räume bekommen und eine Küche
dazu . Und da möchte ich fragen . . . ich wäre
so froh , wenn das ginge ."

Der Beamte blickt Ole lange an , dann nickt er.
„Ja , das läßt sich machen, He« Haus « ! Ich

schreib« an Monsieur Berieten ein paar Zellen.
Der wird da » einrichten . Wer eins muß ich Ihnen
sagen , Herr Häuser . Viel « ert find unsere Ba¬
racken nicht . Das Geschäft ging schlecht die Jahr«
her . Bor kurzer Zeit erst ist es bester geworden,
denn jetzt werden viel Kohlen gebraucht sür di»
Benzinfabrikation . Wir haben ja selb« »in großes

Weist dastehen . Im nächsten Jahr wird die Ge¬
sellschaft ausbessern und neu bauen ."

Ole nickt stumm . Er weiß genau , daß die Ba-
racke ein elendes Loch sein wird , im Sommer uner¬
träglich heiß, im Winter schrecklichkalt.

Ab« « will schuften, um sie möglichst behaglich
zu machen . Er vertraut auf seine Kraft , Und
Toto ist auch da . Der .ist geschicktin allem.

Da tntt aus dem Nebenzimmer ein Mann , nicht
mehr jung , aber elegant vom Scheitel bis -ur
Sohle , typisches Pariser Gesicht mit kurzem ge¬
pflegten Spitzbart.

Er grüßt liebenswürdig und die Beamten ant¬
worten äußerst freundlich.

ES ist Direktor Armand Lrillsmont , der Leiter
des ganzen Unternehmens.

Erstaunt blickt er aus den Riesen.
Der Beamte bemerkt seinen fragenden Blick und

erklärt : „Er sucht Arbeit , Monsieur le directeur !"
Armand Trillemont nickt und läßt Ole nicht aus

den Augen.
Das Gesicht kommt ihm überaus bekannt vor , aber

er kann sich nicht entsinnen , wo «7 es gesehen hat.
Der Direktor tritt zu Ole und fragt in deutscher

Sprache die er vorzüglich , nur mit ganz leichtem
Akzent spricht : „Wi-e .heißen Sie , mein Herr ?"

„Otto Häuser ! Man nennt mich nur Ole !"
„Ich habe Sie in meinem Leben schon einmal

gesehen, mein Herr !"
Ole begegnet« seinem Blick-
Er weiß ganz genau , wen er vor sich hat . Es ist

der ehemalige Oberst Trillemont , den er aus dem
Feldzuge kennt.

Ab « « schüttelt den Kops.
„Ich irre mich nie !" betont Tristem ont sehr lft-

benswürdsg . „Ich werde auch noch draufkommen.
Waren Sie im Felde ? Haben Sie den Krieg mitge.
macht ?"

„Jawohl , tzerrl"
„Waren Sie in Gefangenschaft ?"
„Nein !"
„Seltsam , ich glaube , ich habe Die im Felde gese¬

hen ! Wo haben Sie gekämpft ?"
„In der Champagne , in Flandern , in den Bo-

gcsen und vor Verdun !"
„Haben Sie nicht einmal dem 71. französischen In¬

fanterie -Regiment gegenübergelegen ?"
Ole sagt nein , aber er weiß , daß dies vor Verdun

der Fall war . Er weiß , daß sie damals den Obersten
Trillemont gefangen hatten , dies« aber durch eine
tollkühne Flucht wieder entkam.

Trillemont schüttelte den Kopf.

Wasser. Mancher Leser wird von diesen seltsamen
Funden gelesen oder im Rundfunk gehört haben , mag
vielleicht selbst bei Ebbe die Kirchwarft von Rungholt
oder die Schleusenreste am Deich gesehen haben.

Natürlich hat es von Anfang an Zweifler gegeben,
welche die Wiederkehr des sagenumwobenen Rungholt
als Fabel abtun wollten . Ja man bestritt sogar , daß
es sich um mittelalterliche Funde handele . Das hat
man inzwischen wohl allseitig zugegeben . Zumal
die Funde aus Olt -List (Sylt ) sichern die Rungholt-
sunde zeitlich: sie zeigen dieselben Ornamente ; und
weil sie durch eine größere Anzahl von Münzen
(1289—1316) datiert werden können , dürfen wir auch
die meisten Rungholtfunde ins 14. Jahrhundert
setzen.

Umstritten ist aber immer noch, ob wir berechtigt
sind, dem Watt um Hallig Südfall den Namen Rung-
holtwatt zu geben. Ist doch neuerdings sogar ver¬
sucht worden , selbst den Namen Rungholt als unge-
schichtlich abzutun.

Wie steht es damit ? — Da sich an Rungholt nicht
nur allerlei Dichtungen und Sagen knüpfen , (Lilien-
cron , Johannes Dose u . a .), so ist die Rungholtfor«
schung natürlich verpslichtet , alle Einwände nachzu¬
prüfen . Als Arbeitshypothese bleibt Rungholt na-
türlich auch dann bestehen, wenn sich herausstellen
sollte , daß wir bei Südfall die Trümmer eines an¬
deren Dorfes des 14. Jahrhunderts vor uns haben,
als gerade Rungholt.

Der Streit um den einstigen Namen d« Trümm«
bei Südfall wäre überflüssig , wenn wir im Watt
irgendeine Urkunde gefunden hätten . Wer — es ist
natürlich so gut wie ausgeschlossen, daß man dort in
der Brandungszone Urkunden findet wie etwa im
Sande von Aegypten ! Ebenso fehlen — selbstver¬
ständlich — ausreichende Karten von Nordfriesland
im 14. Jahrhundert . Und es fehlen endlich noch
Urkunden aus der Zeit vor 1368, in denen das Wort
Rungholt vorkommt ; es fehlen ferner kirchliche Ur¬
kunden, in denen Rungholt als „KollegiatSstift " er¬
wähnt wird ; als solches wird es 100 Jahre später
bezeichnet.

Es scheint also schlechtum die Ueberlieferung von
Rungholt bestellt zu sein! — Indessen : wir dürfen
nicht vergessen, daß die Wahrscheinlichkeit nicht groß
sein kann , daß überhaupt Urkunden aus ein « so
weltentlegenen Gegend « halten geblieben sind, zu¬
mal in d« Landschaft selbst nichts von dem Meere
verschont blieb — ; d« größte Teil der VdomSharde
ging 1862 mit unt « . Trotz dies« geringen Wahr¬
scheinlichkeit gibt es nun doch vier Urkunden aus der
Zeit vor Rungholts Ende , die wir verwerten dürfen,
nämlich eine Beschwerde der TdomSharde beim Graf
von Flandern (1888), sowie die Antwort daraus.
Drei Jahre später « klärt der Rat der Edomsharde
seine Neutralität im Streit der holsteinischen Grafen
mi den Nachbarhavden (1888) und endlich gewährt
hie Harde am 19. Juni 1861 den hamburgischen
Kaufleuten freies Geleit auf «in Jahr.

Die EdomSharde wird dann erst 1898, 1400 und
1418 wieder erwähnt . Die Frage ist nun , ob die drei
Urkunden in Rungholt als dem Hauptort d« Edoms.
harde geschrieben sind, obschon das Wort selbst darin
nicht vorkommt . So die Annahme der Rungholt-
sorschung, welche annimmt , daß Rungholt 1362 un¬
terging , Und daß erst in den Jahrzehnten danach ein
Teil der Harde neu wieder bedeicht worden sei.

Ob dies« Annahm « berechtigt ist, hängt von der
Bewertung der beiden nächsten Quellen ab . Anton
Heimreich , d« spätere Chronist Nordfrieslands Le-
Ächtet , daß Cypräus die kaum noch leserlich« Ori¬
ginalhandschrist des Schleswig « Bischofs Nicolaus
BrunS (1389—1369) gehabt habe, eine Liste, in der
dies« di« in sein« Zeit untergegangenen Kirchspiele
aufgezeichnet habe. Bruns war also Bischof, als
Rungholt 1868 unterging ; und da der Kantor in
Schleswig einen Teil seiner Einnahmen von den
nordfriesischen Kirchen hatte , war es selbstverständlich,
daß man am Bischofssitz Buch über die Einkünfte
führte . Leider ist uns das Original der Bruns ' schen
Liste verloren ; wir sind also darauf angewiesen , dem
sonst zuverlässigen Eypräus Glauben zu schenken.
Die nächste Urkunde ist dann ein Schleswig « Ka-
pitelsregist « von etwa 1460; hier wird Rungholt
gleichfalls « wähnt . Und diese Quelle wird auch von
der schärfsten Kritik als „anscheinend unverdächtige
Nachricht über Rungholt " anerkannt . Es sei denn,

„Seltsam ! Mso , mein Herr , Sie wollen bei uns
arbeiten . Wo ?"

„Im Schacht !" sagte der Beamte-
„Etwas sehr unbequem , mein Herr , bei Jhre !r Rie¬

senfigur !"
„Arbeit ist Arbeit !"
„Vielleicht könnten wir Sie in unserer Benzinsa-

brik unterbringen . Wie denken Sie ?"
Ole schüttelte den Kops.
„Ich will im Schacht arbeiten ! Da verdient man

mehr , hat der Agent gesagt, und ich will verdie¬
nen , viel verdienen , mein Herr . Ich habe noch für
andere Menschen zu sorgen , die sollen 's gut haben
und drum gehe ich in den Schacht ."

„ES ist gut , Herr Haus « ! Also im Schacht. Wenn
Sie irgendwelche Wünsche haben , dann kommen Sie
ins Personalbüro , und auch ich bin sür Sie immer
zu sprechen!" Trillemont lächelt «in wenig . „Weil
mir Ihr Gesicht so bekannt vorkommt !"

Damit reichte er ihm die Hand.
„Mein He« . . . der Krieg war . . . wir haben

Frieden . . . noch nicht restlos , aber wünschen Sie so
aufrichtig wie ich, daß endlich die Welt den vollen
Frieden finden möge !"

Ole nimmt überrascht die Hand und sieht den Di¬
rektor lange an.

Dann verläßt Trillemont das Personalbüro und
Ole « hält das Schreiben an Monsieur Bertelen.

Er dankt und geht nach Vachta zurück.
* . *

Monseur Bertelen ist ein ehemaliger Sergeant aus
dem 71. Infanterie - Regiment und hat unter Oberst
Trillemont im Felde gestanden.

Als ihm Ole die Anweisung vom Büro übergibt,
da mustert ihn der ernste Südfranzose eine Weile
schweigend, dann fragt er : „Monsieur Haus « . . -
wo haben wir uns schon einmal gesehen?"

Ole zuckt schweigend die Achseln.
Wer er hat ihn auch wieder erkannt . Sergeant

Bertelen war damals mit Trillemont gefangen ge¬
nommen worden . Er hatte versucht, mit ihm zu
entwischen, wurde ab « auf der Flucht verwundet
und zurückgebracht.

Ganz deutlich entsinnt sich Ole dies« Episode.
Bertelens Gesicht ist scharsgeschnitten, fast kantig,

und von besonderer Eigenart . Es hat mit Öles
Gesicht viel Ähnlichkeit , nur , baß fich zwei ganz
verschiedene Rassethpen gegenüberstehen.

„Sie wollen einen größeren Wohnraum , Mon¬
sieur Häuser ?" beginnt nun der Franzose . „Sie sind
nicht allein ?"

„Nein !" antwortet Ole etwas rauh . Er haßt das

daß man behaupten will, das Wort Rungholt sH
später eingefügt , also gefälscht worden . Man hat da»
getan ; aber man hat keinen Grund sür eine solche
Fälschung , wenige Generationen nach dem Untergan«
angeben können . Warum sollte man wohl damalt
— in der Zeit des guten Gedächtnisses, als man noch
keine Zeitungen hatte ! — wohl ausgerechnet den Na¬
men der Hauptkirche im alten Nordstrand erst ver¬
gessen und dann gefälscht haben ? ? Wobei bemerkt sei,
daß das Wort für einen Hafenplatz an der See
eigentlich schlecht erfunden war , denn Rungholt heißt
etwa „geringes (engl . wrang ) Holz ", d. h. etwa Krall.
Bekanntlich ist aber Wald und Gebüsch in den küsten¬
nahen Gebieten sehr seltenl

Weiter : die Bolksüberlieserung hielt den Namen
Rungholt als Flurnamen , richtiger als Wattnamen
Jahrhunderte hindurch treulich fest. Noch heute hcißi
die etwas verlagerte Sandbank dort „Rungholtsand ",
Solche Namen haben ein zähes Leben . Für die
Fischer blieb die Gegend um Südfall immer Rung¬
holt ; sie fanden dort schon vor Jahrzehnten Masse«
und Geräte „in der Gegend von Rungholt ". Aber
niemand kümmerte fich darum!

Daß die Wandersage von der großen Flut und der
untergegangenen Stadt und einigen wenigen Ge¬
retteten sich gerade hier lokalisierte , ist kein Wunder
(wenn man nicht auch der Sage noch ein Körnlein
Wahrheit zubilligen will ?) Und endlich: di« alten
Kartenl — Natürlich konnte 1680 niemand sicher
wissen, wie es 1380 in Nordfriesland ausgesehen
hatte . Aber : wir wissen von den verschiedensten Sei¬
ten , daß man schon damals im Watt bei Nordstrand
mittelalterliche Kulturspuren fand , andererseits daß
üb « den heute sichtbaren Trümmern damals die diel
größere Insel Südsall lag . Wenn die alten Karten
nun die Lage von Deichen und Schleuse , von Sielzug
und Niederung , sowie von Rungholtkirche annähernd
so zeichnen, wie wir es heute im Watt vermessen
können , so ist eS doch wahrscheinlich, daß Pet « Sax,
der um 1630 ein« Karte von Rungholts Untergang
zeichnete, alte Vorlagen gehabt hat , die zuverlässig
waren I

Jedenfalls lag 1 Kilometer nördlich der beiden gro.

ßen Schleusen eine ziemlich große Kirche au » ,Mü«

stersteinen " auf Feldsteinfundament . Und wir dürft»
mit großer Wahrscheinlichkeit behaupten , daß hier

Rungholt lag . Wir bedauern , daß die Urkunden des

MtttelalterS ziemlich schweigsam find- Ab« - - sollt«

nicht irgendwo noch eine „verlorene Handschrift"

liegen ? Jedenfalls : solange man nicht beweist, baß

die frühen Chronisten Nordfrieslands gelogen haben,
und : warum sie gelogen haben , können wir die

Zweifel an Rung ^ tts Existenz rächt gut anerkeni >,

sondern bringen den — gewiß spärlichen Nachricht,
Wetter Vertrauen entgegen.

er, » m «Ssn ksrien
ttst die Haustrsu ittrs wohlver¬
diente Lutte. Ab« was nurü vor¬
der kür eine fleidenurbeit getan

.werden,,die wtr lttnen gerne att-
nodrnvn würden. Denn alle»ws»
an IVäectte wättrend der keriev
und danactt gvbrancttt wird,
wasctten wir scttonend, blülen»
woiü und Leiern re-tttreittg irei
Usus. Ist da» nicttt anctt Ikr
TVunsctt ,O Ittre V̂äKtts »u
bettonunen. . . ?

Ororrväsiäiertzi üsximxr
ciis F,'//e der § au»/ran seit IS6I
Oiasteuduigewttaöe2b. 8kinidilü»»«44611
XsssvLeede 18 ktennl» ü»» ?Iuu6.
vo» u«sv»»«1>» rv ?Ienn>r.
vSseke Sv k-t»7mle, U>k>tllnck.

ISglläieî ogenvekstedilo allen 8taätt«Il«n

dauernde Fragen.
/.Wieviel Personen sind eS?"
„Noch eine Frau . . . ein Kind . - . und ei»

Mann !"
„So ! Mso im ganzen vier Personen ."
Bertelen merkt , daß dem Riesen das Fargen unan¬

genehm ist, führt ihn daher gleich zu den Baracken
und zeigt ihm die Wohnstätte , die «r bekommen
soll.

Sie liegt am Ende des Dorfes und ist nicht eigent-
lich eine Baracke , sondern ein kleiner Häuschen , das
notdürftig wohnbar gemacht worden ist. Es steht
recht zusammengeflickt aus.

„Hier sollen Sie wohnen , wenn Sie mögen . Es ist
nicht schön, aber , wenn Sie fleißig sind, können Sie
es sich ganz behaglich machen ."

Ole nickt stumm , während sein Blick über das
Bauwerk gleitet . Es macht einen jämmerlichen Ein¬
druck, es war ein mal ein HauS gewesen, jetzt gleicht
es mehr einer Ruine.

Der Mörtel war größtenteils von den Mauern ge¬
fallen . Auch das Dach war sehr schadhaft.

„Das wird Arbeit geben !" denkt Öle , aber « ist
trotzdem guten Mutes . „Ich will es erst einrichten
und behaglich machen und dann werde ich Anna mit
dem Kind und Toto hereinnehmen !" denkt er.

„Wollen Sie es beziehen , Monsieur Häuser ?" fragt
nun Bertelen.

Ole bejaht und sagt : „Ich danke Ihnen , Herr Ber¬
ieten !"

Er spracht kein französisches Wort.
„Wann ziehen Sie ein ?"
„In den nächsten Tagen . Erst will ich das Hau»

in Ordnung haben !"
„Wann beginnt Ihre Schicht ?"
„Heute abend um 22 Uhr"
,,AH, die Nachtschicht, die noch nicht voll besetzt

ist! Waren Sie schon im Schacht ?"
Ole nickt und denkt! Wie seltsam, daß di » Men¬

schen alle dasselbe fragen.
Als sie die Straßen entlangschreiftn , da fällt ihm

ein : Jetzt wird er sich noch erkundigen , ob du im
Felde warst!

Aber die Frage unterbleibt.
Bertslen übergibt Ole noch den Schlüssel, dqnn

verabschiedet « sich kurz, aber nicht unfreund¬
lich.

* . "
Als Ole in die Trompetenschenke kommt, findet «

Toto krank.
Der Amt ist schon bei ihm gewesen.

(Fortsetzung folgt ) ,
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3 Tage Weserbergland -Teuto-
burger -Wald 19. Juli. . -4 ! 17.56

14 Tage Große Oberbayern-
Fahrt 24. Juli . . . . -4k 95

Oyler Berg Mittwoch . . -4k 4.—
Ins Blaue Mittwoch und

Donnerstag , . . . . -4 ! 1.56
Sonntags . -4! 2.50

Bad Essen Donnerstag . . -4k 6
Porta Westsalica Sonntag -4s 6.—
Neuer Reisekalender mit weiter herab
gesetzten Ferienpreisen kostenlos!
Reisebüro„Scharnow", Lloydreise-

büro, Fremdenverkehrsverein
Bremer Vorortbahnen.
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Walters Luxus -Autobusse.
Ins Blaue , Mittwoch und Donners¬

tag . . , j 1LV
Mittwoch u . Sonntag . . . -4! 2.5Ü
Steinhuder Meer Donnerst . -4! 5.56
3 Tage Oberharz 14. und

24. Juli . . . . . . -4 ! 18.-
4 Tage Thüringen 9 Juli

und 6. August . . . . -4k 32.—
5 Tage Thüringen 17. und

24. Juli . -4k 36.56
5 Tage Rhein/Mosel 10.,

17-, 24. und 31. Juli -4k 33.50
7 Tage Rhein/Mosel/Neckar

31. Juli . -4k 48.50
7 Tage Thüringen u. Nord-

bayern 31. Juli . . . . -4k 48.50
10 Tage Schwarzwald -Bodensee

81. Juli . -4s 76.
10 Tage Paris u. Schlachtfelder

31. Juli . -4k 166.
14 Tage Schwarzwald -Boden-

see-Thüringen 1. u . 1b. 8. -4! 98.—
— Auskunft u . Prospekt kostenlos
Reisebüro Oceanic , Bahnhosstr . 27.

M . Niemeyer , Obernstratze.
Ed . Schwarz , Brückenstr . - Osterstr.
Carl H. Walters , Brinkum (Ruf 99)
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Hermann - Eprado

Autobus-Fernfahrten
Geschäftsstelle

Bremen, Rttckertstr. 16 vtr ., Telef. R 800.
Vergnügungsreisen in neuen Luxus-

Autobus — Sommer 1933
1. Sonnabend, 1S. Jnli 1933, Bad Phr-

mont und Dctmold 1 Tag RM. 8.—.
2. Sonntag bis Dienstag, 20. bis 23. Jnli

1933: HolsteinischeSchweiz. Fahrtroute:
Fahrt bis Plöner See über Mölln,
Ratzebnrg. 3 Tage, RM. 1S.—.

3. Sonnabend bis Mittwoch, 19. bis 23.
August 1933: Rheinlandfahrt. Fahrt-
ronte : Köln, Bonn, Koblenz, lEhren-
breitenstein), Rlldesheim, Wiesbaden und
zurück. S Tage: RM. 26.—.

4. Sonnabend und Sonntag , 26. und 27.
August 1933: durch den Harz 2 Tage:
RM. 11.—.

5. Sonntag , 3. September 1933: Lünebur-
ger Heide 1 Tag : RM. 6.—.

6. Sonntag , 17. Sevtember 198H: Ham¬
burg-Stellingen : 1 Tag RM. 6.—.

7. Sonntag , 24. Sevtember 1933: Porta—
Oeynhausen—Bückeburg: I Tag RM. b.—

8. Sonntag bis Donnerstag, 24. bis 28.
Sevtember 1933: Rheinlandfahrt zur
Weinlese: 5 Tage RM. 26.—.
Die Preise »erstehen sich je Person ein¬

schließlichFührung und Quartierberatung.
Ausgang und Endpunkt der Fahrt ist
Bremen.

Anmeldungen für diese Fahrten , sowie
für weitere Vereins- und Gesellschafts¬
fahrten werben entgegengenommenin der
nachstehenden Geschäftsstelle:

Tevak -Bltro,
Bremen, Rückertstr. 16 vtr ., Tel. Rol. 800.
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Vs. Wegener vor den NattonMoMWen
Begekaüs

Die Ortsgruppe der NSDAP . hatte in der Strand¬
lust einen Schwungs - und Sprechabend einberufen,
zu dem der Kreisleiter und Standartenführer Pg.
Wegener geladen war . Sämtliche Parteigenossen und
die Mitglieder des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstarkes , sowie eine große Anzahl Gäste waren
erschienen, so daß der große Saal der Strandlust
bis auf den letzten Platz besetzt war . Pg . Wegener
führte u . a . aus:

Am Anfang des Nationalsozialismus stand die
Idee . Das Ziel der Nationalsozialistischen Bewegung
ist es, daß die Idee zur Weltanschauung wird . Der
Arbeiter , der Bauer , der Bürger , der Beamte , jeder
Deutsche muß diese eine Weltanschauung vertreten
Erst dann , wenn eine Einheit im deutschen Vater-
lande ist, erst dann kann das Volk wieder wirtschaft¬
lich gesunden . Voraussetzung für eine wirtschaftliche
Gesundung ist, daß wir erkennen , daß der Mensch
in seiner Anschauung der Träger und Former der
Wirtschaft ist. Es kann kein Volk gesunden , das
zerrissen ist von so vielen verschiedenen Anschau¬
ungen . Es muß eine Gemeinschaft im Volk sein,
und diese Gemeinschaft muß getragen sein von einem
einheitlichen Willen . Es darf für die Zukunft in
Deutschland nur eine Idee geben und einen Glauben.
Diese Idee und dieser Glaube ist der Nationalsozia¬
lismus . Hieraus ergibt sich dann der ganze klare
und folgerichtige Weg zur wirtschaftlichen Gesundung
des deutschen Volkes. Wer diesen Weg noch nicht
erkannt hat und erkennen will , wird gezwungen
werden , sich diesem einen Gedanken unterzuordnen.

An den Nationalsozialismus sind drei Grundbedin¬
gungen geknüpft:

Der erste Grundpfeiler ist das Nasseprinzip . Wir
wollen das Blutprinzip fördern . Wir müssen immer
darauf bedacht sein, unsere rassischen Werte und
Kräfte in unserem Volke zu fördern . Der Jude ist
es gewesen, der es verstanden hat , diese Kräfte und
Werte zu untergraben , um hierdurch eine Uneinig¬
keit im deutschen Volke zu erzielen , was ihm auch
zum großen Teile gelungen ist. Der zweite Grund¬
pfeiler ist das Führerprinzip . Die Idee des Natio¬
nalsozialismus ist es, wieder Führer herauszubrin¬
gen. Jeder Nationalsozialist muß sich dazu berufen
fühlen , Führer sein zu können , Führer , indem er
sich mivGut und Blut für die Idee Adolf Hitlers
einsetzt und diese Weltanschauung gegen alle feind¬
lichen Elemente vertritt . Ein Nationalsozialist soll

nicht denken, ich bin jetzt so und so lange Jahre in
der Partei , gebt mir einen Posten und ist dabei nur
auf seinen eigenen Vorteil bedacht. Dieses ist nicht
der Gedanke des Führerprinzips . Ein jeder soll sich
zum Führer berufen fühlen , aber nicht um eigene
Vorteile herauszuholen , sondern als Kämpfer für die
Idee . Die Führer in der nationalsozialistischen Be¬
wegung werden nicht nach Ansehen und Geldbeutel
bestimmt , sondern es heißt bei uns , wer die Fähig¬
keit hat , Führer zu sein, wird auf einen Führer¬
posten gestellt und muß dann die Pflichten und die
Verantwortung als Führer bei gleichen Rechten des
einfachen Parteigenossen auf sich nehmen . Das Ziel
der Arbeit der nationalsozialistischen Bewegung wird
sein, daß sich das ganze deutsche Volk, ohne Unter¬
schied, bedingungslos einzig und allein unserem
Führer Adolf Hitler unterordnet . Der dritte Grund¬
pfeiler zur wirtschaftlichen Gesundung des deutschen
Volkes ist die Verwertung und Ausnutzung der deut¬
schen Erde . Bisniarck sagte einmal : „Möge Deutsch¬
land niemals vor die Frage gestellt werden , von
wo aus es sich ernähren soll, sondern es muß wissen,
daß es sich selbst ernähren kann ."

Rassische Reinhaltung des Blutes und Ausnutzung
des deutschen Bodens sind die beiden Vorbedingun¬
gen, auf denen sich das deutsche Volk wieder auf¬
bauen kann . Wenn der Deutsche die Fühlung mit
dem Blut und dem Boden verloren hat , dann wird
das deutsche Volk nicht vorwärts kommen. Am An¬
sang des Nationalsozialismus stand die Idee , und
wird sie weiter stehen. Erst die Propaganda war das
Mittel , um diese Idee im Volke zu verankern . Diese
Propaganda wird auch weiterhin das Mittel sein,
um diese Idee voran zu bringen . Das letzte ist die
Organisation , die Idee zu propagieren . Man soll
niemals auf den Gedanken kommen, daß die Partei
Selbstzweck sein sollte . Die Partei ist nur gegrün¬
det worden , damit die Idee , die am Anfang der
Bewegung stand , zur Durchführung kommen konnte.
Ein Volk braucht einen Staat , damit es höher kom¬
men kann . Die Idee braucht eine Partei , damit sie
zur Entwicklung kommen kann . Der letzte Zweck der
nationalsozialistischen Bewegung ist es, daß die Par¬
tei einmal Staat wird , und daß die Idee einmal
Zweck wird . In dem Augenblick, wo unsere Idee
einmal Idee des Volkes wird , in diesem Augenblick
haben wir gesiegt. — Mit einer dringenden Mah¬
nung , mitzuarbeiten , schloß Pg . Wegener seine Rede.

89 Jahrs Sparkasse Begesark
Vegesack, 1- Juli . Am 4. Juli 1933 sind es 80

Jahre , daß die „ in Vegesack errichtete und von dem
Senat der Freien Stadt Bremen genehmigte Spar¬
kasse ins Leben trat ". Ein halbes Jahr hatte es
xjiMuckrtz .bis von mehreren Vegesacker .Bürgern,

'Wter .henen die Namen Dr . Wilmanns , O . C. Rasch,
I . F . Rohr , D. Beenken , F . Balleer , Martin Lange
auffallen , die nötigen Vorarbeiten erledigt waren.
Am 4. Juli 1853 wurden im Hause Buchtstraße 11
(jetzt Rohrstraße 24/26 ) des Buchdruckereibesitzers
Rohr von 10 bis 12 Uhr die ersten Kaffenstunden
abgehalten . Zur Eröffnung brachte das „ Vegesacker
Wochenblatt " einen Artikel , welcher zeigt, daß schon
vor 80 Jahren die Gründer der Sparkasse die Auf¬
gaben einer Sparkasse , aufgebaut auf Gemeinnützig¬
keit, richtig^ersaßt hatten:

„Aus Kleinem kann was Großes werden,
Ais Eroten wächst ein Taler an,
Und Sparsamkeit erhebt auf Erden,
Den armen selbst zum reichen Mann.

Der Zweck der Sparkassen ist, Sammlern von
kleinen Mürzcapitalien Gelegenheit zu geben, die¬
selben sicher jzu verwahren und zinslich nutzbar zu
machen . Es geht den Leuten , welche nicht fort¬
während mit Geld umgehen , so leicht das Wenige,
was fie/sich mit großer Anstrengung erworben haben,
durch die Finger , wenn sie es stets zur Hand haben,
weil sie sich alsdann entweder manche, nötigenfalls
entbehrliche Bedürfnisse nicht versagen oder das Geld
da verleihen, )wo sie es nicht zu rechter Zeit oder
wo«l gar nicht wiederbekommen können ."

Die Sparkasse in Vegesack hat sich in den Jahren
ihres Bestehens zu einer für unser Wirtschaftsgebiet
bedeutenden Einrichtung entwickelt . Der Krieg , die
Jnflationszeit ^der wirtschaftliche Niedergang der da¬
rauf folgenden Jahre , ja selbst die Bankenkrise im
Juli 1931 konnten die Entwicklung nicht aufhalten,
so daß die Sparkasse in Vegesack gefestigt und be¬
liebt bei jedermann dasteht.

Ins IMeriminAerivmberufen

SberbürgermMer Ksniser
zur SWoWsn gestellt

Delmenhorst,  1 . Juli . Wie wir erfahren , hat
Reichsstatthalter Rover auf Vorschlag des Staats¬
ministeriums Oberbürgermeister Königer zur Dispo¬
sition gestellt. Weiterhin hat der Reichsstatthalter
Bürgermeister Jordan ebenfalls auf Voftchlag des
Staatsministeriums entlassen.

Der Brand dsr KkMsrmühke
in Waksrsde

Zwei Jahre Zuchthaus für drei Brandstifter.
Verben,  30 . 'Juni . Am Donnerstag abend

gegen 22 Uhr , fällte das Schwurgericht in Verben
gegen den Mühlenbesitzer Riekmann wegen Brand¬
stiftung der ihm gehörenden Klostermühle in Wals-
rode das Urteil , das auf zwei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust lautete . Die Untersuchungshaft
von zehn Monaten wird in vollem Umfange auf
die Strafe angerechnet . — Riekmann hatte sich in
einer zweitägigen Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten . Im Sommer des vergan¬
genen Jahres war plötzlich die Klostermühle in
Walsrode niedergebrannt . Der Verdacht der Brand-
striftung richtete sich sofort gegen den Inhaber Hein¬
rich Riekmann , der darauf in Haft genommen wurde.
Erst nach zehnmonatiger Untersuchung war die Be¬
weiskette so weit geschlossen, daß jetzt die Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht stattfinden konnte. Der
Staatsanwalt hatte auf drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust plädiert , während die beiden
Verteidiger Freisprechung beantragt hatten . Ri-ek-
mann gab bis zuletzt seine Schuld nicht zu, wurde
aber dann auf Grund der geschlossenen Indizien¬
beweise für schuldig erklärt und zu der oben ange¬
führten Strafe verurteilt . Heinrich Riekmann ist
auch Besitzer einer Wassermühle bei Suttorf im
Kreise Winsen a . d. Luhe , die ebenfalls vor einiger
Zeit aus unbekannten Gründen ein Raub der
Flammen wurde.

Ein « Hinrichtung in Hannover.

Hannover,  30 . Juni . Der am 20. März 1897
in Erfurt geborene Arbeiter Willy Buchheim aus
Rinteln wurde am Freitag , 6 Uhr, auf dem Hof
des Gerichtsgefängnisses hingerichtet . Er war durch
rechtskräftig gewordenes Urteil des Schwurgerichts
Hannover vom 20. Oktober 1932 wegen Mordes,
begangen an der Schülerin Magdalena Hartmann
in Rinteln , zum Tode verurteilt worden.

Der Reichsfrontsoldatentag des Stahlhelms
in Hannover.

Hannover,  30 . Juli . Entgegen anderslau¬
tenden Gerüchten wird durch die Pressestelle des 14.
Reichsfrontsoldatentages des Stahlhelm , B . d. F .,
festgestellt, daß dieser am 2. und 3. September in
Hannover unter allen Umständen stattfindet . Der
Bundesführer , Reichsminister Seldte,  hat gele¬
gentlich seiner letzten Besprechung mit dem Landes¬
führer ausdrücklich befohlen , daß die Vorbereitungen
für das große Treffen voll weiter zu führen seien.
Reichskanzler Hitler , dessen oberster Führung sich der
Stahlhelm unterstellt hat , ist zur Teilnahme am
Reichsfrontsoldatcntag eingeladen worden.

Oberbürgermeister
Dr. Ritzmüller-Ssnabrütt

gestorben
Osnabrück , 1 . Juli . Im 70 . Lebensjahre

ist , wie aus Hahnenklee gemeldet wird , dort
dort langjährige Oberbürgermeister der Stadt
Osnabrück , Dr . Julius Rißmüller gestorben.
Er wurde am 28 . November 1863 in Hann .--
Münden geboren , studierte in Leipzig , Göt¬
tingen und Kassel die Rechtswissenschaften
und ' kam nach raschem beruflichen Aufstieg
1898 als Stadtsyndikus nach Osnabrück . 1901
zum Bürgermeister gewählt , erhielt er 1904
den Titel Oberbürgermeister , welches Amt

Das seöirte deutsche
Diepholz , 1. Juli . Das Escholtlager des

FAD wurde nach Ankunft eines größeren
Trupps Berliner Arbeitsfrejwilliger in Be¬
trieb genommen . Das vom Stahlhelm aus
eigenen Mitteln erbaute Lager bietet 216
Insassen Unterkunft . Ein geräumiger Speise¬
saal ist als Eß >- und Unterrichtsraum vorge¬
sehen , eine saubere Küche , Vorratskammer
und zwei Waschräume vervollständigen die
Gemeinschaftsunterkunst ; ferner sind vorhan¬
den Kleiderkammer , Kvankenräume , Wasch-
stube und Führerzimmer . Der Stahlhelm ver¬
band die Ankunft der Berliner Jungen mit
einer schlichten Einweihungsfeierlichkeit , in
deren Mittelpunkt die Hissung der Flaggen
stand . Als Gäste waren die Freiwilligen
der Nachbarlager anwesend . Als Vertreter
des Landesführers des Stahlhelm , Landes¬
verband Niedersachsen , eröffnete der zweite
Gauführer des Gaues Syke , Steinborn , das
Lager und brachte einen Gruß des Landes-
sührers zur Verlesung . Sodann hielt der

Die VenstsRierung von
41 Vetteren und Lehrern

Oldenburg,  30 . Juni . Die erste größere An¬
wendung der vor einigen Tagen erfolgten bedeut¬
samen Abänderungen des Zivilstaatsdienergesetzes in
bezug auf Herabsetzung des Pensionsalters auf 62
Jahre erfolgt mit der veröffentlichten Pensionierung
von insgesamt 41 Rektoren und Lehrern zum 1. Juli
und zwei Lehrern zum 1. August 1933.

Oldenburg 86999 Eßnwohner
Oldenburg,  1 . Juli . Nach dem Ergebnis der

Volkszählung vom 16. Juni hat die Stadt Olden¬
burg 66 278 Einwohner , davon 31 464 männlich:
und 34 814 weibliche. In der nächsten Woche er¬
folgt die weitere Auswertung , besonders die Fest¬
stellung der Wohnbevölkerung.

Das SttOkanalveojett
Wilhelmshaven,  1 . Juli . Me Kanalverbin-

dung Wilhelmshaven -Oldenburg wird vom Kanal-

er bis zum Jahre 1927 , seinem Uebertritt
in den Ruhestand , versah . In jenem Jahre
wurde er zum Ehrenbürger -meister der Stad -t
Osnabrück ernannt . Er war Ritter mehrerer
Orden.

LiebestragiMe
Hoya , 1. Juli . Im benachbarten Brebbei

spielte sich eine Liebcstragödie ab , die mit
Mord und Selbstmord endete . Der in Hol-
trup ansässige 27jährige Willy Ohlmeyer
stand in Beziehungen zu der 18jährigen Toch¬
ter Alma des Gemeindevorstehers Meyer in
Brebber . Aus unbekannter Ursache tütete er
das Mädchen durch einen Schuß und machte
danach auf gleiche Weise feinem eigenen Le¬
ben ein Ende.

799 Jahre Kloster Menhausen
Wienhausen , 1. .Juli . Das Kloster Wien-

hausen das in den letzten Jahren vielfach
im Zusammenhang mit den weltbekannten,
hochberühmten Bildteppichen in der Oefseut-
lichkeit genannt wurde , feiert in diesem Jahre
sein 700jähriges Bestehen . Es wurde im
Jahre 1233 von einer Schwester Heinrichs des
Löwen in wuchtiger Backsteingotik gegründet.
Der Kapitelsaal mit dem herrlichen Blick
auf den wundervollen Altar , der Nonnen-
chor der Klosterkirche , der bereits 1306 —1309
erbaut wurde sind Zeugnisse einer aus Vokks-
tum und Landschaft geschlossen gewachsenen
niedersächsischen Architektur , deren Einfach¬
heit sich niemand entziehen kann , der das
Kloster besichtigt . Durch Jahrhunderte hin¬
durch hatten die Nonnen des Klosters der
Stickerei und Teppichwirkerei eine liebevoll
gehegte Pflegestätte geschaffen , sodaß Arbei¬
ten entstehen konnten , die noch huete einen
unschätzbaren Wert repräsentieren . Man
braucht nur an die weltbekannten Bildteppiche
denken , die im 12 . und 13 . Jahrhundert ge¬
schaffen wurden und zu dem Schönsten zäh¬
len , das uns an nieder -sächsischem Kulturgut
überkommen ist . Als wertvollster Teppich
gilt wohl der , der die Sage von Tristan und
Isolde in 22 Stickbildern wiedergibt . Wie
in der Architektur , so verrät sich auch im
Kunstschaffen der Klosterinsassen , daß Für¬
stengunst und Wohlwollen , fürstliche Häu¬
ser schützend und fördernd ihren gewichtigen
Schild dem Kloster helfend boten.

Arbeitslager eröffnet
Stahlhelmkreissührer Dr . Eule  eine An¬
sprache , in der er neben den Dienststellen des
Stahlhelm auch der Kreiskommunalverwab-
tung , besonders dem Landrat Wuthenau für
die verständnisvolle Mitarbeit und Unter¬
stützung . Dank sagte . In diesem zurzeit größ¬
ten Lager solle ein Fühverstamm und der
Führernachwuchs herangebildet werden für
die schon vorhandenen zehn Arbeitslager des
Kreises und die bereits genehmigten und im
Aufbau begriffenen . Sein dreifaches Front¬
heil galt dem Reichspräsidenten , dem Kanz¬
ler und dem Bundesführer . Als Vertreter
des Bürgermeisters der Stadt Diepholz sprach
Ratsherr H . Finke . Eine anschließende Füh¬
rung der Gäste und Pressevertreter führte im¬
mer wieder zu Aeußerungen höchsten Lobes.
Abends entwickelte sich in der Efcholt ein ge¬
mütliches Lagerleben . Die Arbeitsanfgaben
des Lagers erstrecken sich vornehmlich auf
Begradigung der alten Hunte , sowie Ent¬
wässerung der Escholtwiesen.

verein Jadestädte jetzt intensiver angefaßt . Der Vor¬
stand beauftragte den Regierungsbaurat a . D.
Hermeking mit der Aufstellung des Bauprojektes , das
von der oldenburgischen Regierung angefordert wird
und bis zum Januar 1934 fertig sein soll. Dieses
Projekt wird dann die Unterlage abgeben für die
Weiterverfolgung des Stichknnal -Projektes.

Uraufführung in Vremerhaveu
Bremerhaven , 1 . Juli . Die neue Arbeit des

Münsterischen Komponisten Franz Lndwßg,
„Das Lambertusspiel " , ein dramatisches Ora¬
torium in drei Akten , wurde soeben von
dem Stadttheater in Bremerhaven (Inten¬
dant Gustav Deharde ) zur alleinigen reichs-
deutschen Uransführung angenommen . Die
Dichtung von -Prosper Hehl benutzt Legende
und Historie um den Bischof Lambertns als
V : Wurf . Wir werden im eiuAslnen noch auf
das sehr interessante und volkstümliche Werk
zurückkommen.

Hemelingen,  1 . Juli . Der hier stationierte
Ljndjägerhauptmann Grün Wald  ist als Sachbe-
rsiter und Adjutant des Chefs der Preußischen Land-
jägerei Oberst 'Schöpplsnberg in das Preußische
Innenministerium berufen . Hauptmann Grünwald
wkr Führer der Landjägerinspektion 2, die -das Ge¬
biet der Kreise Lche, Geestemünde , Osterholz -Scharm-
bick, Blumenthal , Rotenburg , Werden und Achim
Erfaßt . Forderte dieses große Gebiet schon die ganze
rast eines Führers, ' so stellten die letzten Monate
och außerdem ganz erhebliche Ansprüche an ben¬
eiden. Die Aufstellung der Hilfspolizei im ganzen
nspektionsgebiet erfolgte unter Leitung von Haupt¬
arm Grünwald.

Dr. Müller Oberbürgermeister
von Delmenhorst

Delmenhorst, 1. Juli . Das Staatsministerium hat
an Stelle des zur Disposition gestellten Oberbürger¬
meisters den Staatskommissar Dr . Müller  zum
Oberbürgermeister in Delmenhorst ernannt . Seine
Amtseinführung findet voraussichtlich am kommen¬
den Dienstag statt.

Zwei Hinrichtungen in Verben
Verven , 1 Juli . Am Sonnabend um 6

bezw . 6.15 Uhr wurden auf dem Hofe dos
Landgerichts in V-erden an der Aller der
24jährige Steinmetz Heinrich Borgwardt aus
Walsrode und der 22jährige Schuhmacher
Ferdinand Stolle aus Henstedt im Kreise
Syke durch den Scharfrichter Gröplw -Mag-
debnrg durch das Handbeil hingerichtet ? Beide
waren vom Schwurgericht in Berden zum
Tode verurteilt worden . Borgwardt hatte
seine von ihm schwangere Braut umgebracht
durch Schläge mit einem Stemm etzhammer
auf den Kopf und hatte die Leiche dann in
einen Teich geworfen , während Stolle gleich¬
falls seine von ihm schwangere Braut auf
bestialische Weise erschlug und die Leiche vor
einen Eisenbahnzug warf , um einen Selbst¬
mord vorzutäuschen . In Verben sind seit

- 1925 keine Todesurteile mehr vollstreckt wor¬
den , obwohl das Schwurgericht eine ganze
Reihe vo nTodesurteilen fällte , darunter das
gegen den Lustmörder Künne aus Weser-
münde.

Sie ElandesSmtee melden
Geborene
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27. Mai. Des Elektrikers W. Bobdeutsch, geb. Taub¬
horn, Sulmgerstraße 40.

23. Mai. Des Handelsvertreters C. Sembach, geb. Wi-
chelhaus, Delmestraße 62-64.

2S. Mai. Des Arbeiters A. Breitkovf, geb. Oltmanns,
Lübberstedterstraße 12.

30. Mai . Des Hanblungsreisenden F . Bellguth, geb.
Peterßen, Quintschlag 93.

31. Mai. Des Kaufmanns I . Mix. geb. Clausen,
Hauffstraße 1b. — Des Stewards A. Seidel geb. Menke,
Würzburgerstraße 60. — Des Händlers P . Schröder,
geb. Wintjen, Michaelstraße 2.

1. Juni . Des Stabsgefreiten C. Hovinga, geb. Dümeckc,
Zwilling, Huderstraße 31.

2. Juni . Des Formers W. Kerls, geb. Whka. kl. Krum-
menstraße 46. — Des Bahnarbeiters G. Renken, geb.
Brunßen, Osterholz-SÄarmbcck, Lindenstraße 396. — Des
Kaufmanns H. Wcimer. geb. Junge , Hegelstraße 88. —
Des Bauarbeiters A. Riek, geb- Wachsmann, Jnselstraße
48a. — Des Kaufmanns R. Kulenkamvsf, geb. Bolkmann,
Wien, Ottakringerstraße. 70. —

3. Juni . Des BäckermeistersI . Bulling, geb. Uhlen-
hut. St . Magnus , Bremer Heerstraße 9. — Des Kü-
vers H. Harjes, geb. Kowalczyk, Lutherstraße 116. —

Des Drehers O. Bittkau, geb. Ellerbusch, Neanderstraße
32b. — Des Polizeioberwachtmeisters H. Eisrele, geb.
Povbe, Geibelstraße 58. — Des Straßenbahnschaffuers
H. Dröge. geb. Jachens, Hemvenweg59. — Des Elektro-
meistcrs F . Koldehofe, geb. Biel, Otterstedt Nr. 71, Kreis
Berden.

4. Juni : DeS Dentisten R. Leutner, geb. Müller, Frie-
senstiaßo 91. — Des Kaufmanns T. Brahm, geb. Krem¬
ser, Doventorsteinweg92. — Des Mandatars W. Sölter,
geb. Krufe, Syke, Nienburgerstraße 28. — Des Polizei¬
wachtmeisters R. Driebusch, geb. Tönnies, Achimerstraße
90. — Des Aufsehers W. Jseusee, geb. Wichels, Granden-
zerstraße 9. — Des Arbeiters G. Wefsels. geb. Schu¬
macher. Mittelshuchting, am Sodenmatt 29. — Des Ar¬
beiters I . Schwarze, geb. Grobe, Grambker Heerstraße
49. — Des Kaufmanns F. Schukat, geb. Rathgen, Braun-
schweigerstraße117.

5. Juni . Des Schlächtermeisters I . Kleinschnittst, geb.
Behrmann, alter Postweg 73. — Des Straßenbahnschaff¬
ners K. Cammann. geb. Brunjes , Grövelinger Heer¬
straße 19. — Des Filialleiters W. Jung . geb. Niemann,
Aßmannshauserstraße 46. — Des Lehrers I . Rosebrock,
geb. Weihusen, Weyerbergstraße 46. — Des Kübers H.
Masch, geb. Martin , Pastorenweg 44. — Des Landwirts
B Kothe, geb. Bliefernicht, Obsrneuland, alte Weibe 30.

6. Juni . Des Milchhändlers H. Goldschmidt, geb.
Roeß, Ansgarikirchhof13. — Des SchuhmachersH. Arens,

geb. Törber, Hohenzollernstraßc 24. — Des Schaufenster¬
dekorateurs A. Niehüfer, geb. Kellmann, Weberstraße 25.
— Des Eisenbahn-Zugführers F. Friedrichs, geb. Meyer,
Thüringerstraße 29. — Des Gärtners W. Krohn, geb.
Krocker, Bückeburgerstraße20. — Des Schlossers I . Rauer,
geb. Heise, Ziegelstraße 12. — Des Tischlers G. Fischer,
geb. Mester, Hafenbüren, Deich 25. — Des Staatsarbei-
tcrs W Klemet, geb. Lange, Königsbergcrstraße 22. —
Des Bauarbeiters G. H. Liebhaber, geb. Hildebrandt,
auf den Würden 50. —

7. Juni . Des Kaufmanns B. Kroggel, geb. Seeger,
an der Aue 4. — Des Kaufmanns H. Svangenberg, geb.
Kaldenbach, Häfen 24. — Des Radivhäudlers H. Bennecke,
geb. Gütersloh, Sedanstraßc 16. — Des Tischlers W.
Czech, geb. Meyer. Utbremerstraße 199. — Des Musikers
A Schmidt, geb. Evtster, Hulsbcrg 102. — Des Böttchers
I . Geiger, geb. Nsumann, Psalzburgerstraße 158.

8. Juni . Des Arbeiters P . Skira, geb. Trocha, Eider-
straße 16. — Des Rechtsanwalts Dr. jur . F. Büßcn-
schütt, geb. Hammel, Rückertstraße 5-7. — Des Drehers
H. Bohrens, geb. Gralher, Zevpclinstraße 55. — DeS
Postinfvektors A. Wingbermühle, geb. Faht , Zwillinge,
Schnbertstraßc 13. — Des Geväckaiifsehcrs H. Fried¬
richs. geb. Goldmann, Bahnhofstraße 35.

9. Juni . Des Wagenvutzers H. Lesemann. geb. Kahrs,
Uvhusen Nr. 180, Kreis Borden. - Des Filialleiters H.
Tonnemacher, geb. Ehrenberg, Hamburgerstraße 155. —
Des Arbeiters F . Dcllbrügge, geb. Reuter, Scebergerstraße
30. — Des Kolonialwarenhändlers I . Meyer. geb. Krü¬
ger. Woltmershauserstraßc 189-191. — Des Kellners H.
Bendix, geb. Huismann, Bremervörderstrahe 23. — Des
Händlers W. Grieser. geb. Sievers, Lehnstedterstraße

verttlgunyslnstitut Illr Ungsrlske

»KHI8I' . 135 IV 83811

25. — Des MaschinenschlossersW. Button , geb. Hustedt,
St . Magnusstraße 86. — Des Llohdbeamten C. Wede-
ktnd. geb. Wirth, Hamburgerstrabe 206.

10. Juni . Des Straßenbahnschassners H. Röhrs, geb.
Hotwe, Erwinstraße 63. — Des Kraftwagenführers H.
Nave, geb. Borst, Wegesendc Nr. 2. —

11. Juni . Des Tischlers F. Leese, geb. Frese, Delmen-
horsterstraße 39. — Des Friseurs H. Willführ, geb. Wag¬
ner , Erlenstratze 43. — Des Schlossers E. Bullert , geb.
Riekers, Mittelshuchting, Huchtinger Heerstraße 88. —

12. Juni . Des Handlungsreisenden W. Sicgmüller,
geb. Thormählen, Kirchhuchting, alte Heerstraße 53. —
Des Malers R. Kroon. geb. Schüßler, Lilienthalerstraße
62. — Des Tischlers G. Risting, geb. Nordbrink, Meyer¬
straße 92. —

13. Juni . Des Zimmermanns I . Sarzio , geb. Sko-
tara , Ochtumstraße38. — Des Lehrers A. D- Harder, geb.
Onken, Lcsum, Hesterkamv 522.

15. Juni . Des Prokuristen I . Pavenstedt, geb. Schmidt,
Graf Moltkestraße 61.

Mädchen
28. Mai. Des Kaufmanns I . Leuschner, geb. Willens,

Sommerstraßo 19. —
29. Mai . Des Reisevertreters I . Eickelvoth, geb.

Kämmerer, Essenerstraße 31. — Des Fabrikanten W.
Maschmeyer, geb. Jansen , Schüttorf, Bentheimerstraßs 48.

30. Mai. Des Handlungsreisenden W. Kundorf, geb.
Krest, Heinrichstraße 11a. — Des Studienrats C. Oster-
dinger, geb. Dennhardt, Suhrfeldstraße 11. — Des In¬
genieurs Dr. Jng . T. Schmutte, geb. Münch, Tecklenburg-
straßs 7.

31. Mai. Des Schlächtermeisters I . Kellner, geb.
Traue, Elisabetbstraße 60. — Des Konzertmeisters H.
Rennen, gdb. Hülser, Osterdeich 5. —

1. Juni . Des Schiffsingenieurs A. Heuer, geb. Dem-
mer, Woltmershauserstraße 196. — Des Stabsgefreiten
C. Hovinga, geb. Ditmecke, Zwilling, Huderstraße 31. —
Des GeschäftsreisendenH. Ratjen , geb. Lammers, Meyer¬
straße 10. — Des Handlungsgehilfen C. Lotze, geb. Brock-
mann, Eichenbergerstraße62. — Des Rendanten H. Sto-
helmann, geb. Nolte, Syke, Bahnhosstraße 6.

2. Juni . Des Lagerarbeiters A. Heilung, geb. Koch,
Grövelingerdeich 40. — Des Heizers H. Mensching, geb.
Klich, Columbusstraße 35. — Des Schneidermeisters W.
Filges, geb. Brockmeher, Berlinerstraße 21. — Des Sil¬
berarbeiters H. Schierenbeck, geb. Wamsler, Osterholzer
Landstraße 50.

4. Juni . Des Handelsvertreters I . Schiemann, geb.
Gaudkitz, Lloydstraße 89. — Des Monteurs F. Bürger,
geb. Lühmann, Woltmershauserstraße 148a. — Des Hand¬
lungsgehilfen A. Gaedtke. geb. Bartels , Oslebshauser
Heerstraße 121. — Des Bauarbeiters H. Heuer, geb. Här¬
tung. .Hemelingen, Bnchsnstraße. 41. — Des Mühlen-
besitzers D. Mindermaun, geb. Jagdmaun , Hemelingen,
Brüggeweg 18.

5. Juni . Des kaufm. Angestellten A. Schmidt, geb.
Evers, Hermann Wlmers-Straße 26a. — Des SchiffS-
ingenieurs D. Müller , geb. Thiele, Oslebshauser Heer¬
straße 118. — Des BuchdruckersK. Woblcrs geb. Stei¬
ner, Rolandstraße 32. — Des Arbeiters G. Klemm, geb.
Peickert, Grundstraßs 37. — Des Chemikers Dr . Jng . H.
Gehle, geb. Grochtmann, Thedinghauserstraße 24.

6. Juni . Des Rechtsanwalts und Notars Dr. jur B.
Lahrs , geb. Mctzbier, Lürmannstraße 24. — Des Ober-
gefreiten M. Hinsch, geb. Strüber , am Neustadtswall, Ka¬
serne 5. — Des Arbeiters W. Meyer, geb. Schmidt, Kro-
nenstraße 27. — Des Schlossers A. Klare, geb. Bolkmer,
Bokelerweg10. — Des Studienrats L. Thiel. geb. Schulz,
Friedrich Wilhelmstraße 46. — DeS Straßenbahnschafs-
ners A. Koch, geb. Rausch, Schwarzerweg 17. — DeS
Schiffbauers H. Harms, geb. Lamve, Nasiugweg, Par¬
zelle. — Des Kraftwagenführers W. Schackenbach, geb.
Kastens, Stiller Weg 24. — Des Arbeiters A. Jantke,
geb. Kruse, Schlegelstraße 11.

7. Juni . Des Arbcitsvermittlers W. Bertram , geb.
Ziegenhagen. Admiralstraße 125. — Des Mechanikers A.
Seekamv, geb. Rühe, Achim, Kreuzbergstraße 264. —
Des Gastwirts H. Künniug, geb. Bischofs, Bassen Nr. 16,
Kreis Verben. — Des Häarformers H. Holzheuer, geb.
Buch. Waterloostraße 101. - Des kaufm. Angestellten
I . Pinkert, geb. von Speulda, Berlin-Weidmannslust, Pla-
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tanenstraße 2. — Des Steindruckers A. Obert, geb.
Reusch, Grövelinger Heerstraße 132. — Des Reichsbank¬
angestellten W. Schwarz, geb. Wehmeier, Lutherstraße
60. — Des Schlossers E. Piever, geb. Kück, Tritonstraße
16. — Des Kataftersetretärs A. Hahne, geb. Gerken,
Svichernstraße 5. — Des Kraftwagenführers H. Böge,
geb. Kühl, am Wandrahm 19.

8. Juni . Des Schisssingenieurs H. Meyer. geb. Thöne,
Brandtstraße 57. — Des Bankbeamten H. Osterlob. geb.
Mahlstädt, Georg Gröningstraße 124. — Des Polizei-
hauvtwachtmeisters H. Rewerts, geb. Ludolvb, Stevhani-
torsteinweg 59. — Des Handlungsgehilfen W. Bnermann,
geb. Voshage, Osterfeuerbergstraße 102. — Des Hauvt-
toachtmeisters E. Bürger , geb. Mensel, Bremerhavener-
straße 315. — Des Kaufmanns A. Köhn, geb. Denker,
Ohten, Nr . 188. Kreis Verben. — Des Schriftsetzers B.
Wurtmann. geb. Eckert, Klinkkuhlenstraße 12. — Des
Pofthelsers L. Albrecht, geb- Nieder, Elisabetbstraße 90.
— Des Handlungsgehilfen F. Rathjen, geb. Müller,
Lindenhosstraße 42.

10. Juni . Des Bankbeamten E. Meyer, geb. Bruns,
Kolbergerstraße 24. — Des Reedereiangcstellten H. Hei-
necke, geb. von Ameln, Bilsestraße 8. — Des Handlungs¬
gehilfen G. Niemeher. geb. Blume, Zwickauerstraße 17.

11. Juni . Des Kohlenhändlers F. Mellentin, geb.
Sojka, Wefterstraße 65. — Des Ingenieurs W. Chri-
stovber. geb. Eggerking, Treseburgerstraße 22. — Des
Heizers W. Schiller, geb. Horstmanu, Goosekamv 20.

12. Juni . Des Krastwageuführers H. Povlen, geb.
Weilet» . Bogenstraße 12. — Des Ingenieurs Assistenten
K. Bertram , geb. Jantzen, Fesenfelb 44. — Des Stauerei¬
arbeiters F. Bödeker. geb. Dieckmann, Hansastraßs 218.

13. Juni . Des Fuhrmanns I . Harms, geb. Müller,
Wupperstraße 43.
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30. Mai. Des Lackierers I . Lennartz, geb. Rosenbohm,
Psalzburgerstraße 7.

3. Juni . Des Handlungsgehilfen W. Stölting , geb.
Blum, Hemelingen.

5. Juni . Des Tischlers H. Hintzsche, geb. Marxmeier,
alter Postweg 173.

Deutsche Ehvkfterr r l-Ielver ilire religiösen  uncl vkeltsnrciiauliclien 6runc !!sgen spricht in einer Massenversammlung  am
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cler § ciiöpker cler OlauIvenskeweIung,

-^ uDerclem sprechen : Lenator l-l k l l) ^ k uncl ? srtör k I O ^ ^/Il >I l l̂. Der Eintritt ist krei.
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WiriichMiche
Vereinigwlge«

Durch das Abkommen vom 15. November
1918 sind die Gewerkschaftenerstmalig von
dem Unternehmertum als berufene Vertreter
der Arbeiterschaft anerkannt worden. Auch
die Staatsgewalt verfolgte bei der Gestal¬
tung der sozialpolitischen Gesetzgebung den
durch das November-Abkommen bezeichneten
Weg. An der sozialpolitischen Gesetzgebung
wurde der Begriff der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eingeführt. Diesen wirtschaftlichen Vereini¬
gungen ist auf dem Gebiete der Sozialpolitik
ein bedeutender Einfluß eingeräumt worden.

Was unter einer wirtschaftlichen Vereini¬
gung zu verstehen ist, sagt das Gesetznicht.
Im S 184 des Reichsknappschaftsgesetzeswar
der Begriff dahingehend erläutert , daß als
wirtschaftliche Vereinigung von Arbeitneh¬
mern nur solche Verbände zu gelten haben,
die einem Gesamtverbande angehören, der als
Benennungskörper für den vorläufigen Reichs-
wirtschastsrat anerkannt war . Als derartige
Benennungskörper galten die in den freien,
den christlichen und den Hirsch-Dunkerschen
GewerkschaftenzusammengeschlossenenArbeit¬
nehmerverbLnden. Mit dieser Anerkennung
war diesen Verbänden eine tatsächlich« Mo¬
nopolstellung eingeräumt worden. Sie hatten
damit die Tariffähigkeit, die SchlichtnngS-
fähigkeit und die Parteifähigkeit im arbeitS-
gerichtlichenVerfahren sowie das Vorschlags-
xccht für die sozialen Wahlen erworben.
Ferner waren die Beisitzer im arbeit?gericht¬
lichen Verfahren lediglich ihren Vorschlügen
zu entnehmen. Arbeitnehmer-Vereinigungen,
die diesen Verbänden nicht angeschlossen
waren , hatten nicht die Möglichkeit, sich im
sozialpolitischen Leben in gleicher Weise zu
betätigen. wre die drei im vorläufigen ReichS-
wirtschastSvat vertretenen GewerkschaftSrich-
tungen.

Diese Monopolstellung hatten sich die Ge¬
werkschaften bis Anfang des Jahres 1933
erhalten. Nur auf den Gebieten deS ArbeftS-

_ _ anerkannt zu werden. Der NS-
LO war bis in die jüngste Zeit diese An¬
erkennung versagt worden. Erst durch die
Verordnung vom 8. April 1933 (RGBl . I
Z. 193) .wurde sie als wirtschaftliche Ver¬
einigung anerkannt. Durch die gleiche Ber-

. . Hilfe die Eigen-
ereirrigung zu-

. . Durch das Rundschreiben
— , ReichsarbeitsrninistertumS vom 18. April
1933 sowie durch die Verordnung vom 12. 5.
1933 (MABl. I S . 262) sind weitere Arbeit-
nehmer-DereinigungÄr, die, ebenso wie die
Stahlhelmselbsthilse,, ' WirtschastSfrisdltchen
Charakter haben, als wirtschaftliche Ver¬
einigungen anerkannt worden.

Bei dieser Regelung ist die NSBO zusam¬
men mit Wirtschafisftiedlichen(gelben) Ver¬
bänden in einer Form genannt worden, die
geeignet ist, Verwirrung anzurichten. Es muß
m aller Deutlichkeit festgestellt werden, daß
die NSBQ mit wirtschastsfriedlichen (gel¬
ben) Verbänden nichts zu tun hat und auch
nichts zu tun haben will. Die gelben Ver¬
bände haben in der Geschichteder deutschen
Arbeiterschaft keinen guten Ruf. Sie sind der
organisierten Arbeiterschaft bei ihren Kämp¬
fen um bessere Arbeits- und Lohnb edingumgen
immer in den Rücken gefallen. Der Natio¬
nalsozialismus will, wie er durch seine Aktion
ant 2. Mai d. Js . bewiesenhat , die Gewerk¬
schaftenals reine, von Arbeitgeberfeite völlig
unabhängige Arbeitnehmer-Organisation er¬
halten. Mit den gelben Verbänden hat die
NSBO nichts gemein.

Die Rechtslage ist jetzt so, daß die NSBO
neben den gewerkschaftlichenVerbänden die
Stellung einer wirtschaftlichen Bereinigun
hat. Die Gewerkschaftund die NSBO sin
Pvei völlig getrennte Organisationen . DieS
P jedoch nicht in dem Sinne zu verstehen,
daß die NSBO ein Konkurrenzunternehmen
der Gewerkschaften darstellt. Die NSBO --
Leute. insbesondere die alten Kämpfer, die
rieser Organisation bereits vor der natio¬
nalen Revolution beigetreien stick», stellen die
LuSlese der Arbeiterschaft dar . Sie sind be¬
rufen, die Gewerkschaftenzu führen und die
alte Gewerkschafts-Bürokratie zu ersetzen. Die
Dinge werden sich demnach so entwickeln, daß
die Mitglieder der NSBO , wie es teilweise
schon geschehenist, in den gewerkschaftlichen
Apparat in solchem Umfang, eingebaut wer¬
den, daß in Zukunft nicht nur die Führer,
sondern auch sämtliche Gewerkschaftsfunktio¬
näre Mitglieder der NSBO sein werden.

Durch has Gesetz über die Ehrenämter in
der Sozialversicherung und der Reichsversor¬
gung sowie über die Beisitzer der Arbeits¬
gerichts- und Schlichtungsbehörden und der
Fachausschüssefür Hausarbeit vom 18. Mai
1933 (RGBl . I S . 276 f.), können die In¬
haber von Ehrenämtern sowie die Beisitzer
der Arbeitsgerichte, der Schlichtungsbehörden
und der Fachausschüssefür Hausarbeit , die
sämtlich auf Grund von Vorschlägen der
wirtschaftlichen Bereinigungen gewählt oder
ernannt worden sind, ihres Amtes enthoben
werden. Die Deutsche Arbeitsfront hat schon
wiederholt darauf hingewiesen, daß Juden
und Marxisten nicht berechtigt sind, die Be¬
lange des deutschen Arbeiters zu vertreten.
Sie können daher in der Sozialpolitik als
Vertreter der Arbeiterschaft nicht anerkannt
werden und müssen ausscheiden. Dabei ist
darauf hinzuweisen, daß die NSBO als wirt¬
schaftlicheVereinigung das Recht für sich in
Anspruch nimmt, die hiernach erforderlichen
Ersatzvertreter zu stellen. Die wirtschafts-
iriedlichen Verbände, auch wenn sie als wirt¬
schaftlicheVereinigung anerkannt sind, kom¬
men schon wegen ihrer geringen Mitglieder-
;ahl hierbei nicht in Frage.

Die NSBO hat den schwarzenund den roten
Marxismus in den Betrieben niedergerungen
und die Arbeiterschaft unter eine einheitliche
Führung gebracht. Sie nimmt daher Fühimng
end Vertretung der Arbeiterschaft für sich
)n Anspruch. Die NSBO wird nicht zulassen,
ozch ihr dieses Recht durch irgendwelcheDer-

- " m . 'L/ ' -

bände, die bis zur nationalen Revolution im
wesentlichen in geschlossenen Mitgliederver¬
sammlungen getagt haben, streitig gemacht
wird.

Dr. jur. Zängel
im Ausschuß für Sozialpolitik der NSBO.

Zur KoMumveeMsfrage
Die Reichsleitung der NSDAP . gibt be-

konnt:
„Die Einstellung der NSDAP zur Kon¬

sumvereinsfrage ist im grundsätzlichennach
wie vor unverändert. Im Hinblickauf die
allgemeine Wirtschaftslagehält sie jedoch bis
auf weiteres ein aktives Vorgehen mit dem
Ziele, den Zusammenbruchder Konsumver¬
eine herbeizuführen, für nicht geboten- Den
Mitgliedern der NSDAP . wird andererseits
untersagt, für die Konsumvereinezu werben/

Rudolf Hetz.
Es ist demnachnicht mehr gestattet. Inse¬

rate der Konsumvereine in die Presse der
DeutschenArbeitsfront aufzunehmen.

„Der Deutsche"
DaS Zentralblatt der DeutschenArbeitsfront

Wie durch die Presse bereits mitgeteilt
worden ist, erscheintdie Tageszeitung ,,Der
Deutsche" ab 1- Juli als Zentralblatt der
Deutschen Arbeitsfront. Als Herausgeber
zeichnet der Führer der Deutschen Arbeits¬
front, Dr. Robert Leh.  Es ist selbstver¬
ständlich, daß die DeutscheArbeitsfront ein
solches Zentralblatt als Tageszeitung
dringend braucht, vor allen Dingen, wenn
man bedenkt, daß die Deutsche Arbeitsfront
weit über zehn Millionen Mitglieder um
saßt. Die überragende Bedeutung dieser
Zeitung ist somit gegeben. Die
Durchführung des gigantischen Planes un¬
seres berussständischenAufbaues wird von
hier aus publizistischgeleitet werden. Das
größte Interesse all derjenigen Kreise, die an
deut ständischenAusbau beteiligt sind. wird
diesem Blatt sicher sein. Im Sinne des
Wortes unseres Führers, daß wir nicht Pro¬
letarier und Bürger sein wollen, sondern nur
Deutsche, ist der Name des Blattes ein Sym
bol- Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Ge¬
werkschaftsmitgliederund Funktionäre der
Betrtebszellen̂ Organisatton werden Leser
dieses Blattes sein müssen, wenn sie ständig
über alle Ereignisse und Bekanntmachungen,
den ständischenAufbau betreffend, unter¬
richtet sein wollen. — Das „Arbettertum"
bleibt nach wie vor amtliches Organ der
DeutschenArbeitsfront und Sprachrohr der
NSBO.

Vg. Schmeee
Weicht in Bremen

Große Kundgebungen der Deutschen
Arbeitsfront.

Im Monat Juli werden neben unzähligen Ver¬
sammlungen der Pattei , der NSBO . und der Ge«
werkschastS-Jugend in 32 Großstädten der Reiches
Kundgebungen der deutschen Arbeiterschaft in ganz
großem Ausmaße abgehalten werden.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und Präsi¬
dent des Preußischen StaatSrateS , Pg . Dr . Ley,
M . d. R ., der Sprecher im Großen Konvent der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Schmeer,  M . d. R-,
und der Führer des Gesamtverbande ? der deutschen
Arbeiter und Leiter der NSBO , Pg . Walter Schuh¬
mann,  M . d. R-, werden in diesen Kundgebungen

erschöpfende Aufklärung geben über die Notwendig¬
keit der Säuberung der Verbände, , über
denKamPsgegendenrotenundschwar-
zen Marxismus , über die Organisa-
tton der Deutschen Arbeitsfront und
über den ständischen Aufbau.

Diese Kundgebungen werden den deutschen Arbei¬
tern zeigen , welch unerschöpfliche Krast und welch
ein unerschütterlicher Wille im Nationalsozialismus
aufgespeichert ist, um die Sache des deutschen
Arbeiters zur Sache des deutschen Volkes
zu machen.

Hier in Bremen wird am 20. Juli die große
Kundgebung ber Arbeitsfront stattfinden . Als Red¬
ner ist Pg . Schmeer gemeldet worden . Am gleichen
Tage spricht Pg . Schutzmann in Osnabrück . Nähere
Einzelheiten über diese Kundgebungen werden in der
BNZ . noch veröffentlicht.

Die Namen der Verbünde
Nunmehr hat das Organisationsamt der

Deutschen Arbeitsfront unter Leitung des
Pg . Muchow die Verschmelzungder einzel¬
nen Verbände des Gesamtverbandes der
Arbeiter in die fachlich neu gegliederten
14 Grundverbände abgeschlosien. Die Ver¬
bände heißen  jetzt:

Deutscher Arbeiterverband des Bau¬
gewerbes,

DeutscherArbeiterverband des Bergbaues.
Deutscher Arbeiterverband des graph

Gewerbes,
Deutscher Arbeiterverband der öffentl.

Betriebe,
DeutscherArbeiterverband des Nahrungs¬

mittelgewerbes,
DeutscherMetallarbeiter-Verband,
DeutscherFabrikarbeiter-Verband,
Deutscher Holzarbeiter-Verband,
Deutscher Textilarbeiter-Verband,
Deutscher Steinarbeiter-Verband,
Deutscher Lederarbeiter-Verband,
Deutscher Landarbeiter-Verband,
Deutscher Heimarbeiter- und -arbeiterin-

nen-Verband.
Damit ist ein Grundstock zur Uebernahme

der anderen kleinen und kleinsten Verbände
geschaffenworden.

Was die ..Eiserne Front" aus
den Arbettern

herausgeanetscht hat
Eine vorläufige Zusammenstellungder Be¬

träge, die die „Eiserne Front " aus den gut¬
gläubigen und betörtenArbeitern teils mittel¬
bar, teils unmittelbar bis zum 31. Dezember
1932 herausgeholt hat, zeigt folgendes Er¬
gebnis:
Aus den Parteibezirken wurden an

den Partetvorstand abgeliefert
156 358,80 NM

Von den Gewerkschaftenwurden ein-
bezahlt:
für ausgegebene Marken 303 437,25
aus Sammlungen 750,50

304187,70 RM.
Von den Bezirkssekretariaten, Orts¬

ausschüssen und sonstigen Organi¬
sationen:
für ausgegebene Marken 35 578,20
aus Sammlungen . . 4 889,50

40 417,70 RM.

in Sa . 500 959,20 RM
Darüber, was die „tapferen" in Prag

weilenden „Führer" W e l s , Vogel  und die
übrigen noch bis zum Zusammenbruchder
Blechhülle aus den armen Teufeln heraus-
gepreßt haben, werden wir noch berichten

DLL
Vetriebsreüenversmnmlung
der Finanzämterund des Landessinanzamtes llnrerweser

Zu der NS .-BetttebSzellen -Versammlung der Fi¬
nanzämter war außer den Mitgliedern und Ange¬
stellten eine größere Anzahl von Beamten der Fi¬
nanzämter und des Landesfinanzamtes Unterweser
erschienen. Der Leiter der Versammlung , Amts¬
walter Pg . Arnhold,  begrüßte die Anwesenden
in kurzen Motten und erteilte dann Pg . Güldner
zu seinen Ausführungen : „Nationalsozialismus in
der Praxis " das Wort . Der Redner schilderte in
begeisterten Worten die Entwicklung der national¬
sozialistischen Revolution , beginnend am 30. Januar
1933. Die Feinde des Volkes sind die internationale
Hochfinanz , bestehend aus den dreihundert Juden,
die die Welt regieren , im Verein mit der verlogenen
Ideen des Marxismus , die nur unsägliches Elend
und ungeheure Arbeitslosigkeit über unser Volk ge¬
bracht haben.

Weiter wurde den Anwesenden klar gemacht , was
e^ heißt, Nationalsozialist zu sein. Das bedeutet:
Kämpfen und immer wieder kämpfen und werben,
wo immer nur die Möglichkeit dazu gegeben ist.
Sei es im Gespräch mit Vorgesetzten oder Unter¬
gebenen, mit dem abzufertigenden Publikum oder
sonst wo, nicht nur während der Frühstückspause
oder nach Feierabend ; nein , immer wieder , bei jeder
Gelegenheit.

Ferner mutz jeder Nationalsozialist seine
Leistungen und Kenntnisse erweitern.

Die Gefahr droht heute von der bürgerlichen Seite
und deren Miesmacher , die alles kritisieren und am
Biertisch alles besser wissen, als unser Führer , der
bisher sich immer an die buchstäbliche Erfüllung seiner
25 Punkte , wie in dem Buche : „Mein Kamps" nie¬
dergelegt ist, gehalten hat . Dieses Buch muß im
Besitze eines jeden Kämpfers sein, damit er sich
aus diesem geistigen Rüstzeug stets neue Krast holen
kann . Pg . Güldner erklärte dann weiter , daß der
Nationalsozialismus in jedem Menschen einen gleich¬
berechtigten Volksgenossen sieht. Daher mutz zwischen
Vorgesetzten und den Untergebenen ein Ton herr¬
schen, der bei voller Wahrung der Disziplin den
anderen und dessen Arbeit achten lernt . Die Leiter
von Unternehmen und Betriebsstätten müssen in
Pünktlichkeit und Pflichterfüllung den anderen Mit¬
arbeitern ein leuchtendes Vorbild sein.

Der schaffende Stand ist der Träger des
Staates.

Gegen die Saboteure des Werkes Adolf Hitlers,
, gegen Horcher und Denunzianten beginnt jetzt das

große Aufräumen . Nur wer voll und ganz auf dem
Boden des Nationalsozialismus steht, hat ein Recht
auf Arbeit ! — Ferner wies Pg . Güldner darauf
hin , daß jeder Angestellte organisiert sein muß , und
zwar für die Angestellten des Staates und des
Reiches im Bund für Behördenangestellte . Die von
Begeisterung getragenen Worte des Redners fanden
stürmischen Beifall.

Dann setzte Pg . Güldner  als Beauftragter der
NSBO . den Pg . Bruno als Betriebszellen -Obmann
für die bremischen Angestellten unter Vorbehalt der
Genehmigung der Kreisleitung ein und verpflichtete
ihn zu ehrlicher und aufrichtiger Arbeit an der Be¬
triebszelle . Da weder ein Betriebsrat noch eine
gewerkschaftliche Vertretung der bremischen Angestell¬
ten zur Zeit vorhanden ist, wurde Pg . Bruno auch
mit der Wahrnehmung der wirtschaftlichen Belange
der Angestellten beauftragt . Gerade die bremischen
Angestellten müssen der NSBO . dankbar sein, da
durch ihre Fühlungnahme pünktliche Gehaltszah¬
lung , tarifmäßiger Urlaub und auch am 22. Juni
die Einstufung in die Vergütungsgruppe acht als
Büroangestellte und mit rückwirkender Kraft vom
1. April 1933 von Amtswegen verfügt worden ist.

Dann ergriff der FachschaftSleiter , M . d. L. B -,
der Fachschaft Reichssteuer -Verwaltung Pg . Keller
das Wort . Gerade wir Beamte , so führte er aus,
müssen uns auch einmal mit den Nöten und Wün¬
schen der sozial schwächer gestellten und mit uns
arbeitenden Angestellten befassen, darum müssen
auch wir an diesen Sprechabenden teilnehmen . Hier
ist die Möglichkeit gegeben, wirklich zwischen Vor¬
gesetzten und Untergebenen den Weg gegenseitigen
Vertrauens zu finden und damit die wahre Volks¬
gemeinschaft zu bilden . Leider fehlen heute die Be¬
amten der höheren Besoldungsgruppen , die es an¬
scheinend noch immer nicht gelernt haben , was Na¬
tionalsozialismus in der Praxis heißt.

Beamte , die nicht sozial handeln und nicht
auf dem Boden der nationalsozialistischen
Revolution stehen, werden verschwinden!

Seine Worte ließen bei den Zuhörern erkennen , daß
es ihm Ernst ist, mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln auch unter den Beamten den Grundstein
zu legen, für eine wahre Volksgemeinschaft.

Pg . Arnhold dankte den Rednern im Namen der
Versammlungund teilte dann noch mit, daß dix

Eingliederung in die Deutsche Arbeitsfront bezw. in
die Gewerkschaft der Behördenangestellten bis zum
1. Juli 1933 vollzogen werden muß . Wer glaubt
sich ausschließen zu können , muß es sich dann spä¬
ter gefallen lassen, daß man ihn von sozialen Ein¬
richtungen und vielleicht vom Arbeitsplatz aus¬
schließen muß . Ferner ist Pflicht eines jeden RSBO-
Mitgliedes , das „Arbettertum " zu halten . Wer mehr
als zweimal unentschuldigt einer NSBO -Versamm-

lung fernbleibt , gilt als ausgeschieden aus d«
NSBO.

Die Motte des Pg - Güldner , wie auch die Veran
staltung an sich, find für alle Teilnehmer , ob Bs
amte oder Angestellte , ein Erlebnis geworden . Sit
haben in dem größten Teil der Zuhörer den leb.
haften Wunsch erweckt, des öfteren aus berufenem
Munde die Ziele und Gedanken des Nationalsozia¬
lismus und seines Führer Adolf Hitlers zu hören

Sie Neuordnung der Fugend
verbünde in Bremen

Der Beauftragte des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches, Carl Jung , Dechanat  st r . 15,
teilt folgendes mit:

Auf Anordnung des vom Herrn Reichskanzler er-
nannten Jugendführers des Deutschen Reiches, Bal-
dur von Schwach, ist der Großdeutfche Bund mit
seinen Unter - und Teilorganisationen mit Wirkung
vom 17. Juni 1933 aufgelöst . Mit dem Großdeut-
schen Bund sind demnach ausgelöst:

Freischar junger Nation , Deutsche Freischar , Deut¬
scher Psadsinderbund , Die Geusen , Ringgemeinjchast
deutscher Psadsinder , Ring deutscher Psadsindergaue,
Deutsches Psadsinderkorps , Freischar evangelischer
Psadsinder , Reichsschaft deutscher Pfadfinder.

Weiter ist der Reichsansschuß der Deutschen Jn-
gendverbände mit seinen ihm angeschlossenen Orga¬
nisationen ebenfalls mit sofortiger Wirkung aufge¬
löst. Dies trifft in Bremen für den Landesausschuß
der bremischen Jugendverbände zu.

Die aufgelösten Organisationen werden aufgefor¬
dert , sofort in der Geschäftsstelle, Dechanatstr . 15,
abzugeben : 1. Die Anerkennung des Vereins als
Jugendpslegeverein des Vereins für Leibesübungen;
2. den Eiseilbahnausweis ; 3. den Jngendherbergs-
ausweis.

Sämtliche Jugendorganisationen Deutschlands sind
dem Jugendführer des Deutschen Reiches (Berlin
NW . 49, Kronprinzennser 19, Abteilung Verbände)
zu melden . Jugendorganisationen , die diese Mel¬
dung bis zum 15. Juli 1933 nicht oder nur un¬
vollständig vollzogen haben , gelten als ausgelöst . Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß unter
„Jugendorganisationen " auch solche Organisationen
zu verstehen find, die besondere Teilzusammenfassun¬
gen der Organisationen Erwachsener bedeuten.

Die Meldungen sind von der obersten Führung der
einzelnen Jugendorganisationen für die gesamte Or¬
ganisation zu vollziehen . Soweit die Jugendgruppen
von Erwachsenen -Organisationen über eine eigene
zentrale Jugendsührung nicht verfügen , ist die Füh¬
rung der Erwachsenen -Organisation zur . Meldung
verpflichtet . Die Meldung muß enthalten:

1. Den Namen des Vereins (unter genauer An¬
gabe , welche Rechtsform der Verein besitzt.

2. Den Vorstand des Vereins (unter .genauer An¬
gabe der Namen , Wohnung , sowie gegebenenfalls
der Fernsprechnnmmer ) .

3. Angabe , wer für den Verein -zeichnungsberechtigt
ist.

4. Die Geschäftsstelle des Vereins (Telephon ).
5. Bank - und Postscheck-Konten des Vereins unter

Angabe , wer hier zeichnnngsberechtigt ist.
6. Genaue Mitgliederzahlen des Vereins unter An¬

gabe, wann die Mitgliederzahlen ermittelt wurden.
7. Die Satzungen des Vereins.
8. Angaben über den organisatorischen Aufbau des

Vereins , soweit diese nicht in der Satzung enthalten
sind.

9. Angabe der Vorsitzenden der Gaue , Landschaften,
Lan -dessührer oder dergleichen.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat weiter
angeordnet , daß das Tragen von Schulterriemen

jeder Art den Angehörigen sämtlicher deutschen Ju¬
gendorganisationen mit Ausnahme der Hitler -Jugend
verboten ist. Das Verbot tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

SB- GM allzeit»« an
Die Kameraden d ŝ Trupps Mitte des Reserve¬

sturms 1/75 veranstalteten unter sich gelegentlich
eines am 39. Juni d. Js . stattgefunden «: Trupp¬
abends eine Sammlung zugunsten der Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit , zu der die Reichs«
regierung der nationalsozialistischen Revolution tagS
zuvor alle Volksgenossen aufgerufen hatte. Von
welchem vorbildlichen Geist das Leben in diesem
SA .-Trupp getragen ist, beweist das schöne Ergeb¬
nis dieser freiwilligen Sammlung . Einen Betrag
von nicht weniger als RM . 60chl konnte nämlich
der Trnppführer Krutzig seinem wie stets auch auf
diesem Truppabend anwesenden , von allen seinen
SA .-Männern hochgeschätzten Sturmführer Walter
vermelden . Das ist der SA .-Geist der opferbereiten
Tat , auf den unser oberster Führer sich allezeit ver¬
lassen darf.

Wesm der gute WMe diegt
Ein gemeinsamer Aufruf der Nationalsozialistischen

Angestelltenschaft (NSA .) und der Arbeitgeberver -x
bände des Gladbach -Rheydter Bezirks , von dem wir
wünschen, daß er für alle Wirtschaftszweige im gan¬
zen Reiche beispielgebend wirkt : „Wir halten es für
unsere Pflicht , die Unternehmer aufzurufen,i sofort
jede von Gesetz und Tarif abweichende Mehrarbeit
einzustellen und statt dessen stellenlosen Angestellten
durch Arbeit und Brot ' die geistig-seelischq Aus¬
richtung zu freudiger Mitarbeit im neuen Deutsch¬
land zu geben. Bei vielen Firmen hat die lleber-
arbeit unverantwortliche Ausmaße angenommen.
Wer Wochen hindurch dauernd Ueberstundep fordert,
versündigt sich am nationalen , wirtschaftlichen und
sozialen Aufbau unseres Volkes ; er sabotiert die Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregierungi
Jeder Unternehmer , der so ausreichend beschäftigtist,
daß er mit normaler Belegschaft und Arkeitszeit
nicht auskommt , hat die nationale und moralische
Verpflichtung , stellenlose Volksgenossen — tun ' sei es '
auch nur vorübergehend — anzustellen . Unter «'
nehm er, die weiterhin dauernd Ueberstunden fordern,
keine Neueinstellnngen vornehmen , außerdkin wo¬
möglich noch durch untertarifliche Bezahlmg gege»
die Vertragstreue verstoßen , haben Anzeige urck
Klage zu erwarten . Wir hoffen, daß dies i» keinem
Falle notwendig wird , vielmehr jeder erchlich be¬
strebt ist, Gemeinnutz vor Eigennutz zu jepn. Es
gibt in den verschiedenen Berusen noch Doppelver¬
diener . Angesichts der großen Not appellieren wir
an die Einsicht der Unternehmer , jeden hiernachallge¬
meinwirtschaftlich und sozial vertretbarer Personal¬
wechsel zum Nächstliegenden Termin vorzunehmen."
Ueberall , wo sich in solcher Art der Schwung der
nationalsozialistischen Erhebung dem Mag unseres
Avbeitslebens mitteilt , wird wertvoller ilufbaudienst
am neuen Deutschland geleistet, wird erfolgreicher
Kampf wider den Klassenkampf geführt.

1
Parteiamtlich«MMeilmigm

Die psiteiamtlicke Pressestelle teilt mit:
Ortsgruppe Findorss . Montag , den 3. Juli,

abends 81L Uhr,  findet bei Pg . Meier , Admi-
ralsträße Ecke Herbststraße, , die Amtswaltersitzung
statt . Das Erscheinen sämtlicher Amts¬
walter ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft.
Am Dienstag , 4. Juli 1933, abends 8,39 Uhr,

findet im Waidmannssaal bei Sieler eine Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppen Woltmershausen,
Neustadt -Nord und -Süd statt , zu der auch Gäste
herzlich eingeladen find. Es spricht Pg . Dr . Curt
Röding . Das Erscheinen der Parteigenossinnen und
Helferinnen machen wir zur Pflicht.

, Die Ortsgruppenieitcrin.

Ortsgruppe Schwachhausen -Horn . Am Mittwoch,
den 5. Juli , findet die Ortsgruppen «ersammlung der
Ortsgruppen Schwachhausen -Horn um 8,39 Uhr in
der Aula Vietor , Bürgermeister Smidtstraße , statt.
Es spricht Herr Pastor Rahm über „Die deutschen
Christen ". Der NS .-Frauenchor singt . Gäste herz¬
lich willkommen.

Die Ortsgruppenieitcrin.

Frauenfchast des Marinesturms . Am Montag , den
3. Juli 1933, abends 8 Uhr , Nähabend Lloydstr . 51
(Eingang Düsseldorferstraße ).

Die Ortsgruppcnieiterin.

Achtung NSVS.
Dienstag , den 4. Juli 1933:

Betriebsversammlung der Bremer Bank , Fi¬
liale der Dresdner Bank , 8,39 Uhr , im Mag¬
deburger Hof. Redner : Pg . C. Güldner.
Thema : Der schaffende Mensch im national¬
sozialistischen Staat.

Mittwoch , den 5. Juli 1933:
Betriebsversammlung der „Nordsee", Hakenstr.
Redner : Pg . C. Güldner.  Thema : Der
schaffende Mensch im nationalsozialistischen
Staat.

Donnerstag , den 8. Juli 1933:
Betrikbszellen-GriinkmgNorddeutscher Lloyd,

8,39 Uhr im Magdeburger Hos. Redner : Ha,
L . Güldner.  Thema : NSBO . und Geweu-
schuften im nationalsozialistischen Staat , s

Vsrlammlrrngsplan
Die psrteiamtllcde Pressestelle teilt mit:

Montag , 3. Juli:
Stützpunkt Hasenbüren : Mitgliederversamm»
lung abends 8 Uhr bei Johann Hagens . Er¬
scheinen Pflicht.
Ortsgruppe Neustadt -Süd : Amtswaltersitzung
abends 8,39 Uhr in Sielers Festsälen . All«
Amtswalter erscheinen pünktlich.
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Dringende Amtsi,
Waltersitzung Geschäftsstelle, Osterstraße 3pf
Erscheinen der Amtswalter Pflicht . 1
Ortsgruppe Woltmershausen : Amtswalter
jitzung 29 Uhr in der Geschäftsstelle Wolt-
mershauserstraße 267 - 269. Das Erscheine»
eines jeden Amtswalters ist Pflicht.

Dienstag , 4. Juli:
Amtswalter -Schulung , Gruppe 20,39 Uhr
Aula der Schule an der Bismarckstraße . Red¬
ner : Regierungs -Pressechef Hochmuth . (Hier¬
zu gehören die Stadtbezirke : Hastedt , Horn,
Oberneuland , Osten, Ostertor , Steintor und
Schwachhausen .)

Donnerstag , 6. Juli:

Ortsgruppe Buntentor : Osffentliche Versamm¬
lung 29,39 Uhr Konzert -Saal Huckelriede.
Redner : Senator Otto Heider und FraktionS-
führer Werner Wegener . Thema : National-
sozialistische Revolution.
Ortsgruppe Neustadt - Süd : Mitgliederver¬
sammlung 29,39 Uhr , Sielers Festsäle . Thema:
Die politische Entwicklung in den letzten fünf
Monaten.

Freitag , 7. Juli:
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Mitgliederver¬
sammlung 29,30 Uhr , Kaiser-Saal . Redner:
Hauptschrtftleiter v. Sichatt . Thema : Die
politische Entwicklung in den letzten fünf Mo¬
naten.
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Fustball

Um den Mols-Aitler-Volal
Der Gau Niedersachsen bereits ausgeschieden.

Bayern siegt 2 : 0.

6000 Zuschauer sahen am Sonnabend in
Hannover ein nicht gerade überragendes
Spiel der Mannschaft des Gaues Nieder¬
sachsen - (Bericht folgt in der Montag -Aus¬
gabe .)

Vremsr Sportfreunds—T.u. Sp.
Sasledt2 :6 (1:  V

Das hat wohl niemand erwartet , daß die
Sportfreunde , die gegen demselben Verein
14 Tage vorher mit 1 : 5 verloren , dieses
Revanchespiel gewinnen würden . Die Stärke
t>es ! «Gegners ersieht man am besten daraus,
daß der Bezirksmeister Komet die Hastedter
letzte Woche nur knapp mit 3 : 2 niederringen
konnte.

Ausgezeichnet bei den Sportfreunden war
das Schlußdreieck , in dem besonders Wesssl
vorbildliche Arbeit leistete ; aber auch Hantel
und Meier im Tor taten ihr möglichstes . Neu
besetzt war der Mittelläuserposten mit Pop-
penhäger , der seine Aufgabe ganz zufrieden¬
stellend löste , wie überhaupt die Läuferreihe
SchweerS besonders , gut arbeitete . Das Sor¬
genkind war die Stürmerreihe , beide Außen,
nach der Auswechslung Richters durch Zismer,
fielen am meisten ab , wenn auch von den
beiden . letzteren die Tore geschossen wurden.
Eggers und Bitter waren noch einigermaßen
brauchbar , Müller konnte absolut nicht be¬
friedigen.

Beide Sturmreihen hatten einen Fehler:
Das Nichtabspielen . Dies wirkte sich noch
mehr beim Hastedt -Sturm aus . Immer wie¬

der konnten die Sportfreunde -Berteidiger dem
Gegner den Ball direkt vom Fuß nehmen.
Ebenfalls war der Sturmaufbau und das
Stollungsspiel der Hastedter unbefriedigend.
Aller Eifer ist dann zwecklos . Die Läufer
gaben die Bälle gut nach vorn , wo beson¬
ders der Rechtsaußen manchmal recht gefähr¬
liche Situationen schuf.

Der Spielverlauf sah vorwiegend eineUeber-
legenheit der Sportfreunde , doch klärten bei
beiderseitigen Angriffen immer die guten
Hinterleute . Nach halbstündiger Spielzeit
konntey die Weinroten durch Rechtsaußen zum
ersten Male erfolgreich sein , nachdem beide
Mannschaften viele sichere Chancen ausge¬
lassen hatten . Die Führung ließen sie sich
bis Mitte der zweiten Halbzeit nicht nehmen.
Erst dann gelang es dem Ersatzmann Zismer.
hei einer Ecke durch einen kurzen Scharfschuß
den Unterschied noch zu vergrößern . Gegen
Ende des Spiels herrschte reichliches Durch¬
einander , auch wurde das Spiel härter . Der
Schiedsrichter , Rau - Komet , unterband aber
jede Härte , wie er überhaupt korrekt leitete
und "sich nienials durch die Proteste der Spie¬
ler , eine besser wegzulassende Unart , be¬
irren ließ.

V-mr-WM - PoMer SSeeSiga
4 : 2 (4 : V

Das zweite Spiel der Gröpelinger Sport¬
vereinigung endete vor sehr gutem Besuch,
ca . 1500 Zuschauer , mit 4 : 2 für „Blau - Weiß ".
Es zeigte sich hier wiederum , daß die ein¬
gesetzte Mannschaft sich ihrer Ausgabe voll
bewußt war.

Zum Spiel selbst : Blau - Weiß hatte Wahl
und wählte mit Sonne , sich einen kleinen
Vorteil damit verschaffend . Polizei ging gleich
voll aus sich heraus und versuchte das Spiel
schon in der ersten Hälfte für sich zu ge¬
winnen und zog alle Register aus , eine Ent¬
scheidung herbeizuführen . Es gelang ihnen
zwar , den ersten Erfolg für sich zu buchen;
aber die Blan - Weiß - Elf glich bald aus . Und
jetzt sah man ein Spiel , wie die zahl¬
reichen Zuschauer es sich nicht besser wünschen»
konnten . In regelmäßigen Abständen , fielen
bis zur Halbzeit vier Tore für Blau - Weiß.

Nach der Halbzeit war das Spiel ausge¬
glichen . Polizei versuchte in eifrigem Spiel
das Verlorene wieder gut zu machen . Wenn
es der Mannschaft gelang , nur einen Treffer
auszuholen , der unglücklicherweise aus einem
Eigentor resultierte , so zeigte der Spielver¬
lauf der zweiten Halbzeit , daß die Blan - Weiß-
Elf ihren Sieg in dieser Höhe auch verdient
hatte.

Nordde«Wer
KraMicheer-Verban-

In Durchführung einer Anordnung des Landes-
beauftragten für Sport , Sturmbannführer Köwing,
Bremen , haben alle Vereine , die zur Sportsäule 13
(Deutscher Kraftfahrerverband ) gehören bezw. sich
dieser anschließen wollen, den unten angegebenen
Kreisbeauftragten sofort Mitteilung zu machen. Diese
Mitteilung muß enthalten : Namen der jetzigen Vor¬
standsmitglieder mit Anschrift und Angaben über
Parteizugehörigkeit , ferner eine Liste aller Mit¬
glieder mit Anschriften . Nach den bestehenden Be¬
stimmungen müssen 51 Pzt . der Vorstandsmitglieder
der NSDAP . oder dem Stahlhelm angehören . Bei
Vereinen , bei denen diese Bedingung noch nicht er¬
füllt ist, müßen Vorschläge für eine entsprechende
Neubesetzung der Vorstandsämter beigefügt werden.
Die Unterlagen sind bis zum 8. Juli d. I . einzu¬
reichen und zwar an folgende Anschriften:

Kreisbeaustragter für Krastwagensport : W. Rinau,
Bremen , Hemmstraße 210.

Kreisbeauftragter für Kraftradsport : Otto Dralle,
Bremen , Meinkenstratze 49.

gez. Rövekamp,  Bezirksbeaustragter für
das Bremische Staatsgebiet.

Des Große Preis vsu Deutschland
98 Nennungen zum Großen Preis von Deutschland

und 42 Starter im letzten Meisterschaftslaus sür
Motorräder mit Seitenwagen

Für den Großen Preis von Deutschland liegt jetzt
das endgültige Nennungsergbnis vor . Nicht weniger
als 98 Fahrer aus 10 Nationen werden am 9. Juli
den Kampf um den Titel „Sieger des Großen Prei¬
ses" aufnehmen . Am stärksten besetzt ist die kleinste
Klaffe, Motorräder nicht über 250 ccm, mit 34 Nen¬
nungen . Kaum schwächere Beteiligung haben die bei¬
den nächsten Klaffen , Motorräder nicht über 350 bzw.
nicht über 500 ccm, mit 23 und 27 Teilnehmern ge¬
funden . Die große Klaffe hat 14 Starter.

Inzwischen sind auch die Verhandlungen mit den
holländischen Fahrern zum Abschluß gekommen, dem¬
zufolge der Zweite der diesjährigen Holländischen
TT , de Ridder -Haarlem , in der Klaffe A startet.
Auch der Meister von Danzig und Ostpreußen . Böu-
vain , hat sich noch in die Starterliste eingetragen.

Der dem Großen Preis vorangehende letzte
Meisterschaftslauf  für Motorräder mit Sei¬
tenwagen hat ebenfalls ausgezeichnete Besetzung er¬
fahren . Hier ist die Klaffe F nicht über 600 ccm mit
22 Teilnehmern am besten besetzt. Insgesamt wur¬
den für die deutsche Meisterschaft 42 Meldungen ab¬
gegeben. Ein Nennungsschluß , das das des ersten
Meisterschaftslaufes bei weitem übertrifft.

Im ganzen gesehen, steht also Berlin am 9. Juli
vor einem motorradsportlichen Ereignis , wie es bis¬
her wohl kaum in seinen Mauern zum Austrag ge¬
langte.

Die gesamte deutsche Extraklaffe nimmt an den
Rennen teil , unter ihnen Fahrer wie Rüttchen , Bau-
hofer , Wehres , Kohfing , Möritz , Rosemeyer , Soenius,
PLtzolü, um nur die bekanntesten zu nennen . Fol¬
gende norddeutsche  Fahrer werden ebenfalls
teilnehmen : Fritz Meyer -Bremen (Ardie/Jap ), Rolf
Frey -Hamburg (DKW), Karl Höpner -Hamburg (O.
K. Supreme ), Ernst Nupnau -Hamburg (Sunbeam ),
Andreas Grohe -Twistringen (Motorguzzi ), Anton
Siegmund -Hamburg (Ariel/Spez .), Heinz Degener-
Swinemünde (Norton ), Fritz Habeney -Hannover
(Blackburne ), Wilhelm Schmidt -Hannover (Velo-
cette), August Schwietring -Hannover (Velocette ),
Bruno Ahlswede -Hamburg (Velocette ), Walter Loh-
mann -Hamburg (BMW ), Hermann Struih -Hanno-
ver (Standard ). Die bekanntesten ausländischen Fah¬
rer sind: Davenport -England , Gleade -England , Dick-
well-Belgien , Manders -Jrland , Dodson und Mellors-
England , Scmdri -Jtalien , Graf Alvensleben -Polen,
Sorensen und Wagner -Dänemark , Moretti -Jtalien,
Kalön und Sumquist -Schweden, Geyer -Oesterreich.

125 km mit dem Motorboot

Der bekannte französische Motorbootrermfahrer
Vaffeur unternahm bei Vitry auf der Seine einen
Angriff aus den Weltrekord der 12-m-Klaffe, der
bisher von dem Italiener Roffi gehalten wurde . Der
Versuch glückte. Vaffeur fuhr 125.2 Kilometer und
stellte mit dieser Leistung einen neuen Weltrekord
auf.

Eine Hamburger SA -Fußballmannschaft wird
demnächst gegen St . Georg Hamburg spielen . In
der SA -Els wirken u . a . Jäger und Harder , zwei
alte Internationale , mit.

Nord-euWlmr-6
größte Flugvermrftaltmrg

VeMchlsndS beste
Die Flieger sind da!  Am Freitag nach¬

mittag trudelten die ersten aus dem Flugplatz aus
dem Neuenlander Felde ein. Erst Gerd Achge-
lis,  unser Bremer Kunstflieger , dann die be¬
kannten Sturmflieger Lisl Schwab und W.
Schwarz.  Lisl Schwab , wie immer mit lachendem
Gesicht, sagte, daß sie sich wieder freue, den Bremern
etwas vorsliegen und vorspringen zu dürfen , und
auch Schwarz bekundete gestern durch seine waghal¬
sigen Flüge über unserer Vaterstadt seine Verbun¬
denheit mit Bremen.

Am Sonnabend kamen dann die übrigen einer
nach dem anderen angeflogen - Schon am frühen
Morgen herrschte reges Treiben aus dem Flugplatz.
Der Fliegersturm verrichtete die letzten Vorberei-
tungsarbeiten . Eine Planmäßige Maschine der Luft¬
hansa machte sich startbereit . In der Nähe der Flug¬
zeughalle landeten eben drei englische Sportma¬
schinen (Modell Gipsy-Motte ), die aus einem Europa¬
flug begriffen sind.

Vera von Bissing  begrüßte mit einigen schnei¬
digen Kunstflügen Bremen und landete dann direkt
vor der Halle . Am Spätnachmittag erschienen die
übrigen , darunter der bekannte bayrische SA -Kunst-
flieger Stöhr,  sowie der deutsche Kunstflugmeister
Gerh . Fleseler.  Den ganzen Nachmittag über
kreisten und brummten die Maschinen der Sport¬
flieger über Bremen , warfen Flugzettel ab und
warben so für Norddeutschlands größte Flugveran¬
staltung am heutigen Tage.

Am Abend begrüßte Kommissar Godt  vom
Luftsportverband , Ortsgruppe Bremen , im Rats¬
keller die Flieger und wünschte ihnen für den heu¬
tigen Tag recht guten Erfolg.

Flug -Folge.
1. Begrüßungsflug der anwesenden Flugzeuge.
2. Frl . Vera von Biffing . Deutschlands hervor¬

ragende Kunstfliegerin auf „Schwalbe " Kl . 1 c.
3. Sportflieger Dipl .-Jng . Kropf/Hamburg , auf

„BFWM 23 b".
4. SA -Flieger Schwarz , Sturm -Zigarettenfabrik

Dresden , aus „Klemm -Argus ".
5. Gerhard Fieseler , mehrfacher deutscher Kunstflug

meister, zeigt auf 40V PS „F 2 Tiger " sein über¬
ragendes Können.

6. Unser Bremer Pilot Gerd AchgeliS, deutscher
Kunstflugmeister von 1981, fliegt auf Focke-Wulf

Megee am Start
„Stieglitz " mit 160-PS -Siemens -Motor sein meister¬
haftes Kunstslugprogramm.

7. Stör , der süddeutsche Sportpilot , stellt die glän¬
zenden fliegerischen Leistungen der EA -Flieger unter
Beweis.

8. Gruppen -Fallschirmabsprung , ausgeführt von
Frau Tiebner -Hamburg , Frau Elfriede Beyer-
Lippig -Bremen und Fräulein Lisl Schwab -Nürnberg.

9. „Tausend Lustschlangen " (Abwurs aus Flug¬
zeugen).

10. Autogiro (Windmühlenslugzeug ) vorgeführt
von Direktor Tank , Focke-Wulf -Flugzeugwerke.

11. Ballonrammen , SA -Flieger Schwarz und
Dipl .-Jng . Kröpf.

12. Segelflugzeugvorführungrn (Gummistart,
Auto - und Flugzeugschlepp ).

13. Stör , der SA -Flieger mit neuen Leistungen.
14. Gerd Achgelis fliegt neue Kunstflugfiguren.
15. Gerhard Fieseler zeigt seine Meisterersolge.
16. Frl . v. Biffing mit neuem Programm.
17. Zweiter Gruppen -Fallschirmabsprung.
18. Schlußfliegen mit Abwurs von Luftschlangen.

Außer den in der Flugfolge ausgeführten Fliegern
werden Piloten anderer Ortsgruppen des „Deutschen
Luftverbandes ", der SA , SS und des Stahlhelms,
mit ihren Maschinen anwesend sein.

Aenderungen der Veranstaltung in der Abwick¬
lung der Reihenfolge bleibt vorbehalten . Bekannt¬
machungen erfolgen für alle Plätze durch Laut-
sprecher.

Den Anweisungen der Polizei und der mit Arm¬
binde versehenen Ordner ist unbedingt Folge zu
leisten.

Fundstelle sür verlorene Gegenstände und Sam-
melstelle für abhanden gekommene Kinder : Polizei-
Flugwache.

Eintrittskarten sind sichtbar zu tragen.

Flugoeranstaltung am Sonntag.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam,

daß zu der heutigen Flugveranstaltung die am N. L.
Frauen -Kirchhof und Bahnhof haltenden Auto-
droschken ab 13.30 Uhr zum Flugplatz fahren.

Heute vormittag gegen 10 Uhr startet der Frei-
ballon ,Hanseat " mit dem Führer Nebelthau ins
Blaue.

Schwimme«
NallonaleS Schwimmest

Sm Weser-Stadion
Gestern abend wurden im Stadion die

ersten Kämpf « des Nationalen Schwimm-
sestes unter starker und hervorragender Be¬
teiligung ausgetragen . Am besten schnitten
die BSV .er ab , die am ersten Abend bereits
fünf Erste für sich herausholen konnten.
Der veranstaltende Verein , der BSC . von
1885 , verzeichnet in Einzelrennen mit Georg
Eggers , Oskar Knapp , Luise Schier und El¬
friede Ohlendorf vier Sieger . Die übrigen
Konkurrenzen wurden von Öftersten und
Hildesheim belegt - Einer der schönsten
Kämpfe war die Herren -Jugend - Lagenstaffel
zwischen BSB ., Weser und den 85ern . Das
anschließende Schauspringen des Europa¬
meisters Riebschläger , des Berliners Grothe
und des heimischen Meisters Axel Lenderoth
vom 10 - Meterturm rief mit Recht die helle
Begeisterung des Publikums hervor - Axel
Lenderoth ging zum ersten Mal nach seiner
bedenklichen Verletzung am Tage des Sports
ohne jedes Training an den Start und zeigte
sich als vollkommen gleichwertiger Partner
So hervorragende Leistungen im Tu . m-
springen find in Bremen seit den Deutschen
Meisterschaften 1925 nicht mehr gezeigt
worden . o

Die Ergebnisse:
1. Herren -Jugend -Kraulstaffel 4X50 Meter Klaffe 1.

Sieger : BSV . 2.07F . Mannschaft : Lücke, Braack,
Askamp , Frese.

2. Herren -Brust -Schwimmen 200 Meter Klaffe II a.
Sieger : Georg Eggers BSC . 85 3.19,5. Zweiter:
Louis Hettling Weser 3.19,6.

3. Herren Kraulschwimmen 100 Meter Klaffe II a.

Sieger : Helmut Florich BSV . 1.11A Zweiter:
Hans Stalte BSV . und August Gerke 8ver 1.11,6.
Dritter : William Spengemann 85er 1.13,1.

4. Damen -Kraulschwimmen 200 Meter Kla e la.
Siegerin : Hilde Heindors Damen Htldesheim
3.09,1. Klaffe I b : Siegerin : Elfriede Ohlendorsf
85er 3.06.

5. Herren -Kraulschwimmen 100 Meter Klaffe la.
Sieger : Helmuth Fischer BSB . 1.02,1. Klaffe Ib:
Sieger : Oskar Knapp 8ber 1.07,1.

6. Damen -Jugend -Bruststafsel 3X100 Meter Klassel.
Sieger : Ottensen 09 5.11,7. Mannschaft : Bohrs,
Münster , Hansen.

7. Herren -Brustschwimmen 100 Meter . Klaffe la:
Sieger : Walter Mit BSV . 1.23A Klaffe lb:
Sieger : E. A. Bunger Hildesheim 1.22,6.

8. Damen -Brustschwimmen 100 Meter Klaffe na.
Sieger : Luise Schier 85er 1.41,5. Zweite : Hanna
Schulze Wesermündung 1.44.

9. Herren -Rückenschwimmen 100 Meter Klaffe Na.
Sieger : Kurt Schmidt Ottensen 09 1.21H. Zweiter:
Helmuth Florich BSB . 1.24.

10. Herren -Jugendstaffel 100, 200, 100 Meter Kl. I.
Sieger : BSB . 6.10,7. Mannschaft : Dreyer , Viel,
Lücke.

Turmspringen : Schauspringen
Wafferball : Einladung:

Wer — BSB . 1 : 1 (0 :1).

Die Kämpfe beginnen heute , Sonntag , 15 .30
Uhr . In dem reichhaltigen Programm (16
Wettkämpfe ) sind wiederum Kunstspringen und
Turmspringen , beide unter Mitwirkung des
mehrfachen Deutschen Meisters und Europa¬
meisters Riebschläger , Zeitz, vorgesehen . Den Ab¬
schluß bildet ein Wasserballspiel zwischen dem
gaftgebenden Verein , Bremer Schwimm -Club
von 1885 , und dem Ottenser Schwimm -Verein
von 1909 , einer bekannt guten Mannschaft , die
noch im März dieses Jahres gegen die deutsche
Meistermannschaft ein immerhin achtbares Re-

Heute
gskt alles rum fluoplatr

.c.

-

- >?»

Jungflieger beim Werbomarsch.
Im Rahmen der Luftsahrt -WerbÄvoche des Deut¬
schen Luftfahrt -Verbandes fand in Berlin ein
Werbemarsch zum Auhalter Bahnhof statt , wo ein
Segelflugzeug aufgestellt wurde . Das Bild zeigt
Berliner Jungflieger mit dem in mehrere Teile

zerlegten Segelflugzeug auf dem Marsch.

sultat zu erzielen vermochte.
Wie gestern , zahlen auch heute Mitglieder der

SS , der SA , des Stahlhelm und des FAD auf
allen Plätzen halbe Preise.

Abends , 20 .30 Uhr , erfolgt die Preisverteilung
in sämtlichen oberen Räumen der Jacobi -Halle,
im Anschluß daran wird ein großer Schwim¬
mer - Ball  Teilnehmer , Gäste und Freunde
des Schwimmsports vereinen.

Der Reichsspoettommistae
spricht am Montag

Reichskommiffar von Tschammer und Osten wird
am Montag , l9 Uhr , im Großen Sitzungssaal des
Münchener Rathauses über seine weiteren Pläne zum
Ausbau des Sportes in Deutschland sprechen.

Die Führer im Radsport und in
der Schwerathletik

Die noch ausstehende Ernennung der Führer deS
-Deutschen Radsportverbandes und des Deutschen
Schwerathletik -Verbandes ist jetzt gleichfalls erfolgt.
Zum Führer des Deutschen Radsportverbandes
wurde der Leiter der Dortmunder Westsalenhalle,
Franz Ohrtmann ernannt . Der Führer des Deut¬
schen Schwerathletik -Verbandes wurde der Berliner
Rechtsanwalt und Notar , der Vorsitzende des BBD,
Dr . Hans Joachim Hehl . Es steht jetzt lediglich noch
die Ernennung des Führers des Wandersportverban-
des aus , über die noch Verhandlungen schweben.

Erneuter Ausruf
an alle Wassersportler

Im Auftrage des Landesbeauftragten für Sport,
Sturmbannführer Ernst Köwing , wird daran er¬
innert , daß
1. alle Wassersport -Vereine sich gleichzuschalten und

dies bis 1V. Juli bS. Js . schriftlich mitzuteilen
haben unter Angabe der Parteizugehörigkeit der
neuen Führerschaft;

2. all« nicht organisierten Wassersportler sich einem
anerkannten Verein anzuschließen oder selbst
einen Verein zu gründen und sich gleichzuschalten
haben . Auch dies muß bis zum 19. Juli ds . Js.
geschehen und schriftlich, unter Angabe der Par¬
teizugehörigkeit der Führerschaft , gemeldet wer¬
den.

Wer Schwierigkeiten macht , hat strengste Maß¬
nahmen zu erwarten.

Bremen , den 1. Juli 1933.
Der Bezirksbenustragte sür den Wassersport-

Verband Weserkreis : O. Tiedemann.

änlsnß 15 Ubr
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Schluk- er Kieler WsAe
Am Donnerstag wurde die Kieler Woche mit der

letzten Wettfahrt um den Butzley-Erinm-rungsPreis
abgeschlossen. Die Wettfahrt konnte am Miitwoi,
nich mehr durchgeführt werden , und so muhte sie
am Tage nach dem programmähigen Schluh ausg?
fahren werden. Der letzte Tag brachte den Hollän¬
dern grohe Erfolge, am besten hielt sich noch dei
deutscheSkjold, der aber nicht verhindern konnte, dah
die Holländer die drei ersten Plätze belegten. Bei dem
günstigen Wetter führten sie vom Start weg und
brachten ihre Siege sicher nach Hause. Maas auf
Windekind belegte den ersten Platz vor seinen, Lands-
mann Kagchelland mit de Klipper. Am Abend nahm
dann im Heim der Kieler Seglervereinigung die Gat¬
tin des Prinzen Heinrich von Preußen die Prsisver-
teilung vor. Die meisten Preise gingen an di- Hol¬
länder, die sich auch den Bußley -Erinnerungspreis
und den Preis des Reichspräsidenten gesicherthalten.
Ganz hervorragend schnitt auch die dänische Jacht
Kitsita ab, die sich jeden Tag während der ganzen
Kieler Woche einen Preis gewann . Als bestes aus¬
ländisches Boot erhielt Lightning einen Sonderpreis.
Recht erfolgreich waren auch die Berliner Jachten
Albatros , Fuchs und die Hamburger Boote Wal II,
Ole H°P, Boe und das Kieler Boot Utzell. Den
Hochsee-Wettfahrt-Preis gewann die Kieler Jacht
Kaptein Harm. Eines der erfolgreichsten Boote ist
unbestritten auch der Neubau Skjold, der mit seinem
Eigner Horn ganz hervorragend abschnitt. Horn
wird mit seinem Skjold auch die deutschenFarben bei
der Regatta in der Oeresund vertreten . Von den
Marinejachten schnitten am besten Irene , Freya,
Rolemarie und Blitz ab.

Die kleine eindrucksvolle Feier schloß mit einem
Hoch aus das deutsche Vaterland . Damit war die
Kieler Woche 1933 beendet, die mit spannenden
Kämpfen einen überaus guten und erfolgreichen Ver¬
lauf nahm.

Tennis
Turnier in Wimbledon
Das Tennisturnier in Wimbledon war am Frei¬

lag von herrlichstem Wetter begünstigt, und so
herrschtedenn auf den schönen Grasplatzanlagen leb¬
hafter Betrieb . Unter den zahlreichen Ehrengästen
sah man die Königin von England u. a. m. Die
deutschen Spieler konnten am Freitag keine Erfolge
erringen.

Temiisveeem von 1912

Der Bremer Tennis -Club v. 1918 hielt auf seinen
Plätzen an der Busestraße eine würdige Sommer-
Eonnenwend -Feier ab, welche damit begann, daß von
nachmittags 4 Uhr auf allen Plätzen ein Blitzturnier
stattfand, an dem sich fast die Hälfte aller aktiven
Mitglieder beteiligte ; Sieger im Dameneinzelsptel
mit Vorgabe wurde Frl . Ursula Dohrmann , im
jHerren-Einzel m. V. Herr W. Berenbruch. Bet Dun.
kelheit vereinigten sich alle Teilnehmer um ein großes
Feuer und lauschten der erhebenden Ansprache des
8. Vorsitzenden Paul Etork, welcher auf die Bedeu¬
tung dieser Feier hinwies und mit einem begeistert
aufgenommenen Hochauf unsere beiden Führer Hin-
sdenburgund Hitler schloß, worauf sämtliche Strophen
d«S Deutschland, und Horst-Weffel-Liedes gesungen
wurden. Hierauf tanzten singend über 29 Ballkin-
der um den brennenden Holzstoß einen Reigen. Noch
lange blieben die Mitglieder im Klubhaus zusam«
men in dem Gefühl, eine erhebende Feier erlebt zu
haben; dem Vorstand wurde sür die Mühen dieser

schönen Veranstaltung aufrichtiger Dank darge¬
bracht.

Hads- ort
Tour de Frau « . — Bufe Dritter

Die dritte Etappe der Tour de France führte am
Donnerstag über die 166 Kilometer lang Strecke
Charloville—Metz. ES gab eine Reihe von Jagden,
bei denen sich die Deutschen sehr gut hielten. Char¬
les Pelissier stürzte sehr schwerund mußte mit schwe¬
ren Schulter- und Hüftverletzungen ins Krankenhaus
geschafft werden. Als erster ham Schepers in
4:37 :24 durchs Ziel . In der gleichen Zeit kam der
Belgier Ronsse ein. Den dritten Platz belegte der
DeutscheBuse in 4:39:98. In dieser Zeit kamen noch
Rinaldi , Camussa, Hardiquest, Lappedy, Tornetz,
Bulla . Auf den 19. Platz kam Rebry, auf den 13.
n. a. Stöpel , Thierbach. Geher in der Zeit von
4B9 :98 53. wurde Altenburger, 58. Kutschbach,
67. Thallinger . — Das Gesamtergebnis hat folgendes
Bild : 1. Archambaud 17:56:45, 8. Jean Berts
18:08:17, 3. Lemaire 18:94:17, 4. Rebry 18:94:17,
5. Hardiquest 18:94:32, 6. Guerra 18:95 :99, 7. Max
Bulla 18:95:25, 8. EauterS 18:96 :16, 9. Ronsse
18:96:16, 19. Schepers 18:96:47, 11. Lohet 18:96 :59,
18. Stöpel 18:98 :55, — 82. Geyer 18:14:14, 23. Buse
18:14:83, 53. Thierbach 18:39:19, 69. Kutschbach
18:48:57, 63. Altenburger 18:55:56, 64. Thallinger
18:55:27. — Länderklassement: 1. Belgien 54:11:51,
2. Frankreich 54:18:18, 3. Deutschland 54:28:34,
4. Italien 54:44:57, 5. Schweiz 54:46:40.

(4. Etappe)

Die vierte Etappe brachte bei der Tour de France,
die am Freitag früh in Metz gestartet wurde, aller-
Hand Jagden . Bereits 5 km nach dem Start machte
Vaerwaecke einen Ausreißversuch, wurde aber wie¬
der eingeholt. Bald gab eS einen neuen Ausreißer,
der aber ebenfalls wieder „abgefangen" wurde. Den
Deutschen Altenburger sah man mit verpflastertem
Gesichtund Armen, er ist offenbar von einigen Stür¬
zen, durch noch nicht auskurierte Verletzungen, arg
mitgenommen worden. In Nanoy traf das Feld mit
einer viertelstündigen Verspätung ein. Nach der
Ueberwindung der Bergstrecken sah man Geyer,
Archambaud und Aertz, der im Endspurt die beiden
noch überholen konnte. Nach dem Freitag lautet das
Gesamtergebnis: 1. Archambaud 25:11:01, 2. Jean
Aerts 25:15:32, 3. Lemaire 25:18:32, 4. Hardiquest
25 :18:47, 5. Guerra 25:19:24, 6. Rebry 25:21:41, 7.
Buse 25:22:49, 8. Ronsse 25:23:09, 9. Schepers
25 :23:12, 10. Bluters 25:23:40, — 15. Geyer 25:
28:29, 22. Max Bulla 25:31:47, 23. Stöpel 25:31:54,
51. Thierbach 25:56:43, 61. Altenburger 26:13:20. —
Gesamtergebnis : Belgien 75:55:45, 2. Frankreich
76:07:21, 3. Deutschland 76:13:05, 4. Italien 76:
32 :54, 5. Schweiz 76:55:17.

Schön/Buschenhagen siegen in Heerlcn
In Heerlen fand ein 100-km-Mannschaftsfahren

statt, das die Deutschen Schön/Buschenhagen mit
6 Punkten und Rundenvorsprung vor den Hollän¬
dern Pijnenburg/Wals mit 26 Punkten gewinnen
konnten. Den 6. Platz belegten die Deutschen Dumm/
Jppen . Im Fliegerhauptfahren siegte Pijncnburg
vor Buschenhagen und Wals.

LeiAlalhlM
Jonath geht nach London mit Prrußcn-Kreseld
Arthur Jonath wird an den englischen Leicht¬

athletik-Meisterschaften am 7. und 8. Juli in Lon¬
don teilnehmen . Preußen -Krefeld hat nämlich den
Bochumer in seine Staffel eingereiht und damit

große Siegesaussichten . Jonath wird wohl auch in
der Sprinterkonkurrenz starten.

Bei den englischen Leichtathletikmeisterschastenwer.
den, wie englische Zeitungen zu berichten wissen, die
Krefelder Küsters, Heidhoff und Hendrix, die für die
Krefclder Preußen in der 4 mal 109 Meter -Staffel
lausen, auch in Einzelkonkurrenzen über 119 und 220
Dards an den Start gehen.

4 mal 1560 Meter in 18:06,1 — Weltrekord
In Helstngfors gab es ein ganz großartiges Ren-

nen in der 4 mal 1500 Meter-Staffel , das mit einem
neuen Weltrekord für Vereinsstaffeln endete. Ge¬
wonnen wurde die Konkurrenz von einer kombinier¬
ten Staffel , in der u. a. Purje und Birtanen liefen,
in 16:04,3 Minuten . Der neue Weltrekord wurde
aber von dem Nurmi -Club Turussa aufgestellt, der
mit Naomela , Tuomanen , Larva und Nurmi die
Zeit von 16:06,1 erreichte. Nurmi war dabei der
Schlechteste seiner Staffel.

Deutsches NetKSabreichen
Die Prüfungszciten sind wie solgt festgesetzt:

Gruppe  I
Im Juni und August an jedem Donnerstag von'

8—20 Uhr im Oberländer Hafen; im September von
18—19 Uhr desgl.

Gruppen
Am 10. Juli , 14. August und 11. September um

19.30 Uhr auf dem Platz des Hastedter MTV . am
Jacobsberg.
Gruppe  III (und 2000 Mtr .-Lauf für Frauen)
Am 3. Juli , 7. August und 4. September um

19.30 Uhr im Weser-Stadion.
Gruppe  IV

a) Diskus -, Speer - und Schlagballweitwerfen , Ku¬
gelstoßen, Reck- und Barrenturnen:

Am 17. Juli , 21. August, 18. September , um
19.30 Uhr auf dem Platz des Hastedter MTV.
am Jacobsberg.

р) Schwimmen:
Am 1. Juli , 5. August von 19—29 Uhr; am

2. September von 18—19 Uhr im Weser-
Stadion.

с) Steinstoßen und Gewichtheben:
Am 7. Juli , 4. August und 1. September

um 19.39 Uhr in der Turnhalle des „Lyz-rum
kleine Helle".

d) Paddeln:
Am 18. Juli , 9. August um 29 Uhr; am 9.

September um 16 Uhr beim Forsthaus am
Torfkanal.

e) Schießen:
Am 28. Juli , 25. August, 29. September

17.30 Uhr, Huckelriede.
Gruppe  V

a) 19000 -- und 3009-Meter -Laus:
Am 29. Juli , 26. August und 30. September

um 19.39 Uhr. Treffpunkt beim „Minister ",
EckeFindorff -- und Eicksdorferstraße.

b; Schwimmen:
Am 1. Juli , 5. August von 19—20 Uhr; am

2. September von 18—19 Uhr im Weser-
Stadion.

, ) Radfahren:
Am 8. Juli , 12. August und 16. September

um 18 Uhr. Treffpunkt: Vulkanhalle, Ecke
Vulkan-- und Duckwitzstr.

d) Paddeln:
Am 12. Juli , 9. Aügust um 29 Uhr; am 9.

September um 16 Uhr beim ForsthauS am
Torfkanal.

e) Gepäckmarsch:
Am 22. November nur nach vorheriger An¬

meldung bis zum 1. November beim Bors. des
Prüfungsausschusses, Herrn W. Dreblow,
Lutherstraße 113; Tel . Weser 839 94. Zeit und
Treffpunkt wird dann bekanntgegeben.

Pferdesport
Der Rennverein Hoya sah sich infolge des an¬

haltenden schlechtenWetters gezwungen, das ur-
sprünglich für den 2. Juli angesetzte Rennen in
Hoya, auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben.
Wann das Rennen stattfinden wird, steht im Augen¬
blick noch nicht fest. Immerhin wäre es sehr gut
möglich, das Rennen mit der am 15. September in
Hoya stattfindenden Kreistierschau zu verbinden.

Schach
Turnier Germania — Neustädter Schachfreunde
Beendet wurde die rückständige Partie der 4. R.

in Gruppe B zwischen Romanowski (G) und Mül¬
ler (N), die ersterer gewann.

Lebhafte Kämpfe entwickelten sich in der 6. Runde;
in Gruppe A überraschte Todter (G) durch einen
Sieg über Schiphorst, der sich bereits in der Er¬
öffnung eine Qualität abnehmen ließ, Glade (N)
mußte gegen Windeier (N) die Waffen streckenund
empfing damit seine erste Niederlage . Georg (G) ge¬
wann gegen Gröning (G) und Schäfer (N) gegen
Dralle (N).

In Gruppe B siegte Ohms (N) über Seidensticker
(N) durch sicheres Positionsspiel ; eine interessante
Partie lieferten sich Br . Meyer (G) — Sommer (N),
bei der beide Gegner erheblich in Zeitnot gerieten.
Im Verlauf derselben tauschte Sommer 2 Türme
gegen Dame und Bauer und Br . Meyer ließ dann
den Gewinn aus , als ersterer eine fehlerhafte Kom¬
bination anbrachte. Die natürliche Fortsetzung wurde
verpaßt und Sommer gewann . Die Partien Pu-
vogel-Müller und Romanowski-Rodenbostel blieben
rückständig.

Der Stand in den beiden Parallel -Gruppen ist
nach der vorletzten Runde nunmehr folgender:

Gruppe A: Glade (N) 414 Punkte, Windeier (N)
4 P . und 1 H., Georg (G) 314 P . u. 1 H., Dralle
(N) 3 P ., Todter (G) 2 P . u. 1 H., Schiphorst (G)
114 P . u. 2 H., Schäfer (N) 114 P . u. 1 H., Grö¬
ning (G) u. 2 H. Das Rennen liegt also zwischen
Glade, Windeier und Georg, wobei zu berücksichtigen
ist, daß Glade und Windeier in der letzten Runde
zusammentreffen. — Gruppe B : Br . Meyer (G) und
Sommer (N) je 5 P ., Ohms (N) 314 P . u. 1 H.,
Seidensticker (N) 2, Romanowski (G) und Roden-
bostel (G) je 114 u. 2 H., Müller (N) 1 u. 2 H.,
Puvogel (G) 14 P . u. H. In dieser Gruppe wird
offenbar Sommer oder Br . Meyer Sieger werden,
da Ohms im günstigsten Fall nur 514 Punkte er¬
reichen kann.

Bund deutscher Radfahrer. Gau-Wanderfahrt am
Sonntag , dem 2. Juli . Abfahrt 6.30 Uhr, vom
Panzenberg.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V. Montag , den 3. Juli,
von 20 bis 22 Uhr, „Selbstverteidigung " für An¬
fänger und Fortgeschrittene, in der Turnhalle Oster-
torstraße 27. Gäste willkommen!

Bremer Sportfreunde von 1891 e. V. ,Leichtathl.-
Abteilung. Heute vormittag ab 9.30 Uhr, Training
auf dem Kuhhirten. Nachmittags Radtour. Treffen
13.30 Uhr, am Markt.

Lin neuer "Weltmeister:

Primo Camera
Wie Iaü Sharkey k. o. ging

Innerhalb weniger Tage hatte Amerika zwei Box¬
sensationen. Im Juni schlug Max Baer im New-
Yorker Dankee-Stadion Max Schmeling technisch
knockout und brachte damit den Deutschen um die
l-tzle Chance zur Wiedererobcrung der Welimeister-
krone, und am 29. Juni setzte sich der bisher als
grober Außenseiter angesehene italienische „Ueber,
boxcr" Primo Carnera diese Krone aus- Haup:,
inlni er den bisherigen Titelhalter Jack Sharkey in
der 6. Runde mit einem furchtbaren Uppercut hori¬
zontal legte. Auch bei dieser Sensation war das
Pankec-Stadion der Schauplatz.

Mit dem neuen Weltmeister Primo Carnera ist
bisher viel Spott getrieben worden. Man hat ihn
niemals als Boxer von Format — höchstens von
körperlichem — angesehen, sondern stets behauptet,
daß nur seine riesige Größe und sein enormes Kör-
pergewicht für seine Siege ausschlaggebend gewesen
sei. Diese Ansicht war recht und auch wieder un¬
recht. Primo Carnera ist wirklich ein Mann , der an¬
deren Boxern rein körperlich himmelhoch überlegen
ist und der diese körperlichen Vorteile auch auszu¬
nutzen weiß. Er ist heute 27 Jahre alt , hat eine
Größe von 1,98 Meter , Reichsweite 2,16 Meter und
seine Körpermaße sind im Verhältnis zu anderen
Boxern recht vorteilhaft . Um einen Vergleich zwi¬
schen Primo Carnera und Jack Sharkey zu ermög¬
lichen, seinen folgende Körpermaße genannt : Ge¬
wicht: Carnera 26014 engl . Pfund , Sharkey 201 engl.
Pfund ; Alter : Carnera 27 Jahre , Sharkey 33 Jahre;
Größe Carnera 1,98 Meter, Sharkey 1,83 Meter;
Reichweite: Carnera 2.16 Meter , Sharkey 1P6 Me¬
ter; Brustweite Carnera 122 cm (eingeatmet
137 cm), Sharkey 103 cm (eingeatmet 114 cm);
Taille : Carnera 96,5 cm, Sharkey 89 cm; Bizeps
Carnera 47 cm, Sharkey 35,5 cm!; Nacken Carnera
51 cm, Sharkey 42 cm; Oberschenkel: Carnera 76 cm,
Sharkey 62 cm; Wade: Carnera 48,3 cm, Sharkey
44,5 cm; Unterarm : Carnera 40,5 cm, Sharkey
35 cm.

Diese recht bedeutenden Unterschiede hat der Ita¬
liener auszunutzen gewußt. Rein boxerischist er nie¬
mals ein Weltmeister und wird auch niemals einer
werden. Lediglich seine große Reichweite und sein
Körpergewicht gaben und geben den Ausschlag. Jack
Sharkey ist diesem Riesen zum Opfer gefallen, nach¬
dem schon vorher Ernt Schaaf von Carnera schwer
k. o. geschlagen wurde. Wie erinnerlich, holte sich
Schaaf bei dem schweren Niederschlag eine Gehirn¬
blutung und verstarb. Bei dem Kampf gegen Shar¬
key kommt hinzu, daß der Bostoner bedeutend älter
als der Italiener ist und sich daher klar auf dem
Abstieg befindet. Es ist schon ein gewaltiger Unter¬
schied, wenn ein 33jähriger Boxer gegen einen um
6 Jahre jüngeren Mann antritt , der zudem noch
mit fast 60 engl. Pfund Mehrgewicht kämpft und . . .
der um 30 Zentimeter weiter schlagen kann! Wenn
ein solcher Boxer sein ganzes Gewicht in den Schlag
legt und voll trifft , dann muß einer fallen, wie
eben Jack Sharkey fiel.

Jetzt wird sür Max Baer die große Aufgabe kom-
men, dem Italiener die Krone zu rauben. Ob er
eS schaffen kann, muß dahingestellt bleiben. Seine
Siegeschance ist eigentlich größer als die des Ita¬
lieners , wenn man berücksichtigt, daß er technisch
besser ist, über die größer« Schnelligkeit verfügt und
— gegenüber Sharkey — einen besseren Ausgleich
in Körpergewicht und Reichweite bringt . Auch ist
die Schlagkraft BaerS bedeutend härter als die Shar-
keys, er ist noch unverbraucht, Physisch recht stark
und hat den moralischen Rückhalt, über Max Schme¬
ling Sieger geworden zu sein. Baer müßte der Pa¬

pierform nach den „Ueberboxer" schlagen können.
Vorläufig hat ja nun Primo Carnera den Titel.

Er wird ihn zu schätzen wissen und dafür Sorge
tragen, daß, wenn er ihn schon verteidigt , auch ge¬
nügend einbringt . Hinter den Namen Jim Jeffries
Tommy Burns , Jack Johnson , Jeß Willard, Jack
Dempsey, James Joseph Tunney , Max Schmeling,
Jack Sharkey steht nun zum ersten Male in der Ge¬
schichte der Boxweltmeisterschaft auch der Name eines
Italieners : „Primo Carnera ".

Vor dem Kumys
lvar die Aufregung nicht so groß als vor kurzem
bei der Begegnung zwischen Max Schmeling und
Max Baer , aber der Besuch des Uankee-Stadions
war dennoch sehr gut. Die Prominenz war vollstän¬
dig vertreten und man sah den Oberbürgermeister
von Newyork, die Exweltmeister Tunney und Demp¬
sey. Es wurde noch kurz vor dem Kampf gewettet,
bis die Otts 11:1 für Primo Carnera standen. Nach
dem Einleitungskamps zwischen dem Deutschen Hans
Birke und dem Amerikaner Frank Edgren, der un¬
entschieden endete, stellte der Referö Jack Dempsey
und Jack Tunney vor, die mit brausendem Jubel
begrüßt wurden. Als dann Carnera und Sharkey
erschienen, erhielt der Bostoner etwas mehr Bei¬
fall als der Italiener . Sie mußten die üblichen Vor¬
bereitungen über sich ergehen lassen, und dann be¬
gann

der Kamps
In der 1. Runde schon mußte Sharkey verschiedene

Dinger wegstecken, schlug selbst einige schwere rechte
Haken vorbei und gab die erste Runde an Carnera.

Die zweite Runde eröffnete der Italiener mit
wuchtigen Rechtshändern, die Sharkey aber abblocken
konnte, um selbst einige linke Haken gegen den Kopf
und rechte Haken gegen den Körper zu schlagen. Car¬
riere konnte einmal gut mit einem rechten Schwinger
landen, aber Sharkey ließ ihn auch oft verfehlen.
Die Runde holte sich Sharkey klar.

In der dritten Runde war Sharkey weiterhin klar
überlegen. Er landete rechte und linke Haken gegen
Kopf und Körper, ließ Carnera aber nicht durch¬
kommen.

In der vierten Runde stürmte Carnera aus seiner
Eckeund überschüttete den Bostoner mit einem Ha¬
gel- von Schlägen , die Wirkung zeigten. Sharkey
war angeschlagen, kam aber durchseine enorme Härte
im Nehmen über die Runde, die an Carnera ging.

Die fünfte Runde sah den Amerikaner sehr gut
erholt, der beim Gong vollkommen frisch aus seiner
Ecke kam. In schwerem Schlagwechsel standen beide
Fuß an Fuß und beide steckten schwer ein . Runde
offen.

Sharleys k. ».-Niederlage
Die sechsteRunde brachte die dramatische Nieder¬

lage Jack Sharkeys . Zu Beginn der Runde schlug er
einen linken Halbhaken gegen den Körper Cameras,
knallte einen schweren Rechten gegen den Kopf und
blockte die Angriffe des Italieners gut ab. Carnera
versuchte Sharkey mit linken Geraden zu öffnen und
schlug einen kurzen, trockenen Rechten gegen den
Kopf. Der Bostoner mußte den Rückzugantreten und
wurde von Camera an der Seilwand entlangge-
trieben. Ein schwerer Rechter gegen den Kopf ließ
Sharkey in den Knieen weich werden, er mußte kurz
runter , griff aber sofort wieder mit linken Geraden
an. In der Mitte der Runde schlug Camera urplötz¬
lich einen unheimlichen schweren Uppercut, der den
Amerikaner genau an der Kinnspitze traf und ihn
schwer zu Boden warf . Beim „Aus !" lag Jack Shar-

ley nocy vollkommen c. r>. am « voen unv nmru
dann schwer groggy in seine Ecke gebracht. Das End
kam so schnell und unerwartet , daß die Zuschauer
menge minutenlang kein, Hand zum Beifall rühre:
konnte.

Als aber der Referö die Hand Cameras hob un
diesen als k. o.-Sieger und Weltmeister ausrief , brac
der Beifall wie Gewittcrsturm aus und der Rus
„Camera Champion !" brauste durchs Hanke,
Stadion.

Was Carnera lagt:
In Italien gegen Max Schmeling!

Der neue Weltmeister Carnera äußerte sich an
Freitag über seine weiteren Pläne . Er sagte u. a.,
daß er gar nicht daran denke, seinen Titel gegen Ma;
Baer aufs Spiel zu setzen. Er werde vielmehr be>
reits im August nach Italien zurückkehren. Er werde
aber versuchen in Italien eine Großveranstaltung
durchzubckommen; er werde dann gegen Max
Schmeling boxen. Die Boxsportbehörden würde:
zwar diese Begegnung kaum als Titelkampf aner
kennen, aber das könne ihm nur angenehm sein
Diese Ausführungen geben den bisherigen Pläne»
einmal wieder ein ganz anderes Gesicht. Man tut
wohl am besten — wie üblich — abwarten!

Sein Müller
deutscher Me ster

In Köln wurde am Freitag abend der Entschei¬
dungskampf um die Deutsche Schwergewichtsmeister-
schüft neu ausgetragen , der vor kurzem wegen det
einsetzendenRegens abgebrochenwerden mußte. Etwo
12 099 Zuschauer hatten sich eingefunden, also etwo
3000 mehr als beim letzten Kampfabend. Die Ueber-
dachung war diesmal überflüssig, denn das Herr-
lichste Wetter begünstigte diese Veranstaltung . Nach
dem Einleitungskampf zwischen Selle (172) und
Müller (172,5) begann der Meisterschaftskampf zwi¬
schen Hein Müller und Vincens Homer. Müller
brachte 164, Homer 172,3 Pfund in den Ring . Et
gab einen sehr schönen und harten Kampf, in dem
sich Müller als der schnellere und wendigere Boxer
erwies , der so den schweren Brocken Howers immer
wieder ausweichen konnte.

In den ersten Runden war Müller überlegen, wäh,
rend Homer zunächst überhaupt nicht warm wer-
den konnte. Die ersten vier Runden gingen glatt
an Müller . Dann wurde der Kampf offener, Ho-
wer buchte zwei Runden, während die übrigen un-
entschieden verliefen . Dramatisch gestaltete sich dir
letzte Runde, in der Hower, der wußte, daß es z«
einem Punktsieg nicht langte , alles auf eine Kart«
setzte, um den Niederschlag zu erreichen. Müller ver¬
teidigte aber sehr geschicktund konnte den gefähr-
lichen Brocken Howers , der säst ohne Deckung heran¬
kam und wilden Schlagwechsel suchte, immer wie¬
der entgegen. Das Urteil Unentschieden benachtei¬
ligt zwar Müller etwas , doch bleibt er nach wie vor
Deutscher Meister. Der Kampf Eder — Nekolny
endete mit dem erwarteten Siege -des kaltberechnen¬
den Eder, der dem wild schlagenden Nekolny in der
9. Rund eine schwere Augenverletzung beigebracht
hatte, so daß der Ringrichter den Kampf stoppte uni
Eder zum Sieger durch Abbruch erklärte.
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Wirtschaft des Auslandes
Oesterreich

Der Außenhandel Im Mai — Vergrößerter
deutscher Vorsprung in beiden Richtungen
Wien. Im Mai 1933 betrug der Wert der Ein¬

fuhr 94,7 Mill. S, derjenigeder Ausfuhr66,5 Mill,
S, der Einfuhrüberschußdaher 28,2 Mill. S. Ge¬
genüber dem Vormonat hat die Einfuhr um 9,9
Mill. S zugenommen, die Ausfuhr um 4,1 Mill. S.
Verglichenmit dem Mai 1932 jedoch zeigt sich
eine Abnahme der Einfuhr um 26,3 Mill. S, da¬
gegen eine Zunahme der Ausfuhrvon 1,5 Mill. S.
Mengenmäßigist die Ausfuhr wesentlichstärker
‘angestiegen, nämlich von rund 1,6 auf über 1,9
Mill. dz, während in der gleichenZeit die Ge¬
wichtsziffern der Einfuhr von 4,7 Mill. dz auf
4,2 Mill. dz im Mai 1933 gesunken ist. Zu be¬
rücksichtigenist die geänderte Bemessungsgrund¬
lage für die Wertziffern im Außenhandel inso¬
fern, als für die Umrechnungvon Fakturen in
Fremdwährungseit Anfang Mai nicht mehr die
amtlichen, sondern die Kurse des Privatclearings
angewendet werden. Da die Einfuhr wertmäßig
bedeutend überwiegt, würde sich unter Beibe¬
haltung der früheren Berechnungein günstigeres
Bild für die Ausfuhr ergeben, als aus den neuen
Ziffern hervorgeht.

Auf die wichtigsten Warengruppen verteilt
•ich der Außenhandel (in Mill. S) wie folgt:

Einfuhr
Mai 1933 Mai 1932

Lebende Tiere 7,0 10,0
Nahrungsmittelund Getränke 23,2 29,2
Mineralische Brennstoffe 7,9 9,7
Rohstoffe und Halbzeug 24,4 25,8
Edelmetalle 2,5 2,5
Fertigwaren 29,7 43,5

94,7 120,2
Am stärksten zuriickgegangenist die Einfuhr

von Fertigwaren, während sich diejenige von
Rohstoffenund Halbzeug ziemlichauf ihrer Höhe
erhalten hat. Die verminderte Einfuhrzifferfür
lebende Tiere und Nahrungsmittel, zusammen
9 Mill. S, bezeugt die weiter fortschreitende
Selbstversorgungauf agrarischemGebiet.

Ausfuhr
Lebende Tiere 0,9 1,0
Nahrungsmittelund Getränke 1,3 1,2
Rohstoffeund Halbzeug 16,8 14,5
Fertigwaren 44,0 45,4
Edelmetalle 3,5 2,7

66,5 64,8
Dem geringen Rückgang in der Fertigwaren¬

ausfuhr steht ein annäherndes Gleichbleibenfür
Lebensmittel und eine kleine Zunahmefür Roh¬
stoffe gegenüber, die auf die Magnesitexporte
zurückgeht. Die österreichische Ausfuhrziffer
erhält sich bereits seit längerer Zeit auf Werten
zwjsjjhen 62 und 67 Mill. S. — Mengenmäßig hat
sicb die Ausfuhr von Rohstoffen und Halbzeug
fen—Vergleich mit dem Mai 1932 von 1,38 auf
1,64 Mill. dz erhöht, diejenige von Fertigwaren
von 233 000 auf 255 000 dz.

Die Verteilung auf die wichtigstenHerkunfts-
und Bestimmungsländerim Mai 1933 ergibt (in
Mill. S, in Klammern der prozentuale Anteil)
das nachstehende Bild:

1■■— — EM

Estland
Devalvation und Handelsbilanz.

Die Aufgabedes Goldstandardsin Estland,
_Der gestern gemeldeteEntschluß des estländi-

•ohen Parlaments vom 28. Juni 1933, den Gold¬
standard zwecks Belebung der Ausfuhr preiszu¬
geben, wirft die alte Frage auf, ob es möglich ist,
Über eine Währungsentwertunghinweg die Han¬
delsbilanz dauernd günstigerzu gestalten.

Ohne Zweifel kann bei Absatzsstockung für
•ine Ware durch eine Devalvation schlagartig
die sich normal auf längereZeit verteilendePreis¬
lenkung vorweg genommen werden mit der Folge,
daß die Vorräte — unter denselben Bedingungen
am Weltmarkt— entsprechendrascher abgesetzt
werden. Die Problematikerschöpftsich aber nicht
in der Frage, wie der Absatz überhaupt wieder¬
hergestellt wird, sondern es ist nötig, daß er zu
Preisen wiederhergestellt wird, die die Fort-
•etzung der Produktion erlauben, also den Kauf
von Rohstoffen, die Bezahlung der Arbeitslöhne
und etwaige Belastungen, wie Zinsen, Steuern
usw., und die Ergänzung von Maschinen. Dement¬
sprechendwird der Erfolg der Entwertungbereits
zweifelhaft, wenn spekulativeAufkäufedie Preise
im Innern steigern, oder wenn nach Verkauf der
Läger die aus der Belebung der Absatzmärkte
sich ergebende zusätzliche Nachfrage zu einer
Steigerung der Produktionskostenführt. Der Vor¬
teil der Devalvatonwird aber vollkommenhin¬
fällig, wenn die Preissteigerungder Produktions¬
faktoren im Innern die über die Währungsentwer¬
tung entsandenenKostenvorteileausgleicht. Dar¬
aus ergibt sich, daß die Entwertungauf die Dauer
nur dann Erfolg hat, wenn Warenläger, Kapital,
Rohstoffeund Arbeitskraftzum alten Preis unbe¬
schränkt zur Verfügung stehen. Es braucht nicht
näher begründet zu werden, weshalb dieser Zu¬
stand nicht lange bestehenkann. Deshalb ist nicht
damit zu rechnen, daß auf die Dauer volkswirt-
scbaftlich Vorteil aus einer Devalvationgezogen
wird. Dagegen kann eine Entwertung vorüber¬
gehend nützlich sein, wenn durch die in ihrem
Gefolge auftretende UmsatzbelebungWarenläger
abgestoßen werden und die mit der Produktion
von ExportgüternbeschäftigtenIndustrienwieder
zu normalemUmsatz.kommen, ohne dabei Kapi¬
talverluste zu erleiden. Bedenken erheben sich,
wenn der Zusatzexport nicht die Mittel zum
Einkauf der Rohstoffeund Maschinen sowie zur
Bezahlung der Löhne im nächsten Geschäftsab¬
schnitt liefert, denn in diesem Fall ist das Er¬
gebnis der Entwertung ein Kapitalschwundund
Fehlinvestionen, die naturgemäß die Lebenshal¬
tung in der betreffendenWirtschaft senken.

Die größte Chance besitzt eine Währungsent¬
wertung zwecks Verbesserungder Handelsbilanz
deshalb in einer Depressionsperiodemit hoher La¬
gerhaltung an leicht verderblichen Gütern und
»fnkenden, mindestens stetigen Preise für Roh¬
stoffe und Produktionsmittelsowie stetigen oder
sinkenden Arbeitslöhnenim Innern. Aber auch
dann hängt der Erfolg der Entwertung für die
Handelsbilanzdavon ab, ob es gelingt, die Aus¬
fuhr prozentual mehr zu steigern, als der in ihrem
(Gefolge auftretende Kaufkraftausfallbeträgt.

Ei nf uh T
Mai 1933 Mai 1932

Deutschland 21,9 (23,1) 23,8 (19,9)
Ungarn 11,5(12,1) 12,4 (10,3)
Tschechoslowakei 11,3(11,9) 19,6 (16,2)
Jugoslawien 5,8 (6,1) 7,5 (6,2)
Ver. Staaten 4,8 (5,0) 5,3 (4,4)
Rumänien 4,7 (.9) 7,7 (6,4)
Italien 4,6 (4,8) 5,4 (4,5)
Polen 3,7 (3,9) 7,6 (6,3)
Frankreich 2,8 (2,9) 2,4 (2,0)
Schweiz 2,7 (2,8) 4,2 (34)
Großbritannien 2,5 (2,7) 3,6 (3,0)
Bulgarien 3,4 (2,6) 4,3 (3,6)

A u sfuh r
Mal 1933 Mal 1932

Deutschland 11,0(16,5) 10,3 (15,9)
Ungarn 7,4 (11,1) 7,4 (11,4)
Italien 7,1 (10,6) 7,0 (10,8)
Jugoslawien 5,6 (8,4) 4,7 (74)
Tschechoslowakei 5,5 (8,3) 6,7 (10,3)
Schweiz 5,0 (7,5) 4,9 (7,4)
Polen 4,0 (6,0) 3,8 (5,8)
Großbritannien 3,0 (4,5) 1,9 (2,9)
Rumänien 2,5 (3,7) 1,0 (1,5)
Frankreich 2,4 (3,6) 1,7 (2,6)
Niederlande 1,0 (1,5) 2,1 (3,2)
Britisch-Indien 0,8 (1,2) 1,4 (2,1)
Die Einfuhr ist bei allen Ländern mit Aus¬

nahme Frankreichs zuriickgegangen, am fühlbar¬
sten bei der Tschechoslowakei, deren Anteil
sich auch prozentual sehr vermindert hat.
Deutschland hat sich als Lieferland absolut gut
behauptet, prozentual wesentlich verbessert,
Sehr stark ist auch die Einfuhr aus Polen zu¬
rückgegangen, ohne daß ein handespolitischer
Grund dafür vorhanden wäre.

Hinsichtlichder Ausfuhr konnte sich Deutsch¬
land als erstes AbnehmerlandOesterreichs nicht
nur behaupten, sondern seine Ziffer sowohl ab¬
solut als auch relativ steigern. Auch nach an¬
deren Ländern hat die Ausfuhr um geringe Be¬
träge zunehmenkönnen. Die Tschechoslowakei
ist an die fünfte Stelle gerückt und hat aus
Oesterreich nur mehr halb soviel Waren be¬
zogen als Deutschland, ebenso wie auch die
österreichischenBezüge aus der Tschechoslowa¬
kei nur ungefähr die Hälfte derjenigen aus
Deutschlandbetragen. Allerdingsstand der Mai
noch nickt so sehr unter dem Einflußder Span¬
nung, als deren Folge Oesterreich eingehender
als früher mit der Frage der Balancierungsei¬
nes Warenaustauschesmit Deutschland bedacht
ist, Vorerst ist DeutschlandsVorsprungvor dem
an zweiter Stelle stehenden Ungarn sowohl bei
der Ein- sal auch bei der Ausfuhr größer als er
je dem zweitstärksten Handelspartner Oester¬
reichs gegenüber war. Die österreichischeAus¬
fuhr im Mai 1933 ist gegenüber dem gleichen
Vorjahrsmonatum 0,7 Mill. S vermehrt, und um
die gleiche Summe hat auch die Ausfuhr hach
Deutschland zugenommen. Bemerkenswert ist,
daß auch die bescheidene Ansfuhrnach England
eine immerhin wesentliche Zunahme erfahren
hat; eine ansehnliche Zunahme ist auch gegen¬
über Rumänien und Frankreich festzustellen,
während für die Niederlande und Britisch-In-
dien Rückgängezu verzeichnen sind.

Danach wird sich auch der Erfolg des estlän-
dischenVorgehensbestimmen.

Aus der Tabelle I ist die typische Außenhan¬
delsstruktur einer Volkswirtschaftzu erkennen,
die landwirtschaftlicheVeredelungsprodukte, ins¬
besondere Butter und Eier, und Artikel einer ge¬
genüber der Landwirtschaftzurücktretenden Ex¬
portindustrie international tauscht gegen Lebens¬
mittel (Getreideund Zucker) und industrielleFer¬
tigwaren aller Art (schwerindustrielleProdukte,
Textilien, Rohstoffe, Düngemittel und Brenn¬
stoffe).

Tabelle I.
Estlands Außenhandel,

Einfuhr  1931 1932
1000t 1000 Kr. 1000t 1000 Kr.

Getreide . . . 25166 2287 5622 559
Zucker . . . 30067 3790 19 720 2139
Baumwolle . . 3264 3377 3320 2 508
Eisen, Stahl . . 16 246 2204 16 988 1828
Steinkohle, Koks 94 856 1239 49 456 564
Petroleum . . . 18 400 1397 13121 741
Düngemittel . . 26 549 1505 22 922 1005
Rest. 17 827 9100 5948 3777
Insgesamt . . . 232 475 24 899 137 097 13 121
1932 in % von 1931 56 52

Ausfuhr
Butter . . . . 14 444 25 661 12 531 15 513
Eier. 22 426 1429 21080 1095
Kartoffeln . . . 26 500 1299 16 892 731
Fourniere . . . 15 245 2875 11 644 2072
Zeitungs- und

Druckpapier . 14196 2623 5592 868
Flachs . . . . 4083 1822 3291 1524
Baumwollstoffe . 1077 3350 620 1955
Zement . , . . 13 930 452 3600 115
Zellulose . . . 59 705 8669 54 274 5139
Rest . . . . . 8 616 12 926 8406 6689
Insgesamt . . . 180 222 61 106 137 930 36 801

1932 in % von 1931 76 62
Die estländischeHandelsbilanzselbst ist aktiv

(31 : 36 Mill. Kr.; 32 : 23 Mill. Kr,), und zwar hat
daran auch die starke Umsatzminderung im
Außenhandelim Jahre 1932 nichts geändert. Zwar
ging auch der Außenhandelsüberschußabsolut zu¬
rück, doch nicht so stark wie die Ausfuhr, wor¬
aus zu entnehmen ist, daß die relative Aktivie¬
rung der Bilanz durch eine Drosselungder Ein¬
fuhr zustandekam. Die Ausfuhr ist mengenmäßig
weniger zrückgegangenals wertmäßig. Durch die
neue deutsche Agrarpolitikist nun für Estland die
Gefahr einer Absatzstockung entstanden, und
zwar besonders stark deshalb, weil Deutschland
nach Englandder Hauptabnehmerfür die estlän-
dischen Produkte ist.

Tabelle IL
AusfuhrEstlands nach Deutschlandund England

1932.
in 1000t in 1000 Kr.

England . 144 869 15628
Deutschland . . . 16174 11 140

Im ersten Vierteljahr 1932 wurden von der est-
ländischenAusfuhr 34 Prozent in England, 30 Pro¬
zent in Deutschlandabgesetzt. In demselbenZeit¬

raumraum 1933 ist Englands Anteil auf 28 Pro¬
zent. DeutschlandsAnteil dagegenauf 14 Prozent
gesunken.

Die estländischeRegierung sah sich deshalb ge¬
zwungen, künstlicheMittel zur Belebung der Aus¬
fuhr anzuwenden. Sie erhob die bekannte 15-
prozentigeSteuer auf alle Devisenzuteilungenund
benutzte die Steuereingänge, um durch einen
7proz, Zuschuß auf alle von den Exporteuren ab¬
gelieferten Devisen die Ausfuhr zü subventio¬
nieren. Außerdembestimmte die Regierungnoch
Sonderprämien für die Ausfuhr von Eiern und
Bacon. Es zeigte sich jedoch, daß die Eingänge
für den Prämienfondsein» Belebungder Ausfuhr
auf die Dauer nicht ermöglichten. So sah lieh
Estland vor die Wahl gestellt, entweder durch
eine radikale Senkung der Produktionskosteneine
höhere Quote, insbesondeream englischen Markt,
an sich zu reißen, was im Wege einer Deval¬
vation am raschesten erreichbar schien, oder den
Saisonüberschußan Agrarprodukten untergehen
zu lassen. Die estländische Regierunghat sich
für die erste Lösung entschlossen.

Berücksichtigt man, daß die Entwertung der
estländlschenKrone 30 Prozent beträgt und hält
man dem entgegen, daß bereits bisher durch die
7proz. Ausfuhrsubventionder Tatbestand einer
Entwertung der Krone in dieser Höhe künstlich
geschaffen wurde, so kommt man zu einer zu¬
sätzlichen Entwertung der Krone von etwa 23
Prozent, die auf Preisgabedes Goldstandardszu¬
rückzuführenist, Unter diesen Umständen muß
es Estland gelingen, ganz erhebliche zusätzliche
Quoten seiner Produkte am LondonerMarkt un¬
terzubringen, an dem sich die ebenfallsmit einer
Devalvationsprämiearbeitende überseeische und
deutsche Konkurrenzfestgesetzt hat. So ist die
Meinung nicht unbegründet, daß die Devalvation
mindestens zunächst zu einer relativen Senkung
der Gesamtkaufkraftder estländlschenVolkswirt¬
schaft führt, die sich schon bei der Eindeckung
des Winterbedarfs auswirken kann. Dem deut¬
schen Exporteur aber wird es nur auf Kostender
übrigen Einfuhrländer möglich sein, seine bis¬
herige Ausfuhrquote zu halten oder gar zu er¬
höhen. Dies wird aber unter Berücksichtigung
der zwangsläufigenhandelspolitischenEinstellung
Estlands schwer fallen,

Lettland
Der Staat soll den Dflna-Aakanal erwerben
Riga. Die aus der letzten Vorkriegszeit in

Riga bestehende Düna-Aakanal A.-G. hat vor
einiger Zeit die den Unterlauf von Düna (Dau-
gava) und Livl. Aa (Gauja) verbindende künst¬
liche Wasserstraße dem Finanzministeriumzu
verhältnismäßigbilligem Preise zum Kauf ange-
boten. Grundsätzlich ist die Regierung bereit,
den Verkehrsbetrieb zu übernehmen. Gegen¬
wärtig ist ein staatlicher Beamtenausschußda¬
bei, den Kanal zu prüfen.

Der lettische Seemannsstreik
Riga. Der lettische Seemannsstreik hat Riga

und Lihau, jedoch nicht Windau ergriffen. Wäh¬
rend der Umschlagsverkehrfür lettländische
Dampfer stockt, werden n den Häfen von Riga
und Libau die ausländischenDampferzum größ¬
ten Teil bedient, so daß unter anderem der But¬
terversand normal erfolgen kann. Der vom Ge¬
werkschaftsverband der Seeleute gestellte An¬
trag auf Einführung neuer Kollektivverträge
wurde von den Reedern im Hinblick anf die un¬
günstigeLage am Frachtenmarkt abgelehnt Die
teilweise verbreitete Meldung, daß die Hafenar¬
beiter mit dem Seemannsstreik sympathisieren,
trifft nicht ZU.

Finnland
Eierausfuhrnach Deutschlandund England

Wie die Handelszeitung„Kauppalchti“ ln den
letzten Tagen mitgeteilt hat, hat die finnische
Ausfuhr von Hühnereiern nach Deutschland im
laufenden Kalenderjahr einen solchen Umfang
angenommen, daß das Finnland zustehende Zoll¬
kontingent voraussichtlichln etwa zehn Wochen
erschöpft sein würde. Für die Eierausfuhrwird
dann nur noch England ln Frage kommen, vor¬
ausgesetzt, daß England bis dahin nicht auch
zur Kontingentierungder Eiereinfuhr geschritten
ist. Nach Ansicht des Blattes wird die Er¬
schöpfung des Zollkontingents hinsichtlich der
Einfuhrvon Eiern nach Deutschlanddie in Frage
stehendenfinnischenKreise nm so schwerer tref¬
fen, als gerade zu Beginndes Herbstes die Eier¬
produktion am größten zu sein pflegt.

Dänemark
Außenhandel mit Deutschland

Im Mai 1933 sind von Dänemarknach Deutsch¬
land Waren für 11,2 Mill. Kr. ausgeführtworden,
während umgekehrt die Einfuhr Dänemarks aus
Deutschland22,8 Mill, Kr, betrug. Damit Ist im
Mai das normale Verhältnis der Ein- und Aus¬
fuhr zu Gunsten Deutschlandsüberschritten. Für
die ersten vier Monate 1933 steht der dänischen
Ausfuhr von etwa 64 Mill. eine Einfuhr von
107,4 Mill. Kr. gegenüber.

Interessante Entscheidung zugunsten deutscher
Schiffe

Kopenhagen. Die Haienarbeiter in Nakskov
hatten sich geweigert, auf deutschen Schiffen,
die die Hakenkreuzfahne führen, die Löschung
der Ladung vorzunehmen. Der Arbeitgeberver¬
band hat jedoch verlangt, daß die Arbeit aus¬
geführt werde, da der Streik gegen das von dem
Reichstag angenommeneGesetz betr. Verbot von
Ausständen und Aussperrungenverstößt und so¬
mit ungesetzlich ist. Die Arbeiter werden sich
nun wegen ungesetzlicher Arbeitsniederlegung
zu verantworten haben.

Niederlande
DurchgreifendeReorganisation der

Holland-Amerika-Linie geplant
Amsterdam. Mit dem Sitz in Rotterdam hat

sich ein Syndikat gebildet, dem führende Persön¬
lichkeiten aus allen Kreisen des holländischen
Wirtschaftslebens angehören und das sich eine
durchgreifende finanzielle Reorganisation der
Holland-Amerika-Linie zum Ziel setzt. Die Füh¬
rung dieses Syndikats haben sieben namhafte
Persönlichkeiten aus Schiffahrt8-, Bank- und
Handelskreisen übernommen. Unter Ihnen be¬

findet sich auch der Präsident der Steenkolen-
Handelsvereinigung, der holländischenAbsatzor¬
ganisation des rheinisch-westfälischenKohlen¬
syndikats, D. G. van Beuningen. Von Seiten die¬
ses Syndikats ist der Vereinigungzur Wahrneh¬
mung der Interessen der Inhaber der öprozen-
tigen Obligationsanleihe1922 der Holland-Ame¬
rika-Linie — die Vereinigunghat ihren Sitz in
Amsterdam — bereits ein Plan für die beab¬
sichtigte durchgreifende Reorganisation unter¬
breitet worden.

Ver. Staaten
Unmittelbarer Schiffsverkehr Chicago-Europa
In letzter Zeit, vielleicht durch die Weltaus¬

stellung angeregt, werden erneute Versuche un¬
ternommen, Schilfsverbandungenzwischen Chi¬
cago und den atlantischen Häfen sowie darüber
hinaus unmittelbar nach den europäischen Hä¬
fen ins Leben zu rufen. Die kanadische Schiff¬
fahrtslinie New Foundland—Canada Steamship
Ltd, beabsichtigt einen unmittelbaren Verkehr
von Chicago, Milwaukee und Detroit aus nach
Europa einzurichten. Der dieser Linie gehörige
Dampfer„Haytor“ hat am 5, 6, zum ersten Male
Chicago mit einer unmittelbar für Europa be¬
stimmtenLadungverlassen; als regelmäßigeAn¬
laufshäfenwerden Hamburg, Rotterdam, London
und Antwerpen genannt. Weiter sollen für diese

Von sachverständiger Seite erhalten wir fol¬
gende Ausführungen.

Mit geradezu bewunderungswürdigerTatkraft
hat der Reichskanzler  den am 1. Mal an¬
gekündigtenBau eines großenAutostraßennetzes
in Deutschlandnunmehrin die Wege geleitet. Er
hat die jahrelangenheftigenGegensätzezwischen
dem Kraftwagenverkehrund der Eisenbahnüber¬
brückt, und nunmehrwird unter maßgeblicherBe¬
teiligung der Reichsbahn-Gesellschaft mit dem
Bau von Nurautostraßenbegonnen. Es sind 4800
km vorgesehen, und zwar 6 große durchgehende
Hauptlinien, zwei Nord-Süd-, drei West-Ostlinisn
und eine Querverbindung.

An dem Bau von Nurautostraßan ist natürlich
in erster Linie der Kraftverkehr interessiert.
Denn auf Autobahnen, die kreuzungsfrei, breit
und in den Kurven überhöht, mH Blendschutzund
gleitsicheren Belägen versehen sind, kann man
durchschnittlichdoppelt »o schnell fahren als auf
den bisherigenLandstraßen, in deren kleine Fahr¬
fläche sich der Kraftverkehr mit Fuhrwerken,
Radfahrern und Fußgängernteilen muß. Bei der
besseren Ausnutzung der Fahrgeschwindigkeit
wird kaum mehr Treibstoffverbrauchtund gleich¬
zeitig die Fahrdauer um die Hälfte verringert.
Durch die ebene und griffige Fahrbahn wird der
Verschleiß des Wagens auf ein Minimumbe¬
schränkt. Durch alle diese Umstände dürfte die
Wirtschaftlichkeitder Autohaltungerheblichstei¬
gen. Damit ist von der Straßenseite die Grund¬
lage für einen großen Aufschwungder Kraftver¬
kehrswirtschaft geschaffen. Man rechnet mit ei¬
ner baldigen Zunahmede» Wagenbestandes, na¬
mentlichder billigeren Volkswagen, weit über das
Ausmaß hinaus, das seit dem Regierungsantritt
Hitlers schon in Erscheinunggetreten ist. Der
Vorsprungunserer Nachbarländer in der Motori¬
sierung des Straßenverkehrs dürfte ln wenigen
Jahren der Vergangenheitangehören.

Die Belebung des Kraftverkehrs ist nur eine
mittelbare Wirkung des Baus von Nurauto¬
straßen, die sich erst im Laufe der nächsten Jahre
einstellen wird. Viel wichtiger ist im Augen¬
blick de Auswirkungauf den Arbeitsmarkt und
die Bauwirtschalt. Es handelt sich um den Bau
von Straßen, wie sie die Welt noch nicht kennt.
Es braucht nicht an der Breite gespart zu wer¬
den, weil durch ein besonderes Gesetz die Ent¬
eignung des notwendigenGeländes, natürlich ge¬
gen Entschädigung, vorgesehen ist. Man kann
demnach mit einer mindestens 7 Meter breiten
Rechts- und Linksfahrllächerechnen und einem
dazwischen liegenden6 m breiten Rasenstreifen,
auf den ln kurzen Abständen Querhecken ange¬
pflanzt werden <die  in der Nacht den Fahrer vor
Blendungdurch die Lichter entgegenkommender
Fahrzeuge schützen sollen. Ein solcher Blend¬
schutz Ist nach den Erfahrungen auf der Köln-
Bonner Autobahn unentbehrlich für die Einhal¬
tung großer Geschwindigkeitenbei Nachtfahrten.
Der Rasenstreifen verhindert das Hinüberwech¬
seln von der einen Richtungsfahrbahnauf die
andere, wozu ein weißer Strich nicht ausreicht.

Man wird also mit einer Gesamtbreite der
kreuzungsfreienStraßen bis zu 25 Meter einschl.
der Bankette rechnen können. Dieses breite
Straßenbanddarf auf kurzen Strecken keine star¬
ken Steigungen haben und muß ein Querprofil
haben, das für den Autoschnellverkehrbesser ge¬
eignet ist als die gewölbten Decken der alten
Landstraßen. Man stelle sich diese Anforderun¬
gen an die Gestaltung der Autobahnen und ihre
Durchführungin hügeligemGelände vor, um zu
ermessen, welches Ausmaß von Erdarbeiten not¬
wendig Ist, Hierbei können Tausende von un¬
gelernten Arbeitslosen beschäftigt werden, wo¬
durch eine fühlbare Entlastung der örtlichen Ar¬
beitsmärkte herbeigeführtwird.

Bei der Bauausführungdes eigentlichen Stra¬
ßenkörpers dürfte man sich im wesentlichen an
die Erfahrungenhalten, die man mit den bereits
vorhandenen Nurautobahnen gemacht hat. Dag
sind in Deutschland der Nürburgring, die Avus-
Bahn ln Berlin und die Autobahn Köln-Bonn.
Auf diesen drei Strecken liegen überwiegend
Teerdecken, die im Gegensatz zu anderen neu¬
zeitlichenBelägenauch bei Regen unbedingtrauh
und verkehrssicher sind.

Für die Bauwirtschaft, Reichsbahn und Land¬
wirtschaft ist die Lieferung und Heranschaffung
des Baumaterials von großer Bedeutung. Unge¬
rechnet der örtlichen Erdbewegung ergibt sich
ein Beiörderungsbedarffür Baumaterial von 35
bis 40 MilL Tonnen. Davon dürfte etwa die
Hälfte den örtlichen Fuhrunternehmernund den
bäuerlichenBetrieben zugute kommen. Auch bei
der Lieferungdes Gesteinsmaterialskönnen Mit¬
tel- und Kleinbetriebeebenso berücksichtigtwer¬
den wie bei den Erdarbeiten und der eigentlichen
Bauausführung. Bei dieser handelt es sich nach
Erledigungder Erdbewegungenzunächst um die
Herstellung des sogenanntenUnterbaus, der aus

Linie die Dampfer „Makesfjell" und „Fardefjell“
eingesetzt werden. Ein weiterer, direkter Ver¬
kehr mit Liverpool, Manchesterund Glasgowsoll
am 15. 6. mit dem Dampfer „Ornefjell“ durchge¬
führt werden.

Die ChicagoerSchiffahrtslinieTree Line Navi¬
gation Companyhat vor kurzer Zeit einen un¬
mittelbaren Schiffsverkehrzwischen Chicago und
Montreal eingerichtet.

Auch die HamburgerReederei Arp soll beab¬
sichtigen, Aren Dampfer„Heinrich Arp“ für d<V>
unmittelbaren Verkehr zwischen Europa und
Chicago einzusetzen. Als Ladungsoll in erster
Linie Zellulose in Betracht kommen; als Rück¬
fracht nach Europa werden Mehl, Schmalzsowie
andere Fleischprodukte und Bleiglätte genannt.

Die Bestrebungen der Schiffahrtslinien, von
Chicago eine Verbindungzur See zu organisieren,
ist aus Konkurrenzgründenauf scharfen Wider¬
stand der Eisenbahnen gestoßen; die Wasser¬
frachten bis zur Küste sind etwa 50 Prozent
niedriger als die Eisenbahnfrachten.

Inzwischenist auch der IllinoisWaferway sei¬
ner Bestimmungübergeben worden (Verbindung
Lake Michigan und Mississippi). Von der in
Aussicht genommenen feierlichen Eröffnung
wurde wegen des Fernbleibens des Präsidenten
Roosevelt anläßlich der Eröffnungder Weltaus¬
stellung Abstand genommen. Der Verkehr aul
diesem Wasserwegist bisher äußerst gering.

Packlageaus Gesteinskrotzenund einer Schotterr
auflage besteht. Darauf wird dann nooh detf
Fahrbahnbelagaufgebracht. Da sich namentlich
bei Aufschüttungendes Untergrundes im Laufe
der Zeit auch Sackungen des Straßenkörpers
einzustellenpflegen, wird auf den fertigen Unter¬
bau eine geschmeidigeSchutzschichtaufgebracht,
die sich den Senkungen anpsißt, ohne zu reißen.
Hierzu hat sich auf der Autobahn Köln-Bonn
Teennakadam bewährt, der, wenn die Straße
„steht“, ebenso als endgültiger Dauerbelag ver¬
wendet werden kann wie Teerbeton oder Raub-
gußasphalt. Jedenfalls ist eine große Belebung
der heimischen Bauwirtschaft, Insbesondere der
Steinbruchbetriebe, der Hochofenschlack«verwer-
tung, der Teerindustrie und des deutschen
Asphaltbergbauszu erwarten, wenn man na dem
Gedankender bevorzugtenVerwendung deutscher
Rohstoffe festhält.

P. Herrmann,  Essen,

Amtliche Mitteilungen über die
Generalratssitzung der Reichsbank
Berlin, 30. Juni. Von der Reichsbank wird

mitgeteilt:
In der regelmäßigen Generalratssitzung der

Reichsbank, die am Freitag vormittag statt¬
fand, berichtete der Vizepräsident D r e y s e
über die Lage der Bank sowie über den
Stand der Transferverhandlungen , deren Er¬
gebnisse der Reichsbankpräsident, der für
Freitag nachmittag anberaumten Ministerbe-
sprechung der Reichsregierung vorlegen wird.
Der Generalrat gab seine bankgesetzlich er¬
forderliche Zustimmung zu der Wahl des
Reichsbahkdirektors Hasse,  bisherigen Ersten
Vorstandsbeamten der Reichsbankhauptstelle
Hamburg, in das Reichsbankdirektorium. Die
Ernennung Hasses zum Mitglied des Reicht-
bankdirektoriums ist heute vom Reichsbank¬
präsidenten vollzogen worden. Sie bedarf nach
dem Bankgesetz der Bestätigung durch den
Reichspräsidenten, die nachgesucht wird.

Die endgültigeLiquidierungder aus der Baa¬
kenkrise des Jahres 1931 verbliebenenSchwierig¬
keiten wird, wie der Reichsbankpräsidentin der
Generalversammlungder Reichsbank am 7. April
ds. Js. betont hat und wie es auch der Auffassung
der Reichsregierungentspricht, die Notwendigkeit
zu Umbildungenund Reformen auf dem Gebiet
des Bankwesens herbeiführen. Nachdem die
Verhältnisse inzwischen eine fortschreitende Fe¬
stigung erfahren haben, können diese Reformen
in aller Ruhe und ohne jede Störung des Wirt¬
schaftslebens durchgeführtwerden. Im Hinblick
darauf, daß hierbei die Reichshank mitwlrken
muß, schon weil sie in einer Zeit wie der heuti¬
gen mehr denn je das Kreditrückgrat der Wirt¬
schaft bildet, hat das von dem Relchsbankpräsl-
denten geleitete Rankenkuratoriumim Zusammen¬
wirken mit der Reichsregierung Arbeiten auf¬
genommen, die darauf abzielen, das Bankwesen
in seinen organisatorischenund wirtschaftlichen
Grundlagen einer eingehendenund umfassenden
Erörterung zu unterziehen. Hierbei soll festge¬
stellt werden, durch wslche Maßnahmenein dau¬
ernd zuverlässigesFunktionieren des deutschen
Kreditapparates sichergestellt werden kann.

Die Durchführungdieser Erörterung ist in der
Weise gedacht, daß über die allgemeinenFragen
zunächst eine Reihe von Arbeiten in der Reichs¬
bank untsr Hinzuziehungvon außerhalb der
Reichsbankstehenden Kräften fertiggestelltwird,
wofür zwei bis drei Monate ln Aussicht genom¬
men sind. Hieran anschließend würde im Früh¬
herbst, etwa nach der Art der Bankenquote des
Jahres 1908, eine kontradiktorische Erörterung
mit den in Betracht kommendenSachverständigen
des Bankwesens stattfinden, deren Ergebnisse
der Reichsregierungals Material für etwaige ge¬
setzgeberische Arbeiten dienen werden. Der
hierfür zu bildende Ausschuß, der unter der
Leitung des Reichsbankpräsidenten steht, wird
sich aus den Vertretern der Rrichsbank und
Vertretern des Reichswirtschaftsministeriums, des
Reichsfinanzministeriumsund aus einer Anzahl
anderer ausgewählterMitgliederzusammensetzen.

Neugestaltung der Darlehens- und Hypotheken¬
zinsen bei der R. F. A.

Berlin, 30. Juni. Das Direktoriumder Reichs¬
anstalt für Angestellte hat beschlossen, von be¬
sonders gelagerten Einzelfällen abesehen, beim
Zinssatz für die laufenden langfristigenDarlehen
und Hypothekenvon 6 Prozent einen Nachlaß aul
zunächst 5% Prozent elntreten zu lassen, und
zwar mit Wirkungvom 1. Juli 1933 ab, das heißt
für die Zinsen, die vom 1. Juli 1933 ab zu laufen
beginnen, nicht aber schon für di« an 1. Jul) iafe
lig werdenden.

Die neue Epoche der deutschen
Verkehrswirtschaft

Autobahnbau belebt Bauwirtschaft, Arbeitsmarkt , Gesamtwirtschaft
Starke Zunahme des Kraftverkehrs wird erwartet



Die Durchführung der neuen
Bankenquete

Dte Reichsbank teilt miti
Die endgültige Liquidierung der aus der

Bankenkrise des Jahres 1931 verbliebenen
Schwierigkeiten wird, wie der Reichsbank-
prfisident in der Generalversammlung der
Reiehsbank am 7. April d. Js. betont hat
und es auch der Auffassung der Reichsregie¬
rung entspricht , mit Notwendigkeit atu Um¬
bildungen und Reformen auf dem Gebiete
des Bankwesens führen. Nachdem die Ver¬
hältnisse inzwischen eine fortschreitende
Festigung erfahren haben, können diese Re¬
formen m aller Ruhe und ohne Jede Störung
des Wirtschaftslebens durchgeführt werden.
Im Hinblick darauf , daß hierbei dte Reichs-
barik eine führende Tätigkeit entwickeln muß,
schon weil sie in einer Zeit wie der heutigen
mehr denn je das Kreditrückgrat der Wirt¬
schaft bildet, hat das von dem Reichsbank¬
präsidenten geleitete Bankenkuratorium im
Zusammenwirken mit der Reichsreperung Ar¬
beiten aufgenommen, die darauf abzielen, das
Bankwesen in seinen organisatorischen und
wirtschaftlichen Grundlagen einer eingehenden

und umfassenden Erörterung zu unterziehen.
Hierbei soll festgestellt werden, durch welche
Maßnahmen ein dauernd zuverlässiges Funk¬
tionieren des deutschen Kreditapparates sicher¬
gestellt werden kann. Die Durchführung die¬
ser Erörterung ist in der Weise gedacht,
daß über die allgemeinen Fragen zunächst
eine Reihe von Arbeiten in der Reichsbank
unter Zuziehung von außerhalb der Reichs¬
bank stehenden Kräften fertiggestellt werden,
wofür zwei bis drei Monate ln Aussicht ge¬
nommen sind,

Hieran anschließend würde im Frühherbst
etwa nach Art der Bankenquete des Jahres
1908 eine kontradiktorische Erörterung mit
den in Betracht kommenden Sachverständigen
des Bankwesens stattfinden, deren Ergebnisse
der Reichsregierung als Material für etwaige
gesetzgeberische Arbeiten dienen werden. Der
hierfür zu bildende Ausschuß, der unter der
Leitung des Reichsbankpräsidenten steht, wird
sieh außer aus den Vertretern der Reichsbank
des Reichswirtschaftsministeriums, des Reiehs-
ffrianzministeriums und aus einer Anzahl an¬
derer ausgewählter Mitglieder zusammenselzen.

fa geht aufwärts

Stimme aus der Wirtschaft zum ./Irbeits-
beschaffungsplan

Berlin, 1. JttU. Der Vorsitzende de* Ver¬
bandes WürttembergiBcher Industrieller äu¬
ßerte sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬
der des württembergischen Gerbervereins zum
Arbeitsbeschaffungsplan folgendermaßen;

„Wie haben die Maßnahmen der Regierung
auf die Lederindustrie gewirktt

Gut. Es ilst eine starke Belebung auf den
qieisten Gebieten eingetreten. Stagnation und
dte Vertrauenskrise sind überwunden. Die
Lieferungen an Autoleder haben um 50 v. H.
angenommen. Die Schubfabrikation ist gut
beschäftigt.

Die Beseitigung der Autocteuer hat der
Automobillndustrie einen seit Jahren nicht

aten Aufschwung gebracht. Die Mög-
eit, Ersatzbeschaffungen in Maschinen,

Men usw. vom Gewinn und dadurch von
Einkommensteuer auf einmal abzuziehen,
dte Lederindustrie mit Freuden aufge-S en. Sie erneuert ihren Maschinenpark,t neue Gärtgefäße auf, plant die Emch-

hing neuer Dampfkessel und Kraftzentralen
rar besseren Verwertung ihrer Abfallprodukte,

der ausgeglaubten Gerberlohe, kurzum, sie
hat wieder Vertrauen investiert und stellt
neue Leute ein.[ Also nochmals : Den Weg
freizumachen für eine stetige, organische nicht
überstürzte Entwicklung, die keine Augen¬
blickserfolge erzwingen will, sondern Dauer
gewährt und Vertrauen schafft. Der Vize¬
präsident der Industrie- und Handelskammer
Stettin, Baldermann, äußerte sich in seiner
Eigenschaft als Mitglied der Zementindustrie
zum Arbeitsbeschaffungsprogramm etwa fol¬
gendermaßen: Da die Exportmöglichkeiten,
dte früher in erheblichem Maße von der deut¬
schen Zementindustrie ausgenutzt werden
konnten, in den letzten Jahren immer mehr
schwanden und seit einem Jahr fast ganz
aufgehört haben, ist diese Industrie vielleicht
für viele Jahre nur auf den Binnenmarkt
angewiesen. Sie begrüßt daher ganz besonders
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regie¬
rung. Während ton vorigen Jahre die Ka¬
pazität der Werke nur mit 8 bis 25 v. H.
ausgenuYt werden konnte, wird yie in dieyem
Jahre durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
erheblich mehr ausgeschöpft.
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®. „irtton " 1. 7. mittags tn Bremen. S . „Butcan" 80.
6. nadjra. oon Rotterbam na* JtöntgSberg.

»entf * e ®ambff* tfffabrt ««©efenf* art . ßanfa"
„» atlenfet«" 80. 6. tn Stttttoerben. .AobenfetS" 90.

6. fit Satt tot or*. „ßabned" 80. 6. to »tffabon. „Sieb en¬
teis "80. 6. Bon Rotterbam betotl. „RetbenfetS" 80. 6.
in Bremen. „OdenfetS" 80. 6. to D!ba. „SBeifienfetS" 80.
6. to Rnttoeroen. „SBerbenfetS" 30. 6. oon SBombab
na* Stttttoerben.

©amb:ira .3tt »antctifanif * e ®ambfi* tffiabrt §»
©efe«f* aft

SR®. „SRonte ©armtento" 80. 6. Bon BuettoS StireS
über SRonteoibeo, Rio fflrattbe, ®ao Francisco bo ©ul,
®antoS unb Rio be Sfaneiro na* »aS RalmaS, Btgo
unb ©amburg. 5ß®. „Sigo" 29. 6. »tffabon baffiert
(auBg.). S ®. „Senetife" 29. 6. oormittagS ©ober baf¬
fiert auBg.).

auf fcr UJelcc
SSremen=®tabt

Sfogefomutene$cc(d»tffe aut 1. Sult 1933
®. „RetbenfelB ", btf* ., (DItmann) bon ©atoefton

Rah & Stabtl , ©af. 2 ®* . 12, Saumtoolle. ©.
/JRtetfonteilt ", . holl., (—) bon Rotterbam, ©ebr.
®be* t, ©af. 2 ©* . 17, SSolte. SR.-®* , „ßfulba"
btf* ., (Sfmbt) bon Dftaften, ©ebr. ©be* t, ©af. 2
©* . 16. S . „Sit6 of Slnttoerbe " engl (ffergufon)
oon ©amburg, SfHe. ©abe, ©af. 1 @* . 6, ®tüdgut.
©. „SRi I o S" btf* ., (—) oon ©amburg, S6ning & Eo„
©af. 2 ©* . 18, ©tildgnt. ®. „®rtton " btf* ., (be
Subr ) oon Stttttoerben, ®.©. Rebtun, ©af. 1 ©* . 10,
Stüdgut uttb ftortbotj . SR.-@egI. „Erna SR arte " btf* .,
(SRetjer) bon ßolberg, fiart S?. SRüIIer, ©etr.-SIttl., ©afet.
SR.-®egt. „ßornbaus 4" btf* ., (©o!) bon Stettin,
Kart ff. SRüIIer, ©etr .-Stnl., ©afer.

9U>gcgangene Seejtfiiffe am 30. ^unt 1933
©. „Bellona " btf* ., (SBbetS) na* Eartagena, Rab

& Stabt , Stüdgut . ®. „Etectra " btf* ., (be ©aan)
na* ©otbenburg, S .ffi. Rebtun, Stüdgut . ®. „Saturn"
btf* ., (Ramme) na* »tffabon, ©ottfr . Stelnmeber, ©tüd-
gut ®. „Rebtun " btf* ., ® Ie* totmtn) na* ©tod-
botm, S .©. Rebtun, Stüdgut . ®. „6 a i nt o n" btf*.
(Oebmberg) na* Softon, Rorbb, Stobb, Saft unb Stüdgut.

StBgeflmtüeneSeeft̂ iffe am 1. Sfull 1933
®. „Saj ", btf* . (Baller ) na* ffiobenbagen, ©.©.

fftffer, ©tüdgut. ©. „©. ®. Rotje " btf* ., (Bortoet!)
na* ©btngen, ©. ®. » iffer, ©tüdgut. SR.-Segt. "Stltot-
ne " btf* ., (b. R8nn) na* ©amburg, fiart ff. SRütter,
©tüdgut. SR.-Segt. „StntareS 2" btf* ., (Ebtert) na*
S * toeben, ftart 0f. SRüIIer, Sols . ®. „S e a n b er" btf* .,
(HbrenS) na* Slnttoerben, ®.©. Rebtun, ©tüdgut. ®.
„Bttbatrol " btf* ., (SRebet) na* ©uft, ßerm. ®auetS-
Berg, ©tüdgut. ®. „Sfong Stlf " notto. (SJorneS) na*
DSto, ßerm . ©auctsberg, ©tüdgut. $ . „©benneS"
btf* ., (Säger) na* Rotterbam, ©ottfr. ©teinmeber, Stüd¬
gut. ®. „Stngra " bort. (—) na* Sortitnal . Rtc.
©abe, Stüdgut . SR.-Segt. „Rebttotebe  r " btf* ., „Ehler)
na* ©amburg, Eonr. Brünften, Stüdgut . SR.-S * .
„B o e t a u ®e11o" hott. (—) na* Saba , ©ottfr. Stein-
meber, Stüdgut

Siemfäfte btt
in ben ftabtbremifdjcn§ äfen

am Sotmabenb, ben 1. Sfuti 1938.
Qfnbuftrte-ßafen

SB. Eftber SRatia, Souis Rragea. ®. Sacco, SouiS
SfrageB. ®. SSIington, ©ebr. Roe* ting.

©olsbofen
©■ Bianca, »ogemann unb SBarbenburg.

©od « .<©. «Befer
S . StugSburg ®od 3. ®. SraucnfelS ®od 6.

Aufgelegte Scfjiffe
ßafen II

®. SturmfetS, 3fngo, Rolanb, Rabot, Sonnenfels,
RaoenfriS, SR.-S * . Rio Banuco, Rio Sraoo.

©afen in
S . @* Itfiett, SBibo, SEßtteil, Sötnfrieb, SBigbert.

S . Stnägir.
©otjbafcn

_ ©obentorSbafe»
*■ SSSfiZBt ifk ©reit'

Stark rückgängige Ziffer
der Konkurse

BmUo,  1 . Juli. Nach Mitteilung de» SUtiiti-
schien Reichsamtes wurden im Juni 1933
durch den. Reichsanzeiger 262 neue Konkurse
ohne die mangels Masse abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung und 132 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben worden. Die
.entsprechende Zahl für den Vormonat stellt
sich auf 391 bzw. 140.

Vor der Neuordnung im westdeutschen Eisen-
Handel,

Essen, 30. Juni. Die Verhandlungenüber eine
Regelungder Beziehungenzwischen Werkshandel
und Stablwerkaverbandeinerseits und den freien
Eisengroßhändlernandererseits, lassen die Hoff¬
nung auf eine baldige Verständigungals berichtigt
erscheinen, Für den direkten Bezug beim Stahl-
werksverband bezw. den einzelnen Eisenverbän¬
den würden nach dem bisherigen Stande der
Verhandlungenetwa 10 größere freie Eisenhan-
delsfirmen in Betracht kommen, während dir
freie Handel ursprünglichden Bezug von 30 Fir¬
men beantragt hatte. Die Einteilungder Händler
nach Gruppen dürfte für den freien Handeldurch¬
weg eine Verbesserung insofern bringen, als sie
für die Gewährung bestimmter Rabatte festge¬
setzte Bezugsmenge entsprechend herabgesetzt
wird. Ueber die auf eine Ausschaltungdes Werks-
handels vom Lagergeschäftgerichteten Forderun¬
gen des freien Eisenhandelswerden zurzeit noch
Verhandlungengeführt,

Neuregelung der Ordererteihmg an die freien
Makler.

Berlin, 30. Juni. Der Börsenvorstandzu Berlin
gibt bekannt, daß vom 30. Juni 1933 an es den
freien Maklernverboten ist, durch Aufsuchender
Banken und Bankfinnen in und außerhalb der
Börse um Orders zu werben, da die bisherige
Form der Ordereinholungnicht der Würde der
Börsenbesucherentspricht, Ein Verstofl gegen
diese Anordnungwird unnachslchtllchmit Entzie¬
hung der Börsenkarte bestraft. Die Bankleitungen
werden im eigensten Interesse gebeten, dem
Wunsche des Börsenvorstandes in obigem Sinne
zu entsprechen.

Die Niederländischen Forderungen
an Deutschland

Amsterdam, 1. Juli, Auf die Umfrage der
Neederlandschen Bank sind 47 500 Antworten
von ita Holland ansässigen Firmen , Personen
und Einrichtungen eingegangen. Danach waren
am 1. Juni1 430,6 Millionen Gulden deuUche
Obligationen, darunter 12,1 MUI. Dawes-An-
leihe und 39,4 Millionen Young-Anleihe, in
holländischem Besitz. Die übrigen Forde¬
rungen belaufen sich auf 613,4 Millionen
Gulden. Außerdem sind deutsche Aktien im
Werte von 263,8 Millionen Gulden, Betei¬
ligungen von 191 Mill. und eigene Forde¬
rungen von 35,1 MHI. Gulden angemeldet
worden.

Deutsche Denkschriften über
Sdiiffahrissubventionen

Dem Wirtschaftsausschuß der Weltwirt-
schaftskonferenz wurden heute dte deutschen
Denkschriften über Schiffahrtssubventionen
unterbreitet . Die deutsche Delegation geht
davon aus, daß die Versuche zur Belebung
der nationalen Volkswirtschaften letzten En¬
des der Weltwirtschaft dienlich seien. So¬
dann wird darauf hingewiesen, daß die deut¬
schen Maßnahmen zur Unterstützung der
Seeschiffahrt, ebenso wie schon vorher die
Akttonen zur Hilfe für die Landwirtschaft,
letzten Endes diesem gemeinsamen Zweck
dienten. Deshalb sollten alle diejenigen Maß¬
nahmen, dte nur dem natürlichen Wieder¬
aufbau der Volkswirtschaft dienten, ohne die
Interessen anderer Länder unmittelbar zu
schädigen, von der Diskussion ausgenommen
sein. Als Subventionen wären nur solche
Stützungsmaßnahmen anzusehen, dte eine
künstliche und unnatürliche Bevorzugung be¬
stimmter Produkttonsgruppen auf Kosten des
ausländischen Wettbewerbes bezweckten. Hin¬
sichtlich dieser Subventionen schloß sich die
deutsche Delegation den Ausführungen der
italienischen Vertreter an, wünscht aber der
von dieser aufgestellten Liste noch einen
Punkt hinzuzufügen. Es handelt steh dabei
um den Fall , to dem durch eine Sonder¬
belastung bestimmter Einfuhrwaren die Er¬
zeuger derselben Waren im Inlande oder in
den Kolonien Zuschüsse erhalten , um to un¬
natürlicher und unorganischer Weise ihre
eigene Erzeugung auf Kosten der bisherigen
Lieferanten zu steigern.

Die deutsche Vertretung ist bei diesemStand
der Dtoge nicht in der Lage, endgültige Vor¬
schläge zu machen. Ihre Entscheidung wird
davon abhängen, wie weit andere Staaten
bereit und to der Lage sind, von ihnen ge¬
troffene Maßnahmen abzubauen. Die Unter¬
suchung der Kommission soll sich deshalb
besonders darauf erstrecken, welche Maß¬
nahmen des einen Landes Gegenaktionen des
anderen Landes herbeigeführt haben . Ist dies
einmal festgestellt, dann wird man zu dem
Schluß kommen können, daß eine Abschaf¬
fung dieser Subventionen Gegenstand einer
allgemeinen Abmachung sein kann und muß,

Sttäuffcteßafett
®. Rei* enfet§, Eroftafetä, SBa* tfef9.

«9trft
IR.«®* . Stttenfelg, $ . Bafjrenfetg, ®* 8nfet8, SRarien-

fet* RljeinfetS, Sannenfetä, Sonau , 0r.®. Saefjxettfelb.

am Sonntag , bem 2. Sfuti 1933.
©afeu I

©. Strtabne (5), Bftora (9), tilton (10), ©entrtS (8),
©etmonb (7), e» r* e unterhalb ®od, Sttoog ®od.

ßaf <tt II
®. ©turmfet», Sngo, Rolanb, Rabot (11). ©. Sttto

(13), flafen, SR.-®* . Sutba (15). ®. ®rifel», Reibenfe«
(12), SRttoS(18). 5R.-@. Rio Banuco, Rto Srabo (Erbtafc
18). ®. ©onnenfets, Rabatfets (Sübntole).

©od « ..©. SJctct
©od 8 StugSburg, ®od 6 SrautenfeW.

©afeu III
$ . ®* Ieftert, SBibo, SBltelt, Sitaftteb , SBtgbert.

©otjbafen
ffi. Ritiglr , Sieder & Ctten. ®. Bianca, Sogemaitn

4c SBarbenburg.
©obeniotSfiafcu

©. Rboen, ©eflia, ®be* t, Rub. ©djmebeS. S . (Steif
tmb ®wffet, Stole 4c iBünematttt.

3nbuftrie «©afen
®. Rei* enfet8, Eroftafels, Ubootbafen. S . *Ba* tfet«,

Äati-Slntage, ®ud & Salben.
«Berit

SU.-®. Slttenietü, ®. SBätjratfeljS, ©* önftll , SRarituhJI,

Handel mit Westafrika
wtb. Hamburg, J. Juli. Der in der Jahres¬

hauptversammlungdes Vereins westafrikanischer
Kaufleute in Hamburg vorgelegte Bericht über
das Geschäftsjahr 1932 gibt ein übersichtliches
Bild über die Gesamtentwicklung des Afrika¬
handels und über die Einflüsse, die zu einem
Tiefstand geführt haben, wie er vorher nicht zu
verzeichnen war. Hingewie»eu wird d»bei u. *■
auf den »tarken Rückgang der Produktenpreise,
von deren Höhe die Kaufkraft der Eingeborenen
abhängt, auf die Konkurrenz auf dem Frachten¬
markt i 'trch die dum Unilever-Konzern ange-
gliederte United Afrika CompanyLtd. und auf
die ungünstigenEinwirkungen der valutarischen
Verhältnisse für den deutschen Export, Weiter
heißt es dann:

„Wir haben schon in früheren Jahresberichten
ständig hervorgefioben, daß Westairik« der deut¬
schen Wirtschaft höchst wertvolle, unter jedem
Gesichtspunkt erwünschte Rohstoffe liefert und
daß der Güteraustausch mit Westafrika für
Deutschland durchaus unentbehrlich ist. Wenn
es gelänge, diesen Güteraustausch auf den Um¬
fang zu bringen, wie er im national wirtschaft¬
lichen Interesse dringend erwünscht ist, würde
dadurch eine sehr große Zahl von Volksgenossen
dauernd nutzbringendeBeschäftigungfinden. Vor
dem Kriege ist das Geschäft mit Westafrika von
recht beträchtlicher Bedeutung für die deutsche
Wirtschaft gewesen, nicht nur das Geschäft
mit den deutschen Kolonien, sondern auch die¬
jenige mit den englischen, französischen, portu¬
giesischenund spanischenKoloniensowie mit der
Republik Liberia.

ln allen diesen Gebieten befanden sich deut¬
sche Häuser, die bei der Bedeutung des deut¬
schen Marktes für die westafrikanfschen Pro¬

dukte vielfach geradezu führend waren. Daß
dies heute nicht mehr der Fall ist, ist so gut wie
ausschließlich auf die gewaltsame Verdrängung
und Zerstörung der deutschen Häuser durch
feindliche Kriegsmaßnahmenzurückzutühren. Bei
den geringen Entschädigungen, die die deutschen
Finnen erhalten haben, konnte es ihnen trotz
angestrengter Arbeit nach dem Kriege nicht ge¬
lingen, ihren alten Plstz zuriiekzuerobern, zumal
die Firmen der Siegerstaaten, mit großem zum Teil
riesigen Kapitalien ausgestattet, sich überall
festgesetzt haben.

Eine Rückeroberung der deutschen Stellung in
Westafrika wird schwerlich anders möglich sein
als im Zusammenhangmit der Rückgewinnung
der deutschen Kolonien. Die völlige interessen-
Iosigkeit der vergangenen Reichsregierungenfür
unser« Kolonien st nur aus der HUfsloslgkeitzu
erklären, mit der sie dem deutschen Volk- und
Raum-Problem gegenüberstandeu. Eia Staat der
angesichts der engen Landesgrenzen mit der
drängenden Fülle seines wachsenden Volkes
nichts anzufangen weiß, und daher dem Volke
keinen anderen Rat zu erteilen vermag als den,
die Vermehrung einzuschränken, leistet weder
dem Volke noch der Wirtschaft einen Dienit.
Wir haben die feste Zuversicht, daß die Regie¬
rung der nationalen Erhebung auch für diese»
deutsche Problem und für seine Lösungsmöglich¬
keiten kolonialer Art den erforderlichen klaren
Blick haben und zu gegebener Zeit die Willena-
kräfte der Nation für die Rückgewinnungunserer
afrikanischen Kolonien einsetzen wird. Bi» da¬
hin werden die deutschen Westafrikafirmenallen
Schwierigkeitenzum Trotz auf ihrem vorgescho¬
benen Posten auszuharren versuchen, obwohl
dies einstweilen nur unter erheblichen Opfern
möglichist.“

GV. der Dresdner Bank
Kritik an der Personal - und Kreditpolitik

Dresden, 1. Juli, Die GV. der Dresdner Bank
wies eine schwache Beteiligungauf. Vertreten
waren 31 Aktionäre mit 208 641 600 RM Kapital
und 10 432 080 Stimmen, unter denen als größte
Aktionäre das Reich, vertreten durch Oberregie-
rungsrat Köhler, und die Reichsbank, vertreten
durch Reichsbankdirektor Kühnast, zu nennen
sind.

Der Aufsichtsrativorsitzende Fritz Andreae,
Berlin, eröffnet dfe Versammlungmit dem Be¬
merken, daß die allgemeine Krisenentwicklung
erhebliche Abschreibungenbei dem Institut not¬
wendig gemacht habe, die eine Bilanzbereini¬
gung erforderlich machten. Das Vorstandsmit¬
glied, Direktor Götz, gab sodann ausführliche
Erläuterungen zur Bilanz. Die Bilanzbereinigung
solle der Ausmerzungder Rückstände aus frühe¬
ren Krisenjahren dienen. An den neuen Ge¬
schäften keien keine Ausfälle entstanden. Von
einem früheren Angestellten der Bank wurden
gegen da« Geschäftsgebaren der Dreadaer Nie¬
derlassung schwere Vorwürfe erhoben, dte ins¬
besondere das Börsengeschäft betrafen. Der
Redner kritisierte auch in scharfer Weise die
Personalpolitik der Dresdner Bank.

Auf Anfrage aus Aktfonärkreisen wurde von
Vqrstandsseite erwidert, daß an den Verlusten
die Dresdner Bank mit 40 Prozent und die frü¬
here Danatbank mit 60 Prozent beteiligt seien.
Die Anfragen, welche Kredite die früheren Vor¬
standsmitglieder Mutmann und von Klemperer
erhalten hätten, wurden dahin beantwortet, daß
diese Kredite (bei Gutmann 200 000 RM) voll ge¬
deckt seien. Den Vorstandsmitgliedern seien
sonst keine Kredite gewährt worden.

Als Vertreter der deutschen Bankangestellten
ersuchte Stadtrat Lenzer darum, die Frage der
Angestellten mit der größten Loyalität und dem
größten Entgegenkommenzu behandeln, Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer seien heute gleichbe¬
rechtigt, Die Angestelltenschaft sei durchaus
bereit, ihr Teil an der Verantwortungzum Wie¬
deraufbau des deutschen Bankwesens und der
deutschen Wirtschaft zu tragen und mit dem
Arbeitgebern zusammenzuarbeiten. Stadtrat Len¬
zer verlangte schließlich noch, daß die Tantie¬
men von den Bankvertretern wie schon bei an¬
deren Aufsichtsräten nicht den Vertretern selbst,
sondern der Bank zugute kommenmöchten, Der
Aufsichtsratsvorsitzende Andreae erklärte, daß
er den Standpunkt seines Vorredners in bezug
auf das Verhältnis zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern durchaus teile. Die jetzt einheit¬
liche Führung lasse einen gewissen Optimismus
berechtigt erscheinen, da durch die neue Wirt¬
schaft ein neuer Elan gehe, der bessere wirt¬
schaftliche Entwicklungen erwarten lasse. Von
Vorstandsleite wurde weiter erklärt, daß ein
genereller Abbau nicht mehr in Frage komme,
man hoffe überhaupt, auch im einzelnen jeden
weiteren Abbau vermeiden zu können.

Auf die Bemerkung eines Aktionär», daß die
Großbanken den kleineren und mittleren Kredit
vernachlässigten, wurde vom Aufsichtsratsvor-
sitzenden auf die von der Bank in ihrem Ge¬
schäftsbericht angegebene Spezifizierung der
Kredite verwiesen. Im übrigen trat der Aufsichts¬
ratsvorsitzende noch der Auffassung entgegen,
daß bei den größeren Krediten mehr Verluste
entständen als bei den kleineren und mittleren.
Sodann kam es zur Abstimmung. Sätatliche An¬
träge der Verwaltung wurden mit allen gegen
105 Stimmengenehmigt.

Der Attisichtsrat wurde wie folgt einstimmig
neu gewählt: Aua dem bisherigen Aufsichtsrat
sind ausgeschieden: Finanzminister a. D. Her¬
mann Höpker-Aschoff, Berlin, Dr. Heinrich Ba¬
chem, Jacob Feitel, Mannheim, und Dr. Julius
Ruppel, ferner Reichsbankdirektor Dr. Hans
Schippel, Berlin, der in den Vorstand der
Dresdner Bank eintritt. Die übrigen AR-Mit-
glieder wurden wiedergewählt, neu treten ein:
Gesandter Dufour-Feronce, Berlin, John von
Berenburg-Goslar, Hamburg, Präsident Mein-
berg, Berlin, Rechtsanwalt Dr, H. Schmitt 1,
Hannover, Graf Zeppelin, Dr, Kämper und Dr.
h. c. A. W. Cramer - Bremen.  Gegen die
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats
wurde mit 105 StimmenProtest zu Protokoll ge¬
geben.

Schalfungeines Gütezeichens
Berlin, 1, Juli. Der volkswirtschaftlicheAuf¬

klärungsdienst, die zentrale Werbestelle der
deutschen Wirtschaft für deutsche Arbeit, ver¬
anstaltete in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Ministerien, der wirtschaftlichen Spitzen¬
verbände und der Verbraucherorganisation ei¬
nen Presseabend, um der deutschen Oeffentlich-
keit die Ziele und Aufgaben des volkswirt¬
schaftlichen Aufklärungsdienstes im neuen
Deutschlanddarzulegen.

Dem volkswirtschaftlichen Aufklärungsdienst
ist die Aufgabe übertragen, nationalwirtschaft-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ liehe Propaganda zu leisten, insbesondere für
ĵ bejL dftptjchtr

Kunst und deutscher Kultur zu werben. Das
Kuratorium für den deutschen Volkswirtschaits-
dienst hat dagegen die Aufgabe, ein deutsches
Gütezeichen zu schaffen und zu verleihen.

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied des
volkswirtschaftlichen Aufklärungsdienstes, Ge¬
heimrat Dr. Richard Göhmann, gab einen Ueber-
blick über die Aufgaben der Organisation. In
fast allen handelstreibenden Staaten bestünden
Einrichtungen, die, getragen von der öffentlichen
Meinung und vielfach reichlich mH Mitteln dea
Staates gestützt, für die heimischen Erzeugnisse
werben. Deutschland habe sich dieser Bewe¬
gung erst ganz zuletzt und nur zögernd ange¬
schlossen.

Der Präsident des Industrie- und Handels¬
tages, Dr. von Rentein und der stellv. Präsident
des deutschen Landwirtschaftsrates, Dr. Kräut
erläuterten die Bedeutung des Aufklärungsden-
stes für die national wirtschaftliche Propaganda.
Um die weitgesteckten Ziele der nationalsozia-
listschen Revolution erkämpfen zu können, be¬
dürfe es der stärksten Mitarbeit der gesamten
Oeffentlichkeit. Das Ziel müsse sein, auch den
letzten deutschen Volksgenossenaller Schichten
und Berufe von seiner Verantwortungder Nation
gegenüber zn überzeugen, Dr. von Rentein be¬
tonte u, a. daß die wirtschaftliche Idbfi dea
Nationalsizialismuszusamraangeiaßtwerddff-Skön-
ne in dem BegriffVolkswirtscbaitslenkung. Ein
wichtiges Instrument hierfür »ei die wirtschaft¬
liche Aufklärung. Ein Volk werde umso krisen¬
fester sein, je mehr e* in der Lage »ei, mit ei¬
genen Mitteln im eigenen Raum die zum Leben
erforderlichen Erzeugnisse herzustellen. Alle
Mittel der Aufklärung müßten dafür eingesetzt
werden, das gesamte Denken und Handeln auf
diese eigenen Erzeugnisse und deren Gebrauch
einzustellen. Die drei Eckpfeiler des Wledet-
stieges der deutschen Wirtschaft seien Arbeits¬
beschaffung, richtige Geld- und Kreditpolitik
und nationalwirtschaftliche Aufklärungsarbeit,
Abschließend berichtete der Leiter der Presse¬
stelle des volkswirtschaftlichen Aufklärungs¬
dienstes, Dipl-Landwirt Hans Deetjen, über die
Möglichkeiten der Zusammenarbeit der Presse¬
stelle mit der Tages- und Fachpresse.

Erleichterungen im Monopolaufschlagfür
Oelkuchen

Berlin, 1, Juli. Der Verwaltungsrat der
Reichsmaisstelleiür Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse hat be¬
kanntlich den bisher geltenden Monopolauf¬
schlag von 1 Reichsmark je 1000 kg für Oel¬
kuchen inländischerErzeugungmit Wirkungvom
10, Juni 1933 auf 60 RM. je 1000 kg heraufgesetzt,
und der Vorsitzende des Verwaltungsrats hat
ihn dann auf Grund einer ihm erteilten Ermächti¬
gung auf 57 RM, je 1000 kg ermäßigt.

Die Billigkeitskommissionhat in ihrer Sitzung
vom 28. Juni 1933 den dadurch möglicherweite
eintretenden Härten Rechnung getragen und hat
beschlossen, daß für Oelkuchen inländischer Er¬
zeugung, die von den Oelmühlen nach dem 17.
Mai 1933 zur Lieferung bis 13. Junit 1933 ein¬
schließlichverkauft Bind und die erst nach dem
9. Juni 1933 durch Auslieferung an die Abneh¬
mer in den Verkehr gebracht sind oder werden,
von dem an sich zu zahlendenMonopolaufschlage
von 57 RM, je 1000 kg, 56 RM. je 1000 kg zu¬
rückvergütet werden sollen. Es ist jedoch der
Nachweis zu erbringen, daß die Oelkuchen an
die Verbraucher zur Lieferung bis 13. Juni 1933
zu einem festen Preis oder mit dem festen Mo-
nopolaufschlagvon 1 RM. je 1000 kg verkauft
worden sind. Die bei der Lieferung der Oel¬
kuchen sich einschaltenden Personen (Groß¬
handel, Verteilungshandelund Genossenschaften)
müssen durch zusammenhängendeEinkäufe und*
Verkäufe eine lückenlose Kette von der Oel-
mühle bis zum Verbraucher bilden.

Es ist nicht erforderlich, daß die Kette schon
am 13, Juni 1933 bestanden hat. Es genügt
wenn die Kette erst jetzt durch entsprechende
Einkäufe und Verkäufe des Großhandels, Ver¬
teilungshandelsund der Genossenschaften ge¬
schlossen wird, wenn nur einerseits die Ab¬
schlüsse mit der Oelmühle, und andererseits di*
Abschlüsse mit den Verbrauchern getätigt «ind
zur Lieferung bi« 13. Juni 1933, Der Vertsi-
lungshandel, welcher Oelkuchen an Verbraucher
zur Lieferung bis zum 13. Juni 1933 zum festen
Preise verkauft hat, kann sich bei dem Groß¬
handel oder bei einem anderen Kleinhändler
oder Bezugsgenossenschaftnoch Deckung ver¬
schaffen, soweit diese noch über Oelknchenver¬
fügen, für die eine Rückvergütung in Betracht
kommt. Der deutsche Landhandelsbund Berlin
und der Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften Raiffeisen e. V„
Berlin, haben sich bereit erklärt, bei der Ver-
tojtÜBng»ojghef AfepSilKhS# jgl kfliflr
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Heine Ergänzung des Vorstandes
bei der Allianz und Stuttgarter

Erwerbsgesellschaften
Aufgliederung der Gelsenkirchener Bergwerks

A .- G.

Essen, 1. Juli. In d?r Aufrichtsratssitzungder
Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G., Essen,wurde
der Vorstand ermächtigt, eine Aufgliederung
der Gesellschaft aus ihrer bisherigen Doppel¬
stellung als Holding- und Betriebsgesellschaft
nach der Richtung hin vorzubereiten, daß
der gesamte Bergwerksbesitz einschließlichder
hierzu gehörigen Beteiligungen, Vorräte und
Materialien sowie sonstiger mit dem Bergbau
zusammenhängender Vermögensteile auf eine
neue Aktiengesellschaftübertragen wird. Diese
neue Gesellschaft würde somit über die
Zechen der früheren Essener Steinkohlenberg-
werks-A.-G., vermehrt um die Zeche Monopol
aus dem alten Besitz der Gelsenkirchener
Bergwerks-A.-G. verfügen und künftig als reine
Bergbaugesellschaft arbeiten. Verbunden mit
dieser Aufteilung der Holding- und Betriebs-
interessen soll eine Verlängerung und Um¬
lagerung der am 1. März 1934 fällig werden¬
den 15-Millionen-Dollar-Notenanleihe erfolgen,
Hierdurch wird der Weg frei für das Ziel,
innerhalb der nunmehr eine reine Holding-
Gesellschaft bildenden Gelsenkirchener Berg¬
werks-A.-G., die gegenwärtig Gruppierung von
Aktien der Vereinigte Stahlwerke-A.-G., Phö¬
nix und van der Zypen auf einen, wesentlich
einfacheren Aufbau zurückzuführen. Der Ter¬
min für die G.-V. ist noch nicht festgesetzt.

Traasp«Tt~A.-G. (vormals J, Hevecke)
ln Hamburg

Der bereits veröffentlichte Verlustabschluß
für das Geschäftsjahr 1932 — von dem ein¬
schließlich Abschreibungen entstandenen Ver¬
lust von RM 105 000 werden RM 85 000 aus
dem Reservefonds gedeckt, so daß ein Ver¬
lustvortrag von RM 20000 verbleibt — wurde
von der heutigen o. G.-V. ohne Debatte ge¬
nehmigt. Nach der Bilanz stellen sich das
Anlagenvermögen auf RM 0,5 (0,466), Betei¬
ligungen auf RM 0,228 (0,243) und das Um¬
laufsvermögen auf RM 0,386 (0,536) Mill., auf
der anderen Seite u. a. Verbindlichkeiten
auf RM 0,25 (0,383) Mill.

Die Verwaltung berichtet, daß sich die be¬
reits im Jahre 1931 zu verzeichnende Er¬
schwerung des Speditionsgeschäftes im ab¬
gelaufenen Jahre noch verschärft hat , und
betont die Notwendigkeit einer Einigung zwi¬
schen Eisenbahn und Lastkraftverkehr . Die
Gesellschaft hat sich im abgelaufenen Be¬

richtsjahre weitere, ihrem Geschäftsbetrieb
gleichgearteten Speditionsunternehmungen an¬
gegliedert, die aber vorläufig keine Ueber-
schüsse gebracht hätten , doch würden sich die
Vorteile voraussichtlich in nächster Zukunft
günstig auswirken. Das Jahr 1933 würde
allen Speditionsfirmen, also auch der Ge¬
sellschaft und namentlich der Tochtergesell¬
schaft, bedingt durch die kommende Neu¬
organisation des Schienen- und Lastkraftver¬
kehrs , eihe Umstellung bringen, die hoffent¬
lich zu dauernden gesunden Verhältnissen
führen werde. — Ein turnusmäßig ausschei¬
dendes Aufsichtsratamitglied wurde wieder-
gewähit.

Rheinische Stahlwerke A.-G.
Essen, 1. Juli. In der Generalversammlung

wies der Vorsitzende darauf hin, daQ das Ver¬
trauen in die Regierungdie Gesellschaftveran¬
laßt habe, nicht nur die Dividendenzahlungmit
3 Prozent wieder aufzunehmen, sondern auch die
Anlagen, insbesondere durch die Niederbrin¬
gung eines neuen Schachts, weiter autzubauen.
In 1933 lag die Beschäftigungdea Rnhrbergbanei
durchschnittlich3 Prozent höher als in der glei¬
chen Vorjahrszeit. Der April als erster Monat
des neuen Rheinstahl-iGpschäftsjahresstand im
Zeichen der im Mai in Krait tretenden Sommer¬
rabatte. Der Mai zeigte bereits eine kräftige
Besserung, Ein Ausgleich für die Erlösminde¬
rung habe allerdings in der Absatzsteigerung
nicht gefunden werden können. Die zur Ver¬
teilung kommenden Dividenden ruhen größten¬
teils auf aufgelösten Reserven. Künftige Divi¬
denden könnten jedoch nur noch au« Erträg¬
nissen ifit  Beteiligungen und Betriebe gezahlt
werden,

Akzeptbank A.-G,, Berlin
Berlin, 1. Juli. Aus dem Vorstand der Akzept¬

bank A.-G., Berlin, ist Dr. Neu auf seinen
Wunsch am 30. Juni ds. Js. ausgeschieden, um
in den Vorstand der Rawack & Grünleid, Char-
iottenburg-Beuthen O/S, einzutreten.

Eisenbahn-VerkehrsmittelA, G., Berlin.
Berlin, 30, Juni. Der Aufsichtsrat der Eisen¬

bahn-VerkehrsmittelA. G„ Berlin, wird entspre¬
chend dem Vorschlagdes Vorstandes der am 22.
Juli stattfindenden Generalversammlungdie Ver¬
teilung einer Dividendevon wieder 6 Prozent für
das am 31. März 1933 beendete Geschäftsjahr
empfehlen.

Berlin, 1. JuU, Eine Ergänzungdes Vorstan¬
des bei der Allianzund Stuttgarter Verein Ver-
■icherungsAG. aus Anlaß der Ernennung des
Generaldirektors Dr, Schmitt  zum Reichs-
wirtscbaftsmicister findet, wie wir erfahren,
nicht statt. Die Führung der Geschäfte liegt in
den Händendes aus den Herren Dr. Heß, Hilgard
and Dr. Schlußmann bestehenden Vorstands-
präskUums.

Der Behala Skandal wird bereinigt
Korruptionswirtschaft der früheren Verwaltung

Rückkehr in das Eigentumder Stadt Berlin
Berlin, 1. Juli,

In der Generalversammlungder Behala wurde
dem früheren Aufsichtsratund Vorstandder Ge¬
sellschaft keine Entlastung erteilt.

Die Bilanz schließt mit einem Verlust von
ii8V195,54 RM. ab. Die gegen den früheren Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrates und den früheren
Vorstand eingeleitetenVerfahren sind noch nicht
abgeschlossen.

Nach langwierigenVerhandlungen staht nun¬
mehr die Erwerbung der Aktien der „Behala"
durch die Stadt unmittelbar bevor. Der Erwerb
der Aktien wird sich ohne Baraufwendungenfür
die Stadt vollziehen können. Im Magistrat
herrscht einmütig die Auffassung, daß die ohne
langwierige Prozesse erreichte Wiedereingliede¬
rung der Berliner Häfen mit ihren Millionen-
Srerten in die städtische Verwaltung eine volks¬
wirtschaftlich wie ideell so bedeutsame Ange¬
legenheit darstellt, daß sie garnicht hoch genug
Veranschlagtwerden kann.

Der Revisionsberichteines vereidigten Bücher¬
revisors zeigt klar, daß das Unternehmen sich
In Zukunft rentieren wird, wenn die teilweise
gern  unglaublichen Korruptionseracheimmgen
fasgemerzt werden und die neue sachkundigeüfarungdes Unternehmens wie bisher weiter
arbeiten wird.

Die Prüfung ergab, daß sich das Konsortium
der „Behala" neben der übermäßig hohen Ver¬
zinsungeinen unberechtigtenGewinnvon über
132 000 RM. zugeschanzthatte.

Die Hauptaktionäre der alten Behala hatten
sich vom Brutto-Umsatz fortlaufend hohe Son¬
derbezüge gesichert, die zusammen die Höhe
von 1,3 Millionenausmachen. An den früheren
Generaldirektor U., sind «eit 1926 bis jetzt ins¬
gesamt 285 000 RM. als Abfindunggezahlt wor¬
den. Der spätere Generaldirektor Schüning
hatte unter dem Deckmanen„Jürgensen“ ein be¬

sonderes Konto, auf das (hm nicht unerhebliche
Beträge gezahlt wurden.

Zur Einweihungsfeierdes dritten Hafenbeckens
wurdennicht weniger als 26 000 RM. ausgegeben.

Das Handwerk von April bis Iuni
Hannover, 1. JuU. Die Berichte über die wirt¬

schaftliche Lage des Handwerks im zweiten
Vierteljahr 1933 lassen erkennen, daß die jetzt
ermöglichte Konzentration der politischen und
wirtschaftlichen Willensbildungsich vertrauen«-
stärkend ausgewirkt hat, und es ist daher auch
anzunehmen, daß die Auftriebtendenzen, welche
die Wirtschaft aus sich heraus zu gewinnenbe¬
ginnt, an Nachdruck zunehmen werden. Unbe¬
schadet gewisser Abweichungen in verschiede¬
nen Kammerbezirkenwar eine gewisse saison¬
mäßige Belebung der H&ndwerkswirtschaft fest¬
zustellen.

Soweit das Arbeftsbeschaffungsprognammder
Reichsregierung unmittelbare Wirkung auf das
Handwerk ausübt, wie durch die Zuschüsse zu
Hausinstandsetzungen, war eine gute Beschäf¬
tigung der Betriebe des Bau- und des Bauneben¬
gewerbes festzustellen. Soweit allerdings die
Erstellung neuer Bauten in Frage kommt, war
der Markt noch fast gescbäftslos, da größere
Bauvorhaben vorläufig noch fast völlig fehlen.
Die Belebung, die die gesamte deutsche Wirt¬
schaft durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
erfährt und noch erfahren soll, wird sich erst
später auf das Handwerk auswirken können.

Ais Zeichendafür, daß der Tiefstandder Kon¬
junktur überwundenist, kann angesehenwerden,
daß kein weiterer Rückgang des Umsatzes des
Lebensmittelhandwerks eingetreten ist. Die
Besserung der Preisverhältnisse für landwirt¬
schaftlicheErzeugnissemachte sich dadurch gel¬
tend, daß auch die Landwirtschaftwieder etwas
mehr als bisher Aufträge an das Landhandwerk
vergab. Im Bekleidungshandwerkmachte sich
jene jahreszeitliche Belebung bemerkbar, auch
die vielfache Anschaffungvon Uniformen und
das Meiden jüdischer Konfektionshäuserwirkten
sich günstig aus. Seitens des Tischlerhandwerks
werden größere Hoffnungenauf die Auswirkun¬
gen der Ehestandshilfe gesetzt. Die Preisent¬
wicklung für Handwerkserzeugnissewar wenig
zufriedenstellend. Die überall starken Preisun¬
terbietungen wirkten sich umso schädigender
aus, als die Preise für eine Reihe von Roh¬
stoffen und Materialien anzogen.

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 1. }ull (Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)
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Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute,

beeinflußt durch die festen Kabelmeldungen
aus Amerika, befestigt 20 bis 24 Punkte
höher . Bei vorwiegend sehr guter Nachfrage
konnten sich die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags weiter erholen. Nach lebhaften Käu¬
fen schloß der Markt um 12.30 Uhr stramm
mit einem erneuten Aufschlag von 12 bis 14Punkten.

NewyorkerPrivatbericbt
Der Markt eröffnete fest. Aussichten i

Cxtere Inflatipn. Hauptsächlich heimisc

ten werden als sehr günstig betrachtet . An¬
dauernd ungünstiges Wetter. Heiß und trocken
in den westlichen Tellen. Festigkeit der Tü¬
cherwaren. Voraussagung von Regenfall in
Texas, im Westen. Widersprechende Berichte
betreffend finanzielle Lage.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber
wieder nach. Regenvorhersage. Der Markt
schloß kaum stetig 15 bis 11 Punkte höher.

Umsätze: 150000 Ballen

Wetter in Anssieht

Die Arbeitsmarktlage für handwerkliche Ar¬
beitskräfte hat auch eine gewisseEntlastung er¬
fahren, jedoch nicht so stark, daß die Schwarz¬
arbeit schon eine nennenswerte Einschränkung
erfahren hätte. Die Löhne sind, soweit sie
tariflich bestimmt sind, im Berichtsvierteljahr
nur wenigenAenderungen unterworfen gewesen.

Bericht über die Wirtschaftslageder
Fleiscbwaren-Industrie kn Monat Juni 1933
Vom Reichsverband der deutschen Flelseh-

waren-Industriee. V. Berlin wird uns geschrieben;
Die gegen Mitte des Monats Juni eingetretene

Belebung des Fleischwarengeschäfts ist gegen
Ende des Monats im allgemeinen einer abwar¬
tenden Haltung gewichen. Für den Absatz von
Rohwurst und Fleischdauerwarenfehlte im Juni
die sommerlicheWitterung, die sonst geschäfts¬
belebend wirkt. Die allgemeinenUrsachen sind
jedoch immer noch in der mangelndenKaufkraft
der breiten Verbrauchermassen, bei der eine
Besserungbislangnoch nicht zu beobachten war,
zu suchen. Für Fleischsalat wirkten die Preis¬
verteuerungen absatzhemmend, die durch die
Ausgleichsabgabeauf Oel bedingt sind. ! v

Von den Effektenbörsen
Bremen,  1 . Juli.

Auf Grund des Beschlussesdes Börsenvorstan¬
des Abt. H blieb die Börse heute geschlossen.
Auch an den übrigen Sonnabenden der Monate
Juli und Augjut wird keine Börsenversammlung
abgebalten. Im Freiverkebr waren keine Kurse
zu hören.

Berlin,  1 . Juli.
Der Berliner Börsenverkehr ruhte  heute.

Auch im Freiverkehr konnte sich kein Geschält
entwickeln, so daß Kurse nicht verlautbar
wurden.

Am Valutamarkt lag das englische Pfund auf
den Währungswaffenstillstandetwas fester, wäh¬
rend sich der Dollar erneut abschwächte. Man
hörte Londongegen Kabel mit 4.29%, das Pfund
war gegen Paris mit 86.15 und_die Mark in Lon¬
don mt 14.26 zu hören. Am Geldmarkt war die
Situation wenig verändert. Tagesgelderforderte
nach wie vor 5 Prozent und vereinzelt 47/s Pro¬zent.

Metalle
Londoner Goldpreis

Berlin, 1. Juli. Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 1, Juli für eine Unze Feingold 122 sh
4% d, eine Umrechnung des Londoner Gold¬
preises in Reichsmark konnte nicht vorgenom¬
men werden, da ein Kurs für das englische
Pfund in Berlin nicht festgesetzt worden i«t.

Goldbewegungln London
London, 1. Juli. Am freien Markte wurde etwa

130 000 Pfund Gold gehandelt, die nach dem
Kontinent gingen, Der Prel* betrug 122/4 sh
per Unze fein.

Die Bank von England berichtet eine weitere
Zunahme ihres Banengoldbestandes um 104 200
Pfund.

Berliner Metall-Notierungen
Berlin, 1. Juli, Elektrolytkupfer, (wirebars)

prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam
60% RM. für 100 kg.

Vom Roheisenmarkt
Essen, 1, Juli. Der Roheisenverband berich¬

tet, daß sich das Inlandsgeschäftkn Juni gegen¬
über den Vormonat gebessert hat. Es scheine,
daß der Inlandsbedarf sich weiter hebe. Auf
den Auslandmärkten sei das Geschäft ruhiger
geworden.

Warenmärkte
Bremer Tabakbericht für Monat Juni 1933

mitgeteilt von Köster und Schriefer
Einfuhr) 4 720 Packen Brasil

650 Seronen Havana
2 600 Colli Domingo

250 Colli Carmen
820 Packen China
460 Packen Java

12 600 Packen Orientalen
210 Faß Kentucky
220 Faß Virginy

10 Faß Maryland
Verkäufe: 3 100 Packen Brasil

1120 Seronen Havana
2 800 Colli Domingo

950 Colli Carmen
900 Paoken China

Das Geschäft am hiesigen. Markte war noch
ruhig, doch konnte man eine leichte Besse¬
rung gegen den Vormonat feststellen. Das
Interesse der Zigarrenfabrikanten richtete sich
stark auf Sumatra, wodurch die hansea¬
tischen Tabake wieder etwas in den Hinter¬
grund gerieten. Man erwartet nach der dem¬
nächst erfolgenden Beendigung der Sumatra-
Einschreibungen eine weitere Belebung des
Marktes für die hier gehandelten Tabaksorten.

Brasil:  Von der neuen Ernte kommt
verschwindend wenig herein. Der Handel er¬
streckt steh in der Hauptsache auf alte Ta¬
bake, wobei Unterklassen bevorzugt gefragt
werden.

Havana:  Es besteht Nachfrage nach
Klassen, welche etwas Qualität aufweisen und
die nicht zu hoch im Preise sind.

Domingo:  Gute Tabake älterer Ernten
finden in de. Regel schlank Käufer.

Carmen:  Von dem vorhandenen Lager
wurde ein größerer Posten begeben. Das
Angebot in erster Hand bleibt klein.

China:  Die angebrachten Tabake wurden
gegen frühere Kontrakte abgeliefert.

HamburgerKautschuk-Terminhandel
Der Börsenvorstand hat mit Genehmigung

der Handelskammer in Hamburg als Börsen¬
aufsichtsbehörde eine Anzahl Aenderungender
Geschäftsbedingungen für den Terminhandel
in Kautschuk sowie des einschlägigen Re¬
gulativs der Liquldations-Casse in Hamburg
A.-G. beschlossen. U. a. ilst die Mindestmenge
von 1 Tonne auf 5 Tonnen erhöht worden.

Die Aenderungen sind mit dem 1. Juni
d. Js. in Kraft getreten und gelten für alle
Abschlüsse, die ab 1. Juli d. Js. auf einen
späteren Monat als Juni 1934 getätigt werden.

Dia Lage am Kautschukmarkt
London, 1. Juli. Die Kautschukvorräte in

Großbritannien haben sich in der verflos¬
senen Berichtswoche um 628 t auf 103 315 t
erhöht und somit den höchsten Stand seit
September 1932 erreicht . Vor eineim Jahr
beliefen sich die Vorräte auf 110226 t.

Der Kautschukmarkt war in der ver¬
gangenen Woche hauptsächlich unter dem
Einfluß der Währungsschwankungen und der
amerikanischen Märkte starken Preisbewe¬
gungen unterworfen . Nach einer leichten Ab¬
wärtsbewegung am Wochenende und einer
entschieden flauen Stimmung am Montag
morgen trat infolge der Hausse auf den
amerikanischen Märkten und neuen hollän¬
dischen Nachrichten über die Restriktionsver¬
handlungen eine Befestigung ein, die Preise
lagen am Mittwoch beträchtlich über dem
vorwöchentliChen Niveau. Eine Nachricht,
daß die vier holländischen Mitglieder des
kürzlich ernannten internationalen Ausschus¬
ses zum Studium des Restriktionsplanes nach
England kämen, trieb den Preis weiter hinauf.

Die Kautschukverschiffungen Holländisch-
Ost-Indi'ens haben sich im Mai auf brutto
27 713 t (19 436 t ita April) erhöht , ,di§
Nettoverschiffungen beliefen sich auf 24361
(17 421) t. Die Netto-Verschiffungen in den
ersten fünf Monaten des Jahres waren mit
88 980 t um 497 t höher als in der gleichen
Zeit des Vorajhres . — Nach der Statistik der
Rubber Manufacturers Association of America
wurden im April 3 603 942 (im März 2091877)
Pneumatiks verkauft . Infolge der sehr ge¬
ringen Verkäufe in den ersten drei Monaten
sind die Gesamtverkäufe in der Zeit von
Januar bis April mit 10 634 890 Stück noch
15 Prozent niedriger als im Vorjahr (12457 617
Stück).

Bremer Wollbericht

Bremen, 1. Juli. Die Brisbane Auktionen, die
auch in der zweiten Woche bei wiederumhöhe¬
ren Preisen äußerst lest verliefen, brachten bis
zur Wiedereröffnungder australischen Wollsai-
son das letzte größere Angebot. Das Geschäft
in Kammzügenwar lebhaft und in Merinos fan¬
den große Umsätze statt. Die Preise folgten der
Aufwärtsbewegungder Rohwolle, Der Absatz
in gewaschenen Wollen, in Austral und Cap
scoured wie auch in Kämmlingenwar weiterhin
gut, wenn es auch vielfach schwierig war, heu¬
tige Marktpreise durchzusetzen. Beim Börsen¬
verkauf herrschte feste Stimmung. Das reich¬
haltige Angebot in Kämmlingenaller Provenien¬
zen fand lebhaften Wettbewerb und verkaufte
sich schlank zu gut behaupteten Preisen. Be¬
sonders fest und höher lagen Punta und Neu¬
seeland Kämmlinge. Kämmerei-Abgänge erhiel¬
ten volle Preise und von dem Angebot in ge¬
waschenen Wollen fanden gute Merino-Quali¬
täten das meiste Kaufinteresse.

Hamburger Warenmarkt
JHamburg , den 1. Juli 1933

Hamburg, 1. Juli.
HamburgerKaiieeterminbörse: Alter und neuer

Kontrakt nicht notiert.

Kaffee-Einfuhr in Hamburg
wtb. Hamburg, 1. Juli, ln der mit dem 1. Juli

1933 endenden Woche gelangten insgesamt
35362 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg
gegen 31 379 Sack in der Vorwoche.

Hiervon entfielen auf Santos 15 208 (921),
auf Rio 5624 (272), auf Bahia, Victoria, Pa¬
rana , Pernambu und andere Brasilsorten 113
(—), auf La Guaira 1050 (934), auf Mexiko
1480 (3836), auf Salvador 789 (2218), auf
Nicaragua — (1386), auf Guatemala 1060
(10 697), auf Costarica 737 (20), auf Do¬
mingo und Haiti 50 (—), auf Maracaiobo und
Columbia 2345 (3562), auf Ostindien und
Niederl.-Indien 1776 (1981), auf afrikanische
496 (291) und auf diverse Sorten 4634 (5261)
Sack.
Reis:

Aus dem Osten lagen zum Wochenschluß
wenig veränderte Meldungen vor. Das Ge¬
schäft blieb auf der ganzen Linie ruhig, der
Bedarf des Inlandes auf ein Minimum be¬
schränkt . Die Exportmärkte berichten ruhigen
Absatz, die Preisbasis auch hier gleich¬
bleibend.
1. Burmah LRO
Z Bassein 00/0
3. Moulmeln 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

per loco sh 8,9
per loco sh 9 6
per loco 5 sh 12,—
per loco g sh 10,—
per loco ]- sh 12,9
per loco > sh 14,3
per loco § sh 16,9
per loco sh 8,—

__ _ per loco sh 7,9
0. Italiener . loco ab Lag . verz . RM 11.75
1. Italiener . per Juni Abi . Lire 88 .—
2. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 17.—
i . Extra Fancy BlueroM per Abi . a . öfter . RM

Nr . I — 10f %r ' 50 ' kg , Nr , 11—13 pw : 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt lagen besondere An¬

regungen nicht vor, der Markt für Pfeffer
bleibt ruhig, auch die übrigen Märkte weisen
Veränderungen kaum auf. Das Geschäft blifit
zum Wochenschluß still.

Weißer Muntok 100 12. Cassia vera I 70
2. Weiß . Bat Muntok 102 13. Cassia vera III 35
3. Schwarz . Lamoong 69 14. Japan Ingwer 38
4. Schwarz . Slngapore 69 15. Cochln Ingwer 57—6®
5. Telllcherry 75 16. Macisbl . Banda 300
6. Piment 77 17. Macisnilsse 85 - 11«
7. Canehl 0000—0 102—88 18. Nelken Sansib. 78

82—78 19. Lorbeerlaub
305 20. Hollän . Kümmel
26 21. Gelbe Senfsaat
64 21. Vanille Bourb.

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

8. Canehl I - IV
9. Cardamom Malabar

10. Cassia lignea
11. Cassia flores 1=3

Brasil -Kaffee:
Von Brasilien lagen veränderte Offerte!

nicht vor. Es erhält sich weitere Nach frag«
für italienische Rechnung nach hochwertigen
Qualitäten, das Inlandsgeschäft lag außer¬
ordentlich ruhig.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos supsrlor 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. 8anto « good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Mlnas 34 — 38
Preise In RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab L »gtr

Gewaschener zentralamerikaniscfaer Kaffee:
Die Vorräte haben sich während des Mo¬

nats Juni weiter erheblich vermindert , nen¬
nenswerte Zufuhren dürften kaum zu er¬
warten sein.
1. Salvador 45 — 68 3, Costa Rica 46 — 12®
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwar « ab Ltger

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : Ruhig
American Steamlard , translto ab Kal . . . . , t 18.25
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
translto ab Kal . . . $ 18% —19%

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Kantsdmk . EffektivoMafkt : Tendenz : Stetig
Sheets
Sheets
Sheets

.loco

.per Aug . /Sept.
.per Sept . / Okt,
Prelle in Penee per lb

»nt

Baumwolle : (Locoprelae per lb) Tendenz: Ruhig
American Mlddl . Unlvers . Stand : 28 mm st no . 11. 45 ett
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 20 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klautel 2 4 .95 f

Hfilsenfrücfate:
Markt ruhig , Preise unverändert , Konnunv

ahsatz klein.
1. Schmalzbohnen
Z Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mal/Juni Abi.
5. Chile - Bohnen

27—29 9. gr . Splitt Erbten 22
26 10. gelbe Erbsen ge | . 17
17 11. gelb . Splltt Erbten US

12. kleine Russen
21 Unsen 14
20 13L mittl . Rat . Linsen 16- 17»i

6, gr . Erbs . m . Schale 17% -20 14. gr . Russen Llnsenl ! % - U
7, gelbe Viktoriaerbs . H %-l7 % 15. Chile Linsen faq . 20% -!
8, grüne Erbs . geseh , 24 16, Chile - Linsen extra

lange . . . . . .  8
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Unsen per 50 kg , ln R

waggonfrei Hamburg verzollt
3

Rohknkao>
Der Markt bleibt sehr ruhig. Die Wert«

sind etia Accra G. F. je nach Position
25/6 bis 26/6 cif Loco haperfte je nadj
Qualität RM 19,25 bis 19,50, neue Erntt
Nov.-Jan . 27/— bis 26/6 cif Lago* faq JuaL
Juli Verschiffung 24/6 cif Sup Thome «ui
Approbation kosten je nach Sicht 27/6 bif.
28/— Sup Bahia Juni-Okt. Abi. etwa 28/—
C & Fr . Plantation trinidad erste Marke®
mit 32/— C. & Fr . angeboten. Sup Sommer
Arriba nominell Juni-Juli Abi. 13,00 Dollar,
C. & Fr.

Kakao Halbfabrikate:
- «Kakaobutter außerordentlich ruhig. Ffir.
deutsche Kakaobutter Lieferung Juli werde?
RM 1,42 bis 1,47, für Aug.-Okt. RM 1,45 bi«
1,50 verlangt. Halbfabrikate völlig unver¬
ändert . Umsätze außerordentlich ruhig.

Oele and Feitet
L Leinöl , ohne Faß . per RM —
2 Leinöl , ohne Faß . per RM —
3. Leinöl , ohne Faß . per RM —
4. Rüböl , reines , ohne Faß per RM —
5. Kokosöl , roh , in Leihelsent per prpt . Aug . RM —
6. Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per pr . Aug . RM —
7. Soyabohnenöl , roh , ln Leih . p . prp . bisAug . RM —
3. Palmkernöl , roh , in Leiheist p - prp . bis Aug . RM —
9. Rlclnusöl , L Pressung , incL Barrels

prompt und spater . . RM •
lu . Riclnusöl , II. Pressung , incl Barreit

prompt und später . RM —
11, Kokospalmkernöl - FeMsäure . Incl . Barrels

prompt . . . . RM —
12, Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tiereei

prompt . RM —
13, Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast, , pr , RM —
14, Rindertalg , prima , incl . Fastage , prompt RM —
15, Rindertalg , seeunda , „ „ RM —
16, Erdnußöl , roh , ln L ( ihelsenfässem

p . prp . bisAug . RM —
17, Baumwoilsaatöl , tech i.  raffn . ägypt Abi.

per Z —
Preise ln RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg
Bel Leinöl wird für Holzbarrels e)n Aufschlag von RM2 .2I
für Eisenbarrels ein Solcher von RM3 .25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Effektivmarkt bei unveränderten Forderungen
ohne Geschäft. Terminmarkt abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn pqr prompt sh 7,9 % - 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli ah 7,9 % - 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 1 lull 19T

3. März . .
5. Mai.
6. Juni . . .
7. Juli . . . . .
8. August . . .
9. September.

10. Oktober.
11. November . . .
12. Dezember . . .
Tendenz : Ruh j
Notierungen i i RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Briet Geld
6 . 45 6 .25
6 .60 6 .40

5 . 70 5 . 45
5 . 70 5 . 00
5 .80 5 . 65
5 .90 5 .75
6 . — 5 . 85
6 . 10 6 . 05

einschl

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage,
per Juni . .
per Juli.
Melasse - Rohzucker ,
Tendenz : Still

32 . 45 32 . 55

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einsch *. M <J.flO
für Sack und M 10.50 Vertjrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 20u Zentnern

Cif»Notierungen für lmportgetrefde
(per 100 kg m hfl)

Weixen : Hamburg, den 1 Jul IB33
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . pei Juli 5,65
Manitoba I . per .
Manitoba 11 . per jull . 5,55
Manitoba II . per . . « • » « —
Rosafg . . , 79 kg per Juli . 4,72V»
Barusso 79 kg per Juli . 4,61 1/>
Bahia . . 79 kg per Juli . . « • • « 4,7u
Hardwinter I Gulf . . . . . . per . . . . « • • « —
Canada Western Amber Durum i pet luli . . • » » 5.70

Roßgent
La Plata. 7^ 73 kg per Juli

, i

Gerste:

La Plata . • • • • « . 64/65 kg per Juli

Mais:
La Plata . .

Donau - Galfox • . .

o,42V.

H.75

3,253.32M
3,05

Haler:
La Plata Unclippea 46/47 kg pei Juli
La Plata Ciippea tI/ 52 kg pei luli

Weizenkielei
Bollard » . per Juli

Pran , , . . . per Juli

3,45',62‘A

. . . . . . 2,90. . . . . .
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Meyerstr., Etg.
St. PauNstr. lllS.
MÜMltt .. Etg.

lensbmgerstr., Etg.

3 Zi., Kü. ab,
3 ZI.. All.
3 Zl.. Kü. ab,
4 Zi.. All. Ist

üb M-
so .

Z:

aüg. SS3 Zi. All
Neust.EonIrescarpe4 ZI.', All'. Etg. «5
Stieb. Wilhelm«!. 3 Zi.. Kii. Uth. SS „
Schwächst. Heerstr. 4 Zi, Kii. Etg. 30 ,
ElWerstr. llnlh. 4 31.. Kii. 80 ,
Lbernstr. Elg. 4 Zi., All. abg. so ,
»rllckenstraheEig. s 3l ., Kll. abg. ss .

Einfamtlien -Häuser
Täglich neue Eingänge

Siele/elcl L 3okn
Möbelspedition , Kabinenlagerung

Ostertorsteinweg 57 a
St . Paulihof _

Hochmod. behagl Stadtwhng . 6 Zim m.
all .Komf . günst . z.d.Sportplatz ,d.Oster¬
deichs gel. evtl .p.sof.Mietpr .n .Vereinb.
Angebote unter 21 S beim Verl.

Uo/ärtr . Alks, , 2 2i , 4V Lbl.
llidienbergerstr .part , 2 21., 50 „
lsarsir . Part . 2 2i „ so „
Llrchbackstr . 8t . abg. Z 2i ., 65 „
Ickünchenerstr. „ , Z 21., 68 ,
klsasserstrabe big. Z 2!., 80 „
kalkenitrabe big. obg.4 21., SS .
VeirenIcampstr .Ifptr . 4 21., 60 „
krtedr .VtIK.-5tr . Part . 4 21., 6S „
Loklkülcerstr ., big. 4 2t ., 70 ,
Ostcrdeidr , Ltg. 4-S 21., 80 „
kegensburgerstr . ktg. 6 2t ., 72 „
Licktkotenstr . big. S 2t .,100 „
bielvoll , Ltg. 6 21..100  „
tlüten , ktg. 6 2l .,1S0 ,
Lemberttstr . big. 7 2I ..12V „
und vettere ZOO Voknungen inelir.

1 - ksmilien - üäuser
In allen Preislagen unä Legenden

krieürlkli voliiie
Ziscit - unä kernumrüge

Lrübte und modernste Lobinen-
mübellagerkSuser kremens

krtesenstrabe 28-Z0
Sammelnummer ll 44 095

Zwei
schöne helle Konlore
.Eiaze . preiswert

Lanc - iiilraße 86
In ruh .HaaS,2 -Z-.
Whng .in Mans .a.
solv .Mietcrf .45.—
p . 1. 8.
Ang .u . A 22S b.D

Rcmb .-Viertl . ab-
geschl. 5-Z.»Ela .m.
all . Komf . zu günst.
Bedingung.
Ang .u . B 227 b.V.

Gut möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer f.
1—2 Personen
In den Runken 20

Tllt möbl.

freund!. Zimmer
In den Runken 28

Iigarrenladen
an erster Lage . Er¬
fordert ca . 2600.—

Miete 100 RM
Ang . u. N 213 b.V.

Osnti - um
Behagl . möbl . gr.
Zim . m. Heiz., Bad
am Drill 2H - 28

»8N «SU8 ru »SU8

kckknsll'.33/35
827 42-827 43

Wegen Fortzug
abgschl .3- Zimmer-
Whng . i. vorderen
Oltertor , RM 75.-
,um 1. 10.
Ang .u . M212K .V.

2- 3 grobe Zimmer,
Küche, Zentralhzg.
Schwachh .preisw.
sof. oder spät.
Ang .u . S IS3 b.V.

Nette 4-Zim -Etg,
Bad , Hetz .. Be-
sichtig. 10 - 2 Uhr

I Nürnbergerstr . 9

3 2
mvglldist bleubau , 8vd - oder
Westseite mit Llldc las kiele
oder OrUne, Lad mit Las-
badeokea, (nldit kidgeschoö)
Lum 1. / lugust oder rrüksr
gesucht.

Preisangebote ant . O 228 beim Verleg.

Neustadt
Brautpaar sucht per 1. Oktober

avgssütt. Etas»
4 Zimmer und Küche mögl - mit Bad.
Angebote unter Z 200 beim Verleger

lksKen rs ^ srlVoeL/r «-Fs bitt « ivb
UM »c/rnskists cis»- br»
Lum I . O/ctoöei' / ssru -e «̂

/ck. ^ siciest .̂ A. T'si . ^ S28L2

HwWer!
Zum Sktoveo und früher frei
werdende Wohnungen u. Einfamilien¬
häuser bitten wir wegen vvgvv
Uarlrsvage sofort bei uns an¬
zumelden.

V . Neukirch A . G.
Findorffstraße 14/16
Eammelnummer W . 84271
Haltestelle Linie 5 und 15

1— 2sch . möbl . Z.
an best. H. od- D.
evtl . mit Pension
Hamburgerstr . Ifg>

Zum l . Oktober
4 Zimmer u . Küche
Ang . u . F . 181 b. V.

Möbl . Zimmer
Bahrerstr . 74

Moderrr . geräum
Unterhaus

m. Gart . u . reich!
Zubehör z. 1. Aug.
od . später . Nur an
Nationalsozialist.
Ang .u . P180 b.B.

Er . Laden m. Woh.
2 gr ., 1 kl. Zimmer,
Küche u . Zubehör
p . l .Okt .. I« sI>IM

Frdl . möbl . Zim.
monatl .RMIO .—

27

Z. 1. 10.33 sonnige
abgeschl . 1. Etage,
3 — 4 Zim ., Küche,
Bad ,Heiz.,Warm-
Wasser, gr . Balkon
u . ab z. vermiet.
LUisnthaler Heer¬
straße 113^
Sonn g. möbl . Zi.

Meiners
Bornilr . 12/13

Frdl .möbl .Mans .»
Zim .Blücherstr . 6c
(Sielwalls

Gemütl . möbl.
Frontzimmer

Schwachhauser
_ Heerstr . 2S>

Frdl . möbl . Zim.
tür Herrn

Südcrstr . Ecke gr.
Annenstr . 10/11
Bleicherstraße 31
heizbare Garage
m .5°Z .Wohnung

Näheres
Osterdeich Nr . 5

Möbl . Zimmer
Gösselstr . 139, Etg.
Frdl . möbl . Zim.
und kleines Büro

Iacobikirchhof 7
Hübsch möbl . Zim.

a . d. Weide 36
Frdl .möbl .Partr.
Zim .Reu terstr .30a
D . Friseur -Laden
von Herrn Johann
Beneckc, preiswert
_Bachstr . 54
Part .°Wohng .3Z
K.,V., Wintergart.
Bk..Zentrumz .1.8.
od früh.

R - ' iü .°Contre°
rvc 138

Zum 1. Oktober
3 Zimmer , Küche u.
Zubeh ., Rablingh .,

Endstation 7
Ang . u. E . 182 b.V.
Möbl . Zimmer an
Herrn oder Dame,
evtl . zwei. liimgg,
Vahrerstraße 288

Frdl . möbl . sonnig.
Zi -, klMblltMl !'. SSI.
tsllöii-li.rlgsi'i'.-fsvi '.

mit Maschinen
Er .Sortillienstr . 57
frdl .möbl . Zimmer
-erderstr . 581. Etg,

WkWlk. 3»
4-Zi .-Etag .65Mark
2 glll Mblll. Aliiiiigi'
an 2 junge Leute,

billig.
Buntentorsstw . 6-

Möbl .Mansard .-
Schlafz . u . Küche
anordentl .Ehepaar
Näh . Waller Ring
Ang .u. W172 b.V

.Weideülimm
Möbl . Zimmer m.
Keizg .,Schreibt ,u.
Ladegel . RM25 .-
monatl.
Eichenberaerstr.22

kll>>Woknungsn psi>vütobsi'
und frühst-

sind rskli-sloko»olvvntslntsi--
ssssntsn bsl mir voi-gsmsi-Ict.
lok bitts, fpslvsi -dondl
LSum» sofort sufrugsbsn.
Vsi -ml « Iunguo » 1« n >o»
lm Lskmsn
mslnss Xundsndlsnstss
krlselrl « ! »so

Z . 1. 8. od . sp. 3 Z.
und Küche, a . liebst.
Part .40-45Mk .Nst.
Ang . u N. 188b . V.

M -Zimmer
für junges Mädchen

eo. gegen Hilft.
Süderstr -, Ecke gr.
Annenstratze 10- 11
Jung . Ehep . o. K.
suchtp. sof. abgeschl.
2—3 Z .-Wohnung
Verm , verbeten .An-
geb. m. Pr . u. T194

2Um«
iniö Me

Ang .u . K50l0b l.
3—4Zim .»Wohng.
M - 60—75 z. 1. 10.
ev. 1. 8. v. Staats¬
beamten ges. Ang.
unter L 211 b. D.

Geritumiger Laden
mit Einrichte , Zj.
u . Keller . Pr . 35.—

Hulsberq 111
Abgeschl . 3-Zim .-
Wohn ., Zubeh . m.
gr . Bodenk . Neu¬
bau Nolleftdorfer»
straße46 , Linie 4

D . 2. ger . abgeschl.
srdl . 4-Zim . Etage
Küche, Zubehör
Süderstr . Ecke gr.
Annenstr.  10/11
Braunsch ' gerstr .,

helle , frdl . 3V -Zi.
Etg .m.Bad ,Miet¬
preis 60.— p. 1. 10.
zu verm.
Ang .» . ZS25 b .V.

Passendes
Unterhaus

s. Handwerksmstr.
Ang .m.Pr .u. E205
Dame sucht leere
Part .-Z. m. Kochg.,
möglichst Ostertor.
Ang . U. K210 b. V
Brautp ., welch, im
Herbst heir . sucht 3
ZiinOstert .- Gegd.
Ang , u . L228b . V,
Lehrer -Ehep . s. i . d.
Geg . v. Burg 4 Zi
Haus n . über 75.—
p. 1. 10. od . 1. 1. 34.
Ang . u . H 233 b. D.
In gut . Geg . abg.
Etg .3—4Zi . z.1.10.
ges. Preisangebote
unter F 256 b.Verl.
Zentral gel . Z-Zi.
Etg . abg . m. Bad
u . Hzg.p . 1. 10. evtl
früher ges. Ang.
unter O 214 b . V.

aiiüia^ l ? !1 Völ' ifgWN l

h/i >Li ^ a
kkepssr und

I2jSkr . Tochter
suchen rum

I . lO. 33
oder später im

ZilNoi'llUlgl'lSl
abgeschlossene

I. Ltage
(3-4 Ammer
und Lüche)

oder Unterkau.
-4ng . mit preC

u . v . 179 ^

Geschäftshäuser
Mehrfamilienhäuser

Landbesitze
(in großen und kleinen Abschnitten)

Bauplätze
Vermietungen

Hypothekenvermittlung

ül ' ökMg ÄWäljsn k . ll . tVt.
Domshof 10, part.

blodern eingerichtete

LüiiLNiilieiiliäiiser
I in der Orsnskeldsrstraöe sWetdeclsroioViertels'
I steuerfrei , Suberst günstige Ledingungen.

p, liodielr, tisase-disit, 4<1mIr»I»tr»»»» 85
kisdere» Dorxsiierstrs-se 23

-r

Stsdt - und ksvnumrilgs
Srökte und modernste Xe 81nen -
/vsöbellsgerhZuser kremens
^l - lossnstl - svs 2S/S0
Ssmmsl - kli-. ; n . 440 SS

Kinderl .Ehe - aar
sucht zum 1. 10. ab-
geschl.3Zim .-Wohn.
mit Bad . Angebote
m. Preisangabe u.

N 167

WMÜil.
sucht zum 1.Oktober
1 Fam .-Haus oder
4 Z -W . i. Vegesack
bezw. näh . Umgeb.
Ang . unter 527 an
2 .F .Rohr , Vegesack

Fung. llnöerl.Ehepaar
in fester Stellung , s.
zum 1. Okt . 2 Zim.
u .Küche.Pr .b.35 M.
Ang u . L . 178 b. V.

I fM -Wi
od.3—4Zim .Wohn.
oonEhep .nt.3Kmd.
z. 1. Okt . 1933 ges.
Preis -Ang .u.Z . 175

b. V.

2—3 Zim .-Wohng.
mit Zubehör , mgl
abgeschl., p. 1. Ort,
(langj . Mieters Pr .-
Ang . u. S 168 b. V.

bis zu RM . 40.—
möglichst Neustadt
Ang .u .M162 b. V .

Zum 1. Lltober
2—3Zimm .-Wohn.
1.Etg .möglLentrh.
Hemmstraße oder

Admiral straße.
Ang . u . B 177 b. V.

LllWemt.
ruh .ordentl . Mieter
sucht zum 1. August
3—4 Z .-Etage oder
Unterhaus m.Gart.
Neustadt o. Ostert.
Ang . u . R 192 b. V.

/a ^ re , skro e« a

/i/e/k m ir <7l e

T' reue in unnac ^ o/im-

6üte,

un <7 Da

^ommk/lri -nuc ^ ^mr/erLL

em/ac^

Va8 nennt man:

Balance Balten!
LL

I 'akel-Lervme , 45tlx . 49, -̂
^aFkee ' Lerviee ZOtlx. 28.—
ÄlsttZolä Lilr
12 Bersonen

TristsüseBslen unä leller
in allen krsislaxen

KBein - n . LotveinBeleBe,
Kristall , ßesoBl., LtoB. 0,75

Vie zul er sieB äoeB äs
oben kalt , äer kleine
^erl . . . . . virkllek kein
sngbalanoiert
Oss ist sucb äss Regnltst.
venn 8ie klense !sr ' () usli-
taten mir 8enseler -kreisen
ver ^Isieben .!) urebgebnitts-
waren billig verkanten , ist
keine ^ nnst . ^.bsr xntes
korrellan , keines Lristsll,
wertvolle Oesebenks im
kreise so sebark ansbalan'
eiert , äaL 8ie niebt einen
kkenniß  mebr ans-
xeben , als beute unbeäinxt
notlx ist , äakür bsbsn 8ie
stets volle Osrsntie bei

^otorrücler

alle o <lelI  ^

ks>8°3MKlIK
Kklieisi-

Ükllg!
Lidr. UiulMd»!»

ssrtL

MMkla
Perl . in allen vorü.
Lrb . ewpl . sich f. in
u. auüer d . Lause
Xnx . u . t lb9 d . ^ .

»suzlnüüeiikn
suchtLtelluog , gut.
2eugo . vorbanden

achrukr . k ebrkeld
Fr .45, Lansa4l 805

Tüchtige saubere
Schneiderin , Tag

2.75 Ang . u. L 186
b. V.

Malorraü MW.
300 ccm, 250 Rm.
Ang . U. H 183b . V.

IMWiirat„» Mal"
einschl. Schrank , Thpensetzmaschine,
Typen , Regletten und Zubehör billig.

Angeb . unt . W 197 b. Verl.

Sieuerfr „Hulla"
tadellos . Läufer

esterBarpr .65Rm.
Montag 12—2 Uhr
Bürger Heerstr. 48. ptt

WM-8cldsWnke
in allen Größen , sehr preiswert

Joh . Geercken, Balgebrückstr . 12-13
Fernsprecher Domsheide 28 405.

tias » u . lLoklsu-
dords , Okou,
Lessel etc . billig

Lsrlstrabe 8.

LauxlatLS
Orlesnstrahe . ller-

rogenlcsmp,
8t . dlagnus , lleid-
lcrug, prelsvert b.
günstig . Zahlungs¬

bedingungen.
Lchsltonborger
ISN8SN8li'.Sll. ».Sirg

Fortzugshalber
zurückgeb lieb enes

fast neues

Sjieisezi « .
besonders qünstiq

für Brautiercte,
preiswert zu

verkaufen
3 N. voll. kMstl. billig
lsüeiiliiriiisröemsr.

Friedrich Bohne
Friesenstraße28 -30

Sammel - Nr.

fipifpn 1V> ichl- 14,
Mist » 17,20. 25 M.
nur Westerstr . 6b

440 95 GelüschkM, eich.
Faltb . Zw . 138 M.
Zelte 1 Pers . 9.50
Zelte 2 .. 18.50
Zelt « 4 „ 27.50
Bestchtg abds .Tre-
seburgerstr . 25 pt

Schrewllfch. Tresen
Doppel. Schreiblstch
Sesse!. Reguinlor

Barometer a. gut erh.
wegen Lüroverlegung

preirwerl
Breitenwea 21

ZwischenstockrechtsUmstLndebalber
gr . veue8

>>slil !e >dW
m. Lege ! u . 2ubek.
Angeb . unt . U 170

>

43Z7Z
kotb -Oerbz-

Photo Lpparst
neu dtlc. 25.—
keldstr . 64 ^

14- IS llbr

Lcdreibtisck 15
Llt^badevanne

lalekdsöMMS 3 -«
3 paar ssub , kett.

Lsplsrstr . 7
kicke pol . u . gstr.

Suberst billig
Siebi . Windslsr

Osterstrsbe 26

50 bis 80 Rm.1tigsigliiei'
nur 150 Rm.
F . W . Bolle
Eichenhain
Torfkanal

Staubsauger
und Heilavvaraie
Am Wall 20, ptr.

Naus
lltbremerstraße 195
Großer guterhall.
Kadinen -Koffer

preisw . abzugeben
Lahnstraße 57, ptr.

Eßzimmer,
Schlafzimmer

Küchen
Erich Hahn

Baumstraße 53
Alte u. sg. Brlkslauven
Nienabersgang 14

Tadel , erhaltener
erstkl. schwarzer

Anzug
für mittl . schlanke
Herrenfigur , ebenso
farbiger Anzug und

Regenmantel
Schwachhauser-
Heerstraße 53, ptr.

Kinderbett mit
Matratze fast neu
billig , Bahrerstr . 72

Laupartner für
Doppel - Haus

Bllhrerslr. - Selmiörbr.
Baukost . 14-15000.-
Näh . : Wurthmann

Osterdeich 207
Starke

K»stemiige»
schr billig

KasteMnge sv cm
roh is Rm.

Kaslenlangeso cm
blau 2l Rm.

verstellbme Kasten-
MgeSi >cmroh2SRm.
Julius Reinhard

«Sröpel. HeerstraheM
Telefon W . 81116

Drogerie
weg . Krankh . sofort
zu verk. la Lage
erforderl . 1200 Rm.
Miete 40.—monatl.
Aug u. V l96b . V
s m Segelboot, fahrb.
la Zustand , äußerst
preiswert , Nachfr.

Montag
Carlshafenerstr . 13

Ssibollobkor
kriesonstrsbs 12s

AlbMhM
s . lagevv . tvi. 1Z.-

aW - Siebörl
»ononione-llsksge-
kelskon 42804

DKW. 200 ccm
von 11 - 12,30 Uhr

Bauernstraße 5
brnst klag

5O0ccmm. Seitenw.
300 Rm . bar

Weizenkampstr . 95
Sonntag 8—1 Uhr
Montag 4—7 Uhr
Mige Molorrilver

aller Klassen
D. Wessel

Kirchweg 25
Luto-  u . d/Iotoppscl
»svsrsturAvsrlasrstt

74us!übrungsri sarntllcher Lepg-
rsturen prompt und preiswert.

abrcliWp -Wnri . log llna Uscbl
prost llrelltel . Nlttslstr . 2 l> 27 890

19 jähr . Mädchen
sucht Stellung aus
'/ « Tag oder ganz
zum 15. 7. oder 1. 8.
Ang . u E207H V.

NIsu

Perl. Telefonistin
sucht per 1. io.

Stellung , la Refe¬
renzen vorhanden
Ang . u F 206 b V.

und S0 —600/o Oss - oder krcnnstott-
prspornis durdb den llo ckde dcelverschluby'.° „pakLvo " yx
susgesteilt In den Sd-autenstern lsit
stier LouskaltungsgerckSkte.

I IMIMll I

SouimergSste
finden frdl . Ausnah¬
me beim Selbstvers.
VoühöferJ . Dodt

Kuhstedt
bei Oldenbüttel

j liölMdk

AWMlIll
seköns»

IIsn . M. S0 —
Ts >skon41 S33

Der neue 4/22 p§. 54od . S08

LllMmiMW , üksedvimliglikii,

Osirvrsl- E «, IK 2^ H» »»» Loooea-vertrsror » > » « V 8> »II

j ru mimen I

Auch für
UrlülibsDeSe
Sofort Geld an

Hausbesitzer , Be¬
amte , Angestellte
vom Selbstgeber

Lehrmann.Pelzerstr. k

Sofort 2500 Rm.
1. Hypothek , Taxat

7000 Rm
Ang : u . E 203 b. V

MmtlicUs A.utc >° und Lsrosserie-
kepsrstursn , kachisrung , Hand-
and 8pritrvsrfskisn
pg 8cdv »rr , Wagen u . Karosserie-
tabrüc , Laumstr . 60, W . 83667

Littl
Wer hilft verh,
SA .-Mann mit
300 Rm gegen

vielf ,Sicherheit und
monatl . Rückzahl.
Makler verbeten!

Ang . u. H 208 b. V,

am sich. ».-ksnki'sa
Preis und Marke
Ang . u . 0 . 189 b V.

Anzug für stärkere
Figur . Ang . unter

M 187 b. V.

K.UTO - und
OOklLktt.

Reparaturen billig
Lotterten laden

kg. bsrrlliiM
Ooventorsstvg . 28

« « . 8W
(500 ccm .)

ganr verchromt
Lshle

kaulenstrahe 38

>na. ooiislst ldoliiig
Cordes,

ktndorlkstr . 76

fWgMDSM
Umünllŝung naoknsusn poilrsivol'svtiftlt

fonsochonsi- Skomon

Loks am Llllsrdaknkol
6ll!lgv 6»tt«plsni

Seeleke

Pretzstahl-
Anhänger

fahren ruck- u . stoß¬
frei durch

Seeleke - Bremse
D . R . P.

H. Se« e,
Mremerstratze 118

Nus 852 30

Autoanruk
Lntomez -er

an Lelbstlskrer
Weser 84503

Oovsntorstvg . 55

aoilslst-lli'giksli
15 2tr . kraglcrakt
kreis 400 kdlc.

Ilolsteinerstr . 135
Weser 80279

Sperlalwerhstatt
kür

LulokUKIsn
Heim . kullert
Lrunnsnstr , 18

H ^ » . 4L<48 ^ ^

gebraucht , geeignet
als Kleinauto-

garage zu kaufen
gesucht. Ang . m. Pr.

b. V.

1 Windfangtür
ca . 2x80

I StllbenM
Ang . u . 1 . 184 b. V

lsne Aoflen

s lrliiöi ' i' llüi!
Für MMnner der

RealschuleLoot.wirü
tüchtige Nachhilfe
im Rechnen gesucht.Ang. u. 3.M b. A

HkMl,M8N88

,

Lan»»«» 10? Sl0ok,Irotr äer in Dremea äa»
»iekeoäeo
Vir bieten isukeocl an:
QouekSS.-, 68.-, 74.-, 66̂ , ruvr.
Lot»» 58.-, 65,- 78.-, 82.-, uiw.

LS0.-. L2S.-. 2ÜS.-
ttrbrtaniu
22.-. 28.-. 34.-
8«»r«I 19̂ . 24.-
2S-, 34.-. 48.-

bPSsykrr.
Vr.M'.: Lcdlrnüir.

Viel rsit

^ussteue ^ sseke
Sispp und osunendvoken

kettsn
uur <) uslitSl8vare uud prelsvert

IrostLvskIers
/cm Wall 140 sblske 8ogestcskes

IVOLüb kosten die Oauerioellen

7ederLopfktillncrkert,^

74ls
Haus der soliden

ist !n Lremen  seit 85
sakrea durch keistungs»
ksklglceit und auber-
ordentliche preis-
vürdiglceit  belcaimt,

sok . L.

vkcxkk
IlOttklQirLkk . 67/54

Msr- llnü sised!er«er>!i» i>

üolitung! Koktung

Älteres uud leisiungstSüIger Unter,
aetuuen der Oeauömlttelbrandie rudit
per sokort lür dos Wlrtsdraktsgedlet
blledersadisell »Inen

mit kükrersdrslll . keveibungen nur
von roldirn Uernir erbeten , die nadi-
velslldi elogelübrt und rikolgreldi illr
erste kirrnen IStlg gavesen sind . kemer
wird ein jüngerer gelernter

mit guter Uondsdrrilt gesudrt.
/Ingebote unter kl 201 beim Verleger

Beteiligung
Hngesekenes , gesundes und aus-
daukük . TeLtÜvers .-QescbLkt bietet
tStig . LeteiUg . mit 20/25000 b/s!tle.
Angebote unter 8 LOS b. Verl.

FSk HillliW
und Wirtschaft erf
Person auf ganz.

Ang . u. R185 b. V.
Zuverlässiges sank.
kinderl . jg .Mädchen
(Pg .) zur Unter¬
stützung der Haus¬
frau mit Familien-
anschl. u . Tascheng.
für sofort gesucht
Vorzustellen bei
Frau Mühiberger

Bismarckstraße 62

L Wiiehoii
findet Aufnahme z.
Erlernung d. Haus-
haltschlichtu schlicht

Frau Foh. Nulls
Hübe,  Parkstr 277

Verteiler
bei 2 Rm . Tages-
spesenu . 15 °/o Pro¬

vision . 25 Rm.
Sicherheit für Ware
erf.Montg . ab9Uhr

Schröder
Schillerstraße 12

Ein fixer
Lehrling

lKolonialwaren)
für sofort gesucht

Dellk,Landwehrftr . 6

Gesucht f. alleinst
ältere , kranke Frau
a . d. Lande eine

8!IW!'II!.
die auch selbständ.

den Haushalt
führen kann.

Angeb . nebst Ge¬
haltsforderungen
unt .D 100 b. D

Legen kntsdiüdig
ung kann junges ge
büdedes

IVlsdcksn
die leine UUid« er¬
lernen.

SIlkorastr . 18

Stellengesuche

WlSk
welcher auch LIa
ssrarb . ausk. sucht
Ltellg . i . gr . Werü,
kabr . 0. Üausmstr.
^ng . u . 176 d . V.

Kaufmännischer
Lehrling
per sofort

HofmeisterL MelnSe
Alten Wall 13

KIlElIk
Ll . I. II. und Mb
sucht Wagenpflege

oder dergl . in
Lchvachh . billig

Leneclce
8<hnbertstraLs 13

10/SO 74dler kirn.
6 8itr . gut erbslt.

aus krivatbsnd
billig abzugeben

Schlack tkokstr .IO

6/20 Lga fahr¬
bereit in sekr gut.

Zustand fester
kreis 85t . 400.—
I-euns Orobtsnlcst.
Sebaldsbrüclcer

lleerstr . 189/91

Zum 1. August oder
früher

erfahrener einsaches
Fräulein, evangel.

von 25—30 Jahren
zu 2 Knaben von 3
und 9 Jahren . Nur
mit besten Zeugn,
aus guten Häusern

versehene melden
sich zw 4—5 Uhr
Marcus -Allee 38

Aushilfe
für einen halb . Tag
Schwachh .Ringlla

üMi .« lile
(Spediteur)

suckt Lsscbältig.
gleich welch . /4rt

tlng . u . O 164b . V.

« . - » IIM.
34 j ., suckt Stellg.

monatl .8 Vl. 130. —
-4ng. n . j 139 b . V.

8ebvki 'l!i'ikg8bk8i:ii.
s. entspr . beschält,
kükrerschein lllb
-4ng. n. L 180 d . V.^

»-

in größt . Auswahl
zu billigst . Preisen
Scharenhorst Nachsn.

Brautslraße Ll

W« 8IK NIM
bevor 8 is Weins

/ ^ iisslLlinnKen in korLellsn,
Usus -- u . XiieiienKerölen ke»
sieiiüKt irsken . — 3ie Lanien

preiswert iniä Ant

ttoknstsctt

WÄrtknrKstraks L7 --19 . :
LW 8 pielx >lsi 2  äer k̂ ordsirsks

klubmübel
dirslctabWeclcstatt:
Llubsessel 45 .L
Polstersessel 19
bordsessel 35
m . Osunenlc . 85
Okrenssssel 65 ^
8ind >-Sessel 75
Lauche , pol . 58 -^
Lett -Loucke 75
Lett -Lksissl . 50 -K
Lkaisel . l8,24,32 /̂ü

32 Kitiiedorn
la /viaterial u . 74rb.
.Osunen20 ^ mebr

auch an
Wieder verüZuker
llllsii'slron söge dri

billig
lVioderntsiersn und

74ukiSrben alter
üdübel sekr billig8elMSl!!lkISII80 I'
8ßNlSlMSkst8lSIiSN
kriedbokstr . 22

Haltest . 8isnskerg
»SN8S llSS lg

sucht Auftr . billic
Ang . u U 195  b. L

3ekub-
rspArstursr,
prompt und billig

K»tl!i'. Dzkvv
blellcenstrshe 43
5aiirrS6er unci

2ubsliör
über 1000 Fahrrad¬
decken u . Schläuche
a .Lag . sehrpreisw.
kkM8k ksdttSliksür

Lsrl krltlcs
bleuenstrshe 29

Oegr lYOl
kmpkeble meine

billigen lVük » und
2uscdnoido»

Lurss
l?rau lklsbold

hdeisterin
8emberltstr . 8

gut und prelsvert

ss . Wli . Wrk
Ooesselstrstze I3S

d ll I I I S
Vater und Sobn

d/ialermetster
^ .ng u . O 204b . V

Loses
Wer will billig Leder

flousen,
Muh nach Seinl Aule

fiausen
helnl Stule. Nci>cnst.S2

bperiolist t.publeidend«
in Lallen , beniclub und

horlcstietel

igrr in NürnboiR
vrsmisrli

Orobes l-ager
la deutscke kabrilc- und

tiondsrbeit.
brmge u .ktotorraürtielel t . sämtl . Lerul «.

Solide preiset

, 5diubma >hermstr.
Legr . tSOS Plantage 37 V 81666

! »IK88N3U8MIIIgulkst. pi' sizWi ' lei'

Wöbsl
I lil' WlK üllMs !! IN» W IM8

kSRtkSr
kkaltsstells 2,3,10 , Wislsndstr.
Seit 30 dobren eigene Lolsrli-
gung von Sperlsleinricdtungsn

I ab kabrilc direüt an private

1VS

» W Mk « !«
tt » IS.

Orterbolr -Ltbarmbark,

V̂ orlcstatt tür ctslüorativv bsalsroi uuü »!!o
/^astricbv»Oui . ^ ibvn! Öibizo

Lüp . ü . Ü0PÜ68 . WLl ' ülkirlki'
6uat «vtor»toillwsF 346 ' k̂ olakiü 1616

illlliiöli , ülllis . » kl«
l-iOlrr , StsImtOrk , Vortnn -ill
Ollrigsicsllc , l-iurrilr >sl
jviLi Sommsnpnsiss

senil L tl ' gnelkin
Plosslstrsfts 2d — 8ol . 5277

Jalousisn , rrottaclsn
palent - rroNos
rämt/rcbs Ke/iavatussn
Î risrjr . M . NsnLcken

^6 » AAL69

(Hammerjäger Kiehne
^ ^ .nur noch öchröderftr . 13, W. 83337

Ausrowmg von sämtl. llngerieser
unter Garantie

Lteppclsekön
In Kunstssläs, sollct» Füllung. . .von 17 ^ ! k^ 6ioi ' m - O6c : l ( 6n IV - ! L ) 3un6nci6e >( 6n

-E» 2N j ,g 7>ikot, Soka<«^küIIung. von a « ->o j g. rsntlsrt relns osunsnfNIIung. . . . von MM »
/4ul- und Umarbeitung von
Ltepp- und Oaunendeclen ketten MMokk K8!öNllI ' 8lUIg. ? r

Sülsril . mss
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I > x> Xvessimuir <n .^ bl0
Münden.

Wo Werra sich und Fulda küssen
Sie ihren Namen büßen müssen.
Und hier entsteht durch diesen Kuß
Deutsch bis zum Meer der Wesersluß.

Tief eingebettet in bewaldete Höhen siE
man zwischen den Armen der Werra und
Fulda die roten Ziegeldächer Hann .-Mün-
dens aufleuchten , wenn der Zug oberhalb
der Stadt in den Bahnhof einläuft . Die Häu¬
ser werden überragt von dem alten stumpfen
Turm der St . Blastikirche und dem an der
Werra liegenden mächtigen Bau des alten
Schlosses.

Schmal sind die Straßen und hoch darüber
die meist sehr alten Fachwerkhäuser , deren
Fronten sich von Stockwerk zu Stockwerk
näher zueinander neigen.

Typisches Straßenbild Mündens

«8^

WWW

Münden ist nicht so unberührt von der
Zeit wie z. B . Rothenburg o- T . und doch
hat es den Reiz des Mittelalters : denn dank
einer traditionsbewußten Baupolitik werden
die schönen Gebäude erhalten . Die reichen
Schnitzereien , die eine Zeitlang unter glat¬
tem Anstrich vergessen waren , werden wieder
hervorgeholt und leuchten in frischen , leben¬
digen Farben.

Von jeder Straße sieht man auf die bewal¬
deten Höhen , die bis dicht an die Stadt
heranreichen . Es gibt kaum eine zweite Stadt
in Süddeutschland , die eine solch beneidens¬
werte , schöne Lage hat . Das empfindet man
so recht , wenn man auf einem der Berge
steht und das ganze Stadtbild erfassen kann
wenn man hineinsieht in die kleinen , engen
Straßen , über die flammendroten Dächer,
die nur vorn Grün der Anlagen und dem
Grau des mächtigen Schloßgebäudes , des
vielgiebeligen Rathauses und den zum Teil
noch vorhandenen alten Befestigungsmauern

üe Geburlüftadt
Bon Heinz Feise

unterbrochen werden.
Unvergeßlich wird jedem das Bild sein

wenn er von der Weserliedanlage (zur Er
innerung an die Schöpfer des Weserliedes
Franz von Dingelstedt und Gustav Presse !)
in der hereinbrechenden Dämmerung die
Giebel von der sinkenden Sonne aufleuchten
sieht , und hier und da auf den Bergeshöhen
und im Tal ein Licht nach dem anderen auf¬
flammt.

Man möchte glauben , diese Welt , die so
eingesponnen liegt zwischen Wäldern und
Flüssen , sei vergessen von der Zeit.

Am Zusammenfluß der Werra und Fulda
überschattet eine mächtige Kastanie den Wc
serstein als Zeuge der Geburt der Weser.

Münden ist sehr alt . Urkundlich erwähnt
wird es bereits im Jahre 860 . Es ist aber
anzunehmen , daß die Stadt älter ist . Das
gewaltige , große Schloß , das eine zeiilanq
Residenz der Herzöge von Calenberg — Göt¬
tingen gewesen ist , ist nach aufgefundenen
Urkunden bereits 1070 erbaut - Wenn man
heute durch die Schrebergärten Mündens
am linken Ufer der Fulda bzw . Weser geht.
so stößt man hier auf Ueberreste alter Bau¬
werke , die Zeugnis von einer Ansiedlung
geben und höchstwahrscheinlich älter sind als
Münden selbst . Zur Uebersiedlung der Ort¬
schaft vom linken Weserufer nach dem jetzigen
Teil zwischen Werra und Fulda gab wahr¬
scheinlich die Ausnutzung des Stapelrechtes
Veranlassung.

Im Jahre 1246 erhielt Münden das Sta¬
pelrecht . Alle Waren , die zu Wasser oder zu
Land nach Münden gebracht wurden , mutzten
ausgeladen werden und wurden von Mün-
dener Schiffern oder Fuhrleuten wnterge-
schasft . So wurde Münden das Bindeglied
zwischen dem See - und dem Binnenhandel
an der Weser.

Hier liegt gleichsam die Tragik der Stadt.
Als Mitte des vorigen Jahrhunderts die
großen Eisenbahnstrecken gebaut wurden , da
legte man den Eisenbahnweg nicht ins We¬
sertal , sondern ins Leinetal . Nun war Mün¬
den zum größten Teil ausgeschaltet , weil
die Weser als Wasserstraße nicht genügend
ausgebaut war , um mit der Eisenbahn in
Wettbewerb treten zu können . Gewiß hat
Münden auch heute noch wirtschaftliche , Be¬
deutung durch die Industrie , aber die Be¬
deutung als Handelsstadt kann durch die
Schaffung der Weserumschlagstelle , die auf
Veranlassung des Norddeutschen Llohd vor
genommen wurde , nicht wettgemacht werden.

Heute liegt Münden abseits der Haupt¬
verkehrswege . Hierdurch konnte es natürlich
seine Unberührtheit . besser bewahren . Ob¬
gleich Münden im Herzen Deutschlands liegt,
werden unzählige dieses reizende Städtchen

-er Weser
kaum kennen . Doch wird jeder entzückt sein,
wenn er auch nur einen Blick von der Bahn
auf das Städchen werfen kann - Man wird
nicht oft das reizvolle einer kleinen Stadt so
verbunden mit landschaftlichen Schönheiten
finden als gerade in Münden.

Der rasche Wechsel vom Stadtbild zur
landschaftlichen Einsamkeit der großen , aus¬
gedehnten Wälder des Kauffunger und des
Reinhardswaldes ist ein ganz besonderer,
seltener Reiz Mündens . Hier hat die Natur
verschwenderisch ihre Schönheiten ausge¬
schüttet und dieses Kleinod — das mittel¬
alterliche Städtebild — hineingestellt Hier
empfindet man inmitten der Mauern die
Natur stärker als in jedem anderen Ort , weil
sie so eng an die Tore der Stadt herantritt.
Hier ist die Natur nicht verschandelt , aufge¬
teilt , „verschönert ", sondern in der ursprüng¬
lichen Form erhalten . Hier gibt es keine mo¬
derne , „ sachliche " Bauten , die uns daran er¬
innern können , daß wir Phantasie und For¬
menschönheit vergessen haben.

Hier stehen wir vor dem mächtigen Nenais
sancebau des Rathauses mit seinen spitzen
Giebeln und den reizenden geraniengeschmück-
ten Erkern und Fenstern , und denken daran,
daß hier einer der wichtigsten Knotenpunkte
des mittelalterlichen Handels war , blicken zu
den riesenhaften , grauen Mauern des alten,
neunhundertjährigen Welfenschlosses empor
das ehemals politische Macht für den ganzen
Bezirk des Weserberglandes halte.

Die großen glanzvollen Zeiten sind vorbei.
Heute träumt die Stadt in der Erinnerung
an ihre einstige wirtschaftliche und politische
Bedeutung . Die neuen Verkehrssormen brau-

Der Zusammenfluß der Werra und Fulda
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chen andere Voraussetzungen als sie in dem
zwischen Wäldern eingebetteten Städtchen
finden , das selbst keinen Platz hat , sich aus¬
zudehnen . Die Bauten der letzten Jahre
klettern die Hügel empor , weil das Tal aus¬
gefüllt ist . Die noch unbebautenFlächen (die
Fulda - und Werrainseln ) sind nicht für Bau¬
zwecke zu gebrauchen , da sie in der Ueber-
schwemmungszone liegen - Die Edertalsperre
kann heute die im Frühjahr ständig drohende
Ueberschwemmungsgefahr mindern , abe-
nicht , wie wir noch vor einigen Jahren er¬
leben mußten , ausschalten . Die Regulierung
des Wasserstandes durch die Edertalsperre ha^
auch für Münden insofern eine große Be
deutung , als hierdurch die Schiffahrt durch
den gleichmäßigen Wasserstand ungehindert
Verkehren kann . Aber das wird nicht aus¬
reichen , Münden zu einem bedeutenden Um
schlagshafen zu machen . Hier müßte höchst¬
wahrscheinlich die Weser vertieft , d . h . kana¬

lisiert werden . So sehr der Strom hierdurch
an landschaftlichem Reiz verlieren würde,
so sicher dürfte eine starke wirtschaftliche Be¬
lebung die Folge sein.

Münden schläft den Dornröschenschlaf , um-
braust von einer alles mitreißenden Zeit . Es
verschläft inmitten der Herrlichkeit seiner
natürlichen Umgebung die großen Fortschritte
durch die Technik . Die Geschiche wird später
antworten , ob Münden nicht doch gerade
durch seine Abgesondertheit das Wertvollste
erhalten hat , nämlich die Tradition.

Die Menschen sind eingesponnen in ihre
eigenen Interessen , sie leben ihre ureigenen
Wünsche , sie können sich auf sich selbst be
sinnen , sie bedrückt nicht die alten Gemäuer,
sie sehen zwischen den engen Straßen die
herrlichen Wälder aufleuchten , weil sie noch
Blick für die Schönheit der Natur haben . Ist
das nicht gerade in der heutigen Zeit mehr
Wert als alle künstlichen Errungenschaften?

Längs-er Weser
Die Weser beginnt offiziell in Hann . Mün¬

den,  hart an der Grenze zwischen Niedersachsen
und Hessen. Hier haben sich Werra und Fulda mit-
enauder vermählt und führen von nun ab den
achtbaren Familiennamen Weser . Inmitten von
prachtvollen Waldgebirgen geht diese Hochzeit vor
sich. Auf der einen Seite gibt der geheimnisvolle
Reinhardtswald  den Trauzeugen
ab, in dessen tief versteckten Walddörfern die Gebrü¬
der Grimm ihre Märchen aufzeichneten . Tagelang
kan man in ihm wandern , der schönste Buchen¬
wald wechselt mit tiefdunklen Tannenschlägen . Ab
und zu lichtet sich das grüne Gewölbe und gibt
einen Blick auf die Weser tief unter uns frei . In
dieser Märchenwelt fehlt auch mcht das Märchen-
schloß. Die alte , zerfallene Sababurg — die Hei¬
mat des Dornröschenmärchens — träumt den Zeiten
nach, in denen die hessischen Kurfürsten in ihren
Räumen rauschende Jagdfeste feierten , lind um die
Sababurg herum gruppiert sich der größte deutsche
Urwald mit den vielen 1000jährigen Eichen. Hier
stirbt und lebt die Natur nach ihrem eigenen Ermes¬
sen, keine menschliche Hand stört diesen Prozeß . Als
zweiter Trauzeuge fungiert auf der anderen Seite
der dunkle B r a m w a l d. Mitten aus dem
dunkeln Walde heraus ragt noch ein Turm , das ist
der Rest der ehedem so wehrhaften und uralten
Bramburg,  deren frühere Bewohner die
ehrbare Weserschiffahrt empfindlich störten , indem
sie die Ladungen der Schiffe kurzerhand für sich
beanspruchten und für die gefangenen Kaufherren
obendrein noch ein erhebliches Lösegeld verlangten.
Bis der Landesherr eines Tages ein anschauliches
Exempel statuierte , die Burg zerstörte und die Rit¬
ter aufhängte . Die Dörfer um den Bramwald wis¬
sen aber heute noch viele schauerliche Sagen zu er¬
zählen . Den Trauring für diese Ehe, den bildet
das romantische Hannoversch - Münden.

In einem breiten Strombett zieht die Weser nach

Norden . Die Waldgebirge dämmen hier und dort
ihren Lauf , treten nahe heran und geben wieder
Raum . Eine Fahrt längs der Weser, oder mit den
behenden , schlanken Weserdampfern gehört zu den
schönsten Eindrücken . Jedes Dorf hat seine ereignis¬
reiche Geschichte. Jahrhunderte hindurch war die
Weser nicht nur der geschichtliche Mittelpunkt Nie-
dersachsens, sondern des ganzen Deutschen Rei¬
ches. Die niedersächsischen Stämme zogen ihrem
Laufe nach, Karl der Große errichtete hier seine gro¬
ßen Heerlager in der Eresburg (nahe Carlshafen ) in
H e r st e l l e. Nach den neuesten Forschungen
war die Eresburg einstmals die wichtigste Buran¬
lage des Deutschen Reiches Karls des Großen , der
Ausgangspunkt der Sachsenkriege . Die Kirche nahm
von Paderborn , Köln , Minden und Hildesheim
ihre Missionsbestrebungen auf . Die Klöster längs
des Flußlaufes haben viel erlebt . Da ist die alte
Kapelle und der Klostergarten des Nonnenklosters
Hilwartshausen,  1000jährige Sträucher,
sonderbare Gewächse, sonst nirgends zu finden , blü¬
hen in ihm . Auf der anderen Seite spiegeln sich die
Türme der Bursfelder  Klosterkirche , die aus
dem 11. Jahrhundert stammt , in der Weser. Diese
Benediktinerabtei hatte einst einen guten Namen
in der ganzen Christenheit , die Erneuerung des
Katholizismus wurde von hier aus in -der „Burs-
feldsr Union " angestrebt . In dem ehemaligen
Kloster Lippoldshausen  haust heute ein Klin¬
ker des neuen Deutschlands . Hans Grimm
schrieb hier seinen Roman „Volk ohne Raum ", des¬
sen einer Teil in diesen Dörfern und Wäldern
spielt . In Carlshafeilj  diesem sonnigen Städt¬
chen, ein Traum in Weiß und G'rün siedelte Land¬
graf Carl von Hessen die vertriebenen Waldenser
an , ein Kanal sollte von hier aus der Weser direkt
mit Kassel verbinden . Es wurde nur ein kleiner,
schmucker Hafenplatz daraus , in dem sich heute -die
Trauerweiden spiegeln . Drüben dehnt sich das Wald-
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gebtrge des  Sokltngs,  zu dessen Kündern
Wilhelm Raabe und Heinrich Sohnrey gehören . Es
wird immer ein Rätsel bleiben , warum dieses Ge>
biet bis heute keinen stärkeren Besuch auszuweisen
hat . Hier findet man den niedersächsischen Wald in
seiner erhabensten Einsamkeit , das Hochwild in sei«
ner ungebundenen Freiheit ist selbst dem Autofah-
rer kein ungewohnter Anblick. Die Wirtshäuser des
Söllings kennen noch jene ungekünstelte niedersäch-
fische Gastfreundlichkeit , d,e uns heute so fremd ge¬
worden ist. Hoch über der Weser erhebt sich das
alte Jagdschloß Fürstenberg,  in dem heute die
berühmte Porzellanmanufaktur untergebracht ist.

In Höxter  berührt das westfälische Land die
Weser. Die bunte , altertümliche Stadt mit der ur¬
alten Kirche hat herrliche Winkel und eine hübsche
Promenade an der Weser. Eine breite Allee von
starken Kastanienbäumen führt zum Schloß Cor-
veh  dem Herz des Wesergebietes . Groß und ge¬
räumig dehnt sich das Schloß , das ehedem das be¬
rühmteste Kloster in sich barg . Von hier aus wurde
das Christentum über die Weser getragen . Hier
war jahrhundertelang ein geistiger Mittelpunkt des
heiligen römischen Reiches deutscher Nation . Er¬
greifend ist der Anblick der alten Basilika , der gut
erhaltene Ursprung des Klosters . In der großen
Bibliothek waltete Hoffmann von Fallersleben , der
im Klostergarten seine letzte Ruhe gefunden hat . In
dem gepflegten Park liegt eingebettet in Rosen
und Efeu das Teehaus der Aebte im würdevollen
Renaissancestil . Hinter den Klostermauern — un¬
mittelbar am Weserufer — steht jenes Kreuz in¬
mitten von alten knorrigen Linden , das Fr . W.
Weber zu seinen „Dreizehnlinden " begeistert hat.
Drüben der frischgrüne Solling , hinter uns das
ehrwürdige Kloster , unter uns die Weser und vor
uns das alte , heilige , verwitterte Kreuz unter dem
Schutze der uralten Linden . Ein erhabener Aus¬
druck des christlichen Bekenntnisses niedersächsischer
Prägung.

Das Wesertal wird freier , geräumiger , das
freundliche Holzmind en,  voll schönster
Erinnerungen an Wilhelm Raabe , der Eingang zum
Solling , bleibt rechts liegen . Schloß Bevern taucht
auf , dieses herrliche Bauwerk der Weserrena,ssance,
jener vornehmen Mischung aus italienischem Stil
und niedersächsischem Empfinden . Ehemals eine Re¬
sidenz der Braunschweiger Herzöge . Drüben ragt
plötzlich ein Berg in die Weser hinein , oben sonnt
sich ein kleines Städtchen und eine der schönsten
Ruinen — das ist Burg P o l l e. Der Blick von
dieser Ruine ist ein Erlebnis . Von Polle nach Bo¬
denwerder  ritt oft der wunderliche Freiherr
Hieronhmus von Münchhausen , dessen einfacher
Wohnsitz noch heute hier unverändert erhalten ist.
In der Felsengrotte am Waldeshang erzählte er
seine herrlichen , phantastischen Geschichten, die ja
noch viel schöner und lebendiger waren , als sie uns
überliefert worden sind. Er war ein Edelmann , ein
Abenteurer und ein Phantast schönster, ntedersäch-
fischer Prägung.

Fährt man nicht gerade mit dem Dampfer , so
soll man nicht versäumen , etwas weiter in 's Land
zu wandern und die H Lm elsch enb urg aus
dem Wege nach Pyrmont zu besuchen. Hier finden
wir die Weserrenatssance in ihrer kostbarsten Ver¬
körperung . Buchen und Kastanien rahmen dieses
Wunder ein . Diese schönen Schlösser an der Weser
Verdanken ihren Ursprung durchweg Söldnerführern
aus altem , adligem , hannoverschen Geschlecht, die in
den Kriegen viel Geld verdienten und eS aus diese
Weise sinnreich anlegten . Auch Schloß Heh¬
len  an der Weser, aus rotem Sandstein errich¬
tet , Kicktet einen prachtvollen Anblick.

Unsere Reise endet in Hameln,  jener alten
Rattenfängerstadt . Niemand weiß - genau / was es mit
dieser Sage auf sich hqt . Aber warum will man
aller wissen, es ist viel jchöPr , durch - diese, geheim-
nisvollen Gaffen zu bummeln , in denen 'man die
bürgerliche Weserrenaiffance im Hochzeitshaus , im
Rattenfängerhaus und auch in manchen anderen Ge¬
bäuden der adeligen durchaus ebenbürtig zur Seite
stellen kann . An der Weser steigt der Klüt  auf,
die Hamelner errichteten hier eine Festung . Es ist
nicht viel davon geblieben, die Bürger sind friedfer¬

tig geworden , aber wir sehen aus die alte Stadt
und weit in 's niedersächfische Land , dem Lauf der
Weser nach.

Wen man so die Weser heruntergewandert ist,
dann findet man das bestätigt , was der alte
Adolph Knigge,  der Verfasser des
Sekanten Buches „Ueber den Umgang mit Mrn-
scheu" — der nebenbei auch ein guter Reiseschrift-
steller war — niederschrieb , als er in den 90er
Jahren des 18. Jahrhunderts eine Weserfahrt eben¬
falls in Hameln beendigte:

„Ich finde immer mehr meine Ansicht über den
Charakter der Niedersachsen bestätigt . Diese glück¬

lichen Provinzen von Deutschland haben wenig un¬
ter der Ueberschwemmung der fremden Lebensart
gelitten . Es herrscht hier mehr Festigkeit , Eigen¬
heit , Würde , Mannheit , und doch zugleich mehr
wahre Sanftmut und Milde als in den leichten Pro¬
vinzen am Main und Rhein . Ich fuhr ab und ließ
reizende malerische Gegenden auf beiden Ufern lie¬
gen. Ich hatte hier einige frohe , genußvolle Tage
und genoß in der ganzen Fülle den wonnevollen
Anblick der Naturschönheiten , die verschiedenen
Schattierungen von Grün , die immer abwechselnden
Formen der Gebirge , die friedlich liegenden Dör¬
fer an den Usern ." Ostlek ck. Hagen.

Das Extertal
Das Extertal war bis vor wenigen Jahren

noch gänzlich unbekannt . Die neuerbaute Ex-
tertalbal n hat dieses idyllische Tal mit seinen
waldbedeckten Bergen dem Verkehr erschlossen,
und nun wirbt es um die Freundschaft wan-
derfroher und erholungssuchender Menschen,
die sich an einer lieblichen , ursprünglichen Na¬
tur erfreuen und in einer Dank ihrer bis¬
herigen Abgeschlossenheit noch unverschandek-
ten , reizvollen Landschaft neue Kräfte für die
Alltagsarbeit suchen wollen . Eine Fahrt in
den großen , bequem eingerichteten Äussichts-
wagen der Extertalbahn entrollt vor unseren
Augen eine Fülle stimmungsvoller Bilder.
Wir freuen uns an alten traulichen Bauern --
häusern und rauschenden Mühlenrädern , wir
blicken in die liebevoll gepflegten kleinen
Hausgärten und werden bald vertraut mit der
einheimischen Bevölkerung . In ihrem Le¬
ben und Treiben lernen wir Art und Wesen
der arbeitsfrohen Bewohner des lippischen
Berglandes kennen und lieben . Wer einmal
bei ihnen zu Gaste war , wird immer gern
zu ihnen zurückkehren . Er weiß , daß er bei
ihnen gut aufgehoben ist.

Die Extertalbahn verbindet die Städte Riu-
teln (Reichsbahnstrecke Löhne —-Hameln — Hil-
desheim , Nebenbahn Rinteln —Stadthagen)
und Barntrup (Reichsbahnstrecke Bielefeld—
Lage —Hameln ) . Vom Reichsbahnhof Rinteln
aus führt uns die Bahn zunächst mitten
durch das freundliche Weserstädtchen , der Va¬
terstadt Dingelstedts , des Dichtes des Wo-
serliedes . In wenigen Minuten erreichen wir
Exten , das betriebsame Korbmacherdorf , mit
feinem Rittergut und dem alten Eisenhammer
am Fuße des Taubenberges . In starker Stei¬
gung klettert die Bahn auf die Höhe des ,Zll-
ligenplatzes ". Ein Blick zurück in den Rtm-
teiner Talkessel bietet uns ein Landschafts-
panorama von imposanter Größe . Das weite
Wesertal liegt vor uns , die ganze Weserberg¬
kette bis zur Porta , das Wiehengebirge und
die Bergketten auf dem linken Weserufer.
Dann nehmen wir Abschied vom Wesertal und
genießen mit Entzücken den Szenenwechfel.
Aus der Weite des breiten Wesertwles führt
unS die Bahn , kurz nachdem der Bahnhof
Krankenhagen passiert ist , in das Tal der
Exter . Ein völlig anders geartetes Land-
schaftsbild nimmt uns gefangen . Das Ge¬
sichtsfeld verengt sich, greifbar nahe ist alles,
was wir sehen ; jeden Augenblick wechseln die
Bilder . Wir fahren durch blumige Wiesen-
gründe , in deren Frieden buntfarbige Kühe
weiden . Bald rattert die Bahn über eine
kleine Brücke , bald huschen wir durch den
Schatten einer Baumgruppe , bald ist das
muntere plätschern der Exter rechts , bald
linW von uns . Der Bögerhof mit seiner weit
und breit bekannten Forellenzucht und dem
fröhlichen Leben an dem neuen großen Teich
lockt zum Verweilen . Am „Goldenen Winkel"
öffnet sich das Tal nach Osten , Bremke mit
seinem gastlichen Krug grüßt herüber . An den
Hängen klimmen die Dörfer Rott , Nösing-

seld . Hagendorf und Meierberg zu den Wald¬
bergen des Rintelschen Hagens hinauf , in
denen die Reste der alten Ufsoburg von längst
vergangenen Feiten erzählen . In kurven¬
reicher Fahrt geht es weiter über saftgrüne
Wiesen , an klappernden Mühlen vorbei , nach
Almena und Fütig , einem Stückchen Erde,
das wegen seiner landschaftlichen Reize be¬
sonders gern besucht wird.

Der bedeutendste Ort zwischen Rinteln und
Barntrup ist Bösingfeld . Hier befindet sich
auch die Betriebszentrale der Extertalbahn.
Dicht bei Bösingfeld lockt der Hoheasch , mit
seinen 371 Metern einer der höchsten Berge
in weitem Umkreise . Von Bösingfeld oder
der nächsten Station Asmissen gelangt man
in einer guten halben Stunde nach dem klei¬
nen BerKörfchen Linderhofe , bekannt durch
die Burg Sternberg , die jetzt dem öffentlichem
Verkehr freigegeben ist . Von Asmiffen führt
uns die Extertalbahn in wenigen Minuten
nach dem früheren Augustinernonnenkloster
Ullenhausen vorbei nach Alverdissen , der ehe¬
maligen Residenz der Grafen von Sternberg-
Alverdissen . Nachdem der Haltepunkt Her¬
born passiert ist , grüßt uns das freundliche
Städtchen Barntrup mit den runden Hau-

bentürmen des Renaissanceschlosses derer von
Kerßenbrock . In Barntrup haben wir die
Endstation der Extertalbahn und den An¬
schluß an die Reichsbahn Bielefeld —Lage—
Hameln erreicht . Kraftwagen -verb iutrung en
bieten bequeme Gelegenheit zu Ausflügen
Bad Pyrmont , Schwalenberg - Köterberg und
nach der Landeshauptstadt Detmold.

Die Extertalbahn erschließt mit dem Ex-
tertal zugleich einen großen Teil des nord-
lippischen Berglandes . Fast jede Station
öffnet den Zugang zu genußreicher Wande¬
rung auf die nahen Berge , in deren Talmul¬
den und Senkungen die zahlreichen kleinen
Dörfer eingebettet liegen . Charakteristisch für
die nordlippische Hügellandschaft ist ihr gro¬
ßer Waldreichtum . Der Rintelsche Hagen bei
Bremke - Rott wurde bereits erwähnt , seine
großen Waldungen finden über Goldbeck,
Friedrichswald und Wennenkamp ihre Fort¬
setzung im Rumbecker Staatsforst . Am Kehl,
bei Uchtdorf , reicht der Rumbecker Forst mit
den Waldungen des Taubenberges bis an das
Extertal heran . Aber auch rechts der Exter
ist das lippische Bergland mit meilenweit
herrlichen Wäldern bedeckt. Wer Silixen , Kü¬
kenbruch oder Laßbruch zum Standquartier
wählt , kann sowohl in westlicher wie in süd¬
licher Richtung ganze Tagestouren im Walde
zurücklegen . Ein entzückend schönes Land¬
schaftsbild bietet sich dem Wanderer im Ha-
gensiek bei Silixen , das alle Jahre eine
stattliche Anzahl von Sommerfrischlern be¬
herbergt.

Ob der Fremde eine Sommerfrische im
Extertal selbst oder in seinen Seitentälern
aufsucht , ob er Quartier in einem der Berg¬
dörfer bezieht , immer wird er sich erfreuen
an der reizvollen Mannigfaltigkeit , mit der
hier die Natur die Landschaft ausgestattet hat.

Graf Zeppelin" im Saargebiet

W

Das Luftschiff während der Landung vor der Stiftskirche
von St . Arnual in Saarbrücken

Das deutsche Luftschiff „Graf Zeppelin " war von Friedrichshaftn
kommend auf dem Flugplatz von Saarbrücken gelandet , wo es von

riesigen Menschenmenge freudig begrüßt wurde.

Das Herr der Seide
Mit Recht trägt die Hcidestadt Soltau den Name»

„Das Herz derHeide ". Denn sie ist der bequemst,
Ausgangspunkt für alles Großartige , Schöne uni
Interessante , was die Lüneburger Heide zu biete,
vermag . Der Naturschutzpark mit dem aussichtsreiche,
Wilseder Berg beginnt schon wenige Kilometer nörd.
lich der Stadt , die Sieben Steinhäuser , die einzig,
artigen vorgeschichtlichen Grabmale sind ein begue-
mes Halbtagsziel . Müden mit dem Lönsdenlmal
auf dem Wietzeberg ist mit der Bahn schnell erreicht.

Mit den Städten Lüneburg und Celte mit ihren
berühmten Kunst - und Baudenkmalen ist Soltau
durch direkte Bahnen verbunden . Schnevrrdingcn,
Fallingbostel , Bispingen mit ihren schönen Frei-
bädern liegen sozusagen in greifbarer Nähe , ebenso
Dorfmark , Achterberg , Wardböhmen , der Hingst - und
Falkenberg mit ihren Wachholdsrlandschaften . Auch
die nähere Umgebung der Heidestadt bietet eine Fülle
dankbarer Ziele . Nur kurz genannt seien der direkt
an die Stadt stoßende Böhmcwald mit dem stim¬
mungsvollen Heldenhain , Schlageter - Insel und
Lönsstein . Das Handwcrkerheim Niedersachsen bietet
nicht nur alten und jungen Meistern sondern auch
anderen Gästen schönsten Aufenthalt . Beim ehe¬
maligen größten Gefangenenlager Deutschlands er¬
hebt sich inmitten von 948 Soldatengräbern (früher
waren es 1400) das wuchtige Denkmal , das leider
unvollendet nun das Reichsdenkmal ehemaliger
Kriegsgefangener werden soll. Störkrcuz und Schä-
ferkreuz künden seltsame Sagen.

Die weitgerühmten Röderschen Anlagen find die
Perle in Soltaus Umgebung , das Ahltener Flatt , der
stimmungsvolle Heidesee, Soltaus Freibad , blinkt
freundlich aus grüner Heide. Weiter ab (10 Kilo-
meter ) finden wir den noch stimmungsvolleren
Annemariensee bei Woltem , und bei Neuenkirchen
und Frielingen den größten , den einsamen Stichler
See . st Den Höllnberg , die Grenzwarte zwischen
Stürmt - und Lohengau , krönt das wuchtige Schia-
geter -Denlmal (14 Kilometer ). Malerische Dörfer
und Einzelhöfe , große Wälder , weite Heidefluren um¬
geben die Stadt , liebliche Flußtäler wechseln mit
aussichtsreichen Bergen und Hügeln . Das „Herz der
Heide" steht gastfreundlich offen und ist zugleich ein
Mittelpunkt für die schönste Umwelt.

Die grofte Kuekapelle in Neustadt
im Schwarzwaid

Neustadt im Schwarzwald , der bekannte Höhen¬
luft - und Kneippkurort des Hochschwarzwaldes, in
prächtiger landschaftlicher Lage 5 Kilometer östlich
des Titisees , hat eine glänzend geschulte Kurmusik.
Durch Beschluß der Gemeindeverwaltung wurde die
bisherige Stadtmusik in der Stärke von 48 Muß.
kern zur Kurmusik erhoben . Sie steht unter der
Stabführung des städt . Musikdirektors A. Lüh-
mann , Musikmeister a. D . im Garde -Schützen»
bataillon . Bei dem großen ersten Bundesmustkfest
in Freiburg i. Br . an Pfingsten 1932 erhielt die
Neustädter Kurmusik in der Oberstufe bei bester-
reichbarer Punktzahl für ihre hervorragenden
Leistungen einen la -Preis . Die Kurmusik konzer¬
tiert während der Monate Juli und August täglich
auf den öffentlichen Plätzen oder in den Gaststätten.
Im September finden wöchentlich Platzkonzerte statt.

Sonderwerbungfür Vad Elfter
Auf dem großen natioyaleu Flugtag,

der heute in .Bremen stattfindet , wird daS
sächsische Staatsbad eine Sonderwerbung
durchführe ., „.Ixe . bekannte Pilotin und
Fallschirmspringerin Lisl Schwab  hat
sich bereit erklärt , die Tragflächen ihres
Flugzeugs M - 23 b., D . 1671 mit einem
Werbespruch zu beschriften:

„Bad Elster hilft !«

Auch werden im Flughafen Prospekte die¬
ses bei Rheuma , Herz - , Nerven - und-
Frauenleideu bewährten Heilbades
abgegeben.
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Dolle Pensionvon Mk. 4.—an. Wochenende.
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täglich
Gast - und KurhausU»klirl!ö. kilrs
bei Verben (Aller)

Vadenee Vera
AefltznS. Pope - Fernsprecher: Achim187

Sonntags Tanz
Montagsu. Mittwochs Konzert

Mockensncl-

Knreitzsn
gsbörsu in die

SowmrMsche HasSruch
A.Bellas Fernruf 347 Grüppen-Shren
direkt am Urwald Hasbruch gelegen

Doppeüe Parkett-Kegelbahn
Saal KWzimmer

^VillLeirs- IIotel
k' rlms Verpflegung — Solide kreise
Groker schön . Gurten dir . s . d . Weser
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Idyll , am Walde
gelegen . Landhaus
(eig . Landw .j bietet
angen .Aufenthalt,
Woch 'end u . Ferien
Pens . 3.25 ohne
Nebenkosten.

Schwarting
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WAHN M
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VSASSSSlT
„llis Ltsckt am boksn Utsr"
Herrliche Gärten und Promenaden
am Wasser . Tanz Im Freien . Bade¬
strand . Wassersport . Idyllisches
Wochenende .DerOrt fürTagungen
u. Ausflüge . Züge stündlich ab Bre¬
men. Sonntags -, Mittwochekarten.
Dampferfahrt hin u. zurück 50 Pfg.
Ausk.:Derkehrsausfch..StadthausVegefack

ß _ _
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Krarretbact

^ II

Ink . L . IVeeimersr , Istekon ZZ

Schönste und gr-öüke Vergnügungsstätte
Vegesllchs und der Umgegend
Direkt sve scvüoeii WeLerstrow gelegen.
Grober 8asl , Wintergarten , OeselleckskUrSuine
Terrassen,Verancken , Garten mit 4OO0LiirpISie,
Lrstlclsssige ttüctie und Getränke.
lllgene llonckltorel. — la sllttagstlscli

Lpeisen ieckerseit nach klarte.

k̂ Ok'äcisutsefiös' I-Ioi
Vsysssek

Schönster Terrassengarten an der
Weser , blittvvochs , Sonnabends,
Sonntags Llonsert mit lanr.
Del . 37 Hieodor ter Hell

Vsgsssok
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und Llsiibiashalis
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.. .
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VsgsssLk
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5 Minuten vom Bahnhof direkt
am Wald . Für Bereineund Aus¬
flügler . Sommergarten,  Saal
Solide Preise . Telefon 151

Gasthos „3m Eiche"
Ganderkesee , Lels 218
6ut kürzer !. lisus . 6r.
LesellrcliakissLsI, 6e»

L.OL.L.-Mublokal
d' äoüißer ^ LtlskirliscLvoll 12—2 Ilür

llilisntlisl
Haus .AltenEichen'

G . Dummeier
Telefon 80

Schöner ruhiger
Sommeraufenthalt
Wald und Wasser
Pens . 3.- u . 3.25
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Vüumsnlksl

llirokt am Lnlegsr der Vkessr, schatti¬
ger . Oartsn tür Vereins und 8oliulen
bestens geeignet . Tei. : Vegssavic 746

lsclen 8onnsbsml
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Sonne über-er SMee
Gke ist etwas ganz Besonderes , erweckt

ganz bestimmte Borstellnngen . Ist nicht die¬
selbe Sonne , die dem sanften Tannenträwnsn
des Schwarzwaldes seine smaragdenen Lichter
auffetzt , nicht die , die aus den Schroffen der
Lauern , aus Eis und Felsen ein Flammen¬
meer « flackern läßt.

Aber über dem Mittelmeer , der sehnsuchts-
blauen Adria?

Ist sie Jupiterlampe , die die Aufgabe hat,
eine schöne reise Frau tnS rechte Licht zu
setzen. Ist Effektbeleuchtung , Rampenlicht.

Und über der Nordsee , dem deutschen Meer?
Um daS sprödeste Meer kämpft sie mit

männlich herber Kraft , doch ohne es je zu
zwingen . Denn es kommt von draußen , aus
Weiten der Weltmeere . Und sein unruhiges
Auf und Ab , sein gigantisches Atmen im
Wechsel der Gezeiten träumt von diesen Wei¬
ten und stößt sich wund dabei an engen Kü¬
sten , wund zum Aufbrüllen.

Das Nordmeer ist erdnah in Ton und
Gebärde , die Sonne über ihm aber ist fern.
So fern , daß man es nicht wagt , sich nach ihr
zu sehnen . Himmelsfern

Nah , ganz nah neigt sie sich nur der
Ostsee , dem willigen Spiegel leuchtender
Sommerbläue . — Ostsee : Sommerse -e . . .

Ferienparadies für Kleine und Große . Sie
liegen im warmen Sande und dehnen die
Glieder , blinzeln ins Licht und träumen.
Und spielen ; die Kleinen mit Spaten und
Sandgeräten , - die Großen mit Herzen . Und
vergessen den Alltag , das Gestern und das
Morgen . Liegen und träumen und sehnen
sich nach dem Glück , das in dieser Sommer-
blaue so nah scheint , so greifbar nah . Sind
wie Kinder am Sonntag , tragen ein Fest-
gswarck , seelisch , und sind bereit , lieb und
gut zu sein.

Das sind die , die es richtig machen . Auch
im Ostseeserienland . gibt es Leute , die im
Alltagskleid kommen . Aber die Sonne , diese
ganze sommerliche Meeresherrlichkeit ist für
die andern.

Silbergekräufelt dehnt sie sich in die Weite
— großartig genug , um nicht langweilig zu
sein , aber von einer heiteren Großartigkeit.
Vorn Wesensreichtum eines klugen , liebens¬
würdigen Menschen , voll bunter Einfälle,
die keine Launen sind . Heute plaudernd , sanft
verträumt , mit leisen , kleinen spottenden Wel-
lenworten über einen kleinen , verliebten Nach¬
mittagswind , morgen mit melancholischem
Seufzer dem Abend ein rosenrotes Grab öff¬
nend . Heute ein wildes Kind , dessen weißes
Spitzenunterröckchen hervorschänmt unter dem
jadegrünen Kleid beim übermütigen Tollen
über Uferkiesel und Badestege — morgen eine
junge Frau in blausilbernem Abendgedicht.
Und übermorgen ein frecher Junge , der sich

jedem Ruder entgegenstemmt , an jedem Se¬
gel reißt und zerrt . . .

Sonne über der Ostsee . . .
All dies fröhliche Treiben ist ihr Werk.
Es gibt auch eine Ostsee ohne Sonne.

Und es gibt Sommerfteunde , die finden , sie
sei auch dann lieb und schön und gut , roman¬
tisch , und außerdem bade es sich himmlisch im
Regen.

Natürlich . Ein Tag ohne Sonne ist schließ¬
lich auch ein Einfall . Und es zeugt von einem
guten Charakter , wenn man auch in trüben
Stunden zu seinen Freunden hält . Und einen
Tag — oder zwei läßt man es sich ja auch
ganz gern gefallen . Wer eigentlich gehört zur
Ostsee Sonne . Gerade zur Ostsee.

Fragt die Kinder ! Sie lieben die Ostsee,
die Sommersse , über alles . Nicht aus Ueber-
legung , aus allen möglichen Gründen wie die
Großen . Bewahre ! Nein , aus Instinkt . Nur,
weil die Ostsee irgendwie ganz besonders
ihren Sommerseligkeiten entspricht.

- Irgendwie ? Doch nur dann , wenn die
Sonne scheint . Wenn Sonne über der Ost¬
see liegt.

Auf ihrem elfenbeinfarbenen Sande wach¬
sen die Burgen , die Schlösser mit Turm und
Zinne , mit verschwiegenen Gärten und Wun¬
dertiefen Brunnen . Knattern bunte Wimpel
ihr aufgeregtes Geschwätz über die Konkurrenz
der dicken , phlegmatischen Luftballons , die
aus Strand 'körben aufsteigen und auf der
leichten Brise schwanken und schwimmen wie
Gedankerrblaseu ihrer Besitzer . Und Lachen
und Singen , das Kreischen der bunten Kin-

Königsberg ist die Hauptstadt des nordöst¬
lichsten deutschen Landes . Ostpreußen befin-
dert sich heute , infolge des Bersailler Diktats,
wieder in einer Lage wie zu den Zeiten , da
Herzog Albrecht das Herzogtum Preußen aus
dem zerfallenen Ordensstaat schuf . Wieder
schiebt sich ein polnischer Wall zwischen Ost¬
preußen . Königsberg , eine Stadt von 300000
Einwohnern , ist von Berlin in siebenstündiger
Eisenbahn - , vierstündiger Luft - , oder siebzehn-
stündiger Seefahrt (mit den modernen Motor¬
schiffen des Seedienstes Ostpreußen ) zu er¬
reichen . Die alte Hansestadt liegt also längst
nicht so östlich weit , wie oft die Vorstellung
waltet . Auf Schritt und Trit wird zu den
Besuchern in Königsberg Geschichte sprechen.
Es gibt kaum ein großes Geschehnis preu¬
ßischer und deutscher Geschichte , das Königs-

der und der schönen weihen Möwen rankt sich
als Arabeske um das Grundmotiv ; die Som-
mermelodie aus Wellenton und dem weichen
Brausen weiter Buchenwälder . . .

Und spät schwimmt der schmale Weiße Mond
wie ein Geisterkanu in der magischen Helle
norddeutscher Sommernächte . Die Leinen
Wellen murmeln und kichern nur noch ganz
leise , fast als fürchteten sie sich nach all dem
Lebenslärm des Tages vor diesen tiefen Ein-
samkeiten . Müde dehnt sich der Strand , und
das Schweigen der dunklen Wälder ist schwer
von Träumen der Sehnsucht und Sommer-
reise . —

Die Sonne kümmert 's nimm « und nicht
die Ostsee . Die eine scheint auf die schim¬
mernde Brandung der anderen herab seit un¬
denklichen Zeiten , entsteigt ihr in rosiger
Frühe und gleitet durch den Tag wieder hin¬
ab in einen lichten Abend . Und um den sehn¬
süchtigen Menschen baut der deutsche Sommer
seinen Tempel aus dem Tanz der Wellen,
aus dem Spiegel ihrer Farben und gleißen¬
dem Himmelslicht , aus elfenbeinlenchtendsm
Strand und dem grünsilbernen Rauschen der
Buchenwälder.

Sonne über der Ostsee!
Segel ziehen wie Schwäne durch Morgen

und Ab -end , blonde Kinderhaare verwandelt
die Sonne in flüssiges Gold . Schwarz und
schwer flicht sich der Bootssteeg , grobes Fili¬
gran , vor das metallische Glitzern . Stört
es den Blick ? Nein . Sonne und Meer nah¬
men sich seiner an und bildeten seinen Cha¬
rakter in sich hinein.

Jetzt fügt er sich in den Rahmen wie in
ihn gewachsen . Wie Segel und Sand und
Kinder . In den Rahmen dieses hellen Bildes:
Sonne über der Ostsee.

berg nicht im Mittelpunkt sah , 1255 wurde
Königsberg durch den Deutschen Ritterorden
gegründet . Um die Schöpfung des Ritter¬
ordens , die Burg Königsberg , entstanden bckld
drei Städte Altstadt , Kneiphof und Löbe-
nicht . Seit 1457 war Königsberg nach dem
Verlust der Marienburg , der Sitz des Hoch¬
meisters des Deutschen Ritterordens . Der
letzte Hochmeister , der Hohenzoller Albrecht,
schloß sich der Reformation an und schuf
1525 das Herzogtum Preußen . 1701 setzte
sich in der Schloßkirche zu Königsberg Fried¬
rich I . die preußische Königskrone aufs Haupt.
In der Napoleonischen Zeit ging von Kö¬
nigsberg die Befreiung Preußens aus . Hier
rief Jorck im Februar 1813 zum Befrei¬
ungskämpfe auf und fand begeisterten Wider¬

hall . Königsberg ist die Geburtsstadt vieler
wegweisender Geisteshelden.

Jmmanuel Kant , der Weltweise , lehrte an
der Alma mater Albertima , der ältesten Preu¬
ßischen Universität . Königsberg , die alte Fe¬
stung . hat sich in den letzten Jahren zu einer
modernen Großstadt entwickelt . Un den engen
Kern der Altstadt weitet sich die Gartenstadt.
Das Architekturbild der Stadt kennzeichnen
Schloß und Dom . Von 700jähriger Geschichte
zeugen die Baustile des Schlosses . Seine
Mauern umfassen die Krvnungskirche der
preußischen Könige , den Moskowiter -Saal , der
heute Teile des Prussia - Museums heherbergt,
die historischen Gemächer und die reichen
Kunstsammlungen der Stadt . Nicht zu ver¬
gessen ist das Blutgericht , eine der stim¬
mungsvollsten Weinstuben in deutschen Lan¬
den . Auf der Insel Kneiphof trutzt der Dom,
ein ehrwürdiger nordischer Backsteinbau als
Wehrkirche gebaut.

Die alte Hansestadt Königsberg ist heute
wicker der Welthandelsplatz für Linsen und
einer der wichtigsten Umschlagplätze für Ge¬
treide und Hülsensrücht -e, für Holz und Flachs.
Der neue Handels - und Jndustriehasen (rd.
1000 Morgen ) hat die modernsten technischen
Einrichtungen aller Ostseehäfen . Hier stehen
die größten Getreidesilos des Kontinents . Der
über 8 Meter tiefe Seekanal ermöglicht auch
großen Ueberseedampfern die Einfahrt nach
Königsberg . Die 1920 gegründete Deutsche
Ostnxefte ist das östliche Werbezentrum der
deutschen Wirtschaft . In der Industrie Kö¬
nigsbergs überwiegen die Holz - und Metall-
Industrie (die größten Zellulose -Fabriken Eu¬
ropas ) die Mühlen - Jndustrie und das Gä¬
rungsgewerbe . In Königsberg ist der Sitz
der größten Landwirtschaftskammer für die
Provinz Ostpreußen , die auch heute noch die
Kornkammer des Reiches ist , deren edle Tra-
kehner Pferde den Ruhm ostpveußischer Hoch¬
zucht über Kontinente trugen , in deren Stäl¬
len Deutschlands Rskordkühe stehen . Ein
eigenartiger Schönheitszauber liegt über die¬
ser Landschaft.

In unmittelbarer Nähe Königsbergs locken
Haff und See . Vom neuen Nordbahnhof,
dem Bäderbahnhof , fahren täglich 30 Züge an
die Ostsee . Cranz sei genannt , dessen Strand
mit dem stärksten Wellenschlag der Ostsee weit
beliebt ist . An der romantischen schluchten-
reichen samländischen Steilküste liegen die
Seebäder Rauschen , Neukuhven , Georgsns-
walde , Warnicken , Groß - und Kleinkuhren
und Palmnicken mit dem einzigen Bernstein-
Bergwerk der Welt . (In Königsberg befindet
sich ein Bernsteinmuseum ). Eigenartiges bie¬
tst auch Neuhäuser zwischen Haft und See
und Königsbergs Vorhafen Pitlau , die Wiege
der brandenburgisch - pr -eußischen Flotte.

Und dann die Kurische Nehrung , von der
Wilhelm von Humboldt sagte , man müsse sie
ebenso gesehen haben , wie den Golf von Ne¬
apel . Um diese „ Wüste am Meer " , Liesen

100 Kilometer langen Landgürtel zwischen
Hass und See , mit den gewaltigsten Wander¬
dünen der Erde und dem urweltlichen Elch,
lohnt es sich allein in Ostpreußen gewesen zu
sein . In Rossitten auf der Kurischen Neh¬
rung Pros . Thienemanns weltbekannte Vogel¬
warte und die Segelfliegerschule . Eigenartig
in seiner melancholischen Schönheit auch das
Memeldelta mit dem großen Moosbruch , mit
seinen weltverlorenen Dörfern und dem gro¬
ßen Elchrevier des Jbenhorster Forst . Un¬
vergeßlich bleibt das wald - und seenveiche
Masuren , das Land der 1000 waldnmrahmten
Seen . Hier liegt der Spirdingsoe , der größte
See Preußens , die Johannisburger Heide , der
größte Forst Deutschlands . Und was weiß
nicht alles der kundige Wanderer von der
hirschxeichen Rominter Heide , dem lieblichern
Ermland . dem Oberland mit seinem Kanal,
auf dem die Schiffe über Berge fahren (Ge¬
neigte Ebene ) zu erzählen.

Sommerreise nach SWrerrtzen
Eine Reise ins unbekannte Ostpreußen , in Las

Land der blutenden Grenzen , der stolzen Ordens¬
burgen und herben Naturschönheiten der ostpreußi-
schen Seen , Wälder und Küsten ist der Wunsch weite¬
ster Kreise. Die von dem ältesten ostpreußischcn
Reisebüro Robert Meyhoefer , Königsberg Pr ., veran¬
stalteten Pauschalreisen „Ins schöne Ostpreußen"
bieten Gelegenheit , zu zeitgemäß niedrigen Preisen
die Schönheiten einer Seefahrt und der ostpreußischen
Landschaft in 10—IStägiger Reise kennen zu lernen.
Die Fahrten beginnen in Swinemünde , Dauer 10
Tage , Warnemünde , Dauer 14 Tage , Travemünde
und Hamburg , Dauer 15 Tage , mehrmals wöchent¬
lich mit jeder fahrplanmäßigen Ssedienstreise . Ei»
illustrierter Prospekt , der durch das Reisebüro Robert
Meyhoefer und alle Mer - und Llohd -Reisebüros zu
beziehen ist, gibt nähere Auskunft.

Gesellschaftsreisenmit deutschen
Schiften von deutschen Hasen
Zum Zwecke der Belebung des Reiseverkehrs über

See und zur Förderung der deutschen Schiffahrt und
Wirtschaft hat der Norddeutsche Lloyd Bremen sür
den Sommer 1933 ein erheblich erweitertes Gesell-
schaftsreisen -Programm aufgestellt . Es sollen insge¬
samt sieben Fahrten unternommen werden , und zwar
eine Polarfahrt  mit dem bekannten Erholmigs-
reisendampfer „General von Steuben ", drei Nord-
kapsahrten  mit dem Dampfer „Sierra Cordoba " ,
eine Sonderfahrt nach Irland und
England  mit dem Schnelldampfer „Columbus"
und zwei H erbst - Mittelmeerfahrten
mit dem Dampfer „Sierra Cordoba ". Mit allen
Fahrten sind Landausflüge verbunden , die unter der
Regie einer ortskundigen Reiseleitung ausgeführt
werden , so >daß den Teilnehmern innerhalb eines ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraumes doch ein umfassen¬
des Bild von den Eigenarten der zu besuchenden
Länder geboten werden kann.

Im Lande der tausend Seen
Königsberg
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Reisebüro Scharnow
Bremen , Baumwollbörse

ZlranciviNa Susss ^ evor-
leesn, älteste u. einrixste natlonalsoriallstl-
scne ? ensioa am tiauptstrsnäe . ? ens. sb

5.—. Les . MSr'g. Susss.

kgüsW
flloinsi » astsriosirclis Inssh rubigsr
sismilisribock . Via dlorclcksioß.

Sonnentage
im Nordseebad

Baltrum.
Wirkliche Erholung In meiner modernen
Pension am Strande . Allerbeste Ber-
pflegung. Mai -Funi «,00M.,IuUS .MM,
Meß . Waffer, Heizung, warme Seebäder
und Höhensonneim Hause.
Nehme auch Jugendlich« auf im Alter
von 8 Jahren an, mütterlichePflege.

Näh. Bruno Stadtlander , Bremen, Föhrensirw
ssernruf Hansa 41105

krsisaassliirsibsn : 1. kreis 300 Mc . In bar*

I4 orclsssbc >c! l. c>ngsoO 2
die scliönste ^ oräsee -Insel

Selir billige ? relse , gute Verplleguag

.Verlangen 8le Prospekte unck Leckingungen von cker Lsckevervsltung

Stets KeMetteRr

üMiiili- MI üsrtekiiez- SiIilW- srnireosg- lMmir - SsiseMze
^ «n3^ Pr^ lnNg kild- ^ « «Ligten Urlaubslearten / ^ ockerre Oauipker, angeneliwe Nberialirt / Lurta- eo gesenkt , ^ nerlcsnnt gute Verpflegung / Sonne. Seeluft, "

^ ^ ^ backer iur : Llutarnint. ttsutscU^ acke, dleig ng ru Lstarrlien cker oberen Ouktwege. bronchialesTlstbwa. ttsukie°°r. üicrokulose. kscdibs, Lntivicjclungsbenuniingeu. Lnocbengsrüsterl-rsnLuogeo. Lrbo ûngsbeckürltiglceitunck allgemeine Lörpersckwsckbe. Lestonvslesrenr
IDsstisit ) : / Xk4 cNs «IsußserliV d'lok ' cisSS : OsttelsslLiClcl ssikstsri s>>lOi ' cjsSS - i- !Si !tDQc !Si ' i^
Lei ISsrug tueraul üostsnloss „Leirewinlce' . Ibr Reisebüro:  Olo ^ck-Leisebüro, Leisebüio Lcksrnovv sowie cker Verüebrsverband „Ostkrieslanck", Umäen, beraten Sie.



7 lcki
killigs

m
(- /rsere .Aekattttten (Zuafitatew

Lest ^ rssr ^ e -t « wdecttett / ^/eickers ô//en

yo 1 .30 1 .90 2 .LO

^ttassruautt L ^ aecker^
O o 5 5 p s 2  i ci I !i o u s iür K I s I d s r 8 t o i s s

kVIiik N I Kaulen 8te beute noch
2U Vorrollpreisen im

WOm ». iiislü»
suinsiiioi'srlsiMSüs» ima ris/ rZ

kiesige Ausvabl!
kostenlose Lagerung bis ru

2 fahren, der gegen keuer ver¬
sickerten und übereigneten hlöbel

Llgeoe Verkauls - und Lagerräume

VV»nittIIo»o»»unrl
Soit »npI»>t»n t»I»I»

NruLS Lt Slsckoft

^ Lu! Lolaiw l30S ^

ÜHUIIM- II.
«OMlMSII
bei billigster Leieäinung
äund

LrsmerskoLe 2 ttaosa 412 48

K « Svl » » l » S « I
dl« Weltmarke , ältestes ka-
brlkat , sowie säoitlicke Lla-
scblnen und Apparate kür die

liefert gegen

(Generalvertreter
^ Luirsirlloiais »«
Krem eil. Oclerstr . 84,8 .2582

Oksm. ksinigung

„k ' splset"
Kloidorv. 2kl^!. an, ^ Llltol2.50
^omg 4 ^ Llltolv. 2.501^̂ 1 so

luoisruag gut uud dillig.
vornstr . 62 U ) sssrS10 >»>»

gsgonüdsr cler kl. 8. S.

2 7rllmpls
«iele-

krennvdor-
I . ll.modernste
Luper -klastlk-
NUI- l/v. ttoeclstr . Sl>

Lrops » Sonclsrongsdot
fakrrüUsr

^udsbtürlslls
Î stirrÄclsr , neu . . . S ? ' . -
1° SS .— s ^ .
SsIIon SS .— 4»0.—

l-snülLirrtKo« tirittttctro Osrsnilv.
Xennioalte LLäer ür ^LirluoS.
Sie müssen sich unboüinrtt rite
y SS» I >IS I»»

-u6°° lmkkdN dilligkii  krelM
uuverbiocklidi iu ör«mvuŝrüLlvm
D̂» krr»ci- SpSLlsitisu » sursüvv.
t- rovlagsr ffauisnstr . 19

ketten , ketten gibt'» genug,
's gibt viel gute unrl auck bruck-
sickcre in mancher blorke:
's gibt vokl schwache u. «nick starke,
„ltrnol 6" aber , gelobt u. derükint
Ist eine kette , rvie sicb's gesiemt
„Ar n o Id" lür Auto u. tür blascbinen
»/tk ^ Ol . 0 - - KL7Ik ^II

am sichersten  rlienen
Vertr . u. Lager : krl. krusckel

biorcistr. 2t 1 V 850 40
»«Milieus lilliisn- ima rmiiiisnsii,

amo- rlsiisi'iisilsii im' isüsii wssm
INllllSlI'ISliSNM

>/<-

»Isisssl
«ns » akvs », »,«

s/ ^ irirL
I»» r « II» IILS>

0is WSsoks ^ si okns VKIoi^

»II>8I!IIl» I8Ii>iI » lmc
8opklsn »ti>sös 3 I-Isnaa 42221

ptz. tlsinr kat wiscler
was 8 eson 6 srss:

Diesmal sin6 's

L.äufsr ^Icbe 25 /H
ermakigt sincl . 8s kostet jetrt:

keiner Daargarn -8Suker «» tzg
t>7 cm breit 1.7d . 57 cm D

Haargarn »8äukor
straparierkabig,  kür 8rsppe FAOO
67 cm breit 2 .40 . 47 cm E

ltleine beliebte  Qualität
wnnüervobe Streiken , 67 cm «MIO
breit 2 4S . 57 cm SS
bei

nun Osrsi 'topsrsznwsg 46 s
Ivc> es auckr ckie btiikFen T'speten Flbt

Nur deshalb
das Mittag - u. Abendessen
bei der Landw . Selbsthilfe
Willens L Ahrent , Georgstr.
Ecke Bornstratze , weil es so
erstklassigun ) doch so billig ist

Achtung!
Leiydücherekenr

Wir verweisen auf den
Artikel des Kampfbundes
für deutsche Kultur in der
heutigen  Ausgabe und
bitten alle Inhaber von
Leihbüchereien,sich in ihrem
«ignenInteresse zwecks An¬
schlusses au die „Bereini¬
gung der BremerSpezial-
L«ihbüchereien"an folgen
de Adressen zu wenden;

A. Burmester, Utbremerstr. 2S
Zarrh Müller , Neuenstr. 11
W. Brettschneider, Ansgaritor 13a

>».W

Obel-^IIezcjiegute
^6 !'j<MaW501'bLit!

Lss « r «r- LSsrsin-
Ss » sn - » s «I

mit Rstiwen, sus oLtniosemLlatiirotir
rorpeckvakreilsuk, 5 «Isiirs Laraotie, «II »i »»»» ^
um kreise von . IIIIl , v !I>

LioiscksreA-uslübrunü, jeckocd«uck wil MM
<eIoteteM Labiueoaus oaktloseu6tnb1- >IlDi IIH ^
robreoloicLt flsscL̂veilät) scLov»t, . . >HlI , V̂l,

i>. Kr « sL - - Vsii « kSr
sll« »«srirsn « nsrn , dlllis»»«srirsi , « nsrn,

Liui - v tZeispiele:

<S»OQ»«« r, .
ggXIslrlsnnsllL « . . SS k̂ t.

SS k»f.
SO I»f.

W. 1.SS

NUI .- Wttlllt !!!
^STS «SNS »^ Sir « SS

1V5SSSSII D» etsin » « « s«
soeben eingeboffen . blur gute soliüe b/toclelle
in bester rtokfester backirrung

Z3n>m 5tab !robr, nskttos 90X190 . Kb/t. 12 .SO
Dasselbe mit 1a verleimtem lukbrett . . . klvt. 16 .50
tvlockernste lorm, pastellarblg . kb/t 19 .75
äcbveres b/tockell mit kopl - u. lukbrett . 22 .50
bllcl-elbett mlt luöbrett . Kt̂ . 29 .—

Huklege »k4srrstren
alle 3te !llg ocker Lteilig mlt <e!>
Leegras ocker presskeu tübre lcb nicbt

la Xlpengras , gestreifter Drei! kb/t. 12 .50
<3ebl.,3acquarciürell,neuefvtust . ktvl. 16 .80
3ollcke Drellmatr. m. Vl/ollauüag. ktvt. 19 .50
Orlg . Lteme' s paraüles /vlatratre Ktvt. 38 .—
prima re >ne 3ava-kapol -matratre p/vt. 48 .—
prima reine koöbaarmatratre . . k/vt. 95 .—
Original 5cli!arafbamatratre . . . Kd4. 66 .—

Levvichhaus Hansa
Teppiche — Läufer — Kokos

katent - koilor
Spezialwerkstatt für Polstermobel
Aufarbeiten Modernisieren billig

Zllseriert in - er BNZ
Sie ist da-

dl« weltbekannte
Markenküche
»Rose-

Natürlich nur km
Bremer Möbelhaus

Möbel-Thüte
Die Markenküchen„Rose"stellen Höchstletstrm»
gen der deutschen Möbelindustrie da. Jede ist für sich
ein Pvachtmodell, etwas ganz neues in Bezug auf
Geschmack der Bauartund modernster Einrichtung.

Modelle und haben ca. SOModellezu einer neuen
Sondevschan in unsereren unteren Räumenver.
einigt. Jede Hausfrau wird begeistert sein-

Die Preise für alle
„Rose-Küchen"

sind nicht höher als
alle

Thüte-Preise
KM - WIMMII
^LuKeustr. 137/38

(beimLiarlck)

In diesen Tagen noch schnell zu

«usiieser - vasdsi
/kul risri « Slsn so , S1 , SL

die große Auswahl zu alten
niedrigen Preisen.

iiiinatilll-.ilwwi'ksli-.
fSlll'kSllll.SoolSISilSN
i-urltvig i.ol»»s
kappeistrstze 27

relek. kolsocl t I7Z

Lii >SßISHSt !« Ziin
(L^ reur LoderiLsiiri, den)

ckis dekLuntsn seriösen Lererungsn
/^n Wvkr>« 24 Vvlnsk . 20872

o/u . i_e

U».' >' ik

Sole jeden Posten

WMI 'ii.lWM
L. Krämer L 6«.

Auauststr .70. !««!izzg
l .kauten,Sattel
neuePlatte Ra¬
dio m.übertr -Äi

,u isu ^ bört m.
Europa in. Sim .-Ant
Bar u. t» Raten
nurbetS .r'siixmalar
wM1.St .MagmrSst.2i

Lnkertigung von

ÜNAS
«il. wolei m. rMs»

2S.-
l>t. n .-, vunl. i. Stil

r itsirode»
St°«s »'Assi

lniieclks
VVkI'Nbll'. 72

Nou - Nnlsrtlgung

seilen^
Oounsngom . LS.-
Nur3alt0distr . 22

^Ug . 6ünihef
öuntentorsteinv « g 15/18
Oberbemäen , kraivattea

t-kerrensock-en , ( Interv Ŝscb^
L.^ . -̂ rtilcel

«cuLneu
aatur u. Narbig in ellva Or.» 6io ueuvetou
^octollo. chrôr »l> 3porialted»i!e otmv
54Lu61or- ^ uischleg »ctrou für 55 k̂w
elieudoiu 150 drei? 115 Icomp!

L > , ^ öbslvsk 'kstLtLvn
!>Iou»ta6t«HeeII, nativ örüciconstrLÜo

Ksilio
sümtl. Ks/raratur
a-kVouanloL., ckann

4m l^all 199
»u , O.742 72

däK-ousIitZtswsrsn
in LoLbaerbesen, öotroer, alle 6röüeo
unck kreistŝ en. koduerrevarLtureûut
uuci billiA, sowie sämtlllLv Lürsleuwaren

IVIsx Koek , bürslsnfabi'ik

öcemens ^ i i e i n v e r >: a u I 8er  e cb t e r
psrsciiss - kskormdsNen

ir « k« ^in »,i,r « ^»»« »tciopp6i8 . Irik . 6 .90
H « korinunl « ri »sri . Oröli m. Irik . 9 .50
a « k» i-»», >« I>, ««« « i»« isicbtu moii . 12 .50
asksi -n, !« ! »»««« «!»« k. krsvksnb . 14 .80

mit bisst gsküiit 3 .45
<k. bsibs kreis

!a /Vloco mit reinen Daunen . Kd4. 33 .—
ia ia Latin mit reinen Daunen . . 33,—
Einseitig kunstseicie m. rein. Daunen klvt. 38 .—

Ssltsnkisus

»» » SS klnulge kiliols ksoust » 6t
WM nsksn St . psuliltirrbs

bsttonrsinigung koionck 3129 untt 5400!

6sm . eUrgsrlicks

Lsstatkungskclsss
Sremen , Nurrs llraiitaki - l 9 » igögMök clsiiodüisllel
kür klcl . 6.— ^sbrerbsitrsg (nucb in » sten rsblbsr ) pro ksmilis
kostenlose würckiKe Leststtunc ; im ^ ckesksll nsoii treiorlVski von
vertra ^bcb verpkiicblelen Leststtnngs -lnstitutsn . tilllriliiiliökrkii.
Unsere blit ^ liecls r wsrclen an TlsblunZ cler källigsn Leiträge
erinnert , damit die satrunssmäkigsv » eckte ^ewabrt bleiben.

Osk ' MOctsnoslS (Zssfisi ' cl
ctsf Wslll

„LsnkinBvslUkn"
SPSI - L 6iss ur,L > Qslct

Aus Vi/unsoli bequeme IVIonatsi-aten

w . « Oss » srs « « nswsg , ^ s

lliueliiiöjüell! kiilMg!

8is erkalten scknekslerls ein
Oarleken KeKen kleine kin --u.
kück ^aklunKen unkünilb .^e ^ .
Lickerkeil 2run Xank , rnr 3"il-
AunA kockverrinsl . Lcknläen,
Lankkreäite nnä allen son-
skZen Zwecken .Lei ^ n kragen
Rückporto . Vertreter iiberatl
Zesnäit .Auskunft ert .ko8ten-
los clie Lerirksclirektion Lre-
rnsn , VfnMenburKer8trs6e 13

IIIIIIIIiIIIIlIlWlM»II»IiI»»lII»II>II»»»MIM»
k !rökin6 bleute eiu

X imirnulUil
und kitte nin volles Vertränkn,

bremsn , den l . füll 1955

Ilobentors -Ileerstr . 42
bager : Osiebsbauseo , am balmbokl

Zolimöi'rlIZk fustpflsge
Slsksniv ttssss

kubsperialistin
^.rrtlicb geprükt

kkltenvall 4, I. lelekon 243 19

k̂ l'öi -wsr 't
13/40 lorck-kimousine , nsuvrertig
ü/25 8rennabc >r,2sitr .gescki.peirsvg.
H/Iü Opel,2ri >r ., alle X̂/agen nodi

versteuert und preisvrert

Waltsi ' i.L8i, IVIMölstl'LÜe 2
7elekon : 2 ^85̂0

Ü!S VllWä

IM IM
NISllk!lIS>I8

sebi'.iiliiilliLiöi'
ctgtsrst'-. 26

liier wirdt cier kinrsikancisl

/4 . L . 6 . / Atend « / Lla/Z/urt
/mperiat 5 / Llaupun/ct

Lada ^ Lae/rsernoer/c
tisico Lc/raud /Vorn

le/aS / I/orens
L18 10 LlONü . l ' L

lttnsik - und Itadio - Hans

mciM Mlrncir
ElSIei 'II0kMI8H'.11,gIl fSIIl8II8lp.

«VlSIIIlSS8
besitLt Lromens raockernsts krük-
sulaxe ! Rodreuprükell grstis!
Kaclio' und Oramols 'RspsrstureQ

LrsatLteile billiZ
OroÜes LodLllplutten luSger*

WU M » M M kESM EV M/DKtAMÄtLcWKE

MIV!  KÄ « W « '
^oLsuuLrcttk . u -4»i0Le«v«e ^9 - 51

«LE -krna»

Letten
^U8st6ner - ^ . rtilce!

/<. /I . Lasenbern /Vaek/.

Oglertoröteillweg 105 s

öillm err/raus
sos

Si.,° 0 r» . °°° r'edsiüoren ZZ
llsasaummor sebrao 24 92/

Llumerrspenctell êder ^rr
rv dilligston kreiseo

nsirn
V/!sssn

0er

vsmpl - Linkocksppsrsl
„SlegNsrl"
spart in jeder Loison
im ksusrungsverbrouck
einmal die ^ n-
scbokkungskortsn.
bequemes  kinkocbsn.
Absolut Zuverlässig.

SlvKinann L
iiSsrlsnÄMN

NR WV» WiM » 7ei.ko>.92-

Tokker'^ pparste

st/llllO Fiöoti 'olL'
Leksllplstreo

v/» «7MVM6k5c« M
Oderustrsbe 44 -54

llnleMilM üen klimIliüiW!
<Sr«
Vvi -̂U.LplMIU0LL̂« lO5Ltt̂I4VMk»S

/-) V0lM?̂ LLc>9 4l«. «L4

LrenmuatSrialiSn aller Sorte«
liefert gedneil aod Aul

Vora. üroimor 1Ü2/04 1 "/ I b«r«riiit «»»», 459 4l

ks8tellunßSQ so die kirius direict oder L« ptz. klallssn erdeten

Nodedaus für llerreovväsedo
^ravslteo  8 o o ir e o ll n t e r r o o g
-klerrenknte und « errenmütLSn — —

Ksr^sntorsreinu/SL A-4
Ex ^ K6A6NÜbsr de/n ^ r/rô ia

«killst IN KlItMll

lkk»stz,ris - LetsUistter
in DaZe uon Z,ZS ktllr.
an . Das » den äußerst
illirksllmen neuen

F40ktg0rts / »protttst«
aus gumm.ilosern8j>eruil-
geuiebe. Dann ist Ibre
kigur tadellos . Lecken
undObersebenkeluarken
ebenfalls vollendet form-

scbön. Diese beiden §tuclre müssen §is
sieb bei uns anseben . lVir beraten § ie
gern und unverbindlich. Im Laden erkal¬
ten §i« auch kostenlos unseren Lracbt-
hatalog . das ltlerlrblatt „8cböne Ligur"
und die neueste dir. der Älonatsbefte

41nset >Ii»S - kstorrrittslls

0r ». I. 0NSNI2 , Skrtilissslkond 1»
Domsb. 29081

oksrn , irsßnSgsn
SUgsIn

la kactuosmüscbe Arbeit — schnellste Ledlenuog
bedeutender Preisabbau

Osmpfkürdsksi urcl cksm . Reinigung

klutz. Qlenewinksl jr.
ttokonlonstrasss 46 —«67 ktokanck S4tvS

Rauekt Vrsmsr Küpermsislsr
81. kekx -Lrasil

8uroatra --3aitdb1at1 6 , 7 ,S,S, 10 ,12,15  O . ^ rsss 18«
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